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können nicht berüdfichligt werden. 


CTET EERE 


Die verzweiflungstat des 
Liberalismus. 

Von einem mittleren Poſtbeamten wird 
uns geſchrieben: Zwiſchen Liberalismus und 
ozialismus — dieſem in jeder Form — be⸗ 
teht imgrunde genommen ein unüberbrückbarer 
Gegenſatz. Man ſollte meinen, daß dies beſon⸗ 
ers dem extremen Sozialismus gegenüber, wie 
hn die Sozialdemokratie vertritt, ganz beſon⸗ 
ers zum Ausdruck kommen müßte. Eugen 
Richter, der freiſinnige Führer, hat konſe⸗ 
quenterweiſe auch ſtets eine Gemeinſchaft mit 
er Sozialdemokratie auf das entſchiedenſte ab⸗ 
gelehnt, und die ehrlich zielbewußten ſozial⸗ 
emokratiſchen Führer haben das dem Libe⸗ 
ralismus gegenüber gleichfalls getan. Wenn 
nun jetzt zwiſchen Liberalen und Sozial⸗ 
emokraten eine Bundesgenoſſenſchaft ange- 
bahnt, ſo könnte das auf den erſten Blick be⸗ 
fremdlich, ja unverſtändlich erſcheinen. Faßt 
man aber die politiſche Vergangenheit der Par⸗ 
eten näher ins Auge, jo findet man wenigſtens 
die Erklärung für dieſe widerſpruchsvolle Ent⸗ 
wicklung. Weſſen Blick nicht blos an der Ober⸗ 
fläche haftet, erkennt, daß der parteipolitiſche 
Liberalismus ſchon längſt vor dem Bankerott 
Debt, Die unnatürliche Verbindung mit der 
Sozialdemokratie iſt ein Verzweiflungsakt. 
nd wenn fo radikale ſozialdemokratiſche Füh⸗ 


i 


ter wie Franz Mehring und der Abg. Lede- 


ge einem Bedürfniſſe mit der fortſchritt⸗ 
ichen Volkspartei jetzt das Wort reden, ſo be⸗ 
weiſt das eben auch nur, daß die Sozialdemo⸗ 
tatie nunmehr durchweg überzeugt iſt, daß 
us einer gemeinſamen Aktion ihr keinerlei 
Schaden mehr, ſondern nur Vorteil erwachſen 
ann. Etwas anderes als eine Schrittmacherin 
er Sozialdemokratie iſt der Liberalismus ja 
nie geweſen. Die gegenwärtige politiſche Si⸗ 
Nation aber wird von der Sozialdemokratie 
als ganz beſonders günſtig zu einem größeren 
jiſchzuge für ihre Zwecke erachtet. Eine Par⸗ 
et, die nur im Kritiſieren und Negieren ihre 
Haupttätigkeit erblickt, weiß, daß ihr Weizen 
Nirgends beſſer als bei einer Steuerhetze blüht. 
ie Sozialdemokratie wußte aber auch, daß na⸗ 
mentlich die fortſchrittliche Volkspartei, die 
er durch die politiſche Idee, die ſie vertritt, 
RH durch ihre politiſche Wirkſamkeit Werbe⸗ 
taft beſitzt, ihre anfängliche Bereitwilligkeit, 
EI der Finanzreform mitzuarbeiten, unter dem 
rucke ſozialdemokratiſcher Drohungen und 
pötteleien aller Art wieder aufgeben und ſich 
wieder auf ihr ureigenes Gebiet auf 


5 Gebiet der Phraſe des Nörgelns 
und Hetzens zurückziehen würde. Das 
geſchah denn auch — die Nationalliberalen 


ingen aus einer momentanen Verärgerung 


gingen aus einer momentanen Verängerung 
“taus denſelben Weg — und damit hatte die 
Ozialdemokratie, wie der Volksmund zu ſagen 
Negt, die Liberalen „im Sack“. Im Heben ift 
iin Sozialdemokratie der bürgerlichen Linken 
gun einmal doch überlegen, und es kommt ihr 
ei ihrer Agitation auch noch das Verhalten 
r Liberalen bei den Verhandlungen über die 
manzreform zuſtatten. Aus dieſen geht näm- 
ich ganz deutlich hervor, daß die Liberalen, 
namentlich auch die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei die in der Blockära politiſche Geſchäfte 
KS wollte, um bieten Preis jeder Steuer⸗ 
eſetzgebung zugeſtimmt hätten, die nicht die 
en und Börſen getroffen hätte. Was die 
9 erale Steuerhetze in Wirklichkeit veranlaßt 
at, ſteht aljo fejt. f 
G den Nationalliberalen hat ein Teil die 
lahr Meier „Politik“ erkannt, wie jetzt 
eder die Kriſis in der nationalliberalen 
def ei Bayerns zeigt und wie dies auch in der 
k Hen und rheiniſch⸗weſtfäliſchen ſchon lange 
linge getreten ift. Ob es jedoch der national- 
ba ralen Partei noch etwas helfen wird? Wohl 
ie Denn in ihr haben trotz allen Abitrei- 
li Gen er Parteileitung die den Fortſchritt⸗ 
Herr weſensverwandten Jungliberalen die 
Haft an fih geriſſen. Auch die parteioffi⸗ 


Thorn, Sonntag den 14. Mai wu. ` 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einf € i 
Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


| Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


29. Jahrg. 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen $- 
$ außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes.“ — Anzeigen⸗ 


CARNII 


Se ` EE — 
Einzel⸗ ` i 
(Thorner Preſſe) s | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ziöſe Auslaſſung, daß es niemals eine Gemein⸗ 
ſchaft der nationalliberalen Partei mit der 
Sozialdemokratie geben könne, ändert nichts 
an der Tatſache, daß die nationalliberale Agi⸗ 
tation in den letzten zwei Jahren auf gleicher 
Stufe geſtanden hat mit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen, die ſelten etwas anderes als gewiſſen⸗ 
loſe Hetze ijt. Die fortſchrittliche Volkspartei 
aber ſteht, darüber kann nicht mehr der ge⸗ 
ringſte Zweifel ſein, heute ſchon vollſtändig 
im Banne der Sozialdemokratie. Dieſes wider⸗ 
natürliche Verhältnis wäre jedoch auch unter 
Berückſichtigung des den Fortſchrittlern eige- 
nen Agitationsbedürfniſſes radikaler Färbung 
nicht ganz erklärlich, wenn nicht etwas beiden 
Gemeinſames hinzukäme, das iſt die Art ihrer 
Stellungnahme gegenüber der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Die Sozialdemokratie muß, wenn ſie 
zu ihrem Ziele gelangen will, vor allen Dingen 
den deutſchen Bauernſtand vernichten, um durch 
die ſo entwurzelten zahlreichen ſelbſtändigen 
Exiſtenzen das Proletarierheer zu vergrößern. 
Deshalb iſt zurzeit ihr Hauptſtreben darauf ge⸗ 
richtet, den Schutz der nationalen Arbeit zu be⸗ 
ſeitigen. Die fortſchrittliche Volkspartei iſt 
aufgrund ihrer Theorien und ihres ganzen We⸗ 
ſens die gegebene Börſen⸗ und Großhandels⸗ 
partei und verfolgt deshalb eine Politik, die 
unmöglich den Intereſſen der produktiven 
Stände zuträglich ſein kann. So beſorgt ſie 
ſeit jeher im Sinne des kommuniſtiſchen Mani⸗ 
feſtes die Geſchäfte der Sozialdemokratie. 
Trotz des grundſätzlichen Gegenſatzes 
zwiſchen liberaler und ſozialdemokratiſcher 
Weltanſchauung ſehen wir alſo beide einem 
Ziele zuſtreben: Mobilifierung des Beſitzes, 
Konzentration des Kapitals, Proletariſterung 
der Maſſen. Der Beſtand eines Staatsweſens 
aber iſt nur geſichert durch eine breite Baſis 
ſelbſtändiger mittelſtändiſcher Exiſtenzen. Die 
Sozialdemokratie will dieſe nicht, und der 
Liberalismus, ſelbſt wenn er wollte, kann ſie 
nicht erhalten. Durch eine liberale Politik 
findet vielmehr eine ſtändige Abbröckelung 
ſtatt. Der Sozialdemokratie einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen wird alſo der Liberalismus nie⸗ 
mals imſtande ſein. Im Gegenteil. Das Wort 
Bismarcks von der Vorfrucht bewahrheitet ſich 
immer mehr. Die redliche Arbeit ſchützen und 
damit die Sicherheit und den Beſtand des 
Staates gewährleiſten, vermag nur der Konſer⸗ 
vativismus. Und an einem ſtarken, feſten 
Staatsgefüge in erſter Linie die Beamten⸗ 
ſchaft intereſſiert. Sie hat aber noch aus einem 
anderen ſehr wichtigen Grunde alle Urſache, den 
Liberalen eine ſcharfe Abſage zu erteilen. Die 
Vertreter des Liberalismus ſind — natürlich 
— in allen Dingen ſehr „liberal“. Da ſie nun 
bei den kommenden Wahlen mit der Sozial⸗ 
demokratie gemeinſame Sache machen wollen, 
ſo merkt man immer deutlicher aus ihren Er⸗ 
örterungen das Beſtreben heraus, den Beamten 
nach und nach ebenfalls eine „liberale“ Auf⸗ 
faſſung in allen Dingen beizubringen. So u. a. 
auch in der Auffaſſung des geleiſteten Treu⸗ 
eides. Man erſieht hieraus auf welch ab- 
ſchüſſigen Wegen ſich der Liberalismus befindet. 
Auf Wegen, die nur jemand betritt, der an 
ſeinem Anſehen nichts mehr zu verlieren hat. 
Worauf auch ſollte ſich Selbachtung und Selbſt⸗ 
vertrauen des Liberalismus noch gründen? 
EE 


Politiſche Tagesſchau. 
Der wirtſchaftliche 7 8 in Deutſch⸗ 
an 


nach dem Zuſtandekommen der Reis: 
finanzreform wird auch von der 
Handelskammer in Münſter be⸗ 
ſtätigt. In der allgemeinen Überſicht über 


das Wirlſchaftsjahr 1910 führt der Jahres⸗ L 


bericht der Handelskammer u. a. folgendes 
aus: In unſerem vorigen Jahresbericht 
hatten wir bei Betrachtung des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1909 der Anſicht Ausdruck gegeben, 


Konjunktur als überſchritten angeſehen werden 
könne und die Hoffnung auf ein, wenn auch 
ſehr allmähliches, Wiederaufſteigen der Kon⸗ 
junktur berechtigt erſcheine. Das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1910 hat dieſe Hoffnung durchaus er⸗ 
füllt. Es zeigt in ſeinem Verlaufe eine 
allmähliche, aber ſtetige Beſſerung gegenüber 
dem Vorjahre, zunehmende Beſchäftigung der 
Induſtrie, Steigen der Umſätze im Waren⸗ 
handel und vermehrte Arbeitsgelegenheit für 
die Arbeiterbevölkerung.“ i 


Wieder eine Abſage an den Hanſabund. 


Die kaufmänniſchen und Rabatt⸗ 
ſparvereine in Lüben i. Schl. lehnten 
einſtimmig in richtiger Erkenntnis der 
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes den 
Beitritt zum Hanſabunde ab. 

Vor dem Zuchtpolizeigericht in Bar⸗ſur⸗ 
Aube 

findet am Sonnabend der Prozeß gegen 
die neunzehn Bürgermeiſter ſtatt, 
die zurzeit des Proteſtes gegen die Aus⸗ 
ſchließung des Departements Aube aus dem 
TChampagne-Bezirk fih geweigert haben, die 
Bekanntmachung über die Volkszählung an⸗ 
ſchlagen zu laſſen. 


Das norwegiſche Storthing 


hat ohne Debatte und einſtimmig den Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, der die Regierung zur 
Aufnahme einer Anleihe bis zu 69 Millionen 
Kronen ermächtigt. Die Anleihe ſoll für 
Eiſenbahnbauten verwandt werden. 


Kronprinz Alexander von Serbien 
ſoll heiraten. Daher hatte es der König fo 
eilig mit der Feſtſtellung der Apanage. Es 
ſoll eine ruſſiſche Großfürſtin in Frage kom⸗ 
men. Ob dieſe mit dem Jahreseinkommen 
ihres Zukünftigen von 120 000 Mark zu- 
frieden ſein wird? Alexander könnte ſehr 
vergnügt ſein, wenn dieſer Heiratsplan nicht 
bloß ein ſchöner Traum bliebe. 

Die Kretafrage 
iſt plötzlich wieder auſgerollt worden. Wie ein 
Privatkorreſpondent der „Agence d' Athenes“ 
aus Canea meldet, herrſcht auf Kreta große 
Aufregung infolge des Entſchluſſes der Pforte, 
mohammedaniſche Richter nach Kreta zu ent⸗ 
fenden. Die Bevölkerung iſt feſt entſchloſſen, 
die Ausſchiffung der Richter mit Gewalt zu 
verhindern. Das Erekutivfomitee auf Kreta 
weigert ſich, eine Verhandlung der ganzen, 
die Richter betreffenden Frage zuzulaſſen, mit 
der Begründung, daß dies den beiden kreten⸗ 
ſiſchen Konſtitutionen, die von den Schutz⸗ 
mächten anerkannt feien, zuwider laufen 
würde. ; 
Zur Lage in Marokko. 

Aus El Knitra meldet die „Agence 
Havas“: Die Kolonne Brulard iſt Donners⸗ 
tag Vormittag nach Fez abmarſchiert. Dem 
„Echo de Paris“ wird von ſeinem, die Ma⸗ 
halla des Hauptmanns Moreaux begleiten- 
den Sonderberichterſtatter, dem Forſcher 
Margnis de Segonzac, aus dem Lager von 
Larba Sidi Buaiſſa vom 9. Mai gemeldet, 
daß die umliegenden Stämme von fremden 
Agenten zum Aufſtand angeſtiftet würden. 
Dieſer Aufruhr könnte vielleicht den Spaniern 
eine Gelegenheit bieten Truppen in Larraſch 
zu landen. Damit erkläre ſich auch die 
Miſſion, die der Kanzler der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Tanger gegenwärtig in Alkaſſar 
ausführe. — Wie der „Agence Havas” aus 
1 gemeldet wird, ſtürmte am 10. Mai 
1 Uhr vormittags eine Truppe von Hun⸗ 
derten von Reitern und zahlreichen Fuß⸗ 
ſoldaten auf dem rechten Ufer des Muluja 
gegen das franzöſiſche Lager an. Das ganze 
ager griff zu den Waffen, eine Kolonne 
wurde der Harka ſofort entgegengeſchickt. 


SÉ. Aus Mexiko 
wird gemeldet, daß die Rebellen Juarez als 


daß der Tiefpunkt des ſeit dem Herbſt 1907 Hauptſtadt proklamiert und eine proviſoriſche 


eingetretenen Niederganges der wirtſchaftlichen 


Regierung eingeſetzt haben. Auf Einladung 


des amerikaniſchen Botfchafters Wilſon ver⸗ 
ſammelten ſich am Donnerstag die Vertreter 
der Fremden Staaten auf der amerikaniſchen 
Botſchaft in Mexiko, um über einen Plan für 
ein gemeinſchaftliches Vorgehen zum Schutze 
der fremden zu beraten, falls die Ereigniſſe 
beſondere Maßregeln erfordern ſollten. Nach 
der Beratung ſtattete Wilſon auch dem Aus⸗ 
wärtigen Amt einen Beſuch ab und legte 
dem Miniſter des Außern de la Barra den 
verabredeten Plan vor. 

— . EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Mai 1911. 

— Se. Maſeſtät der Kaifer traf Donners- 
tag um 12¼ Uhr mit Gefolge im Automobil 
auf der Saalburg ein, beſichtigte die von Bild⸗ 
hauer Goetz geſchaffene Büſte des verſtorbe⸗ 
nen Geheimen Baurats Jacoby, des Wieder⸗ 
erbauers der Saalburg, und ſprach ſich ſehr 
anerkennend darüber aus. Die Büſte fand 
Aufſtellung vor dem Muſeum. Hierauf fuhr 
der Kaiſer nach Homburg und nahm den 
über der Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoriaquelle neu⸗ 
erbauten Tempel in Augenſchein. Abends 
wohnte der Kaiſer mit den Herren der Um⸗ 
gebung der zweiten Feſtvorſtellung bei. Ge⸗ 
geben wurde Joſef Lauffs „Eiſenzahn“. 

— Se. Majeſtät der Kaifer nahm in 
Wiesbaden heute Vormittag gegen 11 Uhr 
vor dem Kurhauſe die Parade über das 
Füſilier⸗Regiment Nr. 80, das 1. Naſſauiſche 
Infanterie-Regiment Nr. 87, die Unteroffizier- 
ſchule zu Biebrich, ſowie die 2. Abteilung des 
1. Naſſauiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 
27 Oranien ab. Vom Schloß bis zum Kur⸗ 
hauſe bildeten die Kriegervereine mit Fahnen 
Spalier. Der Kaiſer, der die Uniform der 
Gardes du Corps trug ritt vom Schloß zum 
Paradeplatz, mit ihm Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, ſowie die General⸗ 
adjutahten v. Pleſſen, v. Scholl und Freiherr 
von Lyncker. Der Kaiſer begrüßte die 
Kriegeroereine mit „Guten Morgen, Same: 
raden“, ritt ſofort die Front der aufgeſtellten 
Regimenter ab und ließ dieſe vorbeimar⸗ 
ſchieren. Die Schweſter des Kaiſers, Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, führte ihr 
Füſilier⸗Regiment vor. Nach der Parade 
kehrte der Kaiſer an der Spitze der Fahnen 
zum Schioß zurück, vom Publikum mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen begrüßt. Vor dem Schloß 
erfolgte der Vorbeimarſch der Fahnenkom⸗ 
pagnie. Später empfing der Kaiſer den 
Reichskanzler. — Zur Frühſtückstafel bei 
dem Kaifer waren geladen: Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der 
Reichskanzler, der kommandierende General 
von Eichhorn, Oberpräſident von Hengſten⸗ 
berg, Oberbürgermeiſter Dr. v. Ibell, die 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, 
ferner der kaiſerliche Geſandte von Haxthauſen 
und Indendant Dr. von Mutzenbacher. 
Während des Frühſtücks konzertierte die 
Kapelle des 80. Regiments. 


„— Der Reichskanzler ift Freitag Bor- 
mittag in Wiesbaden zum Vortrag beim 
Kaiſer eingetroffen. Er ift vom Kaiſer 
mitttags gleich nach der Parade empfangen 
worden. Der Kaiſer hörte auch den Vortrag 
des Kriegsminiſter v. Heeringen. 


— Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus 
Hannover, daß der Generalfeldmarſchall von 
Bock und Polach in letzter Zeit dort Umſchau 
nach einer Privatwohnung gehalten hat und 
daß man in militäriſchen Kreiſen hieraus auf 
die Abſicht des Generalfeldmarſchalls ſchließt, 
zum Herbſt dieſes Jahres, nach dem Ma⸗ 
nover, von feinem Poſten als General⸗In⸗ 
ſpekteur der III. Armeeinſpektion zurückzu⸗ 
treten. — Generalfeldmarſchall von Bock und 
Polach tritt am 5. September in das 70. 
Jahr ſeines Lebens; an der Spitze der III. 
Armeeinſpeltion in Hannover ſteht er feit 
1907. Als fein mutmaßlicher Rachfolger ift. 
bereits früher der General der Infanterie v. 
Bülow, kommandierender General des III. 


Armeekorps und der älteſte kommandierende 
General der Armee, genannt worden. 


— Als dekorativer Nachklang zur Quin⸗ 
quennatsbewilligung dürfen die ſoeben vom 
Kaiſer befohlenen Ordensverleihungen an den 
Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departe⸗ 
ments und den Chef der Miniſterial⸗Ab⸗ 
teilung im preußiſchen Kriegsminiſterium 
gelten. General⸗Major Wandel erhielt den 
Roten Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Oberſtleutnant Scheüch die dritte 
Klaſſe desſelben Ordens mit der Schleife, die 
ſonſt in der Armee erſt an Oberſten und Re⸗ 
gimentskommandeure zur Verleihung kommt. 

— Der Marineadmiralſtabschef v. Heerin⸗ 
gen hat Berlin für 14 Tage verlaſſen, um 
an dem Hauptteil der Frühjahrsreiſe der 
Panzerflotte in der Nordſee teilzunehmen. 

— Profeſſor Dr. Emil Budde, ſeit 1893 
Direktor der Siemens u. Halske⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, zieht ſich aus Geſundheitsrückſichten in 
das Privatleben zurück. 

— Die Geſellſchaft für ſoziale Reform iſt 
am Freitag in Berlin zu ihrer 5. General⸗ 
verſammlung zuſammengetreten. Zur Be⸗ 
ratung ſtand das Thema: Die gewerblichen 
Lohnarbeiter beiderlei Geſchlechts im Alter 
von 14 bis 18 Jahren. Verſchiedene Reichs⸗ 
ämter und preußiſche Miniſterien, auch das 
württembergiſche und das badiſche Miniſterium, 
waren durch Delegierte vertreten. Staats⸗ 
miniſter a. D. Frhr. v. Berlepſch eröffnete 
die Verſammlung mit einer längeren An⸗ 
ſprache, worauf Obermedizinalrat Profeſſor 
v. Gruber⸗München über den Berufsſchutz 
der jugendlichen Arbeiter ſprach. Er empfahl 
Ausdehnung des Schutzalters bis zum 20. 
Lebensjahre, wenigſtens aber bis zum 18. 
Verbot der Nachtarbeit auch für männliche 
jugendliche Arbeiter Gelegenhenheit zu kör⸗ 
perlichen Übungen und nerbefjerte Wohnungs- 
bedingungen. 

— Der Reichskanzler hat ſoeben ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß die mit der Verwaltung der Zu⸗ 
wachsſteuer betrauten Organe vielfach noch 
nicht mit dem eigentlichen Veranlagungsge⸗ 
ſchäft begonnen hätten, obwohl die Ende 
März erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
das Verfahren genau regeln. Eine weitere 
Hinausſchiebung würde die bis zum 1. Ja⸗ 
nuar d. Is. rückwärts erforderliche Veran⸗ 
J lagung weſentlich erſchweren, den Grundſtücks⸗ 
markt länger als notwendig im Ungewiſſen 
H laſſen, insbeſondere auch für die veranlagenden 
Gemeinden, die an dem Ertrage der Steuer 
beteiligt ſeien, einen finanziellen Nachteil be⸗ 
deuten. Es ſei notwendig, daß alle Amts⸗ 
ſtellen, ohne etwa auf die Verabſchiedung 
F der landesrechtlichen Vorſchriften über die 
g Zuweiſung des Ertrages an die einzelnen 
kommunalen Körperſchaften zu warten, un⸗ 
verzüglich das Veranlagungsgeſchäft in An⸗ 
griff nehmen. 

— Ein Parteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei des Rheinlandes findet, am 20. und 
21. Mai in Solingen ſtatt. 

f — Zur Stuttgarter Oberbürgermeifter- 
| frage erfährt das „Berl. Tagebl.“ aus Stutt⸗ 
gart, daß als ausgeſchloſſen gelten darf, daß 

, die etwaige Wahl Dr. Lindemanns von der 
Regierung beftätigt wird. Den Hauptaus⸗ 
f ſchlag dürfte wohl die Haltung der Berliner 
i Parteileitung gegeben haben, durch die eine 


i Unabhängigkeit Lindemanns nicht in dem 
$ Maße gewährleiſtet fei wie fie für den Vor⸗ 
| ſtand eines Gemeinweſens von der Bedeutung 
y Stuttgarts erforderlich wäre. 
i — Der Beſchluß der Handwerkskammer 
in Flensburg, daß Lehrlinge ohne Zuſtimmung 
des Lehrmeiſters keinem Verein angehören 
dürfen, iſt vom Regierungspräſidenten in 
1 fi Kiel genehmigt worden. Der Beſchluß richtet 

; ſich hauptſächlich gegen die ſozialdemokratiſchen 
Jugendorganiſationen. 

— Eine bedeutende Steuerhinterziehung 
E wird aus der bayeriſchen Pfalz gemeldet. 
Der „Tägl. Rundſchau“ wird darüber mitge⸗ 
R teilt: Der verſtorbene bayeriſche Reichsrats⸗ 
f Abgeordnete Dr. v. Klemm, der ein Wer- 
F- mögen von 20 Millionen Mark beſaß, hatte, 
wie ſich jetzt herausgeſtellt haben ſoll, nur 
vier Millionen verſteuert. Die Steuernach⸗ 
f holung beträgt die runde Summe von zwei 
= Millionen Mark. Es iſt bereits ſeitens des 
| Finanzdirektors in Speyer eine Unterſuchung 
eingeleitet. Nach der nationalliberalen „Pfälz. 
Rundſchau“ ſoll der verſtorbene Reichsrat 
Ritter Dr. Auguſt v. Klemm ſogar ein Ver⸗ 
mögen von 40 Millionen Mark hinterlaſſen 
haben. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
wohl bald Klarheit in dieſer Sache ſchaffen. 
ee 


Yusland. 


Konſtantinopel, 12. Mai. Senator Ab⸗ 
durahman iſt zum Unterichtsminiſter ernannt 
worden. 

Johannisburg, 12. Mai. Ausſtändige 
Angeſtellte der Straßenbahn beſtiegen heute 
die auf der Fahrt befindlichen Wagen und 
brachten den Verkehr zum Stillſtand. Be⸗ 
rittene Polizei ſchuf den Wagen wieder freie 
Bahn. Die Ausſtändigen marſchierten ſo⸗ 
dann nach dem Straßenbahnhof. Die Lage 


die Prüfung der Aniformen. 
gutem Zuſtande befunden worden. 
prüfern für 1911 wurden die Kameraden Hellwig, 
Trenkel und Feeſer wiedergewählt. 
miſſion zur Prüfung der Uniformen wurden die 
Kameraden Israel und Heß wieder⸗ und Kamerad 


iſt ernſt. Der Geſchäftsverkehr iſt faſt gänz⸗ 
lich lahm gelegt. 


| Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 11. Mai. (Die hieſige freiwillige 


Feuerwehr) hielt geſtern Abend im Saale des Ge⸗ 
ſellſchaftsgartens ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach Begrüßung der zahlreich erſchienenen 
Mitglieder durch 
SE erſtattete Kamerad P. Habener den Kaſſen⸗ 
ericht. 


den Branddirektor Gutsbeſitzer 


Derſelbe weiſt in Einnahme und Ausgabe 
ein günſtiges Reſultat auf. Auf Antrag des Kaſſen⸗ 


prüfers Kamerad Feeſer wurde dem Kaſſierer Ent⸗ 


laſtung erteilt. Kamerad Israel berichtete über 
Dieſelben ſind in 


Zu Kaſſen⸗ 


In die Koni- 


Kaminski neugewählt. Die Wehr zählt gegen⸗ 
wärtig dreißig aktive Mitglieder. 


m Reinan, 12. Mai. (Beſitzwechſel) Der Be- 
ſitzer Albert Elff verkaufte ſeine 30 Morgen große 
Beſitzung für 24000 Mark an den Kätner Adam 
Roth. Nur dadurch, daß die Bauernbank dieſes 
Grundſtück belieh, iſt es in deutſchen Händen ge⸗ 
blieben. Ferner kaufte der Beſitzer Guſtav Könzle 
das an ſein Hauptgrundſtück grenzende Kätner⸗ 
grundſtück des Kätners Johann Wölk, 13 Morgen 
groß, für 15000 Mark und der Gemeindevorſteher 
Guſtar Schwenk das der Witwe Biswanger gehörige 
Grundſtück. 4% Morgen groß mit maſſiven Ge 
bäuden, für 8000 Mark. 


Strasburg, 11. Mai. (Feuer durch Blitzſchlag.) 
Beim letzten Gewitter fuhr auf dem Stadtgute ein 
Blitz in einen Stall, erſchlug einen Bullen, zündete 
jedoch nicht den Stall an. Bei der elektriſchen 
Leitung waren Störungen zu verzeichnen So war 
z. B. der Bahnhof längere Zeit ganz in Dunkelheit 
gehüllt und die einlaufenden Züge mußten mittelſt 
Laterne eingeholt werden. 


g Dt. Eylau, 13. Mai. (Eigentümlicher Unfall.) 
Mehrere Bärenführer durchzogen geſtern die 
Straßen der Stadt. Infolgedeſſen ſcheute das Pferd 
des Tiſchlers Titulski aus Samielnid und rafte mit 
dem Wagen davon. In der Nähe der Apotheke 
ſtürzte das Pferd und brach ein Bein; es mußte 
erſchoſſen werden. Titulski, der ſich das Pferd erſt 


kürzlich gekauft hat, erleidet dadurch großen Schaden. 


Bromberg, 12. Mai. (Strafprozeß gegen einen 
Polizeibeamten.) Die Strafkammer verhandelte 
heute gegen den Polizeiſergeanten Friedrich Wer⸗ 
ner von hier wegen Nötigung unter Mißbrauch 
ſeiner Dienſtgewalt, weiter wegen verſuchter Nöti⸗ 
gung und Beleidigung eines hieſigen Kaufmanns. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Sffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Das Urteil lautet auf zwei Wochen 
Gefängnis. 


Zum Streit um Cadinen. 


Vor einigen Tagen iſt auch in dieſer Zeitung 
von den Anſprüchen der italieniſchen Verwandten 
des Landrats Birkner auf das Gut Cadinen Mit⸗ 
teilung gemacht und ſchon damals die Sachlage be⸗ 
leuchtet, die erkennen läßt, daß die Übernahme des 
Gutes Cadinen durch den Kaiſer vielleicht in der 
äußeren Form, tatſächlich aber nichts weniger als 
ein Geſchenk war, In dieſem Sinne ſchreibt jetzt 
die „Elbinger Zeitung“: 


Sie (die Verwandten) haben die folgende nette 
Rechnung aufgemacht: Das Rittergut Cadinen hat 
eine Größe von 6500 Morgen. Das dazu gehörige 
Gut Kickelhof umfaßt 650 Morgen. Dieſe 7150 
Morgen ergeben, den Morgen mit 300 Mark be⸗ 
rechnet, einen Wert von 2145000 Mark.! Dazu 
kommen die Gebäude mit 550000 Mark. Die 
Hypotheken betrugen 553 700 Mark. Es ergibt ſich 
aljo ein Mindeſtwert von rund 2 100 000 Mark. 


Erben ſind nun einmal Erben und in Er⸗ 
reichung des Erbes ſkrupellos. Die entfernten Ber- 
wandten des Herrn Birkner ſcheuen fih fogar nicht, 
die Flucht in die Offentlichkeit mit verſönlichen 
Dingen zu nehmen, die beſſer unerwähnt geblieben 
wären. Die Leute, die jetzt ſo ſehr ihre Blutsver⸗ 
wandtſchaft mit dem verſtorbenen Herrn Birkner 
betonen, waren damals nicht zu Jee als ſich 
Herr Birkner in peinlicher Verlegenheit befand 
und nach rettenden Freunden Ausſchau hielt. Die 
Cadiner Schulden betrugen etwa 750 000 Mark; 
der Wald war zur Befriedigung der drängenden 
Gläubiger ausgeholzt und alles zu Geld gemacht, 
was zu Geld zu machen war. Cadinen ſollte für 
800 000 Mark verkauft werden; es fand ſich kein 
Käufer, weil Cadinen als Ertragsgut nicht in 
Frage kommt und ſeine Bodenbeſchaffenheit auch 
keine Rentabilität in Ausſicht zu ſtellen vermochte. 
Dazu kam, daß der Wald auf lange Jahre hinaus 
eſchont werden mußte Ein Ziegeleibeſitzer vom 

aff erbot ſich, Cadinen gegen Linen Kaufpreis 
von 650 000 bis 700 000 Mark zu übernehmen. Birk⸗ 
ners Verwandte, die den Wert von den neunziger 
Jahren auf über 2% Millionen ſchätzen, Hätten fih 
damals leicht dieſes Millionenvermögen ſichern 
können durch übernahme des Gutes für 800 000 
Mark. Aber die zärtlichen Verwandten müſſen zu 
jener Zeit wohl noch nicht den großen Wert Ca⸗ 
inens gekannt haben; ſie hüllten ſich deshalb in 
Schweigen. Cadinens einziger Vorzug, ſeine länd⸗ 
liche Schönheit, beſtimmte die Freunde Birkners, 
den Kaifer zur übernahme des Gutes zu bewegen. 
Der Einfluß dieſer Birknerſchen Freunde, die da⸗ 
bei vom Heimatsgefühl geleitet wurden und den 
Kaiſer in Weſtpreußen beheimatet zu ſehen 
wünſchten, hatte Erfolg; der Kaiſer ging auf die 
Bitten ein und genehmigte die Übernahme des 
Gutes. Damit half der Kaiſer Herrn Birkner aus 
einer großen Verlegenheit und ſicherte ihm einen 
ſorgenfreien Lebensabend. Daß der Kaiſer bei der 
Gutsübernahme Worte wählte, die Herrn Birkner 
zu erfreuen beſtimmt waren, wurde allgemein an⸗ 
enehm empfunden. Wenn wir auf dieſe Angelegen⸗ 
eit noch einmal eingehen, ſo geſchieht es, um eine 
Geſchichtsentſtellung zu verhindern, die von den 
Verwandten des Herrn Birkner in den Zeitungen 
beliebt wird, die der Sache fernſtehen und ſie nicht 
u beurteilen vermögen. Wir haben den dringenden 
Wunſch, daß dem Kaiſer der Aufenthalt in Ca⸗ 
dinen nicht verleidet wird. Trotzdem der Kaiſer 
roße Summen in Cadinen geſteckt hat, iſt auch 
Belle von einer Rentabilität Cadinens nicht im 
entferntejten zu ſprechen. Cadinens Wert ſteckt in 
ſeiner herrlichen Lage, ſeinen ausgedehnten Wal⸗ 
dungen und ſeinen Jagdgründen, die aber — ſo⸗ 
wohlder Wald als die Jagdgründe — vorerſt noch 
ſehr der Schonung bedürfen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 15. Mai. 1906 Annahme 
der Diätenvorlage durch den deutſchen Reichs⸗ 
tag. 1881 7 Franz von Dingelſtedt zu 
Wien. Deutſcher Dichter. Direktor des Hofburg⸗ 
theaters. 1879 + Gottfried Semper zu Rom. Bes 
rühmter deutſcher Baumeiſter 1867 Gefangennahme 
Maximilians, Kaiſers von Mexiko. 1833 7 Edmund 
Kean zu Richmond. Berühmter engliſcher Schau⸗ 
ſpieler. 1822 * L. Rompert zu Münchengrätz, Be- 
kannter deutſch⸗öſterreichiſcher Novelliſt. 1818 * 
Bogumil Dawiſon zu Warſchau. Berühmter Schau⸗ 
ſpieler. 1815 Beſitzergreifung der Rheinlande und 
Poſens durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons in 
Mailand. 1773 Clemens, Fürſt von Metternich zu 
Koblenz. Berühmter öſterreichiſcher Staatsmann. 
1616 * Ninon de Lenclos. Eine durch ihre Galanz 
terie bekannte Franzöſin. 1525 Schlacht bei 
Frankenhauſen Sieg Philippe von Heſſen über 
Münzer und ſeine Bauern. 392 Ermordung des 
römiſchen Kaiſers Valentiniau II. 


Thorn, 13. Mai 1911. 


— (Zu den Reichstags neuwahlen.) 
Die Reichspartei hat für die Reichstags⸗ 
wahl 1912 folgende Kandidaten in den 
öſtlichen Provinzen aufgeftellt: Provinz 
Oſtpreußen. von Moltke, Exzellenz, Staats- 
miniſter a. D., Kleinbreſa (Tilſit⸗Niederung). 
Provinz Weiſtpreußen. Doerkſen, Hofbeliger, 
Woſſitz bei Trutenau (Landkreis Danzig). Witt, 
Gutsbeſitzer, Klein⸗Nebrau (Stuhm⸗Marienwerder). 
Rüchard, Rittergutsbeſitzer, Schackenhof (Roſen⸗ 
berg⸗Löbau). Freiherr von Gamp⸗Maſſaunen, 
Wirkl. Geh. Oberreglerungsrat, (Deutſch⸗Krone). 
von Halem, Landrat, Schwetz (Kreis Schwetz). 
Provinz Poſen. Schultz, Landgerichtsrat, 
Bromberg (Stadt⸗ und Landkreis Bromberg). 

— (Eine Konferenz der Statiſti⸗ 
chen Landesämter) wird unter dem Vor⸗ 
ſitz des Präſidenten des Statiſtiſchen Amtes des 
Reiches van der Borght vom 9. bis 11. Juni in 
Danzig tagen. Der Konferenz gehen auf Ver⸗ 
einbarungen des Reichsamts des Innern zwei⸗ 
tägige Kommiſſionsſitzungen voraus, an denen auch 
die Vertreter einiger deutſcher Bundesſtaaten teil⸗ 
nehmen werden. 

— (Aus dem Staatsfonds zur 
Förderung der Jugendpflege) ſind 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder 16 000 
Mark, auf den Regierungsbezirk Danzig 14000 
Mark, im ganzen alſo auf die Provinz Weſtpreußen 
30 000 Mark jährlich entfallen. 

— (Erledigte katholiſche Pfarr⸗ 
ſte lle.) Die katholiſche Pfarrſtelle landesherr⸗ 
lichen Patronats in Orlowo, Kreis Hohenſalza, 
ift. anderweit zu beſetzen. Bewerb ungsgeſuche 
find an den Ober⸗Präſidemen in Poſen zu richten. 

— Das große Los) iſt in der heutigen 
Vormittagsziehung auf die Nr. 12 332 gefallen. 

— (Wählerverſammlung der 3. Ab- 
teilung.) Am Freilag Abend 9 Uhr fand im 
Schützenhausſaale eine von Herrn Rechnungsrat Radke 
und anderen einberufene Verſammlung der 3. Abteilung 
ſtatt, zu der 33 Wähler, faſt ſämtlich der Beamtenſchaft 
angehörig, erſchienen waren. Die Verſammlung leitete 
Herr Rechnungsrat Radke, der die Herren Schneider⸗ 
meiſter Kühn und Oberpoſtſchaffner Müller zu Bei⸗ 
ſitzern erfor. Der Vorſitzer erklärte den Zweck 
der Verſammlung, die Aufſtellung von zwei Kandi- 
baien, die Hausbeſitzer fein müſſen, für das Stadtver⸗ 
ordnetenamt und empfahl — was ſich wie ein Leit⸗ 
faden durch die ganze Verhandlung zog — die Wahl 
von Mitgliedern der 3. Abteilung. Herr Lehrer 
Rüſing erklärt, ein Stadtverordneter müſſe das 
Intereſſe der Allgemeinheit, zugleich aber auch einzelner 
Kreiſe vertreten, was auch aus der Vorſchrift hervor⸗ 
gehe, daß ein Teil der Stadtverordneten Hausbeſitzer 
ſein müſſe. Das Einzelintereſſe ſei von den jetzigen 
Stadtverordneten aber nicht genügend berückſichtigt 
worden, denn die gerechte Forderung der Volksſchul⸗ 
lehrer, als Erſatz für die Verkürzung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes eine Ortszulage zu gewähren, wie Grau⸗ 
denz, das 100 Mark als Ortszulage bewilligt habe, fei, 
obwohl auch noch andere Gründe dafür ſprächen, wie 
die um 100 Mark beſſere Stellung der Landſchullehrer 
durch Beſitz des Hausgartens und der ſchwierigere 
Unterricht der polniſchen Kinder, vom Magiſtrat abge⸗ 
lehnt, unter Schweigen der Stadtverordneten, auch der 
Beamten unter ihnen. Er bitte deshalb, einen Mann 
zu wählen, der auch die Einzelintereſſen vertrete. Herr 
Schneidermeiſter So bez af erklärt, daß der Innungs⸗ 
ausſchuß einſtimmig die Herren Schloſſermeiſter Döhn 
und Uhrmachermeiſter Grunwald als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt habe und bitte, einen der beiden Herren zu 
akzeptieren. Herr Oberpoſtaſſiſtent Felske ſchlägt 
Herrn Oberpoſtaſſiſtent Brandt vor. Herr Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent Brüggemann tritt dem entgegen. Grade 
für den Beamten ſei es beſonders ſchwer, zween Herren 
zu dienen und jedem gerecht zu werden. Wir haben 
grade genug Beamte im Stadtparlament. Er ſchlage 
vor, einen Nichtbeamten aufzuſtellen. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer: Daß die Innung beſtrebt iſt, einen 
der ihrigen durchzubringen, iſt ein berechtigter Wunſch, 
dem wir nicht entgegentreten. Nur ſollte es nicht ein 
Vertreter des Großbetriebs, ſondern ein Kleinhand⸗ 
werker ſein, der die Bedürfniſſe der Kleinen kennt. Herr 
Kaufmann Dorau erklärt, daß der Hausbeſitzerverein 
die Herren Döhn und Grunwald aufgeſtellt habe. Die 
Mitglieder treten für dieſe ein, wollen aber eine Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Beamtenverein anbahnen. Herr 
Poſtſekretär Krüger bemerkt, daß bei der Spannung, 
die zurzeit zwiſchen Beamten und Hausbeſitzern herrſche, 
Herr Brandt, der Beamter und Hausbeſitzer zugleich 
ſei, ein gutes Bindeglied ſein werde. Wenn die Haus⸗ 
beſitzer ihn akzeptieren, ſtimmen wir auch für ihren 
Kandidaten. Herr Dorau erklärt, keine Vollmacht 
zu beſitzen, für den Hausbeſitzerverein bindende Zuſagen 
zu machen. Herr Felske wendet ſich gegen Herrn 
Brüggemann; für Nichtbeamte beſtehe die gleiche 
Schwierigkeit, zween Herren zu dienen. Herr Dor au 
weiſt darauf hin, daß der Bürgerverein am Montag 
eine Wählerverſammlung einberufen habe, in der die 
Kandidatenfrage ſich klären werde. Herr Dreyer iſt 
der Anſicht, daß die heutige Verſammlung für die dritte 
Abteilung maßgebend ſein müſſe und der Bürgerverein 
ſich ihren Beſchlüſſen fügen müſſe. Stelle der Bürger⸗ 
verein Sonderkandidaturen auf, ſo bringe er Spaltung 
und Zerſpitterung hinein, für die er die Verantwortung 
tragen müſſe. Herr Rüſing meint, der Bürgerverein 
wiſſe doch, daß wir heute hier find, hätte uns alfo feine 
Beſchlüſſe wiſſen laſſen ſollen. Für Herrn Uhrmacher⸗ 
meiſter Grunwald würden wir eintreten, falls nicht ein 
anderer Kandidat vorgezogen wird. Herr Dorau 
weiſt darauf hin, daß der Bürgerverein nicht, wie die 
Vorredner anzunehmen ſchienen, eigne Kandidaten auf⸗ 
ſtelle, ſondern ſich auf die Einberufung einer allgemeinen 
Wählerverſammlung beſchränke. Herr Dreyer ber 


* 


— 
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merkt, daß ihm dies bekannt ſei. Umſoweniger dürfe 
der Bürgerverein die Kreiſe der heutigen Sean Of 
ftören, als er Verſammlungen aller Abteilungen ein o 
rufe. Aus der Verſammlung werden vorgeſchlagen e 
Herren Kaufmann Richard Krüger, den der Vorige 
mit der Begründung zurückweiſt, er gehöre nicht e 
dritten Abteilung an, ferner die Herren Kempnermeifl 
Meinas, der ſich als Stadtverordneter gut bewährt t 
auch die Einzelintereſſen, beſonders der Lehrerf a 
ftets vertreten habe. Herr Poſtſekretär Krüger di⸗ 
me: ft dagegen, daß die Handwerker ſchon ihren 20 
daten gewählt, Döhn oder Grunwald, weshalb fa 
Vorſchläge von unſerer Seite erübrigen. Herr Kn 
ſekretär Wann mach er fragt an, ob Herr Bran 
vom ganzen Beamtenverein oder nur vom Borflan, 
nominiert ſei. Vielen Beamten würde dieſe Kandi a 
tur nicht genehm fein. Der Vorſitzer erklärt, cR 
nur der Vorſtand, jedoch einſtimmig, Herrn Bun 
aufgeſtellt habe. Die Beamten bildeten dreiviertel DE 
Wählerſchaft, fie würden aber einen Kleinhandwerke 
unterftügen. In Frage kämen die Herren Meine 
der allerdings hätte erſcheinen ſollen, und Herr Molen 
meiſter Wichmann, in dem die Culmer Vorstadt ene 
Vertreter, der ihr jetzt fehle, gewinnen würde. tet 
Sobczak weiſt erneut darauf hin, daß die Handwer ie 
bereits einen Vertreter, Döhn oder Grunwald, nom” 
niert haben. Dieſe werden jedoch von der Verſamm, 
lung zurückgewieſen, weil ſie nicht der 3. Abteilung an 
gehören. Es wird nun zunächſt über die Kandidaln 
Brandt abgeſtimmt, der faſt einſtimmig nominiert wild 
Herr Rüſing mahnt zu ſtarker Agitation, da in a. 
Bürgerſchaft eine beamtenfeindliche Strömung vor 
handen fei. Herr Felske ift der gleichen Anſicht; 15 
übrigen Kreiſe arbeiten unter der Hand gegen die e 
amtenſchaft. Dieſe hält aber an der Kandidat, 
Brandt feſt. Als zweiter Kandidat wird aus de K 
Verſammlung Herr Wichmann vorgeſchlagen. gert 
Sobczaf macht wiederum geltend, daß die Junik 
gen ſchon ſelbſt einen Kandidaten aufſtellen würden, 
von dem ſie die beſte Vertretung ihrer Inkereſſg 
erhoffen. Der Vorſitzer meint, das praktiſ f 
ſei Aae den Kandidaten zu akzeptieren, der! 
der vom Bürgerverein einberufenen Verſammlun j 
aufgeſtellt werden würde. Herr Mittelſchullehm, 
Rarau führt aus: Wenn ein Kompromiß zufi i 
komme, ſo müſſe man es den Handwerkern jetti 
überlaſſen, einen Kandidaten zu nominieren. 
Vorſtand iſt deshalb zu beauftragen, mit 1 
Innungen Fühlung zu nehmen. Herr Drents 
kritt dem bei; nur müſſe der Kandidat der Yuuu 
en der dritten Abteilung angehören und dürfe kein 
Pole ſein. Herr Oberpoſtaſſiſtent Brandt da 
für ſeine Nominierung und verheißt, die erh 
der guten Stadt Thorn, des Handwerks und der 5 
amtenſchaft nach Kräften zu vertreten. Obgleich die 
Sitzung bereits geſchloſſen ſchien, werden die Ber 
8 noch einmal aufgenommen, um a% 
rage zur Entſcheidung zu bringen, wer als apt, 
werkerkandidat zu unterſtligen ſei, wobei nur die 
Herren Meinas und Wichmann, als ‚Angehörige 
der dritten Abteilung, inbetracht kämen. Her 
Sobczak will noch einmal geltend machen, d 
man es doch den Innungen überlaſſen müſſe, ſich per 
genehmſten Kandidaten, aus welcher Abteilung © 
jei, zu wählen, kommt aber nicht mehr zu Wort, 
Die Verſammlung beſchließt mit 18 gegen 10 Gim 
men, daß nur die Herren Meinas oder Wimans 
als Handwerkerkandidaten inbetracht kämen; in de 
Stichwahl, die durch Zettelabſtimmung erfolgt, er 
hält Herr Wichmann 18, Herr Meinas 8 Stimmen, 
während 6 Zettel unbeſchrieben find. Herr Maler 
meiſter Wichmann nimmt die Kandidatur Mi 


Dank an und verheißt, im Falle ſeiner Wahl die 


Intereſſen der Culmer Vorſtadt, des Handwerks u 

der Hausbeſitzer, deren Leiden er als Malermeiſigf 
am beſten kenne, nach Kräften zu vertreten. Hierau 
wird die Sitzung — gegen 10% Uhr — geſchloſſen. 

— (Die naturwiſſenſchaftliche Bet! 
einigung der Thorner Lehrervereind 
unternimmt morgen, Sonntag, früh um 7 
einen Gang durch die Kämpen zur Beobachtun 
unſerer Vogelſänger. Die Führung überna 
Herr Sekretär Grünwald. Treffpunkt Winterhafen⸗ 

— Bon der Jagd.) Nach Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes Marienwerder endet die Schon 
zeit für Rehböcke bereits mit Ablauf des 15. (nich 
am 21.) Mai, und beginnt die Schonzeit für Birk, 
Haſel⸗ und Faſanenhähne mit Ablauf des 31. Mat 

— (Winterſportverein.) Wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit der Freitagsverſammlung iſt für Montag 
den 15. Mai, abends 8% Ahr, eine zweite Ber 
ſammlung im Fürſtenzimmer des Artushofs ande 
raumt. Da die Tagesordnung in Punkt 2 (Beſchluß⸗ 
faſſung über den Bau eines Hauſes) einen Gegen, 
ſtand enthält, der für die weitere Entwickelung we? 
Vereins von erheblicher Bedeutung iſt und au j 
ſchon mit Rückſicht auf die Geldbeſchaffung wichtig 
Beſchlüſſe notwendig macht, jo hofft der Borjan 
auf zahlreiches Erſcheinen ſeiner Mitglieder, dam 
in den Beſchlüſſen nicht nur die Wünſche einer g” 
ringen Minderheit Ausdruck finden. 

— (Sportverein „Viſtu la“) Morgen, 
Sonntag, Nachmittag 2% Uhr findet auj dem Ze 
bitſcher Tor⸗Platz ein Wettſpiel der erſten Mann⸗ 
ſchaft des Thorner Sportvereins „Viſtula“ gegen 
die erſte Mannſchaft des Fußballklubs des Brom, 
berger Gymnaſiums ſtatt, das über gut trainierte 
Mannſchaften verfügt. — Gleichzeitig findet auf D 
Culmer Esplanade ein Wettſpiel der Spor 
vereinigung des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 gegen 
den Fußballklub des evangeliſchen Lehrerſeminar 
„Eintracht“ ſtatt und im Anſchluß hieran um 
4% Uhr ein Bezirkswettſpiel zwiſchen dem Brom 
berger Sportklub und dem Sportklub „Eintracht 

— Leichenfund.) Geſtern Nachmittag 
1½ Uhr wurde im Feſtungsgraben am Durchbru 
zur Mellienſtraße eine weibliche Leiche gefunden. 


Wie ermittelt wurde, iſt die Ertrunkene die Ver“ 


käuferin Margarete Witt, Culmer Chauſſee wohn! 
haft, die in einem hieſigen Putzgeſchäft angeſtellt, 
ſich Veruntreuungen zu ſchulden kommen ließ. í 
fie geftern in der Mittagspaufe aufgefordert wurde, 
einen entwendeten Schirm zurückzubringen, kehr 

fie nicht mehr zurück — aus Furcht vor der Stra 
hatte ſie ihrem Leben ein Ende gemacht. Die 
Identifizierung erfolgte durch die Angehörigen. 
— Geſtern Nachmittag wurde ferner in der 
Weichſel in der Nähe des Winterhafens eine 
Pappſchachtel aufgefiſcht, in der eine Kindesleich 
gefunden wurde. Es handelt ſich um eine Früh 
geburt. 


A Leibitſch, 13. Mai. (Erſchoſſener Schmuggler. 
Erſchoſſen wurde geſtern um etwa 1 Uhr morgen⸗ 
der Schmuggler J. Lipinski aus Rußland, det 
Seidenwaren im Werte von 1400 Mark nach Ruß⸗ 
land ſchaffen wollte. Er hatte die Dreiſtigkeit, die 
Waren über das Grenztor der Drewenzbrücke t 
Leibitſch zu bringen; dazu brachte er einen Kinde 
wagen hinüber, packte die Waren in den Wagen un 
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damit fort. In der Nähe des ruſſiſchen Zoll 
d des wurde er angerufen und da er nicht ſtehen 
LW angeſchoſſen. Es war jehr hell draußen. 
dh E? noch drei Stunden und gab zu Protokoll, 

t Soldat am Tore geſchlafen habe. 


Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
batter heute nicht. } g SE? 


Ca efunden) wurden ein goldenes Kettenarm= 
lime Line goldene Damenuhr und ein Schildplatthaar⸗ 


Mäheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
Näheres 


Der Waſſerſtand 

Thorn betrug heute 0,92 Meter, er 

Le geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 

Nete alowice ijt der Strom von 2,16 auf 2,13 
"gefallen. 


re re EE 
Eingeſandt. 


übernimmt die Schriftleitung nur die 
H preßgeſetzliche Verantwortung.) 

geht Shk man die ſchönen Anlagen der Stadt durch⸗ 
EC ann muß mit Freude von jedem Naturfreund 
Un 995 werden, daß die aufgewendeten Mühen 
drei oſten der Stadt und des Verſchönerungs⸗ 
Yin, reichlichen Lohn gefunden haben und die 
e Hela ſtolz ſein kann auf das Geſchaffene, 
Schu erz und Auge erfreut. Leider iſt es um den 
kunt Aer e Ze nicht gut beſtellt, wie man ſich 
Über ſächlich auf einem Gange am frühen Morgen 
Falun den kann. Geknickte Aſte an Bäumen und 
My: chern, zertretener Raſen, beſchmutzte und be- 
Ba, gte Bänke, mit Sand und Erde gefüllte Papier⸗ 
Ader We hingeworfenes Stullenpapier und 
kit Sch ufug zeigen die Spuren, die Unvernünftig⸗ 
ken d Zerſtörungsſucht vom Tage vorher hinter⸗ 
kum, haben. Zwei in Blüte ſtehende Pfirſich⸗ 
n i in den Anlagen vor der Fortbildungsſchule 
de Ga Blüten beraubt, ſodaß dieſelben zwei 
Es ballt ſich die Fauſt 


nm. Bugelaufen) ift eine Kuh. 
n Bolizeifetretariat, Zimmer 49, > 


ie aas, er Weichſel.) 
0 feit 


Gir dieſen Tell 


Ntielen gleichen, u. a. m. 
Ut echtem Zorn ob ſolchen Vandalentums, das 
heit Halt macht vor Werken, die für die Allgemein⸗ 
duch 5 Freude und Erholung geſchaffen ſind. Aber 
tihe nachtſamkeit ſpielt bei dieſen Beſchädigungen 
D die o e Rolle, indem kleine Kinder ohne Aufſicht 
dumm nlagen losgelaſſen werden, wo He in ihrer 
ec heit vielen Schaden anrichten. So z. B. 
aT den Anlagen vor der Fortbildungsſchule 
die riger Bube unter den Sträuchern Löcher in 
gener e und zertrat den Raſen. Könnte der Ver- 

Fungsverein nicht eine beſſere Beaufſichtigung 

lagen einführen? Sie tut dringend not. 


Einer für viele. 
— — 


Bunt, Wiſſenſchaft und Theater. 


ger r. Ernft v. Poſſart. Wie aus Mün- 
latio gemeldet wird, überreichte geſtern eine Depu- 
ſbente beſtehend aus dem Geheimrat und Prä- 
Hei H der Akademie der Wiſſenſchaften von 
Natal der Dekans der hiſtoriſch⸗philoſophiſchen 
% Mu Dr. v. Pöhlmann und dem Profeſſor 
ra under Ernſt v. Poſſart mit einer Ane 
We e ein Diplom, durch das der Jubilar aus 
$ B feines ſiebzigſten Geburtstages von der 
Ge aſophiſchen Fakultät wegen feiner „hohen, 
U eichneten und hervorragenden Verdienſte 
en wütend Literatur“ zum Ehrendoktor er⸗ 


O RE 
Mannigfaltiges. 


te Gin Duer) fand Mittwoch Abend in 
Sp zähe der Stadt Oels zwiſchen Leutnant 
Sp 


allwig beide ) 
tbt > beide von der Maſchinengewehr⸗ 
enen Nr. 8, ſtatt. Frhr. v. Los erhielt 


in Mfonlazarett gebracht. — Zu dem Duell 
Ip els erfährt die 


fie, 


Ber, 
beiten r 


e 
Borto 


dat, ei 


y Anteriälagungen auf dem 
Aal ami) Auf dem Charlottenburger 


Auf die t iſt man größeren Unterſchlagungen 
um 
alter: taufend Mark, 


ttentat i : 
H at aufeinen Perſonen 
ee Man meldet aus Güſtrow: In dem 
10 smiehzug, der Mittwoch Abend um 9 Uhr 
bei zmuten von Lalendorf hier einlief, wurde 
Sein riemerburg durch einen fauſtgroßen 
Sajje der zum Fenſter eines Abteils vierter 
am hereinflog, eine Frau M. aus Güſtrow 
i e Leier ſchwer verletzt. 
eine mn jüdiſcher Ritualmoıd an 
Burg Mm Chriftentnaben?) Aus Peters⸗ 
We. wird gemeldet: Mitglieder der Rechten 
an Vë in der Reichsduma eine Interpellation 
Im zn Miniſter des Innern einbringen, ob 
e im März 1911 in Kiew von Juden 
nl Chriſtenknaben Juſchtſchinski verübte 
E it mord bekannt geworden, und was zur 
gesch elung und Beſtrafung der Schuldigen 
ehen fei, 


Raup eines Millionärsſohnes.) 
windeln wird gemeldet, daß das Ver⸗ 
ane des 14 Jahre alten Sohnes des 
SA vielfachen Millionärs und Petrole⸗ 
t. abenbeſitzers Tagejew nun aufgeklärt 
fran e. Kurdenbande hatte den Knaben 

t und ins Gebirge geſchleppt. Dieſer 
erhielt nun der Vater von dem Häupt⸗ 


22 km xf NÜRNBERG 


Die Radfernjahrt „Rund durch Deutſchland“. 


Vom 6. bis 18. Juni ſoll auf Veranlaſſung 
des Sportausſchuſſes des deutſchen Radfahrer: 
bundes eine große Bundesfahrt „Rund durch 
Deutſchland“ über 2643.3 Kilometer unternom⸗ 
men werden. Die einzelnen Etappen ſind: 
Berlin — Dresden —Nürnberg— Frankfurt a. 
M.—Eſſen— Hannover — Schwerin — Stellin— 
Danzig —Poſen— Breslau. Es werden Preiſe 
im Betrage von 500 bis 100 Mk. verteilt, und 
zwar erhält der Erſte 500 Mk., der Zweite 400 
Mark, der Dritte 300 Mk., der Vierte 250 M., 


der Fünfte 200 M., der Sechſte 150 Mk. und der 
Siebente bis Fünfzehnte je 100 Mark. Außer⸗ 
dem werden Ehrenurkunden ausgegeben. Die 
Teilnahme iſt allen außerordentlichen Bundes⸗ 
mitgliedern, die im Beſitz einer Geldpreisfahr⸗ 
lizenz ſind, ſowie den durch den Verband deut⸗ 
ſcher Radrennbahnen lizenſierten Fahrern ge⸗ 
ſtattet. Die weiteren Bedingungen ſind durch 
den Bundesfahrwart Paul Förſter, Berlin 
W 50, Nürnbergerſtraße 50, zu erfahren. Als 
Nennungsſchluß iſt der 24. Mai feſtgeſetzt. 
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ling der Bande Selm Khan ein Schreiben, 
worin ihm verſprochen wird, ihm ſeinen 
Sohn unverſehrt auszuliefern, wenn er an 
einem beſtimmten Orte eine Million Rubel 
in bar niederlegt. 


(Eiſenbahnunglück in Nord⸗ 
amerika.) Ein Eiſenbahnzug der Denver⸗ 
Riograndebahn entgleiſte nahe Colorado. 
Zwei Waggons verſanken in dem ungeheuer 
angeſchwollenen Eaglefluß. Bisher ſind feſt⸗ 
geſtellt 2 Tote und 18 Verwundete; aber es 
werden zahlreiche Paſſagiere vermißt, die 
wahrſcheinlich ertrunken ſind. 


(Dampfer⸗Zuſammenſtöße.) Wie Lio- 
yds aus Dover meldet, ift der Dampfer Weſt⸗ 
moreland, von Hamburg nach Liverpool beſtimmt, 
Helen früh auf der Höhe von Southgoodwin im 
Nebel mit dem ſpaniſchen Dampfer Bayo zu⸗ 
ſammengeſtoßen. ie ayo iſt geſunken. Der 
Kapitän und vier Matroſen werden vermißt. Die 
übrigen 17 Mann der Beſatzung befinden ſich an 
Bord der Weſtmoreland, die [Amer beſchädigt in 
Dover eingetroffen iſt. — Auf der € von Capes 
Charles ereignete ſich geſtern ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Dampfer Merida der Ward⸗Linie und 
dem Dampfer Admiral Farragut der amerikaniſchen 
Poſtdamp Re LE Die Farragut nahm die 
200 Paſſagiere der Merida an Bord, die bald dar⸗ 
auf ſank. Die Farragut blieb dank der Kolliſions⸗ 
ſchotts. Es iſt Hilfe abgeſandt worden. Die 
Paſſagiere der Merida haber ihr ſämtliches Ge⸗ 
päck eingebüßt. 


Gedankenſplitter. 
Die Zierde eines Hauſes ſind die Freunde, welche 
in demſelben ein⸗ und ausgehen. Emerſon. 


Neueſte Nachrichten. 
Eine Rede des Reichskanzlers. 
Heidelberg, 13. Mai. In der heutigen 
Feſtfitzung des deutſchen Handelstages hielt der 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg fol⸗ 
gende Rede: „Im Namen des Bundesrats, der 
Reichsregierung und des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums überbringe ich dem deutſchen 
Handelstage zu ſeinem heutigen Feſte, aufrich⸗ 
tige Glückwünſche. In die Tage, größten ideg- 
len und materiellen Auſſchwungs den unſer 
deutſches Vaterland je erlebte, fiel die Jugend 
des deutſchen Handelstages. Sein Grün: 
dungsjahr war dasſelbe Jahr in dem Wil⸗ 
helm J. den preußiſchen Königsthron Beitieg. 
— König Wilhelm in den 10 Jahren jpäter — 


den Herrſcher dieſes blühenden Landes Badens 


unvergeßlicher Großherzog Friedrich, als Wort⸗ 
führer a deutſchen Fürſten und Freien Städte, 
zum erſten male den Gründer des deutſchen 
Reiches grüßte. Nicht ungenützt haben die im 
deutſchen Handelstage vereinten Berufsitände 
die Gunſt des Schickſals gelaſſen, ſondern in 
raſtloſer Arbeit mitgewirkt am Aufſtieg unje- 
rer Nation. Vermeſſen wäre es, zu erwarten, 
daß das Wachstum in den kommenden Jahr⸗ 
zehnten ebenſo gewaltig fortſchreiten werde, 
wie in dem abgelaufenen halben Jahrhundert. 
Bleibt aber den deutſchen Männern die ziel- 
bewußte Beharrlichkeit, der Weitblick, die Zu⸗ 


äſſigteit, die Redlichkeit und der kühne 
0 der bisher aufwärts leitete, dann 


wird der Wechſel der Zeiten nicht hindern, daß 
der deutſche Handelstag wie ſeinen heutigen 
ſo auch dereinſt ſeinen 100. Geburtstag in 
voller Manneskraft begeht. Das iſt der 
Wunſch und die Hoffnung mit der ich Gie, 
meine Herren, am heutigen Tage herzlich 
begrüße!“ 
Im Ballon über die Oſtſee. 

Königsberg, 13. Mai. Der Ballon 
„Colmar“, der geſtern Abend gegen 10 Uhr hier 
aufgeſtiegen war, ijt um 8 Uhr in Halmſtadt 
in Schweden glatt gelandet. 


Streik von 400 Arbeiter. 
Königsberg, 13. Mai. Die Arbeiter 


der „Norddeutſchen Zelluloſe⸗Fabrik“ haben z 


heute Morgen wegen Lohnſtreitigkeiten die 
Arbeit eingeſtellt. Es kommen etwa 400 Ar⸗ 
beiter inbetracht. Der Betrieb wird teilweiſe 
aufrecht gehalten. 


Preußiſche Klaſſeulotterie. 

Berlin, 13. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: Das große Los von 

500 000 Mk. auf Nr. 12 332. 

60 000 Mk. auf Nr. 67 594. 

5000 Mk. auf Nr. 140 895. 

3000 Mk. auf Nr. 2924, 13 549, 
19 373, 26 561, 28 232, 42 764, 67 085, 
73 887, 77 171, 80 832, 106 795, 108 046, 
109 385, 111 940, 113 087, 114596, 127 057, 
131 139, 131 564, 142 388, 150 347, 153 779, 
161 362, 161 967, 162 756, 165 581, 170 159, 
173 374, 174 928, 185 971. (Ohne Gewähr. 


Todesurteil im Wildererprozeß. 


Berlin, 12. Mai In dem Prozeß gegen den 
des Mordes an dem Gefreiten Brandt angeklagten 
Wilhelm Bunde wurde der Arbeiter Wilhelm 
Bunde wegen Mordes zur Todesſtraſe und wegen 
gewerbsmäßigen Wilderns zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis und ferner zu lebenslänglichem Ehrverluſt 
verurteilt, Der Angeklagte, Gärtner Franz Arndt, 
wurde wegen einfacher Hehlerei zu fünf Monaten 
Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von 2 
Monaten der erlittenen Anterſuchungshaft. Der 
Angeklagte Arndt wurde aus der Haft entlaſſen. 


Der ſchweizeriſche Flieger Real verunglückt. 
Bern, 13. Mai. Der ſchweizeriſche Flie⸗ 
ger, Oberleutnant Real iſt heute früh 5.35 
in Baſel zur Fortſetzung ſeines Fluges Darm⸗ 
ſtadt—BVern aufgeſtiegen. Auf der Jura⸗Höhe 
ſtieß das Flugzeug gegen einen Baum und 
wurde beſchädigt. Neal blieb unverletzt. 
Neuer Bahnunfall in der Mülheimer Kurve. 


Köln, 12. Mai. Nach einem Lokalblatt 
erlitt in der durch das Mülheimer Militärzug⸗ 
unglück berüchtigten ſcharfen Kurve kurz vor 
der Einfahrt in die Station Mülheim a. Rh. 
der von Düſſeldorf 7.20 Uhr abfahrende Ber- 
liner D⸗Zug einen Unfall. Durch einen vorbei- 
fahrenden Zug wurden zahlreiche Fenſterſchei⸗ 
ben des D⸗Zuges zertrümmert und die Rei- 
ſenden in großn Schrecken verſetzt. Das Grauen 
vor der Mülheimer Kurve iſt durch dieſes Vor⸗ 
kommnis erhöht worden. 


Die Oberbürgermeiſterwahl in Stuttgart. 


Stuttgart, 12. Mai. Bei der heutigen 
Oberbürgermeiſterwahl ijt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat Dr. Lindemann unterlegen. 
Dr. Lindemann erhielt 12 236 Stimmen, der 
nationalliberale Regierungslaut Lautenſchlä⸗ 
der 13 154, der Volksparteiler Keck 3365. So⸗ 
mit iſt Lautenſchläger gewählt. 


Zu dem Ordensſchwindel in Paris. 


Paris, 13. Mai. Durch die bei dem Me⸗ 
chaniker Daucet beſchlagnahmten Ordens⸗ 
Diplome, ſollte den Abnehmern die Berechti⸗ 
gung zum Tragen von phantaſtiſchen Ordens⸗ 
abzeichen gewährt werden. Er gründete zahl⸗ 
reiche Vereine deren Titel teilweiſe an alte 
Ritterorden erinnern. Er wurde aufgefordert, 
ſich zur Verfügung der Gerichtsbehörde zu 
halten. 

Ein Deutſcher in Mexiko erſchoſſen. 

Mexiko, 12, Mai. Flüchtlinge berichten, in 
Mazatlan herrſche Waſſer⸗ und Hungersnot ſowie 
Seuchengefahr. Depeſchen an das Kriegsdepartement 
melden, daß Hunderte von Aufſtändiſchen Torreon 
bedrohen. In der Nähe dieſer Stadt wurde der 
Deutſche Katerfeld bei der Verteidigung ſeiner 
Farm erſchoſſen. { 
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Amtliche Rotierungen der Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


vom 13. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feft, per Tonne von 1000 Kgr. : 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
-per Mai— Juni 207 Br., 206 Gd. 
per September — Oktober 195 Mk. bez. 
inländ. roter 756 Gr. 294 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 720—726 Gr. 166 —167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 167¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 167 Br., 166 Gd. 
per Juni— Juli 166 Mk. bez. 
per September — Oktober 156 Mk. bez. 
Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 129—132 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr, 
inländ. 166 Mk. bez. 7 
tranſito 112 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,47 ¼ Mk. inkl. ©. 
Oktober — Dezember 9.62¼ Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,10—10,40 Mk. bez. 
Roggen- 10,60 —10,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
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` Berliner Viehmarkt. 
Skädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
f Berlin, 13. Mai 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 4129 Rinder, darunter 1159 Bullen, 
1825 Ochſen, 1945 Kühe und Färſen, 1347 Kälber, 7377 Schafe, 
1108 8 Schweine. 


i 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht f ge 
Rinder: 
f en: 219 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 

Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre altf 44—46 76—79 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete —.— —.— 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

Rahn e E — 12 | 71—76 
d) gering genährte jeden Alters. . . 33—88 | 62—72 
. Bullen: 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlacht wertes | 42—45 | 70—75 
b) vollfleiſchige jüngere 87—41 | 66—73 
c) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere . 38—36 | 62—68 
d) gering genährte 1 — —.— 
.Färſen und Kühe: 

a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

höchſten Schlachtwertes > a 42—45 70—75 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 

Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt! 36—39 | 63—68 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 | 58—64 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 28—31 | 53—68 
2 gering „ we pm —24 —60 

4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) „ „| 25—36 | 50—72 
Kälber: 

a) Doppellender feiner Maſt .. 80—100 1111—133 

b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 

Schigkäl den 59—64 | 98—107 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber] 50—56 | 83—93 
d) geringe Saugkälber . 88—48 | 67—84 

afe: ` 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 35—38 | 10—76 
b) ältere Maſthammel 33—36 | 66—72 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Marc V 30—33 | 64—70 

d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 4 —— —.— 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Bir. Lebendgew. —43 54 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 42—43 53—54 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. | 42—43 | 52—54 
d) fleiſchige Schweine 40—42 | 50—53 
e) gering entwickelte Schweine + .| 38—40 | 48—50 


Sale n ee . 8387—38 | 42—43 


Das Rindergeſchäft verlief gedrückt und ſchleppend, es 
bleibt Üiberftand. Kälberhandel anfangs ruhig, verflaute aber 
mittelmäßig und wurde ſehr vernachläſſigt. Schafhandel 
langſam, es wird geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird geräumt. 


Telegraphiſcher Verliner Börſenbeircht. 
i 13. Mai 12. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: u 


Oſterreichiſche Banknoten kän S 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 21635 | 216.25 
Wechſel auf Warſchauun . „ NE 
Deutihe Reichsanleihe 3½ %. u. 93,90 | 93/90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ 83,90 | 83,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % „„ 93,90 93,90 
Preußiſche Konſols 3% e „„ „ 83,80 83,80 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ „ „ 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „„ ——| — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% e + „| 100,40 100.40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,50 90,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II.] 80,60 80,40 
Poſener Pfandbriefe 4% s a , 1062,80 | 102,80 
Rumänijhe Rente von 1894 4% 92,10 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% | —— 9370 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 94,60 —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 198,39 196,50 
Deulſche Ban-Aktien. .. „| 282,90 | 262,10 
Distonto-Kommandit-Anteile . . , »| 187,90 | 187.25 
Norddeutſche Kreditanstalt Akten.. 124.— | 124— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,— 128,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaſt. 273,25 273,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien + „ „ wl 235,— 233,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien vr 184,90 | 185,50 
Laurahütte⸗Aklien . 175,75 175,10 
Weizen loko in Newyork , s u „ 99% 905% 
„ Mai 1911. „ 219,75 240,25 
VW EH 7 85 Wet OK 207,25 | 209,7 
Roggen Ma.... 1775 
3 li 4 % „ „ KH 


un! 
k © September 165,— 166,25 
ankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 o, Privatdiskont 2¼ % 
nz 19,13. Mai. (Getreidemartt). L ine 
45 Biz, (Getreidemarkt). Zufuhr in 


a 
ländiſche, Waggons. 
Königsberg, 13, Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 


6 inländſſche, 88 ruſſiſche i 
und 23 Waggon Kue Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 


E 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. Mai, früh 7 [ihr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
KC band; 765 mm. 
„morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 28 Grad Celf., niedrigſte -+ 14 Grad Cell ; 


par amenena —ñ— E eegen 
be 


Saflerftände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
de 


des Waſſers am Pegel 


r Tag] m Tag] m 

Weichſe! Thorn „ „ 13. 0,92] 12. 0 94 
richt ns] a ES 
Warſchau 111. 1.41 10. 1,41 
Chwalowice ee eee 
Zakroczun . . „ „8. 19] 7. 119 

Brahe bei Bromberg 2279 ` ` 11. 188 10. 150 
Netze bei Ezarnitu , n se a . 11. | 0,76 | 10. | 0,80 


E ee ees 


Thorn, im Mai 1911. 


XK 
BER 


Heute Nacht verſchied nach kurzem 
Leiden le liebes Töchterchen und 


Klärchen 


im Alter von 1 Jahr. 

HDi.ieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 13. Mai 1911 

die trauernden Eltern: 

J. Pikies und Frau 

e nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am Mon⸗ 

tag den 15., nachm. 5 Uhr, von der 

Leichenhalle des Militärfriedhofs 
aus ſtatt. 


Heute Vormittag ¼10 Uhr ent, 
riß uns der unerbittliche Tod nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meinen E 
inniggeliebten Mann, unſern outen E 
Vater, Schwager und Onkel, den 


Bebe 


Mai Wi 


im 42. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im $ 
Namen der Hinterbliebenen an 2 
Ober Neſſau den 12. Mai 1911 2 


Pauline Knopf 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ A 
tag den 16. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhaufe aus ſtatt. g 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Bezirksausſchuß in Marien- 
werder hat in ſeiner Sitzung am 9. 
Maj 1911 beſchloſſen, für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder hinſichtlich 
des diesjährigen Schluſſes der Schon⸗ 
zeit für Rehböcke, und des Beginnes 
der Schonzeit für Birk⸗, Haſel⸗ und 
Faſanenhähne es bei der Vorſchrift 
des § 39, Abf. 1, Ziffer 5 und 12 
der Jagdordnung“ vom 15. Juli 1907 
— 6.6. S. 207 — bewenden zu 
laſſen. Demgemäß endet die Schon⸗ 
zeit für Rehböcke mit dem Ablaufe 
des 15. Mai und beginnt d die Schon⸗ 
zeti für Birk⸗, Hafel- u. Faſanen⸗ 
07 mit dem Ablaufe des 31. Mai 


en den 13. Mai 1911. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 


Deffeutliche 
Zwangs versteigerung. 


Am 
Dienstag den 16. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe Araberſtr. 6 
nachſtehende Gegenſtände, welche daſelbſt 
untergebracht ſind und zwar: 


Kleiderſpinde, Sophas, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 
Stühle, Spiegel, Tiſchchen, 
Bilder, ausgeſtopfte pugel 
Hirſch⸗ und Rehgeweihe, 1 


ce ger 1 Waldhorn 


U. v. a. m. 
Menden, meiſtbietend, zwangsweiſe per IA Së 4 


ſteigern. 
Die Verſteigerun Ibn Oe ſtatt. 
Thorn den 13. 
Knauf, 
— 


Sie mehrerer Mohehäufer 
gegen freie Wohnung und Entſchädigung 
zum baldigen Antritt geſucht. 
. Soppart, Thorn, 
Fiſcherſtr. 59. 
Einen 


jüngeren Arbeitshürſchen verlangt 
R. Kladzinski, Lederzurichtermſtr., Thorn, 
Baderſtraße 20. 


Kräft. Arbeitsburſche 


ſofort geſucht. Dauernde Stellung. 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
Gexrechteſtr. 8/10. 


Kräft. SUE) 


bei hohem Wochenlohn verlangt. 
J. Tschichoflos, Elifobetfftr. 


Offene Stellen 


für Hotelwirtin, Kochmamfell, Stützen, 


kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, n taeit, 
Lehrlinge jeder Branche. Für 
Wirtin, Stützen, 1 0 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweiger, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Senn 52. | Fernruf 605. 


JJ 8 
Statt Karten, 


Else Scezepan 


Bruno Burneleit 
Verlo bie 


e e ee 


SE 


Ein im Verkehr mit dem Publikum 
gewandtes H 


EC 


SE Spedittonshaus 


in Alexandrowo ſucht per bald perfekte Era 


Stenotypiſtin. 


Angebote erbeten unter N. J. an die | FE 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Zuarbeiterin 


k. jiġ meld. J. Pietzker, Baderſtr. 5, 3. | 5% 


Eine Frau 


A Flaſchenſpülen verlangt 


. A. Mogilowski, GE SEN 


Culmerſtr. 9 


; Empfehle GE S 


ura Mroczkowsl 
gewerbe ie Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſtr. 73. 


` 8 für einige Stunden oer 


Tuch macherſtr. 4, 


S Aufwartemädden, geluht Bäckerſtr. = 1 


Ae geſucht 
Parkſtraße 18, 2 Tr., I. 


086 


fohlen. 


Gejellichaits- -Garten Rudak. 


Empfehle meinen 


neuen grossen Saal 


nebſt erweiterten Geſellſchaftszimmern und ſchönem großem Garten 
den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von 
Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt. 


Für gute Sak und Bra m et E 


Sirm- m gy entager 


Rur Montag den 15., Dienstag den 16. 


Mittwoch den Ta A 


früherer Preis 4,00, jetzt 


oi. Serie II. Ca. 500 elegante Sonnenfihieme, wei mit (mm. 


Spitzen, farbig, früherer Preis 


Serie III. Ca. 
früherer Preis 8,00, jetzt 


Ca. 200 Cinder Somengime ss Bi 28 Pf, 98 Pf. 


Fern 
Ca. 350 hochelegante Mimon Mull a Bpinenblnfen Zon: 
weiß 42—46, früherer Preis 9,00, jetzt . 


Nur ſolange Borr at. 
Rn. 8. Baron, 


Schuhmacherſtraße 20. 


keete 
au 4½ bis 4¼ Prozent vermittelt 
B. ‘Wierzbowski, Breiteſtr. 29. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Pianinos 


werden ihrer grossen Vorzüge, besonders der 
Tonschönheit und Haltbarkeit wegen, in den 
meisten Lehrer- und Musikkreisen mit Vor- 
liebe gespielt und von solchen warm em- 
Kosten- 
Jahre Garantie. 


Günstige Zahlungsweise. 
Probelieferung 20 


Illustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


6: Wolkenhauer, et 


anofortefabrik Hoflieferant. 


Nur noch p kurze Zeit Wil die hervorragende 
Bettfedernreinigungsmaſchine 


in Thorn auf dem Hofe Tuchmacherſtraße 6. 
Bitte die günſtige Gelegenheit nicht zu verſäumen, ehe es 
zu ſpät iſt, denn jedes Bett muß gründlich gereinigt und auf⸗ 


gedämpft werden. 


1 Ober- oder Unterbett 1,50 Mk., Kopf fkiſſen 50 Pf. 


K. F. W. TEON VIR: 


1 kl. runder und 
1 viereckiger Tiſch 


(gebraucht) zu kaufen geſucht. N 
Höcherlbräufiliale, 
Culmerſtraße 10. 


Zahle 


wie 47 50 für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, ſowie ganze Nachläſſe die 


höchſten Preiſe. 
Naftaniel, Seiligegeifiit. 6, 
Fernruf 60 


Fele Come 
fteht zum Verkauf bei 


Hasnowski, Thorn 3, 
Weißhöferſtr. 


| usech gb. Rußb.⸗U. Mah.⸗Nöbel, 


ee Mäſcheſchränke, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Betlſtelle mit Matratzen u. a. m. 

zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Mein Grundſtück 


in Podgorz an der Chauſſee nach Hohen⸗ 
falza, 1¼ Morgen groß, mit Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be: 
trieben wurde, nebſt Stallgebäude, unter 
günſtigen Bedingungen fofoıt zu verk. 
Gustay Schmelzer, Abbau Pod gorz. 
Daſelbſt iſt ein Bernhardiner⸗Hund, 
einige Wirtſchaftsgegenſtände und etwas 
Mobiliar zu verkaufen. 


1 Mahagoni⸗leiderſpind, 

1 „ Maiden, 

D „ Nouhrſtähle, 

1 ar. Mabag.⸗Waſchtoilette, 

Í Op elegante Chgiselongue, 

1 Sehr großen Sglonſpiegel 

mit Konſole n. Goldrahnen, 

1 rote Süd owie 
andere faſt neue Möbel 


zu verkaufen bei 


Naftaniel, 


Heiligegeiftitrae 6. 
Fernruf 605. 


fe | Bd WO 


T Nui 


von 5—6 Zimmern mit Zubehör, mög⸗ 
lichſt 1. Etage, zum 1. Auguſt ev, ſpäter 
zu mieten geſucht. 
Meldungen bei 
Zahnarzt Meisel, Breiteſtr. 26. 


Anſtändige junge dame 
ſucht freundl. Zimmer evtl. mit Penſion. 
Gefl. Angebote unter „Zimmer“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Simmer 
mit Gasbeleuchtung von ſofort oder 1. 6. 
zu vermieten 
Lonis Grosskopf, Neuſt. Markt. 
Gn moul. Vorderzimmer zu verm. 


Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 
2 gr. möbl. Zim., vollſtänd. fep. liegd., 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 

Gut möbl. Balkonzimmer 
zu vermieten Vacheſtr. 12, 1. 


N. Zim. z. verm. Baukſtr. 2, 2. 


Gt. m. Bimm. nebſt Kabinelt 
ſofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 2 Tr. 


VPohnung, 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. 9 0 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier paſſend, da Burſchen⸗ 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, ue 


Wilhelmplatz 5. 


part., I, Wohnung von 4 TE zu 
Kë Glogau. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 450 — 500 
M. Näh. Kloßmanuſtr. 48, Hofſtr.⸗ Ecke. 
Wee von 2, 3 und 4 Zimmern 

(Neubau) vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 
tober billig zu vermieten. 

Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Privat⸗ 
ſtraße, parterre, links. 


Serie I. Ca. 500 Damen-Sonnenfehieme, weiß. farbig, Lë 


150 E 


A| Wallerwärme 20°, 


tto Wendland: ars aD: 


Donnerstag den 18. 


6,00, jetzt 
Sonic 2 


t So | E 


zur Kutſche gefucht, Ang. unter G. B. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mffeffasographeu⸗Thegter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


rogramm 
von Sonnabend den 13. bis Diens⸗ 
tag den 16. Mai: 
1. Komgni, der Bergbewohner, 
Drama. 
2. Zwei alte Knaben, humor. 
3. Wunderakrobaten, kol. Varistée⸗Akt. 
4. Fräulein Tonis Geburtstag, Komödie. 
5. Die Tänzerin der Siwa, kolor. 
Drama 
6. Gelée für die Tante, humor. 
7. Ringkampf Peterſen⸗Luppa. 
8. Schulze als Erbe, humor. 
9. Dankbarkeit des Kaſſierers, 
Drama. 
10. Poſtverſpätung, humor. 
11. Kokosnußernte, kolor. Natur. 
12. Moritz hat Ri Monokle verloren, 
humor. Schlage 
13. Cine Frënn Dramatiſches 
Lebensbild. 
14. Set als Diener, humor. 
15.—18. Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


Meine Bade Anſtalten 
jind eröffnet. 


J. Dill. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Brombergerſtraße 78, part., von 6 
Ee Bad, Mädchen⸗ und Burſchen . 
ſtube, P ferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Ilan oder ſpäter zu vermieten. 
E. Peting, Villa Clara. 


Baderftr. 9, im Laden 
ſind zu verkaufen: 


ein faſt neuer großer Trumeauſpiegel mit 
Stufe, Nußbaum; 

eine elegante grüne Plüſchgarnitur; 

ein Nußbaum⸗Sofatiſch 

Bettgeſtelle mit Matratzen; 

ein al. Kae Sofa mit Nußbaum⸗Um⸗ 


ein Nupbaum-Wäfhefpind 
ſowie verſchiedene, wenig getragene 
Herren⸗Anzüge. 


Eiskeller 


mil (hr. „Vierlagerktler 
geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Dombrowati e Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Helle, trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April Huno Hesse & Co. 
Großer 


Gpeicher 


Leibitſcherſtraße 51, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Königl. Gymnaſium und Realgymnafiun. 


übliche 


findet in dieſem Jahre 


ipart 
am 17. Mei (Mittwoch), ur 4 Uhr ab, im Ziegeleihatl 


nafium 
Die Angehörigen der Schüler EN Einlaßkarten à 20 Pfg. GE Zu 


und in den hieſigen Buchhandlungen. 
gebühr erhoben. 


— 


SE den 14. Mai: 


RI emt Aon 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter p 
licher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr., Gë 
geſchäft Grosskonf, Neuſtädt. Markt, und Herrn Olpeter, Mellienſt 
Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


An der Tageskaſſe werden 5 fg 


Bei ungünftiger Witterung wird das Feſt verlegt. t 
Das Lehrerlallel 


db 


lit 


Zigarre. 


Sehne d. 


ehren 


Ab 7½ Uhr Schnittbilletts à 15 Pig 


übenhaus Thorn. 


Täglich: 


Konzerte Puszta⸗Kinder 


Y interfport bereit, k. V. 
Mitglieder - Versammlung 


Montag hen Ho d. Mts., 
Fee nee eg P 


Tagesordnung: 

1. Berichte. 
2. Beſchlußfaſſung über Bau eines Hauſes. 

Mit Rückſicht auf Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung iſt UNE Erſcheinen 
dringend erwünſcht. 

Dieſe Verfammlung iſt ſatzungsgemäß, 
als zum zweiten male einberufen, unter 
allen Umſtänden beſchlußfähig. 


Der Doritand. 


Garten ⸗Etabliſſement 


„Johanniterhoſ“. 


Sonntag den 14. Mai 1911, 
von 4 Uhr ab: 


Kaffee⸗Konzert 
vorzügl. Kaffee, 
eigenes kbit Landbrot. 


bends: 


Familien. Kränzchen. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Gut gepflegte Biere, Pſchorrbräu, 
Königsberger, 

wozu ergebenſt einladet 


J. Radtke. 
Garten⸗Reſtauraut 
„Wieſe's Kämpe“. 


Täglich: 8 
Spargeleſſen mit Land- 
Achinken. 
Aal in Gelee. 


Uiktorla⸗Park. 


Jeden Sonntag: E 
Garten-Militär⸗ 
Konzert, 


Anfang 4 Uhr, 


Mit nachfolgenden Kim 


Jeden Sonntag 


von 5 Uhr ab: 


Famllienhranztien 


Militär E Charge feinen Zutritt. 
Tanzfrei. 
Max Rüster, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 85. 


Lose 


zur 33. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai 1911, Hauptge⸗ 
winn im Werte v. 10 000 Mk., à 1 Mk., 
11 Loſe für 10 Mk., 

zur Geldlolterie zur Reſtaurierung 
des Aachener Münſters, Ziehung 
am 22. und 23. Mai 1911, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3 Mk., 

zur Lotterie der internationalen Aus⸗ 
ſtellung ſür Reiſe und Fremden⸗ 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10000 Mk., a 1 Mk., 11 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſtpren Rijen ee 
in Briefen, Ziehung am 21. Juli 191 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 gie 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

find zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗ Einneh mer. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
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Oſten und Weiten. 
x Zu dieſem Kapitel ſchreibt die „Pommerſche 
agesp oft“ : 
i Wir haben nun feit 40 Jahren ein geeinig- 
3 Vaterland, in dem im großen und ganzen 
e Einigung erfreulich fortſchreitet. Man 
i det ſich allerorten fo ziemlich damit ab, wenn 
uch hie und da, wo in früheren Jahren der 
R ttelpunkt deutſcher Geſchichte war, im 
Selten und im Süden fi ein unwirſcher Par⸗ 
kkularismus regt und gegen den Parvenuſtaat 
teußen, der von rechtswegen als „oſtelbiſch“ 


garnicht zum Reiche gehört, herbe oder ſpöttiſche 


tie findet. Von den ſchlimmen Ecken, in 
Ben ein fremdländiſcher, ein franzöſiſcher, 
aniſcher oder polniſcher Wind geht, wollen 
wir garnicht einmal reden — es iſt genug, daß 
dem lieben Deutſchland der Querköpfe und 
igenbrödler, des Raiſonnierens und der 
echthaberei, auch das, was als ſo bitter not⸗ 


wendig erkannt iſt, wie die einheitliche Lei⸗ 


ng unſeres Staats⸗ und Volkslebens, eine 
ttere Kritit laut werden muß. Natürlich 
Nuß daher in erſter Linie unfer preußiſcher 
ſten herhalten, der nun einmal im Beſitze 
er politiſchen Macht iſt. Wir in Preußen 
wollen nicht vergeſſen, daß ſie gewonnen wurde 
urch größere Leiſtungen, ſchwerere Laſten, an 
nen das arme Land härter zu tragen hatte, 
als das reichere und einer längeren Kultur ſich 
erfreuende alte Deutſchland zwiſchen Rhein, 
odenſee und Elbe. Die Leute dort find aller- 
ings nicht gehalten, daran zu denken, ſie leben 
und haben ihr Recht zu leben. Politiſcher Ein⸗ 
HR ift etwas unfaßbares, er wird gewonnen 
urch eine rege Tätigkeit und nun mag man 
agen, was man will, man wird nicht beſtrei⸗ 
n können, daß unfer Preußen noch heute 
anner ſtellt, die ihre politiſche Tätigkeit zu 
üllen mifen. Wenn man ihren Einfluß 
uren will, fo muß man auch wie fie, ver⸗ 

Mdig mit den einmal gegebenen Verhält⸗ 
ſſen rechnend, politiſch tätig Jein. Uns will 
itmals ſcheinen, als ob der Widerſpruch, der 
im Weſten gegen den preußiſchen Einfluß laut 
wird, nicht immer verſtändig mit den gegebe⸗ 
hen Verhältniſſen rechnet und daß deshalb der 
tfolg nicht immer feiner Stärke entſpricht. 
Davon vielleicht ein ander mal mehr. Was 
uns diesmal dies Thema nahe legt, iſt ein 
wirtſchaftlicher Vorgang. Der Weſten verdankt 
ein reicheres Leben nicht blos ſeiner günſtige⸗ 
den Lage, feinem beſſeren Klima, feiner älteren 
Geſchichte, die in längeren Generationen 

ohlſtand forterben ließ, ſondern nicht zum 
geringſten Teil feinen Vodenſchätzen an Erzen 
d ſchwarzen Diamanten, die Deutſchland 
Zen rieſenhaften Aufſchwung zu einem der 
eilten Induſtrieſtaaten der Welt in kurzer Zeit 
wel Gier, Der Oſten hat ſolche Boden⸗ 
chätze im allgemeinen nicht, nur in einer ein⸗ 
SCH dem gebildeten Kulturmenſchen ein 
teuel dünkenden Ecke „in Oberſchleſten, der 
— ̃ ̃ . ̃ ]⁰ S E 


Aus dämmernden Nächten. 
Original⸗Roman von Anny Wothe. 
— Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 
da Ingvelde lauſchte atemlos. War es recht, 
e Be den Worten des Mädchens noch weiter 
p Dört ſchenkte, aus der vielleicht noch immer 
as Fieber ſprach? 
flu Sch habe ihn ſo lieb gehabt,“ fuhr Ethel 
we TER fort. Ich hatte ja nie jemand, der 
nch liebte. Meine Eltern habe ich nie ge⸗ 
unt Die Baronin, eine entfernte Ver⸗ 
i andte meiner Mutter ſoll fie fein, nahm ſich 
iner an. Sie ließ mich im Kloſter erziehen. 
Ki wie gern wäre ich dort geblieben. Aber fie 
ei und redete mir zu, ich könnte ihr nun 
grie Dankbarkeit bezeigen, indem ich die 
Ee einer Geſellſchafterin und Reiſebegleite⸗ 
Kr bei ihr ausfülle. Seit faſt zwei Jahren 
AE nun in dieſem Joch, gequält und gez 
rid von den entſetzlichen Launen dieſer 
sit Frau, die mich haßt, der mein bloßes 
100 fein zuwider ift, und die doch darauf beſteht, 
K Ge ihr bleibe, weil fie niemand findet, 
E Lahn bi En en: 
pa, hn bis zum Umſinken für fie 
aire Kind,“ tröſtete Ingvelde weich. 
s „et Sie dürfen nicht mehr ſprechen, Ethel. 
ES Ge Sie mir alles erzählen.“ 
Das Mädchen ni 
ſläſternd ni n nickte, aber trotzdem fuhr fie 
dar Ich darf nicht fort, ich weiß zu viel. Ich 
derb ihn aber nicht anklagen; er hat es mir 
boten. Wenn feine dunklen Augen in die 
wirren glühen, ſo drohend und heiß, dann ver⸗ 
ST ſich meine Sinne. Ich weiß nicht mehr, 
S gut und Dës ift; und doch weiß ich, daß es 


Chorn, Sonntag den 14. Mai on. 


Die Preſſe. 


Waſſerpolackei.“ Hier hat man Kohle und 
Erze und hat ein natürliches Abſatzgebiet, das 
Stromgebiet unſerer Oder. Der Strom, der 
nur von verhältnismäßig kleinen Schiffs⸗ 
gefäßen befahren werden kann, iſt natürlich 
nicht ein Verkehrsvermittler, wie das blaue 
Meer, das auf ſeinem Rücken die Ozeanrieſen 
und ihre Tauſendtonnenlaſten ſpielend trägt. 
Infolgedeſſen hat die engliſche Kohle den 
Wettbewerb gegen Oberſchleſien aufgenommen 
und zwar mit Erfolg. Oberſchleſien wehrt ſich 
dagegen und das iſt ſein Recht. Es verlangt 
auch garnicht viel, nur ermäßigte Eiſenbahn⸗ 
tarife, die ihm derſelbe — angeblich ſo ego⸗ 
iſtiſche — preußiſche Staat gewähren fol. Und 
dieſer ſchlägt ſie ihm ab! Vermutlich aus Be⸗ 
triebsgründen, mit dieſen Frachten wird nichts 
verdient. Dafür haben wir wochenlang leſen 


müſſen, daß die oberſchleſiſchen Gruben haben 


feiern müſſen, alſo keinen Verdienſt haben. Wo 
kein Verdienſt, da kein Geld und für den 
Staat keine — Steuern und Einnahme. Wenn 
man von dieſer Seite einmal die Rechnung 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung anſehen 
möchte! Und nun: Oſten und Weſten — das 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenrevier hat zu 
ſeinen natürlichen noch die großen Waſſer⸗ 
ſtraßen erhalten, mit Tarifmaßregeln, die ihm 
zugute kommen, hat man auch nicht geſpart. 
Sollte der preußiſche Oſten, den man ſo um 
einen ſauer verdienten und doch auch manche 
teure Ehrenpflicht mit ſich bringenden politi⸗ 
ſchen Einfluß beneidet, nicht auch manchmal 
neidiſch fein dürfen auf die wirtſchaftliche 
Fürſorge, die der ohnehin reicher bedachte 
Weſten bei unſeren Staatsbehörden findet? 


Ein Weg zur Selbſthilfe für das 


Handwerk. 

Wenn auch aufgrund der letzten Berufszäh⸗ 
lung als feſtſtehend anzuſehen iſt, daß der 
Stand der Handwerker und Kleingewerbetrei⸗ 
benden im deutſchen Reiche an Mitgliederzahl 
nicht verloren, ſondern eher noch gewonnen 
hat, ſo iſt doch über die ſchwierige Erwerbslage 
dieſer Bevölkerungsgruppen, über die Schwere 
des Daſeinkampfes, den die Handwerker und 
Kleingewerbetreibenden ſeit Jahren zu beſtehen 
haben, kein Zweifel möglich. Das unaufhör⸗ 
liche Wachstum der Großbetriebe, die fort⸗ 
ſchreitende Konzentration im Geſchäfts⸗ und 
Kreditweſen, die Teuerungsverhältniſſe in den 
großen Städten, die den mittelſtändiſchen Ge⸗ 
ſchäftsmann immer mehr an die Peripherie, in 
die ärmeren Stadtteile, oder gänzlich aus der 


Stadt herausdrängen, überhaupt der Zug der 


Zeit mit ſeinem im Vergleich zu früher weſent⸗ 
lich veränderten Angebot⸗ und Kaufſyſtem — 
alles das hat den deutſchen Handwerker ſchwer 
geſchädigt und hat die zu ihm gehörigen oder 
ihm naheſtehenden Mittelſtandskreiſe an dem 
allgemeinen Auſſchwung der Lebenshaltung 
—— —— — ensnnannnmarnmumane] 
jemand gibt, vor dem Roman Furcht hat, — es 
iſt ſeine Mutter. Sie hat ihm verboten, mich 
zu lieben. Eine reiche Frau ſoll er ſich ſuchen, 
nicht ein ſolches Bettelkind, wie mich. Das 
blonde Mädchen iſt reicher wie ich; aber wenn 
ſie ihn nimmt, dann wird ſie zugrunde gehen, 
denn er iſt falſch, und Treue kennt er nicht.“ 

Aufſtöhnend fiel Ethel in die Kiſſen zurück 
und ſchloß in tiefer Ohnmacht die Augen. 

Ingvelde rief die Wärterin herbei. Ihre 
Hände zitterten, als ſie ſich um Ethel mühte. 
Was würde ſie noch alles hören müſſen? 
Dieſes Mädchen da, das fühlte ſie, war Roman 
Bonatos Opfer; und Magna, ihre holde, kleine 
Magna ſollte es ebenfalls werden? 

Als kurze Zeit darauf Ethel in einen leich⸗ 
ten Schlummer verfiel, ging Ingvelde mit 
müden Schritten hinaus. 

Auch zur Abendmahlzeit erſchien ſie nicht 
in dem Speiſeſaal. Sie hatte eine ſeltſame 
Scheu, dem Inſpektor, deſſen klare Augen ihr 
bis auf den Grund der Seele blickten, zu be⸗ 
gegnen. i 

Einen Augenblick ſtand fte noch horchend an 
Magnas Tür. i f 

„Fräulein Magna ſcheint zu ſchlafen,“ be⸗ 
richtete ihr das Mädchen, den ausſchließlich 
Magnas Bedienung übertragen war, auf dem 
Gang. „Als ich vor einer Viertelſtunde bei 
ihr war, um ihr etwas Tee zu bringen, ſagte 
ſie mir, ſie wollte nicht mehr geſtört ſein.“ 

„Gib acht, Rinten; und wache die Nacht,“ 
mahnte Ingvelde. „In deiner Stube hörſt 
du doch, wenn Fräulein Magna etwas ver⸗ 
langt?“ 

„Ja, Fräulein, ich wache.“ 

Ingvelde ging langſam in ihre Stube. 


(Zweites Blatt.) 


und Verdienſtmöglichkeit, der ſonſt überall in 
unſerem Vaterlande zu beobachten iſt, min⸗ 
deſtens nicht in dem Maße wie alle übrigen 
Berufsſtände und Volksſchichten teilnehmen 
laſſen. Die Hilfe, die hier not tut, kann nicht 
allein von außen kommen. Viel vermag die 
Selbſthilfe, wenn ſie am rechten Ort und in der 
rechten Weiſe angewendet wird. Daß dies 
möglich iſt, beweiſen die Abmachungen zwiſchen 
dem Stadtrat in Heidelberg und der Hand⸗ 
werkskammer zu Mannheim über die Mitwir⸗ 
kung von Handwerksſachverſtändigen bei der 
Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen. Ihr Inhalt iſt im weſentlichen der fol⸗ 
gende: 1. Die Handwerkskammer ernennt gur 
Mitwirkung bei der Vergebung ſtädtiſcher Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für die einzelnen Ge⸗ 
werbe auf die Dauer eines Jahres je einen 
Sachverſtändigen. Letztere ſind für die Dauer 
dieſer ihrer Tätigkeit von der Beteiligung an 
ſtädtiſchen Submiſſionen ausgeſchloſſen und er⸗ 
halten keine Vergütung. 2. Vor der Ausſchrei⸗ 
bung von Arbeiten aus ſolchen Gewerbsarten 
für die von der Handwerkskammer Sachverſtän⸗ 
dige ernannt ſind, iſt von dem ausführenden 
Amt dem betreffenden Sachverſtändigen Ge⸗ 
legenheit zu geben, von dem Entwurf des An⸗ 
ſchreibens von den Verdingungsunterlagen — 
nicht jedoch auch von dem Koſtenvorſchlage — 
Einſicht zu nehmen, damit er etwaige Wünſche 
inbezug auf das Ausſchreiben oder die Ver⸗ 
bindungsunterlagen äußern kann. Von dem 
Termin zur Offnung der Angebote iſt der be⸗ 
treffende Sachverſtändige zu benachrichtigen. 
Auf Erſuchen kann er an einem beſonderen 
Tiſche der Verhandlung anwohnen und ſich 
nach Belieben Notizen zu machen. 3. Von dem 
Submiſſionsergebnis, wie es ſich nach erfolgter 
Prüfung der Angebote ergibt, iſt ohne Gegen⸗ 
überſtellung der berichtigten Zahlen dem Sach⸗ 
verſtändigen und dem Gewerbe⸗ und Hand⸗ 
werkerverein von dem die Arbeit ausführenden 
Amt Kenntnis zu geben. 4. Aufgabe des Sach⸗ 
verſtändigen iſt es, die Angebote auf ihren 
Preis, ſowie beſonders auch daraufhin zu prü⸗ 
fen, ob die Selbſtkoſten des Anbieters gedeckt 
werden. Wird von einem ſtädtiſchen Amt der 
Zuſchlag an ein Angebot beantragt, das nach 
Anſicht des Sachverſtändigen die Selbſtkoſten 
des Anbieters nicht deckt, ſo hat das Amt in 
ſeiner Vorlage an die Kommiſſion für ſtädtiſche 
Beamten ausdrücklich darauf hinzuweiſen. 
5. Die Sachverſtändigen ſind befugt im Beneh⸗ 
men mit dem betreffenden Amt die Arbeiten 
während und nach der Fertigſtellung zu beſich⸗ 
tigen. Etwaige Anſtände ſind zur Kenntnis 
des Amtes oder des Stadtrats zu bringen. 
6. Die beſtellten Sachverſtändigen ſind auch zu 
den engeren Submiſſionen über Arbeiten und 
Lieferungen, deren Anſchlag mehr als 2000 Mk. 
beträgt, zuzuziehen. Der Beizug hat in ſolchen 
Fällen in ſinngemäßer Anwendung der für die 
öffentlichen Submiſſionen geltenden Beſtim⸗ 


Sie konnte keine Ruhe finden. Im grauen 
Dämmerſchein kam die Nacht. 

Ingvelde ſtand am Fenſter. Die rote Kappe 
hatte ſie abgelegt. Feſſellos, in ſchwerer 
Pracht, hing ihr das rotleuchtende Haar bis 
auf die Hüften herab. 

Ingvelde ſtand und blickte weithin über den 


ſchimmernden Fjord. Phosphorgelb ſtand da e 


eine Wetterwand. Ab und zu zuckte drüben 
über den dunklen Felſen ein flammender 
Strahl. ZA 

Die einſame Frau ſtand und lauſchte auf 
jedes Geräuſch, auf jeden Laut. 

Vorſichtig öffnete ſie das Fenſter. 

Wie ſchwül es war. Ingvelde meinte zu er⸗ 

ticken. 
: Bleiern, in monotoner Öde, laſteten die 
Stunden. Nur hier und da flammte ab und 
zu ein fahler Schein; und jetzt, was war das? 
Schlich da nicht leiſe und vorſichtig ein Mann 
ums Haus? 

Die einſam Wachende hielt den Atem an. 
Einen Augenblick ſtockte ihr Herzſchlag. 

Wenn der Baron heimlich zurückgekommen? 
Sie konnte es garnicht ausdenken. Ihre Sinne 
verwirrten ſich. ` 

Weiter beugte fie ſich zum Fenſter hinaus; 
ihr rotes Haar wehte wie eine flammende 
Fahne im Winde. 

Ingveldes Augen irrten voller Entſetzen 
durch die Nacht. Plötzlich hob ein befreiendes 
Aufatmen ihre Bruſt. Sie hatte den Inſpek⸗ 
tor erkannt. Er ſchritt, die Büchſe um die 
Schulter, ſpähend ums Haus. 

Sofort fand Ingvelde ihre Sicherheit 
wieder. Sie war jetzt ganz Gebieterin, als ſie 
zürnend hinabrief: 


Tr 


29. An, 


mungen zu erfolgen.“ Von ſolchen Abmachun⸗ 
gen wird man ſich ſegensreiche Wirkungen ver⸗ 
ſprechen dürfen. Es iſt ſattſam bekannt, wie 
von Handwerkern, die nur erſt einmal „in das 
Geſchäft hineinkommen“ wollen, bei Submiſſio⸗ 
nen Angebote gemacht werden, deren geringe 
Höhe auf den erſten Blick erkennen läßt, daß 
derjenige, der die Lieferung zu ſolchen Preis⸗ 
bedingungen übernimmt, mit Verluſt arbeiten 
muß. Indem ſolche Vorkommniſſe durch Sach⸗ 
verſtändigen⸗Gutachten verhindert werden, iſt 
ein Weg zur Selbſthilfe gewieſen, auf dem das 
Handwerk, wenn auch zunächſt nur auf einem 
Gebiete, zu innerer Geſundung und Kräfti⸗ 
gung gelangen tann. x 

Ke 


Die mexikaniſche Revolution. 

Es ſcheint jetzt, als ob durch die Friedens⸗ 
verhandlungen zwiſchen der Regierung des 
Präſidenten Porfirio Diaz und dem Inſurgen⸗ 
tenführer Madero wieder friedlichere Zeiten 
für Mexiko begonnen haben. Wir glauben, 
daß die Aufſchiebung des Bruderkrieges dazu 
führen wird, daß auch die Räuberbanden, die 
ſich in den verſchiedenen Staaten Mexikos ge⸗ 
bildet hatten, in kurzer Zeit ausgerottet ſein 
werden. 

Auch in den Vereinigten Staaten hat ſich 
im Gegenſatz zu den vergangenen Monaten auf 
verſchiedenen Seiten eine gewiſſe Sympathie 
für die Nachbarrepublik Mexiko geltend ge⸗ 
macht. So hat der Expräſident Rooſevelt, von 
dem die Jingoblätter tückiſcher Weiſe gemeldet 
hatten, er ſei im Lager der an der Grenze auf⸗ 
geſtellten mexikaniſchen Armee eingetroffen, um 
in ähnlicher Weiſe wie früher in dem Kriege 
mit Spanien ſich aktiv an den bevorſtehenden 
Kämpfen zu beteiligen, während er in Wirk⸗ 
lichkeit lediglich zu der Einweihung eines 
höchſt wichtigen Zwecken dienenden Staubaſſins 
in Arizona eingetroffen war, in einem Briefe 
unumwunden ſeiner aufrichtigen Bewunderung 
für die Perſon des Präſidenten Diaz Ausdruck 
verliehen, indem er von ihm ſagte: „Don Por⸗ 
firio iſt der größte aller lebenden Staats⸗ 
männer, denn es lebt niemand, der ſo viel für 
ſein Vaterland wie er getan und geleiſtet hat.“ 

Ein Akt großer Selbſtüberwindung für den 
Präſidenten Diaz iſt die ſoeben erfolgte Rück⸗ 
berufung des in Paris in einer Art von Ver⸗ 
bannung lebenden früheren merikaniſchen 
Kriegsminiſters Fernando Lejes, der binnen 
kurzem in Mexiko eintreffen wird. Lejes hat 
ſehr viel für die mexikaniſche Armee und ins⸗ 
beſondere für das mexikaniſche Offizierkorps 
getan und erfreut ſich deshalb einer beiſpiel⸗ 
loſen Popularität bei dem mexikaniſchen Heere. 
Es iſt zu erwarten, daß ſein Eintreffen in 
Mexiko die allergünſtigſten Folgen haben wird, 
und daß General Lejes, ſobald Präſident Diaz 
die Zügel aus der Hand legt, ſein Nachfolger 
werden wird. Mexiko kann nur einen General 
. ... .. NEE 


„Wollen Sie Ihre nächtlichen Promenaden, 
wenn Sie durchaus herumwandern müſſen, 
nicht anderswo ausführen, als hier ums Haus, 
Herr Raßmuſſen?! “ i 

Er zog flüchtig den Hut. 

Seine Augen, er ſtand jetzt dicht unter 
ihrem Fenſter, ſahen aufleuchtend das goldene 
aargewoge, ſodaß Ingvelde erſchreckt danach 
griff und ſcheu die Pracht zu verbergen ſuchte. 

Verzeihen Sie, Fräulein Skaare,“ rief er 
gedämpft hinauf. „Irgend etwas zwang mich, 
dieſe Nacht zu wachen. Wer kann willen, ob 
nicht ein Raubtier den Ramſahof umſchleicht?“ 

Hatte ſie nicht vorhin dasſelbe gedacht? 

Eine heiße Glut ſchoß ihr ins Geſicht. 

War es nicht eine Anmaßung von dieſem 
Rakmufjen? Wer gab ihm das Recht, ih in 
ihre Angelegenheiten zu miſchen? 

„Ich bitte dringend, Ihre Wache,“ ſte be⸗ 
tont das Wort ironiſch, „aufzugeben.“ 

„Wie Sie wünſchen,“ gab er kurz zurück. 

Ingvelde hörte, wie er jetzt, nach flüchtigem 
Gruß, mit ſchweren Schritten dem Seitenflügel 
des Hauſes zuſchritt, in dem ſeine Woh⸗ 
nung lag. 

Klirrend warf fie das Fenfter zu. 

Dumpf grollte in der Ferne der Donner. 
Alle Sonnenweiten der Mittſommernacht 
waren verlöſcht; nur ein fahles, gelbes Sterbe⸗ 
licht flog noch in den letzten Zuckungen am 
Himmel auf. y 5 

„Der Sturmwind ſtöhnte um den Hof, 
ſtöhnte, wie Ingveldes ruheloſe, gemarterte 
Seele. 

Sie lag die ganze Nacht wach mit angſt⸗ 
vollen Augen und ſtarrte hinaus. Sie horchte 
und horchte. Í 
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mit dem nötigen 


der ide Armee hinter ſich hat, zum Präſtdenten 
brauchen, nicht aber einen Zivilminiſter von 
der Art des jetzigen Finanzminiſters Nimon⸗ 


tur, deſſen Freunde die Staatsgewalt wieder⸗ 


holt für ihre eigenen Intereſſen mißbrauchten 
und ihren Gönner Nimontur dadurch in Mik- 
kredit gebracht haben. 

Mexiko wird unter einer Präſidentſchaft des 
Generals Lejes, der ganz im Sinne Don Por⸗ 
firios die Geſchicke des Staates leiten wird, 
vorausſichtlich ruhigen und friedlichen Zeiten 


entgegengehen. —2. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 12. Mai. (Feuer.) Geſtern Abend 
rölete ein großer Feuerſchein den weſtlichen Himmel. 
Auf dem Gute Warſchewitz war Feuer entſtanden, 
durch das zwei große Scheunen eingeäſchert wurden. 
Mitverbrannt iſt eine Lokomobile und ein Dreſchkaſten. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis zur Stunde nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Der Schaden ift durch Verſſicherung gedeckt. 

e Schönſee, 12. Mai. (Steuerzuſchläge.) Der Be» 
zirksausſchuß hat genehmigt, daß zur Aufbringung des 
Gemeindeſteuerbedarfs in unſerer Stadt für das neue 
Rechnungsjahr 280 Prozent der Einkommenſteuer, 220 
Prozent der Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer und 
120 Prozent der Betriebsſteuer, in dem aus der Ge⸗ 
meinde Neu⸗Schönſee beſtehenden Stadtteil dagegen 


nur 170 Prozent aller Staatsſteuern mit Ausnahme der 


nur mit 15 Prozent belaſteten Betrlebsſteuer erhoben 


werden. 
e Gollub, 12. Mat. 


Rüſtigkeit fein 65jähriges Prieſterjubiläum. Am 1. Mai 
hat er ſein 92. Lebensjahr vollendet. 

e Brieſen, 11. Mat, (Verſchiedenes.) Von den 
an Pocken erkrankten Familien aus Pfeilsdorf iſt 
ein Kind im hieſigen Krankenhauſe geſtorben. Die 
übrigen Erkrankten werden in nächſter Zeit als 


geheilt entlaſſen werden. — In Königlich Neudorf 
ſollen jetzt zwei Mahlmühlen mit Motorbetrieb er⸗ 
Mühlenbeſitzer Lenz hat die Ge⸗ 
nehmigung dazu bereits erhalten; außerdem beab⸗ 


richtete werden. 


ſichtigt Beſitzer Chr. Krüger, eine ſolche Mühle zu 


bauen. — Der Beſitzer Anton Galczewski in Miſch⸗ 


lewitz hat ſein Grundſtück für 38 100 Mark an den 


Rentier Friedrich Jahnke aus Brieſen verkauft. — 
Hausbeſitzer Fritz Gieſe aus Goßlershauſen hat das 


Grundſtück des Beſitzers Franz Wrzeſinski aus Gr. 
Pulkowo für 45 000 Mark erworben. 
e Brieſen, 12. Mai. (Entwäſſerung. Beſitzwechſel.) 


Der Kreisausſchuß läßt in den Gemarkungen Piwnitz, 


Birkenhain, Deutſchwalde und Rabenhorſt Vorarbeiten 
zur genoſſenſchaftlichen Entwäſſerung von Wieſen durch 


den Kreiswieſenbaumeiſter ausführen. — Der Renten: 


gutsbeſitzer Friedrich Bollwahn in Drückenhof hat fein 


Rentengut für 15 900 Mark (mit Rentenkapital 24000 


Mark) an den Landwirt Ernſt Heß aus Rheinsberg ver⸗ 
kauft. Ferner hat der Beſitzer Guſtav Gieſe in Hohen⸗ 
kirch ſein Grundſtück für 15 400 Mark an den Landwirt 
Friedrich Sonnenberg verkauft. 


k Aus dem Kreiſe Brieſen, 10. Mai. (Ein Wald⸗ 
brand) brach heute gegen Abend in einer Kiefern⸗ 
ſchonung der königlichen Domäne Pr. Lanke aus. 
Zum Glück herrſchte Windſtille, und da der Brand 
gleich bemerkt wurde gelang es der Gutsverwaltung 


Herr zu werden. Der Brand brach hart an einem 


Waldwege aus; es iſt daher anzunehmen, daß eine 


achtlos fortgeworfene Zigarette oder ein Streich⸗ 
holz die Urſache geweſen iſt. 

Hohenkirch, 11. Mat. (Der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenverein, Syſtem Raiffeiſen, zu Kieslings⸗ 
walde) hielt ſeine Generalverſammlung im Beuls⸗ 
hauſen ſchen Gaſthauſe ab. Nach der Eröffnung durch 
den Vereinsvorſteher Kirſchmeier 


Zahl der Mitglieder iſt von 49 auf 86, alſo faſt um 


das doppelte, geſtiegen. i De Bilanz für 1910 weiſt 


eine Geſamteinnahme von 34 532,63 Mark und eine 
Ausgabe von 34 454,27 Mark auf. Der Reingewinn 
beträgt 78,36 Mark, welcher dem Reſervefonds zu⸗ 
geſchrieben iſt. An Dünge⸗ und Futtermittel, 
Saaten und Kohlen find insgeſamt 4618 Zentner 
für 9955 Mark bezogen und an die Mitglieder ab⸗ 
gegeben. Die laufende Rechnung beträgt 531,91 Mk. 
Die Höchſtgrenze auf die Aufnahme von Anleihen 
und Spareinlagen beträgt 40 000 Mark. An Zinſen 
gewährt der Verein für Spargelder 4%, Prozent; 
Darlehen werden mit 5% Prozent verzinſt. Die im 
verfloſſenen Jahre ausgegebenen Darlehen betragen 


Endlich nahte der Morgen. 

Schon flatterten, wild mit den Flügel ſchla⸗ 
gend, die weißen Falken dem Licht entgegen. 

Da ſchloß Ingvelde endlich die Augen zu 
kurzem, unruhigem Schlummer. 

Ein dumpfes Schlagen gegen die Tür 
ſchreckte Ingvelde Skaare aus wirrem Traum. 

„Was gibt es denn?“ fragte ſie, empört 
über den Lärm. 

„Fräulein, Fräulein, macht auf“, rief 
draußen die ängſtliche Stimme einer Magd. 
„Der Herr Inſpektor will Euch ſprechen.“ 

Ingvelde ſtand ſofort mit beiden Füßen auf 
dem Boden. À 

Flüchtig warf fie ein weites, weiches Mor- 
gengewand über, flüchtig wand ſie die wunder⸗ 
volle Haarpracht im Nacken zu einem loſen 
Knoten zufammen. 

Ihre Hände zitterten. Sie ſagte ſich, daß 
der Inſpektor ſie nicht ohne Urſache zu ſo früher 
Stunde wecken laſſen würde, wenn ſich nicht 
Außerordentliches ereignet hätte. 

Einen Augenblick dachte Ingvelde an 
Magna, und das Herz blieb ihr faſt ſtehen 
vor Angſt und Qual; aber dann lächelte ſie 
ſchon wieder über ſich ſelbſt. 

Nein, ſie ſah überall Geſpenſter. : 

Vielleicht war ein Dieb ins Haus geſchli⸗ 
chen, oder eine Seuche war über das Vieh ge⸗ 
kommen. Vielleicht brannte es auch. Feuer, 
das würde es ſein. 

Blitzſchnell wirbelten ſo ihre Gedanken 
durcheinander. Auf dem Gange draußen war 
ein Laufen und Halten. ` 


(Prieſterjubiläum.) Der 
Pfarrer an der katholiſchen Kirche in Gr. Radowisk 
Herr Dekan Kozlowski beging in voller körperlicher 


die Arbeit endlich ein! 


enſchenaufgebot des Feuers 


i erſtattete der 
Rechner Niethe den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Die 


— ~ 


11 850 Mart, die Zahl der Schuldner 21. Der Ver⸗ 2. Bataillon. Die Leiche wird nach Gotha zur 
ein iſt Mitglied der Großhandelsgeſellſchaft mit 


zwei Aktien zu je 1000 Mark. Zu ſeinem Geſchäfts⸗ 
bereich gehören die 
Braunsfelde, Friedrichsdorf, Miſchlewitz. Arnolds- 
dorf, Königlich Roßgart und Pruſſy. Pfarrer Tie- 
mann⸗Hohenkirch ſprach in einem längeren Vortrag 


über Bedeutung und Aufgaben der Raiffeiſen⸗ 
vereine. Verſicherungsinſpektor von Conradi⸗Zoppot 


ſprach über Lebensverſicherungen, deren Bedeutung 
und Vorteile überhaupt und im beſonderen für 
Landwirte. Zum Schluß dankte der Rechner beiden 
Herren für ihre Vorträge. Einige Landwirte be⸗ 
antragten Abſchlüſſe in der Stuttgarter Lebens⸗ 
verſicherungsbank, welche ein beſonderes Abkommen 
über Vergünſtigungen mit den Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften abgeſchloſſen hat. l 

Noſenberg, 11. Mai. (Remontemärkte.) Auf dem 
heute in Roſenberg abgehallenen Remontemarkt wurden 
von 54 vorgeſtellten Pferden 22 durch die Kommiſſion 
angekauft. Als Höchſtpreis wurde für ein Pferd 1450 
Mark gezahlt. Der Durchſchnittspreis betrug 950 Mark. 
Am Nachmittage war Remontemarkt in Finckenſtein, 
wo von 31 vorgeſtellten Remonten 25 im Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 1000 Mark angekauft wurden. d 

Dirſchau, 12. Mai. (Verurteilung eines pol- 
niſchen Redakteurs.) In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts wurde der verant⸗ 
wortlich zeichnende Redakteur der polniſchen Zei⸗ 
tung „Pielgrzym“ in Pelplin wegen öffentlicher 
Beleidigung des katholiſchen Pfarrers Schwanitz 
in Zempelburg zu zwei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Dem Beleidigten war in zwei im „Piel⸗ 
grzym“ veröffentlichten Artikeln der Vorwurf ge- 
macht worden, daß er ſein Amt als Seelſorger 
zum Germaniſieren der polniſch ſprechenden Ka- 
tholiken benutze. : 

Danzig, 11. Mai. (Sozialiſtiſche Propaganda 
vor Gericht.) Von der Anklage, das Militär zum 
Bruch des Fahneneides aufgereizt zu haben, wurde 
heute der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Cris⸗ 
pien⸗Danzig von der Strafkammer freigeſprochen, 
weil kein authentiſcher Bericht ſeiner Rede vorlag. 
Nach ſeiner Angabe hielt Crispien, am 28. Au⸗ 
guft, als der Kaiſer nach Danzig kam, in Schid⸗ 
litz eine von 400 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ab, um gegen den patriotiſchen Begeiſterungsrauſch 
und den Schmuck der Straßen zu proteſtieren. 
Er ſprach über „Belohnungen für den König und 
Fußtritte für das Volk!“ Wie Polizeikommiſſar 
Flöhr und Schutzmann Wittek bekundeten, ſagte 
er, das Militär muß unterwühlt werden, damit 
es zuverläſſig wird. Es ſoll nicht auf den König, 
ſondern auf die Verfaſſung vereidigt werden, und 
wenn der König die Verfaſſung bricht, ſoll das 
Militär gegen ihn vorgehen. Nur verrückte 
Menſchen glauben, der Fahneneid gelte für das 
ganze Leben. Ein gezwungener Eid brauche nicht 
gehalten werden. Schon Kinder ſollten zum Haß 
gegen das Militär erzogen werden. Crispien 
ſchloß mit den Worten: Wann ſtellt ihr Soldaten 
Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte drei Monate Gefängnis. Das Gericht 
konnte aufgrund der nachträglich vorgenommenen 
Aufzeichnungen zu einer Verurteilung nicht kommen. 
Es müßte dem Gericht ein ſtenographiſcher wört⸗ 
licher Bericht der Crispien'ſchen Rede vorliegen. 

Allenſtein, 12. Mai. (Fahnenflucht.) Weil 
es ihnen beim Militär nicht gefiel, waren vor 
einigen Tagen die Musketiere Nagel und Käufer 
vom 150. Infanterie⸗Regiment fahnenflüchtig ge 
worden. Die Leiche des Käufer iſt jetzt aus einem 
Teiche in der Nähe der Ortſchaft Layß (Brauns⸗ 
berg) herausgefiſcht worden. Nagel wollte nach 
England auswandern und wurde kurz vor dem 
Verlaſſen der deutſchen Grenze in dem Bremſer⸗ 
häuschen des Eiſenbahnzuges ermittelt und feſtge⸗ 
nommen. 

Oſterode, 12. Mai. (Plötzlicher Tod.) Ein 
höchſt bedauernswerter plötzlicher Todesfall erregt 
hierorts allgemeine Teilnahme. Herr Major und 
Bataillonskommandeur im hieſigen Regiment, 
Hugo Melot de Beauregard wurde am Donners 
tag Nachmittag um 4½ Uhr von einem Herzſchlage 
dahingerafft. Geſund hat er an diefem Tage 
noch ſeinen Dienſt getan und nach wenigen Stun⸗ 
den der Erholung wurde er, ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, ſeiner Familie entriſſen. Der 
Verſtorbene führte erſt ſeit ganz kurzer Zeit das 
—— —— a — ͤ — Ems rss. 


„Fräulein, Fräulein, ſputet Euch,“ mahnte 
das Mädchen noch einmal. „Der Herr In⸗ 
ſpektor ſagt, es wäre eilig.“ 

Im Augenblick riß Ingvelde die Tür auf 
und rief in den Gang: 

„Ich komme ſofort. Lauf, Mädchen, und 
ſage dem Herrn Inſpektor, daß ich ihn im 
Wohnzimmer erwarte.“ 

Da aber ſtand Raßmuſſen ſchon vor ihr, in 
dem friſchen, gebräunten Geſicht alle Zeichen 
des Schreckens. 

Als ſie ihm in die Augen ſah, da wußte ſie 
plötzlich, daß etwas Furchtbares ſie getroffen. 

Mühſelig erreichte ſie die Tür zum Wohn⸗ 
zimmer, die Harald ſchnell öffnete. Verſtört 
und flüſternd ſtanden die Leute und blickten 
ſcheu ihrer Herrin nach. 

„Wie ſoll ich es blos ſagen,“ begann Raß⸗ 
muſſen, beklommen in die Stube tretend und 
mit einem gequälten Blick auf das Mädchen, 
das ſo ernſt und ruhig vor ihm ſtand. 

„Sprechen Sie ohne Scheu, aber ſchnell und 
ohne Umſchweife. Was geht hier vor?“ 

„Ich habe Ihnen zu melden, Fräulein 
Skaare, daß unſere Fuchsſtute, die braune 
Gret, heute Nacht aus dem Stall verſchwun⸗ 
den iſt.“ 

Erſchreckt ſah Ingvelde auf. 

„Diebe! Ich dachte es gleich. Ich hatte 
heute Nacht wiederholt die Empfindung, als 
ob jemand ums Haus ſchleiche.“ 

Sie brach jäh ab, denn es fiel ihr ein, daß 
ſie es ja geweſen, die heute Nacht den Inſpek⸗ 
tor hart angefahren, als er wachend ums Haus 
gin ' 


8. Wiel 
Ob er auch daran dachte? 


Ortſchaften Kieslingswalde, 


Einäſcherung überführt. 


Inſterburg, 12. Mai. 
erſchlagen.) Am letzten Sonntag entſtand in Kl. 
Bubainen zwiſchen dem Arbeiter Motzkus und 
deſſen Sohn Robert ein Streit, der alsbald zu 
Tätlichkeiten führte. Hierbei wurde der Vater 


derart von dem Sohne mißhandelt, daß er infolge 


der Verletzungen am Montag ſtarb. 

* Hohenſalza, 12. Mai. ; 
hieſige e hielt kürzlich eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die Abnahme der 


Jahresrechnung für das Vorjahr erfolgte. Infolge 


größerer Aufwendungen für Möbel und Ausfällen 
an Eintrittsgeldern mußte das Vereinsvermögen 


ſtark angegriffen werden, weshalb die Gilde beſchloß, 


eine laufende Beihilfe von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten und einen größeren Beitrag zur Unter⸗ 
haltung des Gartens vom Magiſtrat zu erbitten. — 
Um ſeine Veteranen zu ehren, hat der Landwehr⸗ 
verein Pakoſch beſchloſſen, fie von der Beitrags- 
zahlung zu entbinden. — Am 20. April entſprangen 
aus der Fürſorgeerziehungsanſtalt Schubin acht 
Zöglinge. Einer von ihnen iſt hier ergriffen worden. 
— Am 22. November vorigen Jahres wurde bei 
Srtelno ein Mädchen von zwei Burſchen überfallen, 
die es zu vergewaltigen ſuchten. Als der eine Ver⸗ 
brecher wurde der Knecht Milbradt aus Heimſee 
ermittelt, der leugnete, aber von der überfallenen 
beſtimmt wiedererkannt wurde. Er erhielt ein 


Jahr Gefängnis. 

Bromberg, 11. Mai. (Großfeuer) entſtand 
geſtern in Klein⸗Bartelſee. Dort brannte abends das 
Sägewerk des Fabrikbeſitzers Peter nieder. Der Brand⸗ 
ſchaden foll ſich auf 80 000 Mark belaufen. 

Gneſen, 12. Mai. (Verſchiedenes.) In dem 
Winjaryſee wurde heute die Leiche einer 50jährigen 
Frau aufgefunden und nach dem ſtädtiſchen Leichen⸗ 
hauſe geſchafft. Da man in der Leiche die unter 
Sittenkontrolle ſtehende N. erkannte, nimmt man einen 
Selbſtmord an. — In einem unbewachten Augenblicke 
ſtahl ein unbekannter Mann geſtern in dem T.’fchen 
Reſtaurant ein eingeſtelltes Fahrrad, Marke „Reform“. 
Der Dieb konnte nicht ermittelt werden. — Der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein zu Möuchſee beſchloß in 
feiner Generalverſammlung, den Anſchluß an die Poſen⸗ 
ſche Landesgenoſſenſchaftsbank aufrecht zu erhalten und 
bewilligte 750 Mark zur Sanierung, Verbandsdirektor 
Wegener und Dr. Swart⸗Poſen plaidierten für An⸗ 
ſchluß an die provinzielle Zentralkaſſe. — Die Raiff⸗ 
eiſengenoſſenſchaft für die Kreiſe Gneſen und Witkowo, 
etwa 25 Genoſſenſchaften, tagten in Schuberts Hotel. 
Die Verſammlung gab einſtimmig ihr Vertrauen zu der 
Poſener Raiffeiſengenoſſenſchaft zum Ausdruck. Zum 
Re wurde Rittergutsbeſitzer von 

endorff gewählt. 
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Lokalnachrichten. 


SE Erinnerung, 14. Mai, 1910 + Dr. Viktor 
Miller von Aichholz, bekannter Wiener Kunſt⸗ 
freund. 1909 Das deutſche Kaiſerpaar in Wien. 
1907 7 Frau Rintelen, Präſident des Oberlandes⸗ 
kulturgerichts in Berlin. 1906 f Karl Schurz, her⸗ 
vorragender Deutſch⸗Amerikaner. 1906 Ermordung 
des ruſſiſchen Vizeadmirals Kusmitſch. 1903 + Graf 
3. Ledebuhr in Prag. Ehemaliger öſterreichiſcher 
Ackerbauminiſter. 1897 Niederlage der Griechen bei 
Gribbowo 1854 Großfürſtin Wladimir von Ruß⸗ 


land, geb. Her g > 
Schwerin. 1818 f arclay de Tolly zu Inſterburg. 
Ruſſiſcher Heerführer zurzeit der Befreiungskriege. 


1796 Erſte Schutzpocken⸗Impfung durch Edward 


Jenner. 1752 Albrecht Thaer in Celle, Be- 
gründer der rationellen Landwirtſchaft. 1866 
Gabriel Fahrenheit zu Danzig. Verbeſſerer des 
Thermometers 1610 Ermordung Heinrich IV., 
König von Frankreich durch Ravaillac. 1565 F 
Nikolaus von Amsdorf zu Eiſenach. Ein Mit⸗ 
arbeiter Luthers. 1509 Niederlage der Venetianer 
bei Agnadello. 1316 * Karl IV. römiſch⸗deutſcher 
Kaiſer zu Prag. 1054 7 Papſt Leo IX. 


$ Thorn, 13. Mai 1911. 

— (Verleihung chineſiſcher Orden.) 
Dem Generalmajor v. d. Lancken, Kommandeur 
der Feſtung Thorn, iſt die 2. Klaſſe 2. Stufe 
des chineſiſchen Ordens vom doppelten Drachen, 
und dem Major v. Loßberg vom Generalſtabe 
des 17. Armeekorps die 2. Klaſſe 3. Stufe des⸗ 
ſelben Ordens verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Zum Regierungs⸗ 
kaſſeninſpektor bei der Regierung in Elbing iſt 
der Landrentmeiſter Buchholtz aus Marienwerder 
Keeser 

Keine Miene in feinem ernſten, undurch⸗ 
dringlichen Geſicht verriet, ob es ihm zum Be⸗ 
wußtſein kam. 

Wie peinlich, daß er wieder mal Recht 
gehabt. 
„Auch ein Karriol ijt verſchwunden,“ ſprach 
der Inſpektor weiter mit ſchwerer Betonung. 

„Ein Karriol? Ja, aber beſter Herr In⸗ 
ſpektor, das iſt gewiß höchſt unangenehm und 
bedauerlich; aber es iſt doch wirklich kein 
Grund zu tun, als läge der ganze Ramſahof 
in Trümmern. Ich hätte von Ihnen mehr 
Geiſtesgegenwart erwartet. Geſcheiter wäre 
es wohl geweſen, Sie hätten eine Verfolgung 
der Diebe veranlaßt, anſtatt hier mit mir die 
koſtbare Zeit zu vertrödeln. “““. 

Sie ſagte es in ihrer gewohnten, herriſchen 
Art; ſie wußte aber nicht, daß dennoch etwas 
Hilfloſes, Weiches in ihrer ganzen Erſcheinung 
zum Ausdruck kam, und ihr das loſe, weiße 
Morgengewand etwas jugendlich Liebliches 
verlieh. d 

Raßmuſſen kam es plötzlich überwältigend 
zum Bewußtſein, wie ſchön die harte Ingvelde 
Skaare mit dem ſtrengen, ernſten Geſicht ſein 
konnte; und er fühlte, wie ihm das Blut un⸗ 
geſtüm zum Herzen drang. 

„Ob eine Verfolgung ſtattfinden ſoll, Fräu⸗ 
lein Skaare,“ ſagte er dann ernſt, „das zu ent⸗ 


ſcheiden, wollte ich Ihnen eben überlaſſen. Es 


geht oft ein Haus in Trümmer, wenn auch 
ſeine Mauern äußerlich noch feſt ſtehen.“ 
Mit irren Augen ſah ihn Ingvelde an. 
„Magna!“ ſchrie ſie dann plötzlich auf, 
„Magna! Was iſt mit ihr? Aber ſo reden 


[Sie doch,“ rief ſie heftig, den Inſpektor bei den 


(Den eigenen Vater 


(Verſchiedenes.) Die 


in Marie von Mecklenburg⸗ 


ernannt. An feiner Stelle ift vom 1. Juni 10 
der Regierungshauptkaſſenbuchhalter Groß f 
Marienwerder mit der kommiſſariſchen Wan 
tung der Landrentmeiſterſtelle bei der Regierung 
daſelbſt beauftragt. 130 

— (Perſonalien bei der Jufti 
Der Juſtizhauptkaſſenkaſſierer, Rechnungstat EN! 
Oſſowski in Marienwerder ift zum 1. Juli d. e 
zum Juſtizhauptkaſſenrendanten bei dem Sc 
landesgericht daſelbſt ernannt worden. Zum SI, 
gerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher, Gerichtsſekrel 
Zielezinski bei dem Amtsgericht in Strasburg 1 
zum 1. Juni d. Is. als Landgerichtsaſſiſtent e 
das Landgericht in Elbing und der Landgerichte, 
aſſiſtent Riechert in Elbing vom gleichen Zei 


punkte ab als Amtsgerichtsaſſiſtent an das Am ; 
Der Did 


richt in Tiegenhof verſetzt worden. 
Oskar Heyer bei dem Landgericht in e 
iſt unter Übernahme in den Kammergenſch gf, 
Art dem Amtsgericht in Arnswalde zur Be K 
tigung überwieſen. Der Militäranwärter, an 
leidiätar Franz Baumann bei dem Landgell 

in Köslin ift zum 1. Juni d. Js. unter Ernennung 
zum Kanzliſten an das Landgericht in Konitz be 
ſetzt worden. n 

— (Gin Patent) ift angemeldet worde 
auf ein Verfahren zur Darſtellung von Zelluloſ 
oder Hydrozelluloſeeſtern organiſcher Säuren, H 
Dr. Alfred Wohl, Langfuhr. i 

— (Deutſcher Tag in Poſen.) 1200 
Mai⸗Nummer der „Oſtmark“ bringt den ele 
zum Deutſchen Tag, der vom 26. bis 29. d. 
in Poſen ſtattfindet. U. a. heißt es darin: „ 
dieſe Politik unter allen Umſtänden weiter 6 
führt werde und daß die Mittel benutzt werden, 
die der Staat ſich dafür von der Volksvertretung 
hat gewähren laſſen, aber bisher unbenutzt "ot, 
gelaſſen hat — dafür foll der Deutſche Tag @ 
24. Mai vor allem eine geſchloſſene Kundgebung 
werden“. Auf der Tagesordnung der Glaf 
ausſchußſitzung ſteht als Hauptpunkt die Enteig 
nungsfrage. 

— Gautätigkeit in Oſtdeutſchland 
Über die gegenwärtige Bautätigkeit in unſe 
Gegend berichtet die Toninduſtrie⸗Zeitung 5 (Be 
lin): Im April war die Bautätigkeit faſt im 9 
ſamten Oſten Deutſchlands recht rege, und d 
waren namentlich private Bauten, die geförder 
oder auch erſt begonnen wurden, während 


Daß 


öffentliche Bautätigkeit an manchen Orten A 


wünſchen übrig läßt. Dies gilt ſowohl von 100 
Hauptorten Oft- und Weſtpreußens, als auch vo 
denjenigen Schleſiens und der Provinz ei 
Auf dem Lande ift die Bautätigkeit weniger reh 
da die Landwirte häufig infolge erheblicher 
luſte durch die Maul⸗ und Klauenſeuche weist 
Luſt zum Bauen haben. In den Bezirken Til 
und Gumbinnen iſt dies ganz beſonders der die? 
während in Königsberg etwas flotter gebaut m 
In Inſterburg werden neben verſchiedenen A, 
vaten Bauten auch mehrere öffentliche Gebot it 
aufgeführt. Recht rege ift weiter die Bautäligke 
in Elbing (Weftpr.) eh p 
— (21. weſtpreußiſche Provinziß) 
Lehrerperſammlung in Grau deni 
Auf der Tagesordnung der Hauptverſammlunge, 
am 6. und 7. Juni d. Is. ſtehen folgende . 
träge: 1. Die rechtliche Stellung der Volksſche 
lehrer in Staat und Gemeinde, Referent 5 
Lehrer Knuth in Kielau. 2. Mitarbeit e 
Schule und Lehrerſchaft bei der Jugendpflec 
Referent Herr Lehrer Thielert in Dirf Me 
3. Ländliche Heimat⸗ und Wohlfahrtspflege, nd 
ferent Herr Profeſſor Sohnrey in Berlin U 
Herr Lehrer Gulgowski in Sanddorf. 
— G irchenkollekte.) Sonntag den 15 
Mai, wird in allen evangeliſchen Kirchen mr, 
Provinz eine Sammlung zum Beſten des Wah 
hauſes und der Konfirmandenanſtalt zu Sampo 
(Kr. Schlochau) veranftaltet. g 
— (Namensänderung) Dem ‚sur 
weichenſteller Patſchkowski ift die Erlaubnis A 
Führung des Namens Papke erteilt worden. 
— ę——üẽ — —— — 
Schultern packend und ihn heftig ſchüttelſn 
„Sehen Sie denn nicht, daß Sie mich foltern 
Harald Raßmuſſens Geſicht war 
Schein blaſſer, als er ſagte: 1 lich 
„Fräulein Magna hat dieſe Nacht heimli 
das Haus verlaſſen.“ í 
„Das iſt nicht wahr,“ ſchrie Ingvelde Kat 
„Sie lügen, Sie müſſen lügen; das wür 
Magna niemals tun.“ 
Und wie gehetzt flog Ingvelde den Gant 
entlang, hin nach dem Zimmer der Schw 
Zögerd nur folgte der Inſpektor. m 
Sie ſchrie laut auf, als ſie den leeren Rau S 
das unberührte Bett und die unordentlich 1 
herliegenden Kleidungsſtücke entdeckte. pi 
Da vor dem blinkenden Spiegel lag noch die 
Perlenkappe mit den jetzt welken Roſen, E 
jo betäubend ſüß dufteten, die Rojen, die N 
geſtern die Locken der Schweſter gejhmüdt. Tür 
Raßmuſſen blieb zurückhaltend in der 
ſtehen. be 
Welch einen Zauber atmete die ſtille Se 
mit den weißlackierten Möbeln, die noch ge g 
vielleicht die heiße Tränenflut der junge 


Augen geſehen, die nun hier nicht mehr lachen, 


nicht mehr weinen würden. 

Welke Roſenblätter rings umher. Auf den 
kleinen Schreibtiſch, mitten auf der lichtgrüne 
Tuchplatte, ein Brief. 

„An meine Schweſter“, ſtand darauf. 


„Sejen Sie,“ drängte der Inſpektor, auf den 


Brief zeigend. nd 
Ingvelde winkte ihm, näher zu treten H 
die Tür zu ſchließen. ? 
Fortsetzung folgt) 


einen 


efter 


— 


7. . ———— 


nn „ r 


N 


St (Wohltätigkeitsvorſtellung im 
Funde hen ter) ie Aufführung des Schön⸗ 
tur“ dudelburgſchen Luſtſpiels „Der Herr Sena⸗ 
inter urch die Amateurgeſellſchaft aus Graudenz 
Mann Spielleitung des Herrn Sberleutnants Pehl⸗ 
Die „die Een Abend als ein eigenartiges Gaſt⸗ 
Lora im Stadtheater ſtattfand, hat die durch die 
Ben A fe angeregte Erwartung einer guten 
it ellung wohl erfüllt, und man kann der Orts⸗ 
neden Zonen, welche einzelne Leiſtungen 
mt $ und über die von Berufsſchauſpielern ſtellte, 
eg piliäten, Die Erwartung einer ſtarken Be- 
Wel feitens der Bürgerſchaft ijt nicht in dem- 


Y aße erfüllt worden, da ſowohl im Parkett 
dr im 1. Rang mehrere Reihen unbeſetzt waren; 


; w Tan die Beteiligung, wenn man die Schwüle 
lockte ages, die nicht gerade zum Theaterbeſuch 
und z in Anrechnung bringt, wohl befriedigend 
17 Aut dem Fonds des Militär-Hilfsvereins des 
iiri tmeeforps auch eine gute Einnahme zuge- 
A 29 Aus dem Prolog, den Frau Hauptmann 
für die; der Thorner Geſellſchaft wohl bekannt, 
Voller Aufführung gedichtet und ſelbſt in eindruds- 
Weder eiſe vortrug, geben wir folgende Strophen 


Schon trägt der Hain die erſten Blütenkerzen, 
in jungen Walde lockt ſchon die Schalmet, 

An Glückesjubel weitet alle Herzen, l 
y jedes ſingt ſein Lied vom füßen Mai. 
n 


; af doch — ſo viele Seufzer, ſoviel Tränen, 
m. ungejehen in der Melt gemeint, 

3 Häupter, die Dë müd’ ins Dunkel lehnen, 

e heller drauß die Frühlingsſonne ſcheint. 


ker fühlte nicht ein rührendes Erbarmen 
W olen gramgetrübten Leidensblick? — 

Ein gäb' nicht gerne den verſchämten Armen 

n kleines Teilchen von dem eignen Glück? 


deri Bekümmerten wie den Beglückten 


D gleiche Sonnenhimmel ja geſchenkt, 
$ mo ijt er jenen ſorgenſchwer Bedrückten 
„Ait grauen Wolkenſchleiern ſtets verhängt. 


; Zi t mit lenzensſeligem Vertrauen 
Auf nt uns ſprengen dieſen Wolkenbann, 
2 ! daß fie einmal in die Sonne ſchauen, 

Auf daß ihr Herz auch wieder lachen kann. 
lun In der Kriegsmarine ⸗Ausſtel⸗ 
bereite welche hier vom hieſigen Flottenverein vor⸗ 
Er et wird, find alle Kriegsſchiffsklaſſen in großen 
{ Jr den, künſtleriſch ausgeführten Modellen vertreten, 

See > e Seetriegsmwaffen wie Torpedos, 
wd, Schnelladekanonen, Maſchinenwaffen, 1000- 
bar ge Rieſengeſchoſſe uſw. in kriegsbrauch⸗ 
i Dau m Zuſtande. Was aber die Ausſtellung ganz 
in u ers wertvoll und zugkräftig macht, iſt, daß täglich 
het ltündigen Zwiſchenpauſen durch vorzügliche und 
u Undige Redner Vorträge über Weſen, Verwendung 

irkung der Seekriegswaffen im modernen See⸗ 
ber Howie über das moderne Signalverkehrsweſen in 
gewe ochſeeflotte gehalten und daß die Maſchinen⸗ 
im Öre mit ihren 600 Shußineiner Minute 
gehör nellfeuer vorgeführt werden. Die Gegenſtände 
Sia der kaiſerlichen Marine und find vom Herrn 
geſt sſekretär des Reichsmarineamts zur Verfügung 
bellt worden. 

We Das Promenadenkonzert) wird 

Witten mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günftiger 

ele ung auf dem altſtädtiſchen Markte von der Ka- 
el des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausgeführt. 
ebe (Das Stadtwappen) dürfen Ge⸗ 
Biidetreibende auf Firaienſchildern, ‚Etiketten; 
führ ogen ohne Genehmigung der Stadt nicht 

Kap Die Städte ſind nach geltendem Recht 

bean enfähig und berechtigt, das durch altherge⸗ 

herrlich Annahme oder durch eine ſpätere landes⸗ 

Die che Verleihung eingeführte Wappen zu führen. 

tadtwappen werden geſchützt durch das 


WB vom 12. Mai 1894, wonach derar⸗ 


e W Ss A Geer 
pm appen in die Zeichenrolle nicht eingetragen 
bech dürfen, ebenſo im § 12 B.⸗G.⸗B. und 
eld daſelbſt. Durch wiederholte Gerichsent⸗ 
Bn Hien iſt die unberechtigte Führung eines 
des wappens als eine beabſichtigte Täuſchung 
kung Küblikums, Verwechslung mit einer Einrich⸗ 
elne und Unternehmung der Stadtgemeinde, als 
gute chädigung der Stadt und als gegen die 
n Sitten verſtoßend anerkannt. 
fl (Der Grußzwang eine „Umts: 
Ent cht“. Das Oberverwaltungsgericht hat eine 
Auuſgeldung getroffen, welche in verſchiedener 
wech von Intereſſe ift. Ein Oberbürgermeiſter, 
De auch Chef der Polizeiverwaltung ift, hatte 
"a het, daß ſämtliche ihm unterſtellten Bez 


— 


kn auch die Mitglieder des Magiſtrats zu 
du den 


Fi baben. Als der unbejoldete Stadtrat N. 
is, berzeugung gelangt war, daß ihn der Poli⸗ 
Mee geant K. abſichtlich nicht grüßte, machte er 
Mon a dem Oberbürgermeiſter Mitteilung. Ob⸗ 
Ko E behauptete, er habe den Stadtrat nicht 

dun, verhängte der Oberbürgermeiſter eine 
g e Erol über ihn. Nach fruchtloſer Be- 
dem de erhob der Beamte Klage, welche indeſſen 
ide berverwaltungsgericht abgewieſen wurde, 

aß et a. ausgeführt wurde, es ſei anzunehmen, 
der Sp den Stadtrat nicht grüßen wolle, obſchon 
dem erbürgermeiſter erneut darauf aufmerkſam 
ante t hatte, daß ſämtliche ihm unterſtellten Be⸗ 
der o Mitglieder des Magiſtrats zu grüßen haben. 
berichte u iſt nach Anſicht des Oberverwaltungs⸗ 
beine S eine ſchuldige Ehrerbietung und daher 
elne A drenthaltung gegenüber Dienſtvorgeſetzten 

Amtspflichtverletzung. 
Be Sie a nene Den Vorſitz in der 
Dee Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Metien otsdireftor Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
K 


fait? je Herren Landrichter Jie 9 Erdmann, 
dat Henle und Aſſeſſor Hering. Die Anklage ver⸗ 
Mhetlagt Staatsanwalt Wellmann. Nachdem 10 
Gilttärgte, die ſich durch Auswanderung der 
fie pflicht entzogen haben, zu der üblichen 
CS je 160 Mark ev. 32 Tage Gefängnis 
ont t waren, begann ein umfangreicher 
die urs prozeß, der erſt abends 9 Uhr be⸗ 
terne ar. Auf der Anklagebank jaken der Bau- 
Zen än Mie Mehloch aus Brieſen, der 
Aae 2, iezislaw Mederski ebendaſelbſt 

ke erbüßen GOEN im Zentralgefängnis zur 
ieee Degen echſelfälſchung eine längere Frei⸗ 
diebe E) und der Altſitzer Johann Naftinski aus 
be ins Fabnik bei Brieſen. Der Tatbeſtand reicht 
„ea in Ahr 1908 zurück. Der Angeklagte Mehloch 
Ze du Briefen ein Baugeſchäft nebit Dampfläge- 
Eufte e er nur mühſam Halten konnte. Er ver- 
N toy n 25 Mai 1908 das Etabliſſement an die 
Dë en Des Zweitangeklagten TheophilaMederskt, 
Wa Eer eklagten und dem jetzigen Pächter 
i in 


iſchlewitz. Der Kaufpreis war auf 


r r 


67500 Mark feſtgeſetzt. Da die Verbindlichkeiten 
des Verkaufes dieſelbe Höhe hatten und er nidis 
herausbekam, ſo ſtellte ſich der Verkauf als einfache 
Schiebung dar. Um den völlig geſchwundenen Kre⸗ 
dit des Unternehmens wieder zu heben, gründeten 


die drei Käufer ſchon 8 Tage nach dem Kauf unter 


ſich eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
mit der Firma: Brieſener Dampfſägewerk. Holz- 
ſägewerk und Baugeſchäft. Jeder der drei Genoſſen 
ſollte 10 000 Mark bar als Stammkapital einlegen. 
Die beiden Erſtangeklagten wurden von der Ge⸗ 
noſſenſchaft als Geſchäftsführer angeſtellt. Bei der 
gerichtlichen Anmeldung der Genoſſenſchaft wurde 
verſichert, daß jedes Mitglied der Genoſſenſchaft den 
4. Teil des Stammkapitals bereits eingelegt habe. 
Dieſes läßt ſich jedoch in keiner Weiſe mehr feſt⸗ 
ſtellen, ſelbſt die Angeklagten müſſen zugeben, daß 
die geleiſteten Anteile weniger in barem Gelde, als 
in Material, beſonders in Holz beſtanden. Der erſte 
Punkt der Angeklagten beſteht daher darin, daß den 
Angeklagten zur Laſt gelegt wird, dem Amtsgericht 
in Brieſen wiſſentlich falſche Angaben gemacht zu 
haben. Von Buchführung hatten weder die Ge⸗ 
noſſen noch die Geſchäftsführer eine blaſſe Ahnung, 
das Fehlen einer ordentlichen Buchführung bildet 
daher einen weiteren Punkt der Anklage. Am 25. 
Auguſt trat Mehloch als Geſchäftsführer zurück und 
der Drittangeklagte Naftinski übernahm ſein Amt. 
Die Genoſſenſchaft hatte fortwährend mit 
Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen. Nach dem 
Arteil des Sachverſtändigen, Kaufmann Bernſtein⸗ 
Brieſen, war ſie eigentlich ſchon vom Kauftage ab 
zahlungsunfähig. Wäre das Stammkapital von 
30 000 Mark wirklich eingezahlt worden jo hätte 
das Geſchäft ſehr gut gehen können. Da davon 
jedoch nach Lage der Sache keine Rede ſein kann, 
iſt die ganze Genoſſenſchaftsgründung nichts weiter 
als ein „furchtbarer Schwindel“, wie ſelbſt der Ver⸗ 
teidiger des Drittangeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Mielcarzewicz zugeben müßte. Auf Antrag der 
Firma Urbanski u. Co.⸗Thorn wurde bereits am 
9. Oktober 1908 der Konkurs eröffnet. Die An⸗ 
klage legt nur den Angeklagten des weitern zur 
Laſt, daß fie, trotzdem fie von ihrer Zahlungsun⸗ 
fähigkeit überzeugt ſein müßten, den Konkurs nicht 
ſelber angemeldet haben. Den letzten Anklagepunkt 
bildete die Begünſtigung eines Gläubigers, des 
Holzhändlers Ulrich aus Nudzanny Oſtpr. Dieſem 
hatte die Genoſſenſchaft am 26. September, alſo 
kurz vor Eröffnung des Konkurſes, notariell 
Sicherungen durch Kaſſieren allerart gegeben, die 
über das Maß ſeiner Forderungen hinausgingen. 
Beim Konkurſe zeigte es ſich, daß den großen Ver⸗ 
bindlichkeiten nur recht geringe Aktiva gegenüber⸗ 
ſtanden, ſodaß eine große Menge Gläubiger auf 
das Empfindlichſte geſchädigt war. Die Angeklagten 
beſtreiten, ſich irgendwie ſchuldi gemacht zu haben. 
Das Genoſſenſchaftsgeſetz jei ihnen unbekannt ge- 
melen. Mit der Buchführung, von der fie nichts der- 
ſtänden, hätten ſie den vereidigten Bücherreviſor 
Kurowski betraut, wenn der die Sache ſo nachläſſig 
betrieben habe, ſo ſei das nicht ihre Schuld. Sie 
beſtreiten auch, daß das Geſchäfts zahlungsunfähig 
geweſen ſei, nur ihre Verhaftung habe die Kata⸗ 
ſtrophe herbeigeführt. Die Beweisaufnahme fiel 
jedoch ſehr zu ihren Angunſten aus. Nur der Zeuge 
Ulrich beſtreitet, eine Begünſtigung durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft erfahren zu haben. Die notariellen Zu⸗ 
ſicherungen vom 26. September ſeien ihm mündlich 
ſchon lange vorher gegeben worden. Auch hätte ſie 
die Höhe ſeiner Forderung nicht überſchritten. Der 
Staatsanwalt hält die Schuld der Angeklagten in 
allen Punkten für erwieſen und beantragt für 
Mederski und Mehloch je 2 Jahre Gefängnis und 
600 Mark Geldſtrafe, für Naftinski 6 Monate Ge- 
fängnis und 600 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof 
ſpricht die Angeklagten von der Anklage der Be⸗ 
günſtigung eines Gläubigers frei, weil ſich die 
Sache nicht genügend klären läßt, in den übrigen 
Punkten iſt die Schuld der Angeklagten unzweifel⸗ 
haft erwieſen. Es wurde bei Mederski und 
Mehloch auf je 8 Monate Gefängnis und 200 Mark 
Geldſtrafe und bei Naftinski auf 150 Mark Geld⸗ 
ſtrafe erkannt. 


dem Landkreiſe Thorn, 12. Mai. 


b Aus 
KT und Umgegend! hielt 


(Der Kriegerverein Rentſchkau u 
unter dem Vorſitze des Schriftführers Kameraden 
Liebe⸗Hohenhauſen eine Sitzung in Lonzyn ab. Der 
Vorſitzer gedachte des Geburtstages unſeres Kron⸗ 
prinzen und brachte ein Hoch auf das Kaiſerhaus aus. 
Als Delegierte nach Gurske wurden die Kameraden Dr. 
Brenske, Schwanke⸗Nentſchkau und Liebe⸗Hohenhauſen 
gewählt. Anſtelle des verzogenen Vorſitzers Herrn Or. 
Grunewald wurde von der Verſammlung Herr Dr. 
Brenske⸗Rentſchkan zum Vorſitzer gewählt. Der Ver⸗ 
ein hält am 14. ſein erſtes Schießen im Parke zu 
ohenhauſen ab. ) 
Dy 1 5 die Kameraden noch einige Stunden 
beim Gejange froher Soldatenlieder und beim Glaſe 


Bier zuſammen. 


Lokalplauderei. ; 

Für unſer Stadtparlament hatte ſich zur dies⸗ 
wöchentlichen Sitzung ein umfangreicher Beratungs⸗ 
ſtoff angehäuft, man war aber jo fleißig, die ganze 
Tagesordnung zu erledigen, was freilich His 
348 Uhr dauerte. Die Hauptvorlage betraf die Be⸗ 
willigung von Mitteln für die Vermehrung des 
Fuhrparks für die Straßenreinigung. Oierfür be⸗ 
trägt die einmalige Ausgabe 10 000 Mark, die lau⸗ 
fende Ausgabe 5000 Mark, eine fühlbare Belaſtung 
des Etats. Aber da nun bei Verſtärkung des Fuhr⸗ 
parks eine gründliche Reinigung auch der Vorſtädte 
möglich iſt, ſo mußten die Stadtverordneten in den 
ſauren Apfel der Bewilligung dieſer 
beißen. In der Debatte wurde ein Antrag auf Ver⸗ 
tagung geſtellt, unter Hinweis darauf, daß man dem 
Ausbau unſeres Straßenreinigungsweſens die Er⸗ 
fahrungen zugute kommen laſſen möge, welche der 
neue Erſte Bürgermeiſter aus Breslau mitbringen 
werde. Demgegenüber kam aber die Meinung zum 
Ausdruck, daß man in dem neuen . der 
Straßenreinigung Herrn Stadtrat Ackermann doch 
den rechten Mann für dieſen Verwaltungszweig 
ſehe und daher zu ihm auch volles Vertrauen für 
den Ausbau des Straßenreinigungsweſens haben 
könne. Auch weiterhin gab es noch längere Debatten 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung, ſo bei dem 
Vertrage über die Benutzung der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle durch den Turnverein Thorn, bei der Vorlage 
über Einrichtung eines Wärterraumes bei der Be⸗ 
dürfnisanſtalt im Rathauſe und bei der Bewilligung 
von 600 Mart für ein Ausſichtshäuschen auf dem 
Galgenberge. Die Vorlage betreffend die Bedürfnis⸗ 
anſtalt im Nathauſe kam zur Vertagung, da aus 
der Stadtverordnetenverſammlung noch verſchiedene 
Wünſche ausgeſprochen wurden, wie der nach Ver⸗ 
längerung der Zeit der Offenhaltung, die jetzt von 
7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends dauett. 
Antrag, für die Einrichtung eines Ausſichts⸗ 
häuschens auf dem Galgenberge in der Nähe des 
Luftſchiffhafens die eine Hälfte von 600 Mark zu 


Nachdem das Geſchäftliche erledigt 


Summen 


Der 


bewilligen, während die andere Hälfte vom Ver⸗ 
ſchönerungsverein übernommen wird, ſtieß bei einem 
Teil der Stadtverordneten auf entſchiedene Gegner⸗ 
ſchaft. Man war der Anſicht, daß es ſich um eine 
Luxusſache handle, und befürchtete auch, daß ein 
Ausſichtshäuschen in jener Gegend bald der Zer⸗ 
ſtörung anheimfallen würde, welcher Standpunkt 
von den Freunden des Antrages ebenſo entſchieden 
bekämpft wurde. Trotzdem auch der Magiſtrat den 
Antrag warm befürwortete, ergab ſich bei der Ab⸗ 
ſtimmung keine Mehrheit für denſelben, ſodaß er 
abgelehnt war Der Bau des Ausſichtshäuschens 
ſcheint nun in Frage geſtellt, da der Verſchönerungs⸗ 
verein kaum in der Lage ſein dürfte, die Koſten 
ganz aus eigenen Mitteln zu decken. à 
Die diesjährige Rennſaiſon auf den weſt⸗ 
preußiſchen Rennbahnen hat der Thorner Reiter⸗ 
verein am vergangener Sonntag eröffnet. Diesmal 
fehlte dem Thorner Rennen die hervorragende Be⸗ 
teiligung der bekannten Thorner Herrenreiter Ge- 
brüder Neumann, von denen man gewohnt iſt, daß 
fie die Regimentsfarben der Thorner Ulanen von 
Sieg zu Sieg führen; denn Oberleutnant B. Neu- 
mann ſtartete nur bei dem Thorner Jagdrennen, 
ohne hier einen Platz zu belegen, und dann bei dem 
Brieſener Jadgrennen für die Offiziere des Ulanen- 
regiments Nr. 4, bei dem er den erſten Preis errang, 
während Leutnant A. Neumann garnicht ritt. So 
fielen die Preiſe in den Hauptrennen ſämtlich nach 
auswärts. Es waren durchweg ſportlich ſehr inter⸗ 
eſſante Rennen, und beſonderes Intereſſe fand das 
Thorner Jagdrennen, einmal wegen der ſtarken 
Konkurrenz und dann, weil hier zwei Reiter in 
Farben ritten: Herr von Simpſon auf ſeinem 
Fuchswallach „Lichterfelder“ und Herr Goldberg auf 
ſeiner Fuchsſtute Polin“. Die Fuchsſtute „Polin“, 
welche ihren Stall in Hoppegarten hat, führte ſehr 
überlegen, ſodaß man im Publikum ſehr erſtaunt 
war, als ſie im letzten Augenblick auf den zweiten 
Platz gedrückt wurde. Auch durch das in das Renn⸗ 
programm wieder aufgenommene landwirtſchaftliche 
Rennen wurde das Intereſſe des Publikums ver⸗ 
ſtärkt. Da auch der Beſuch des Rennplatzes ein recht 
zahlreicher war, kann der Reiterverein mit dem 
Verlauf des Renntages ſehr zufrieden ſein. Auf 
weitere Verbeſſerungen und Neuerungen iſt der 
Verein unabläſſig bedacht. So konzertierten dies⸗ 
mal auf dem Rennplatze zwei Militärkapellen, außer 
dem Trompeterkorps des Ulanen-Negiments noch 
die Kapelle des Pionier⸗Bataillons. Zu wünſchen 
wäre noch etwas mehr Kontrolle, daß nicht zu viele 
Zaungäſte auf den Sattelplatz überlaufen; denn es 
waren auch diesmal ganze Scharen von jungen 
Burſchen bemerkbar, die entſchieden kein Billett 
hatten, aber den Sattelplatzbeſuchern mit Billetts 
durch ihr Vordrängen die beſte Ausſicht nahmen. 
Der Zugangweg von der Landſtraße direkt auf 
das Portal des Stadttheaters iſt nun ſoweit fertig⸗ 
geſtellt, daß ſich die Neuerung beurteilen läßt. Wir 
müſſen geſtehen, daß wir dem Projekt anfänglich 
nicht ohne Bedenken gegenüberſtanden, da dieſes 
mit allzu breiter Schar zerſtörend über die gärtne⸗ 
riſchen Anlagen hinging. Aber man könnte auch 
hier das Wort anwenden: Ein anderes Geſicht zeigt 
die gedachte, ein anderes die vollbrachte Tat. Denn 
die Schaffung eines Zuganges zum Haupteingang 
hat ſich als eine weſentliche Verbeſſerung erwieſen, 
und gerade auch die Breite des Zugangs, an der 
man Anſtoß nahm, erſcheint ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß man ſich jetzt wundert, wie die Erbauer des 
Stadttheaters es verſehen konnten. die Anlage 
eines ſolchen gradlinigen breiten Zugangs nicht 
gleich in den Bauplan aufzunehmen. Das Ver⸗ 
ſehen erſcheint faſt gleich groß, wie die Hauptfront 
der Gewerbeſchule ohne Eingang zu laſſen. Die 
gärtneriſchen Anlagen zu beiden Seiten des Weges, 
die ohnehin durch dort ſpielende Kinder beſchädigt 
zu werden pflegten, bilden noch einen ausreichenden 
Schmuck. Selbſt die Auffahrt der Wagen könnte bei 
gutem Wetter auf der Landſtraße erfolgen, da der 
neugeſchaffene Raum zwiſchen Straßenbord und dem 
Gleis der Elektriſchen jetzt groß genug iſt, eine 
Kolliſion mit den Motorwagen, zumal bei dem 
Viertelſtundenverkehr auf dieſer Linie nicht mehr 
beſorgen zu laſſen. Das Werk des Herrn Stadt- 
baurat Kleefeld wird ſicherlich allgemeinen Beifall 
finden, beſonders, wenn der Zugangweg noch ein 
zum Ganzen ſtimmendes Pflaſter erhalten würde. 


Mannigfaltiges. 
(Untergang eines Seglers.) 
Der Seglers „Hermine“, der ſich auf der 
Reiſe von Travemünde nach Wisly befand, 
iſt mit der aus fünf Mann beſtehenden Be⸗ 
ſatzung untergegangen. 


(Von der Peſt.) In der verfloſſenen 
Woche ſind auf Java 176 Peſtfälle zu ver⸗ 
zeichnen geweſen, darunter acht von Lungen⸗ 


peſt. Geſtorben ſind 125 Perſonen. 
Humoriſtiſches. 
(Enfant terrible.) Walter war ver⸗ 


ſchwunden. Seit einer Stunde hatte ſeine Mutter nichts 
von ihm geſehen noch gehört, und das war etwas ſehr 
Ungewöhnliches — ſo Ungewöhnliches, daß Walters 
Mama beſorgt wurde. Sie fragte Walters Schweſter 
Eliſe. Aber Eliſe konnte nur ihre Locken ſchütteln. Sie 
wußte von nichts und hatte Waltern ſeit einer Stunde 
nicht geſehen. Dann klingelte Walters Mama nach der 
Köchin, und dieſe kam erhitzt und unbehaglich ausſehend 


herein. „O, gnä' Frau, gnä' Frau!“ begann ſie aufge⸗ 
regt. — „Himmel, Anna! Was iſt paſſiert?“ kreiſcht 
Walters Mama auf und ließ ſich in einen Stuhl 
ſinken. „Mein Junge! Mein ſüßer Engel! Sagen 


Sie mir alles!“ — Und die Köchin ſagte es ihr: „Ach, 
gnä' Frau, Walter hat ſich in die Speiſekammer einge⸗ 
ſchloſſen mit dem Pudding, und — und er jagt, er will 
ſolange davon eſſen, bis er zu krauk iſt, um Schläge 
bekommen zu können!“ 


Bromberg, 12. Mai. Handelskammer = Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 205 Mk. bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfret, 201 Mk. roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 ME, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 160 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
156 Mk. do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge- 
ſund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 
— ̈Ü 2 

Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß 20,25. Kriſlallzucfer I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 12. Mai.  Nüböl ſtetig, verzollt 62,00 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800% loto ruhig. 6,50. Wetter: heiß. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) el 
; vont 

Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 12.5. 11 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. ! 18,20 18,20 
Weſdengries Nr. 2 17,20 | 17,20 
Kaiferauszugsmefl . . 2 2 2.2.0. 18,40 18,40 
Weizenmehl 000°. rh 17,40 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Banzdʒ <. 16,20 | 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— | 16,— 
Weizenmehl 0 grün Bald. s 2»... 10,40 | 10,40 
MWeizen-Futtermehfl . o. 2. 2 2... 6,20 | 6,20 
Mejzenkleien einen. seid, ana se ich 8,20 6,20 
ATI 31,05, 0.07 2 14,20 | 13,80 
Roggenmehl OJ. . 13,49 | 13,— 
Roggenmehl I S = SR 12,80 | 12,40 
Roggenmehl II. d 9,— |. 8,80 
Non pimell!!! ann 11,40 11,20 
Roggenſchrot . 10,80 | 10,60 
Roggenkleie aS Ze St 6,— 6,— 
Gerſtengraupe Nr. 1. Eë 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 2: 13,— | 13,— 
Geritengraupe Nr. 3 12,— | 12, — 
Gerſtengraupe Nr. A. . a. 8 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 55 5 11,.—11,.— 
Gerſtengraupe Nr. . Gu 10,70 | 10,70 
Gerftengraupe grote 10,7 10,70 
Gerſtengrutze Ir 1!!! de 11,— | 11,— 
Gerſtengrütze Nr. . - 2 2 2.2... 10,60 | 10,60 
Gerſtengrütze Nr. 3. 22 2.020. . 10,50 | 10,50 
Gerften-Ktohmedl . 2. 2 2... ` 11,— | 11, — 
Gerften-guttermefl `, - o 2 2... 5,80 5,80 
Buchweizengries 20,50 | 20,50 
Buhmweizengrübe IT. . 2 2 2 20% 19,50 | 19,50 
Buchweizengrüze I. . . 2 2 2... 9,— | 19,— 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Mai 1911. 


2 = S z 

Name JE lae 32 S Witterungs · 
der Beobach- S | E E Wetter | Se ee 
tungsſtation | & 7 8 58 381 24 Sn SS 

E 8 8 unden 

Borkum 755.5 SSO heiter 17 12,4 nachts Nied. 
Memel 762,9 ONO wolkenl. 18 O, Oſzieml. heiter 
Hannover 757, SS heiter 16 0, [Gewitter 
Berlin 458005 heiter 19 — meiſt bewölkt 
Bromberg 760,5 NO hhalb bed. 17 2,4 nachts Nied. 
Metz 755, S wolkenl. 13 0,0'vorw. heiter 
München 757,66 ` heiter 14 31,4 Gewitter 
Paris 755, S wolkenl. 16 6,4 — 
Haparanda 766,3 NO heiter 5 0,0 nachts Nied. 
Archangel 762, NW bedeckt 1 0, 0 nachm. Nied. 
Petersburg 764,1 ONO Dunſt 10 O, 0ſvorm. Nied. 
Warſchau 700,2 halb bed. 16 0,0jmeift bewölkt 
Wien 758,7 SO wolkig 16 0,0 vorw. heiter 
Rom 759,6 SO wolkenl. 16 0,0 — 
Hermannſtadt 760,3 S9 wolkenl. 14 6,4 nachm. Nied. 
Biarritz 755,2 N Regen 14 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Belgrad 760,0 — wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter 
Nizza 757,7 O Regen | 14| 0,0 vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 14. Mai: 
Zeitweiſe heiter, warm, Gewitterneigung. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 13. Mai. Die Zufuhren von Schottland, 
Holland und Deutſchland in alten Heringen dürften nunmehr 
nach hier ihr Ende erreicht haben. Der Handel geſtaltete ſich 
in dieſer Woche hierſelbſt etwas lebhafter“ Es waren größere 
ruſſiſche Käufer anweſend, welche namentlich Crown Large 
Ihlen in bedeutenden Poſten aus dem Markte nahmen. Auch 
andere Sorten wie Fulls, Matfulls und norwegiſche Heringe 
fanden nach Rußland und Polen Abſatz. Die Kaufluft aus 
der Provinz war in dieſer Woche nicht ſo rege. Es iſt jedoch 
zu erwarten, daß von dort noch Nachfrage eintreten wird, 
zumal infolge der alten Beſtände neue Heringe nach hier vor 
Mitte oder Ende Juli kaum zu erwarten ſind. Bis zu dieſer 
Zeit dürften auch die alten Beſtände vollſtändig geräumt ſein. Man 


notiert geute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trade⸗ 


mark Matfulls 35 Mk., Trademark Matties 35 Mk., deutſche 
kleine Voll in Schottentonnen 34 Mk., deutſche prima Voll 
in Schottentannen 34 Mk., deutſche Matties in Zinkband⸗ 
tennen 29 Mk. deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 27 Mk., 


Crown Large Ihlen 27 Mk., holländ. Ihlen 26 Mk., Torn⸗ 
bellies 20 Mk. per 1, Tonne, 


14. Mai: Sonnenaufgang 4. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.44 Uhr, 
Mondaufgang 9.39 Uhr, 
Monduntergang 4.20 Uhr. 
15. Mai: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.45 Uhr, 
Mondaufgang 10,47 Uhr, 
Monduntergang 4.45 Uhr. 


ng 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Cantate) den 14. Mai 1911. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91!, Uhr in der 
Schule in Gurs ke: Gottesdienſt. Im Anſchluß Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9u, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 apr: Rinbergottesbienit, Nachm. 
17 H 
RER EN ends 5½ Uhr: Ausflug des 


4 Uhr: Gottesdienſt. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 13, I. Sonn⸗ 
tag vorm. 97% Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 10%, Uhr: 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt mit Glieder⸗ 


Sonntagsſchule. 
aufnahme. Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. — Dienstag 


Abend 8 Uhr: Geſangſtunde. — Mittwoch Abend SV, Uhr: 
Gemeindeverſammlung. — Deen Abend u, Uhr: 


Gebetſtunde. 


Bibelſtunde. — Freitag Abend DU, Uhr: 


D 
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Bädernachrichten. 


Bad Reinerz. Die Frequenz der bis heute hier an⸗ 
weſenden Kurgäſte beweiſt, daß die in den beiden letzten 
Jahren geſchaffenen außerordentlichen Neuerungen im Bade: 
Erbohrung zweier mächtiger Kohlenſäure⸗Stahlſprudel, 
Bau eines modernen Kur⸗ und Badehauſes, Niederlegung 
von alten Wohnungen und Bau zahlreicher neuer Villen 


Auerkennng gefunden haben. Bis heute werden be⸗ 
reits % Kurgäſte mehr wie zur gleichen Zeit im Vor⸗ 
jahre gezählt. Die Badeverwaltung verſendet an jeden 
Jutereſſenten illuſtrierte Proſpekte koſtenlos. 
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Neuheiten 


Stroh-Hüten 
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Zwangs verjieigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der Ge⸗ 
meinſchaft, die in Anſehung des in 
Gramtſchen belegenen, im Grundbuche 
von Gramtſchen, Blatt 90, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Beſitzers Jacoh 
Zuhert, welcher mit Karoline, geborene 
Vogelsberger, in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragenen Grundſtücks bes 
ſteht, ſoll dieſes Grundftüd 


m 12. Juli 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück — Abbau an der 
Straße nach Leibitſch — iſt unter Artikel 
Nr. 127 der Grundſteuermutterrolle und 
unter Nr. 95 der Gebäudeſteuerrolle des 
Gemeindebezirks Gramtſchen verzeichnet, 
1 ha 26 ax 80 qm groß, mit 4,33 Ta⸗ 
lern Reinertrag, beſteht aus Acker, Hofe 
raum und Hausgarten, ift bebaut mit 
Wohnhaus und Stall. 

18 2 jährliche Nutzungswert beträgt 

Zur Gebäudeſteuer iſt es mit 
000 2 M. veranlagt. 
Thorn den 10. Mat, 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die Eigentümer von Lonzyn, Blatt 47, 
Wladislaus und Valerie Stopinski- 
ſchen Eheleute daſelbſt, haben das Aufge⸗ 
bot des unbekannten Gläubigers der auf 
dem genannten Grundſtücke Abteilung 3 
Nr. 1 für Franz u. Franziska Szezy- 
puski 1 — 5 o in Berlin, Chic 
in Unislaw wohnhaft, eingetragenen 
Vatererbteile von je 9 Talern 13 Silber⸗ 
groſchen 4 Pfg. beantragt. 

Der Gläubiger wird aufgefordert, ſeine 
Rechte ſpäteſtens im Aufgebotstermine, 
Zimmer 31 des unterzeichneten Gerichts, 

m 


14. Suli 1911, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, wibrigenfalls er mit ſeinen 
Rechten ausgeſchloſſen werden wird. 
Thorn den 8. Mai 1911 


Königliches Amtsgericht. 


Feld bahnſchienen 
zu kaufen geſucht, 


66 mm hoch, eventl. auch fertige 
Gleiſe auf eiſernen Schwellen, mit 


paſſenden Weichen, Drehſcheiben 
und Kipplowris. 


Angebote mit näherer Beſchrel⸗ 
bung unter Angabe der Spur⸗ 
weite und des Quantums erbeten 
unter &. J. 4 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle mich a 


Klavierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſtr. 


Landwirtsſöhne, 


Verwalter u. andere junge Leute erh. 
gemon Ausbildung zum Rechnungs⸗ 
führer, Amisſekretär njw. 
Gte a2 lu 8 SA a bog koſtenlos! 


rei. 
Sand ache lien Cotibus. 


Speisekartoffeln 
Weltwunder, 
Sileſia, 
gelbe Roſen, 


ſehr wohlſchmeckend, per Zentner 2 Mark 
jedes Quantum frei Haus gibt ab 


Sängerau bei Spierczynko, 
Bahn Liſſomitz. 
D egun en, 
Ehe cen England. 


rechtsgiltige in 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Pfg. 
Brocks, London E, C., Queenſtreei 90. 


den Kolonien mm. 


Eintrittspreis: 50 Pfg., 


geber). 


Es ladet ein 


machen, daß ich die 


e 


Kriegsmarine Ausſtellung 
vom 21. his 28. Mai von H bis 8 Uhr 
in der Exerzierhalle an der Friedrich Carlſtr. 


Vertreten find u. a. alle neueſten Kriegsſchiffsklaſſen (auch 
Parſeval⸗ und Zeppelin⸗Luftkriegsſchiff) in prächtigen, künſtleriſch 
ausgeführten Modellen, alle Seekriegswaffen in kriegsbrauchbarem 
Zuſtande (Torpedos, Seeminen, Schnellladekanonen, Maſchinen⸗ 
waffen, Rieſengeſchoſſe ꝛc.), auch völkerkundliche Gegenſtände aus 


Die Naſchinengewehre werden im Schnellfeuer vorgeführt. 


Kinder unter 10 Jahre 25 Pfg. 
Arbeiter nebſt Frauen 25 Pfg. (durch Vermittelung der Arbeit⸗ 


Täglich mehrere Führungen und Vorträge, 
5 Uhr durch Herrn Kapitänleutnant Mumm über Verwendung 
und Wirkung der Seekriegswaffen in der modernen Seeſchlacht. 


Deutſcher Flotten⸗Verein, Ortsgruppe Thorn. 


Hierdurch geſtatte ich mir einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die ergebenſte Mitteilung zu 


Drogen- Handlung 


in Firma 


Sentral⸗ 


Hauptvortrag 


Drogerie 


Holm & Co., Baderſtr. 23, 


mit dem heutigen Tage käuflich erworben habe und das Ge⸗ 


ſchäft unter der Firma 


weiterführen werde, 


S 


Zentral⸗ 
M. Baralkiewicz 


Drogerie 


Ich bitte, das mir in meinen erſten beiden Geſchäften ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meiner neuen Filiale be⸗ 
wahren zu wollen und ſichere ich eine ſtets prompte, kulante 


Bedienung, ſowie auch gute Ware bei billigſten Preiſen im 


voraus zu. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


M. Baralkiewiez. 


Auto: dentrale 


T nei Schule Ge 


Graudenz 


bildet Leute jeden Standes zu tüchtigen Chauffeuren gewiſſenhaft aus. 
— Eintritt jederzeit. — 


Auto⸗Zentrale Graudenz. 


Marienwerderſtraße 45. 
Alte deutſche mt, Ho Geſellſchaft hat ihre 


Haupt 


Agentur 


für Thorn und Umgegend mit großem Inkaſſo zu vergeben. 
Angebote umgehend unter D. G. an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 


2 erstklassi e Elite-Sprechappa- Gi 
rate und Platten, ferner selbst- W 
P 5 8 5 Musikwerke, Violinen, & 
& Nenzenhauer-Zithern, Opern- 
gläser und Feldstecher etc. 


gegen bequeme 
Teilzahlungen 
i Fordern Sie kostenfrei ` 
unseren Musikwerkkatalog 


Köhler & Co. 


55 Breslau u Goethestr. 5 A, k 


Frühen fent 
Simber- und Kirſchſaft, 


empfiehlt 


W. Gawroch, e 22. 

auch ohne Bürgen, zu 
Geld⸗ darlehn l, ee e 
auch Ratenabzahlung, gibt A. Pillig, 
Berlin: Sharl., Kantſtraße 105. Rückp. 


me gibt oder beſorgt 2 
Angebote unter G. 40 an 
Gefchäftsftelle der „Preſſe“. 


Ze 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


aller: 
GA 


find wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzüglihes Material zu Stallungs⸗ 
plaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


> 
Ziegeln la 
verkauft zu zeitgemäßen reifen frei 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 
die Verwaltung der königl. 
Domäne Strasburg Wpr. 


4000 Mark 


auf ein Grundſt. Brbg. Vorſt. zu zedieren 
geſucht. Angebote unter O. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


al 


dom 29 31. dies” Monats 
Würger-Barien, 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Familienkfänziien, 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


Culmer Chauſſee. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


WEI 


wozu ergebenſt einladet $ 
M. Jacubowski. 


Reftaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Jeden Sonnabend 
und Sonntag: 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


hat Czernewit, 


Von Sonntag den 14. Mai 
ab ſind die Bäder in Svolin’ 
Czernewitz eröffnet. 

Gleichzeitig beginnen mit dem 
14. Mai wieder die regelmäßigen 
Dampferfahrten. 

Sonntag den 14. Mai fährt 
Dampfer „Viktoria“ mit Muſik 
nach Czernewitz. Abfahrt 3 Uhr 
vom Brückentor. Fahrpreis 50 Pf. 
für Hin⸗ und Rückfahrt. ; 

Daſelbſt wird für gute Speiſen 


und Getränke, ſowie freundliche 9 


Bedienung ſtets Sorge getragen. 
Um gütigen Zuſpruch bitten 
hochachtungsvoll WER 
Josei und Viktor Modrzejewski. 


Sooma SE 14, Mai 


amfer vn 
nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr. W. Huhn. 


Neue Males-Herinde |. 


fett und zart, heute eingetroffen, 


neue Maltakartoffeln, 
Königsberger Simonsbrot 


A. A. Kirmes, e 


EN verkaufen 


Seltener Gelegenheils- 
Kauf. 


24 Morgen Faſchinenwald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerſt 2600 
Mark ohne Handel Grönke, Mühlen: 
beſitzer in Regeneia bei Schirpitz. 


Ausgezeichnetes 


Schweinefutter, 


EN und Molken werden Be 
geben Mauerſtraße 1. 


Mein Grundſtick, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſih, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obſt⸗ 
garten und ca. 6 Morgen Ackerland, 
verkaufe ſofort wegen Forgzuges. 
owalski. 
Eine alte fowie junge 


vagdhindin 


billig zu verkaufen. 
Finger, Podgorz, 
Vockrodtſtr. 


Gebr., K. erh. se Ai 


billig zu verk. Culmer Chauſſee 58, 1. 


Grunditichöverhuft | 


1 Häuſer, Thorn, Albrechtſtraße 

4 und 6, ſtehen unter günſtigen Be- 
ange zum Verkauf. 

Fritz Kaun, 1 
Thorn, Culmer Chauſſee 49, m 688. 


Vollblulſtute 


Goldfuchs, Yährig, geſund, le, zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, Ober: 
haupt in jedem Dienſt geritten, umſtände⸗ 
halber billig verkäuflich. Anfragen an 
Oberleutnant B. 5 
Thorn 3 


80 Aulſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
la Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte. 


Geihäftsgrundflüde, 


Stelle verſchiedene Stadt⸗ und L 
grundſtücke von 10—15 000 u. 20—60 1000 
Mark See kleiner Anzahlung zum Verkauf. 

V. Poplawski, Moter, 
Faldauerſtr. 11. 


Ein arke Jiehhund, 


deutſche IW billig zu II 
Aonduktite. 29, en 


Ein ruhiges, gerittenes 392 
H H für leichteres Ge⸗ 
jet wicht ift preiswert 
zu verk. Zu erfr. in der > 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“. SE 
Eine gut erhaltene 
Dezimalwage 


billig zu verkaufen Coppernikusſtr. 12, 2. 


C t 2 
wi Spork⸗Wagen 
und 1 verſtellb. Kinderſtühlchen 
billig zu verkaufen Bäckerſtr. 12. 


Hornſpähne, 


heſter Blumendünger, 


zu haben bei 
H. Fechner, Drechslermeiſter, 
— Aatzharinenſtr. 4. 4. 


Dürkopp⸗Nad 


fortzugshalber zu verk. Mellienſtr. 82. 
VBeabſichtige men 


Grundſtück 


in Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 30, wegen 


anderer Unternehmungen unter günſtigen 
— zu 5 


or rr 
Suche für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
F. Zühlke, Thorn 3, Mellienſtr. 126. 


Altes Gold um Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Ein gebrauchtes Bücherſpind 
oder Bücherſchrauk 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter M. K. 400 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


` fain ëng, ` 


helleichen und ausziehbar, ſowie Teppich 
und Waſchtoilette mit Marmorplatte und 
Spiegel zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter J. R. an die Ge⸗ 
L der SE 


Biet: 9 
Sul wohl. inner pie ve 


Frau Kanter. Araberſtr. 5. 


(ul, Zimmer te ens, In verm. 


Gerechteſtr. 5, part. 


Mabi. Zimmer auch tageweile zu om. 
Baderſtraße 20, 2, £ 


d i mit au Sg 
Möbl. Vorderzim. Kanon an verm. 
Mellienſtr. 59, part., I. 
Möbl. Zimmer mit Peuſion 
vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer mit Klavier billig zu 
vermieten Jakobſtr. 9, part., l. 
bl. Zimmer zu vermieten 
Breiteſtraße 32, 2, vorn. 


Gut möbl. e zu verm. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. 


2 ml Borderzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 
Mb. Zimmer mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 

2 gut möbl. Vorderzimmer mit ſepar. 

Cing., für 1—2 Herren paſſend, fof. 

zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 

Gu möbl. Vorderzimmer an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 


Ein elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. ren 

Casper. Coppernikusſtr. 7, 3 

Gut möbl. Vorderzimmer au verm. 

Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 

ES möbliertes Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


1 herrſchaftliche Wohn. von 5 


; teste: "Auswahl 


Stroh- -Hüten 


* 


H 


Möhl. Zimmet, P 


Culmer Chauſſee 2, 5 von 
vermieten. Zu erfrag 


é 
Zéi Macht 16, im Lebt 

Ein ut mö 
bl. Zimmer er bald 


aan „mil 27, 1. Etage, 5 
au vermieten. 


ni möbl. Zimmer mit SCT y 
6 a zu verm. e 


t 
1-2 gut möbl. Be 


zu vermieten 
Der von mir bewohnte 87055 


Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und derm. 
in der 3. Etage ift per 1. 10. zu 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. E ſt 
In meinem Hauſe Giles deen aus- 
zum 1. Oktober d. Is. ein mode 
gebauter 


Laden 


mit anschliessender Wohnung. 
A. e : 


zu vermieten. 


E Wertrek 2 E: e 
pittig vil 


Zimmern, Loggia, Balkon u. rei 


A gelaß von fofort oder fpäter 9 Di: 


vermieten. Näh. daſelbſt pt. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von 


Oktober find auch da zu erfragen 
Moderne E 


immer, Küche und Dat) ‚gen 
3. tod, per fofort oder 1. Su S 27. 


Dr. Auerbach, Bre 


i Lë 4 Ges und „ 
ofort zu vermieten 
Eliſabethſ 2 


Watt Wu 


neu renoviert, im Parterre nach Ja 
gelegen, von 3 Zimmern mit th 10 
Balkon, Badezimmer, Gas, dt 
leuchtung und allem Zubehör, auf erm mer 
auch Pferdeſtall, von beide? zu ve 


Schuhmacherſtr. 12, 
Brückenſtr. 5, J. 


ng 

Eine hochherrſchaftliche Wohne 95 
5 oder 7 8 nebſt E = 
behör per 1, Oktober 1911 zu be 

1 Wohnung, 
4 Zimmer, Küche, Badeftube "er ! 
gelaß, in meinem Haufe El liſabe 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermi? 10 
Georg Die 


Alezauder Rittweger, Nat ar) 
4 Zimmer» Zéit, 


— mer Mrd Bu 
1 1 Wohnung, 
Bade 


immer, Küche, Nebengelaß, Vi 
G, Eliſabethſtr. 2 Tr., jofort ober o 
zu vermieten 105 echt! 


Ihe 
Näheres daſelbſt im m Mi 


3 Zimmer: Bar 5 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſte 

zu vermieten. G. 

Heinrich a rn 
Waldſtr. 49. 


1 Hoſwohnung yi 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1 
zu vermieten 
Friedrichſte. 10112, $ 


Freundl. Pa 


(Neubau) von 3 Zimmern mit 
richtung und ink Quad ie. E 
Zurawski, Mellien 


m 


A — — . —ôMÜü _ —ů— ̃ ̃ —— — ̃ — —— 


n 


Betei 


g. 
4 Sr Bedenken, 


ER e ITBERF 


rr. 


Die 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 12. Mai; 11 Uhr. 
Am Miniftertiih: von Dall witz. 
s beginnt die zweite Leſung des 
Zweckverbandsgeſetzes. 
5 $ da beſtimmt die Bildung und die Aufgaben 
es Zweckverbandes in den Fällen, in denen die 
fligten mit feiner Entſtehung nicht einverſtanden 
ie Freiſinnigen beantragen, den § 1a zu 


E machen aljo die Bildung des Zwet- 


gun vom Einverſtändnis der Beteiligten ab⸗ 


Db gig. Als Eventualantrag fordern ſie, daß der 
b erpräſident die Bildung des Zweckverbandes 
Kom nicht anordnet, a) wenn einer der beteiligten 
mmunalverbände nicht leiſtungsfähig genug ijt, 
einen Anteil an den Koſten des Zweckverbandes 
Și tagen und die gemeinſamen, Aufgaben durch eine 
Se gemeindung erfüllt werden können; b) wenn die 
detefligten Kommunalverbände mit der Eingemein⸗ 
ung einverſtanden fint und c) wenn und ſoweit 
3 der Beteiligung ein und derſelben Gemeinde 
V einer Mehrzahl von Zweckverbänden eine Çr- 
i Werung der Kommunalverwaltung zu be⸗ 
urchten ijt. 
b Ag. Linz (Zentrum): 
däm 
ung unſerer Wünſche. s 1 
Im 9. Büchtemann (fortſchrittlich): Wir haben 
Set Bedenken, den Zwang zur Bildung von 
Ka verbünden über die jetzigen geſetzlichen Voraus⸗ 
Eun en hinaus auszudehnen, und befürchten von 
Lë orlage eine Erſchütterung der Selbſtverwal⸗ 
Kä Der wahre Beweggrund der Rechten iſt hier 
Joer die Abneigung gegen die Stadtkreis⸗ 
Kweiterungen und gegen die Städte als Träger der 
e tur. Die großen Städte jollen: eben gezwungen 
sien, die Aufgaben der Vororte mitzuerfüllen. 
wh fordern deshalb Ablehnung des § ia oder zum 
indeſten ſeine erhebliche Abſchwächung. ; d 
R iniſter des Innern von Dallwitz: Die 
ommiſſionsbeſchlüſſe bringen ſchon eine jo weit⸗ 
bende Einſchränkung der Regierungsvorlage, daß 
Rag Beil Abſchwächung wirklich nicht am 
e iſt. 
Win bg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervatir): 


Die Kommiſſions⸗ 


lehnen die freiſinnigen Anträge ab. 
wir bg. Ecker ⸗Winſen (nationalliberal) Auch 
dr eben hier an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feft; 
N tehen aber dem freiſinnigen Antrag nicht un⸗ 
Impathiſch gegenüber. E , 
von Brandenſtein (fonjervativ): 
die wir zunächſt gegen Einzel⸗ 
wn der Vorlage hatten, find durch die Som: 
wiſfonsbeſchlüſſe beſeitigt. Dieſe 
wi entliche Verbeſſerung der Vorlage dar. Warum 
9 ben Gemeinde an mehreren Zweckverbänden 
echindern? Kann Pé eine Gemeinde nicht mit 
dër anderen zu Kanaliſationszwecken und mit einer 
jatten zur Beſchaffung eines Begräbnisplatzes zu⸗ 
Mmentun? Wir lehnen den freiſinnigen Antrag ab. 
ti Abg. von Saß⸗Jaworski (Pole): Die Be- 
ae litigung der kommunalen Leiſtungsfähigkeit im 
Reiſinnigen Antrag billigen wir. 
undübg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): An 
ud für ſich muß ein Zweckverband auch gegen den 
art en der Beteiligten möglich ſein. Bei der Eigen⸗ 
t unſerer Verwaltung iſt das jedoch gefährlich. 
sn Caſſel (fortſchrittlich): Der freiſinnige 
mittag iſt notwendig, denn ſonſt wird den Einge⸗ 
leindungen völlig der Boden entzogen 
Jee, Erörterung ſchließt. Die Kommiſſtons⸗ 
d lüſſe werden unter Ablehnung des freiſinnigen 
do tages angenommen. Nach § 2 (Regierungs⸗ 
anlage) hat der Zweckverband die Rechte einer 
Ian lichen Körperſchaft, ſofern ſämtlichen Ver⸗ 
ſsgliedern für Déi dieje Rechte uneingeſchränkt 
te n. Die Kommiſſion hat dieje Beltimmung 
rt geſtrichen und dafür einen entſprechenden $ 6a 
$ hafen. Ein Antrag von Brandenſtein will dieſen 
de ag wieder aufnehmen und dafür den 8 6a wieder 
al digen, Nach einem ſozialdemokratiſchen Antrag 
R der Zweckverband ſtets die Rechte einer öffent⸗ 
nahen Körperſchaft haben. Das Haus beſchließt 
wi dem Antrage von Brandenſtein. In $ 5 be- 
„tragen die Freiſinnigen folgenden neuen Abſatz: 
„Hört einem Zweckverband neben kleineren Ge⸗ 
Ihr nden eine kreisfreie Stadt an, jo kann fie bean- 
Seilen, daß ihr die Verwaltung der vom Zweck⸗ 
itap d wahrzunehmenden Angelegenheiten über- 
n wird.“ - 
Weit von Brandenſtein (konſervativ): Wir 
den den Antrag ab. 
wands. Büchtemann lfortſchrittlich): Der An- 
aß will kein Loch in das Geſetz ſchlagen, ſondern 
de. aus praktiſchen Erwägungen die Verwaltung 
reisfreien Städten übertragen. 
299. Dippel (nationalliberal): Für den 
Ten? liegt kein ausreichender Anlaß vor. 
er Antrag wird abgelehnt. $ 8 beſtimmt u. a.: 
N Zweckverbänden mit mehr als drei Verbands⸗ 
be ien fol die Abgeordnetenzahl eines Ber- 
Gern Sliedes der Regel nach hinter der Hälfte der 
Neſenzahl zurückbleiben.“ Die Freiſinnigen wollen 
rde Beſtimmung ſtreichen. Als Eventualantrag 
Mit ern ſie, die Abgeordnetenzahl eines Verbands⸗ 
one tedes bis zu zwei Drittel der Geſamtzahl zuzu- 
ande. Nach kurzer Erörterung wird § 8 unver⸗ 
ander angenommen. Nach § 9 gehört dem Ver⸗ 
eme ausſchuß ohne Wahl als Abgeordneter einer 
top inde der Bürgermeiſter (auch in der Rhein⸗ 
Dt und Weſtfalen) oder ein von ihm zu be- 
Rach andes Mitglied der Gemeindeverwaltung an. 
ort ‚ einem Antrag Weſtermann (nationalliberal) 
besten Rheinland und Weſtfalen der Kreisausſchuß 
meiſt men, ob der Gemeindevorſteher, der Bürger⸗ 
der ber, der Amtmann oder ein anderes Mitglied 
Gemeindeverwaltung Abgeordneter ſein ſoll. 
Vahlſczialdemokratiſcher Antrag endlich verlangt 
grund der Mitglieder des Verbandsausſchuſſes auf⸗ 
zechts des gleichen, direkten und geheimen Wahl⸗ 
Ve Nach kurzer Beſprechung wird der Antrag 
Beng Mann unter Beſchränkung auf Weſtfalen an⸗ 
mmen; im übrigen bleibt der § 9 unverändert. 


ſſe bewegen ſich im allgemeinen in der Rich⸗ 


ſtellen ja eine 


955 der freiſinnige Antrag die Beteiligung ein und 
e 


Thom, Sonntag den 14. Mai 190. 


In 8 11 beantragt Abg. von Brandenſtein 
(konſervativ), die Wahl des Verbandsvorſtehers 
durchweg von der Beſtätigung durch die Kommunal⸗ 
aufſichtsbehörde abhängig zu machen. Die Frei⸗ 
ſinnigen beantragen einen neuen Abſatz des Inhalts: 
„Gehört einem Zweckverbande eine Stadt an, deren 
Einwohnerzahl doppelt ſo groß iſt, wie die der 
übrigen Verbandsmitglieder, ſo kann die Stadt be⸗ 
anſpruchen, daß ihrem Bürgermeiſter das Amt des 
Verbandsvorſtehers übertragen wird.“ Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag will die Beſtätigung durch die 
Kommunalaufſichtsbehörde überhaupt beſeitigen. 
§ 11 bleibt unverändert. Nach § 14 bleibt den 
Verbandsgliedern die Aufbringung der Verbands⸗ 
1 1 nach Maßgabe ihrer Verfaſſung vor⸗ 

ehalten. 

Hier fordert ein Antrag Graf d' Hauſſon⸗ 
ville (konſervativ) einen neuen Abſatz, nach dem 
beim Gutsbezirk die Unterverteilung der Verbands⸗ 
laſten durch ein vom Kreisausſchuß feſtzuſtellendes 
und vom Bezirksausſchuß zu beſtätigendes Statut 
geregelt werden darf. Nach einem Unterantrag des 
Zentrums ſollen jedoch die Einwohner des Guts- 
bezirks, die in einem Lohn⸗ oder Dienſtverhältnis 
zum Gutsbeſitzer ſtehen, bei der Unterverteilung der 
Verbandslaſten ausſcheiden. En, 

Nach einem weiteren Anterantrag des Abg. Frei⸗ 
herrn von Zedlitz (konſervativ) foll die Beſtäti⸗ 
gung des Statuts verſagt werden, wenn die Vor⸗ 
teile der Beteiligten am Zweckverbande nicht im 
richtigen Verhältnis zu den von ihnen zu über⸗ 
nehmenden Laſten ſtehen. — Mit dieſen Anträgen 
wird der § 14 angenommen. \ 

Zu 8 17 fordert ein Antrag von Branden- 
ſtein (konſervativ) eine Beſtimmung, nach der die 
Mitglieder des Verbandsausſchuſſes im Wege des 
Disziplinarverfahrens ihrer Stellen enthoben wer⸗ 
den können. — Der Antrag wird angenommen. 

Ein freiſinniger Antrag will ſchließlich noch ge⸗ 
ſetzlich feſtlegen, daß die Sitzungen des Verbands⸗ 
ausſchuſſes öffentlich find und die Öffentlichkeit nur 
in Ausnahmefällen ausgeſchloſſen werden kann. — 
Der Antrag wird abgelehnt. De $ 

Die zweite Leſung der Vorlage ift damit erledigt. 
Die Tagesordnung iſt erſchöpft. . 

Sonnabend: Zweckverband für Berlin. 

Schluß 34 Uhr. 


VW 
Deutſcher Reichstag. 
173. Sitzung vom 12. Mai; 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die zweite Leſung der 
; Reichsverſicherungsordnung 

wird bei der Ausſprache der Zuſammenſetzung der 
Krankenkaſſen fortgeſetzt. € SL 
Abg. Dr. Heinze (nationalliberal): Der Zweck 
der ſtaatlichen Sozialpolitik ijt die Überbrückung des 
Gegenſatzes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Das erfordert eine Gleichſtellung der Beteiligten. 
Die Folgen des größeren Einfluſſes der Arbeiter 
müſſen beſeitigt werden. Anfangs verhielt ſich die 
Sozialdemokratie poſſiv. Das änderte fih in den 
neunziger Jahren völlig; da begann der Anſturm 
auf die Krankenkaſſen, da folgte man der Parole: 
die Krankenkaſſen der Sozialdemokratie! (große An⸗ 
ruhe bei den Sozialdemokraten). Der Parteitags⸗ 
bericht von 1892 beweiſt das unzweideutig. (Lärm 
und Widerſpruch bei den Sozialdemokraten; Abg. 
Geyer ruft: Niedrige Verdrehung! Glocke des 
Präſidenten.) : 

Präſident Graf Schwerin: Ich rufe den 
Abg. Geyer zur Ordnung! 85 

Abg. Dr. Heinze (fortfahrend): Ihren Plan 
haben Sie konſequent verfolgt. Daß in den Behaup⸗ 
tungen über Ihre Agitation ein berechtigter Kern 
ſteckt, iſt Ihnen geſtern nachgewieſen worden. 
(Sehr richtig!) In weiten Kreiſen des Volkes be⸗ 
ſteht ein Mißtrauen gegen die Leitung der Kaſſen. 
Wir können eine öffentliche ſoziale Wohlfahrts⸗ 
einrichtung nicht einer einzigen Partei aus: 
antworten (Gelächter und Unruhe bei den Sozial- 
demokraten), vor allem nicht einer, die den An⸗ 
frieden propagiert. Was wir wollen, iſt klar aus⸗ 
geſprochen: nicht etwa den Ausſchluß ſozial⸗ 
demokratiſcher Kaſſenbeamten; ſoweit ſie tüchtig 
und fähig ſind, ſollen ſie angeſtellt werden nach wie 
vor. (Lachen bei der Sozialdemokraten.) Was wir 
wollen, iſt, zu verhüten, daß die Kaſſen der Sozial⸗ 
demokratie ausgeliefert werden. Wir werden in 
Zukunft ſicher nicht ſchlechtere Kaſſenbeamte haben, 
wahrſcheinlich aber beſſere, da mehr auf die Fähig⸗ 
keiten Rückſicht genommen werden wird. Das Ver⸗ 
trauen des Volkes zu den Krankenkaſſen wird mehr 
befeſtigt werden, und darauf kommt es an. (Leb⸗ 

t Beifall. ? ir 

he Sehens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Die Herren Sozialdemokraten haben ſich die ganze 
Zeit über unſere Schweigſamkeit beſchwert; geſtern 
und heute haben ſie wohl keinen Anlaß dazu. Ich 
glaube aber, es wäre ihnen lieber geweſen, wir 
wären auch weiter ſchweigſam geblieben. (Heiter⸗ 
keit.) Die Arbeiter müſſen den größten Wert auf 
die Selbſtverwaltung legen, Ge ſie über die Leiſtun⸗ 
gen der Kaſſen ſelbſt zu beſtimmen haben; der 
Arbeitgeber ſoll das Recht der Kritik haben, aber 
die Entſcheidung muß in der Hand der Arbeiter 
liegen. Meine Parteifreunde ſind entſchloſſen, an 
den Kommiſſtonsbeſchlüſſen über die Drittelung jo- 
wie an den anderen Beſchlüſſen Kee 
Zweifellos hat die ſozialdemokratiſche Mehrheit in 
den Krankenkaſſen ihre Macht nicht immer zum 
Vorteil der Arbeiter benutzt. Sozialdemokratiſche 
Kaſſenbeamte haben ihre Befugniſſe in den Dienſt 
der ſozialdemokratiſchen Partei geſtellt. Im Inter⸗ 
eſſe einer geordneten Selbſtverwaltung liegt der 
Ausſchluß der Parteirückſichten. SCH 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat): Die 
Krankenkaſſenbeamten ſollen die Geſchäfte der 
„ſtaatserhaltenden“ Parteien beſorgen. Das hat 
die „Kreuzzeitung“ ganz offen und ehrlich ausge⸗ 
ſprochen. Die Intereſſen der unabhängigen Be⸗ 
amten ſollen geradezu mit Füßen getreten werden. 
Das ſollten alle wirklich liberalen Parteien zu ver⸗ 
hindern ſuchen, beſonders die Freiſinnigen, die Zo 
im Fall Schücking auch gegen die Knebelung der Mies 


ehernen Stirnen der Verleumder ab. 


20. Jahrg. 


Die Herren von der 


amten ſich gewendet haben. d 
Rechten aber treiben Intereſſenpolftik ſchlimmſter 
Art; bei ihnen herrſcht die verächtlichſte politiſche 


Heuchelei. Das hat ihnen ſelbſt der Hanſabund 
deutlich bewieſen. Der Staatsſekretär behauptet, 
es gebe keine Selbſtverwaltung ohne Staatsaufſicht. 
Die „ehrenamtlichen“ Vorſitzer der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind nichts anderes, als konſervative Agita⸗ 
toren (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten), die 
nur die Arbeiter verdächtigen. Und das Endziel 
dieſer Beſtrebungen? Man will den Ausbau der 
Krankenkaſſen aufhalten und die Leiſtungen herab⸗ 
ſetzen. Wir laſſen es uns nicht gefallen, daß Sozial⸗ 
demokraten von vornherein von den Stellungen aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſollen. Die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaften haben ſich immer bemüht, mit den chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften zuſammenzuarbeiten. Wie 
kann da von Terrorismus die Rede ſein? Aber jetzt 
gehen die „Chriſtlichen“ zuſammen mit den Agra⸗ 
riern. Wer an der Seite der Rechten ficht, kann 
kein Arbeitervertreter ſein. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten. 

Abg. Kulerski (Pole): Der Einfluß der Ar⸗ 
beiter auf Anſtellung des Vorſitzers iſt ganz und gar 
ausgeſchaltet, das ift doch eine unerhörte Sache. 
Die Mehrheitsparteien laſſen ſich einen unerhörten 
Mißbrauch ihrer Macht zuſchulden kommen. Das 
gibt der ſozialdemokratiſchen Agitation nur neue 
Nahrung. 

Abg. Ir! (Zentrum): Der Abg. Eichhorn Hat 
geſtern wichtige Punkte von Mißbrauch der ſozial⸗ 
demokratiſchen Macht unterſchlagen. (Hört! hört! 
rechts.) Allen Reſpekt vor dieſer Opferwilligkeit 
(hört! hört! und: Na alſo!); ja, aber das geht 
auch aus den Taſchen der nichtſozialdemokratiſchen 
Verſicherten. (Gelächter der Sozialdemokraten.) 
Sonntag für Sonntag agitieren ſie in den ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen und reiſen im 
Lande herum; ob dieje Agitatoren in der Woche 
denn auch ihre eigentlichen Geſchäfte wahrnehmen 
können — Gurufe der Sozialdemokraten: Was geht 
das Sie an? Gelächter und Unruhe. Die Sozial⸗ 
demokraten begleiten jeden Satz des Redners mit 
Lachen und höhniſchen Zurufen, wie: So ein Bleh!) 
Je unanſtändiger ſich die Herren benehmen, umſo⸗ 
mehr werden die bürgerlichen Kreiſe abgeſtoßen. 
(Beifall.) 

Abg. Cuno (fortſchrittlich: Wir ſtimmen in 
der Beurteilung des Materials über den Mißbrauch 
der Krankenkaſſen mit der Mehrheit überein. Wir 
hielten das für ſelbſtverſtändlich. Wir ſtimmen den 
Vorſchriften gegen den Mißbrauch zu. Aber wir 
fürchten, daß die Freiheit der politiſchen und reli⸗ 
giöſen Betätigung gefährdet wird. 

Abg. Heine (Sozialdemokrat): Die Herren 
ſagen alle, die Gründe brauchen ſie nicht zu nennen. 
Das heißt, ſie haben keine. Ein Gewaltakt iſt und 


bleibt es. Von der Weisheit der Aufſichtsbehörden 


halte ich nichts. Sie war ſtets ein Hemmſchuh. 
Alle Aufklärung von unſerer Seite prallt an den 
(Unruhe.) 
Alle Lügenkünſte des Reichsverbandes ſind umſonſt 
geweſen. Kein Fall iſt uns nachgewieſen. Lediglich 
ordinäre politiſche Ketzerriecherei hat vorgelegen. 
Es iſt aber auch kurzſichtig, das Emporarbeiten von 
Arbeitern zu Kaſſenbeamten zu hintertreiben. 

Miniſterialdirektor Caſpar: Die Mitteilungen 
der verbündeten Regierungen ſind unanfechtbar. 
Sie ſtützen Pë auf die Berichte der Auffſichts⸗ 
behörden. Es iſt nicht angängig, hier Einzelheiten 
beſtimmter Fälle vorzutragen und dann das Haus 
als Richter anzurufen. Im Kieler Fall handelt es 
ih aber darum, daß nicht weniger als 17 Perſonen 
entlaſſen und durch ſozialdemokratiſche Organiſierte 
erſetzt worden ſind. (Lebhaftes Hört! hört!) 

Ein ſächſiſchenr Bundesratsbevoll⸗ 
mächtigter wendet ſich gegen einen Heine ſchen 
Angriff auf ein ſächſiſches Schöffengericht. 

Abg. Potthoff (fortſchrittlich)? Die Zentrums- 
redner haben die parteipolitiſchen Erwägungen über 
die Arbeiterintereſſen geſtellt. Die Ausnutzung der 
Krankenkaſſen durch die Sozialdemokratie weicht 
von den Gepflogenheiten der Regierung und der 
bürgerlichen Parteien durchaus nicht ab. 

Die Erörterung ſchließt. Die Abſtimmung ergibt 
Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. 

Schluß des Berichts 6½ Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) , 
Berlin, 12. Mai. 

Die Beratungen über Krankenkaſſenorgane 
und Krankenkaſſenbeamte nahmen am Freitag 
ihren Fortgang. So, wie der konſervative 
Redner angepöbelt worden war, wurde auch der 
Abg. Heinze (ntl.) angepöbelt. Als der Ned- 
ner betonte, daß die Loſung beſtehe, die Kran⸗ 
kenkaſſen für die Sozialdemokratie zu erobern, 
und ſich auf den Bericht des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteitages berief, erſchallte bei den Go- 
zialdemokraten Lärm und Zurufe wie „niedrige 
Verdrehung“ uſw. Auch der Abg. Behrens 
(wirtſch. Vgg.) ſtellte ſich gleichfalls auf den 
Standpunkt, daß die ſozialdemokratiſche Mehr⸗ 
heit in den Krankenkaſſen ihre Macht nicht nur 
zum Vorteile ihrer Arbeiter benutze und einer 
großen Anzahl von Arbeitern das Leben un⸗ 
erträglich gemacht werde. Der Abg. Schmidt⸗ 
Berlin (Soz.) rief als Bundesgenoſſen und 
Zeugen den Hanſabund auf für die „verächt⸗ 
lichſte politiſche Heuchelei“. Der Abg. Kulerki 
(Pole) wandte ſich gegen die Kommiſſions⸗ 
anträge und die Hakatiſten und der Abg. rt 
(Ztr.) gab feiner Verwunderung Ausdruck, daß 
die Polen ſtets auf der Seite der Sozialdemo⸗ 
kratie zu finden ſeien, und warf dem Abg. Eich⸗ 
horn (Soz.) vor, daß er dem Hauſe wichtige 
Punkte bei Behandlung der Ortskrankenkaſſe 


München unterſchlagenhabe. Miser die Agitation 
der dortigen Kaſſenbeamten ſchilderte, beglei⸗ 
teten die Sozialdemokraten jeden Satz mit 
Lärm und höhniſchen Zurufen. Der Abg. Cuno 
(Pp.) machte wohl in begrenztem Maßſtabe 
gegen die linken Nachbarn mobil, aber den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen trat er abwehrend 
gegenüber. Die Strafe blieb nicht aus, denn 
gleich darauf hielt der Abg. Heine (Soz.) ſeine 
Abrechnung mit dem „Oberbürgermeiſter Herrn 
Cuno“. Im übrigen iſt es nur ſelſtverſtändlich, 
daß nach den Ausführungen des Abg. Heine die 
Sozialdemokraten „blühendes Leben“ in die 
Krankenkaſſen gebracht haben, daß die „Auf⸗ 
ſichtsbehörde ein Hemmſchuh“ fei, daß alle vorz 
gebrachten Beſchwerden „Unwahrheiten und 
Entſtellungen“ ſind, daß nur „kleine Miß⸗ 
ſtände und Unebenheiten“ vorgekommen ſeien. 
Als der Redner auf Einzelheiten einging, er⸗ 
lebte er einen glänzenden Reinfall. Er ſprach 
von einem Arteil, das dank den guten Be⸗ 
ziehungen des Grafen Weſtarp vorzeitig in 
deſſen Hände gekommen ſei, und die Sozial⸗ 
demokraten ließen dazu ſtimmengewaltige 
„hört, hört!“ erſchallen. Ganz ſtill wurden die 
Schreier aber, als unter dem Gelächter der 
bürgerlichen Parteien ein Zeitungsblatt mit 
dem veröffentlichten Urteil dem Redner 
vorgelegt wurde und dieſer zu ſeinem Erſtau⸗ 
nen ſich von der Richtigkeit überzeugte. Im 
weiteren Verlauf der Ausführungen des Abg. 
Heine, die zumteil von gewiſſen dialektiſchen 
Verdrehungen nicht ganz frei waren, erregte 
es große Heiterkeit, als der Redner von 
„ſchimpfen“ ſprach und der Präſident hierzu 
kurz und trocken feſtſtellte: Hier wird nicht ge⸗ 
ſchimpft! i 


Parlamentariſches. 


Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion lehnte am 
Ee Den vom Abg. Gothein beantragten 
rtikel 2 a, der auch für die im Beſitz eines ein- 
zelnen Bundesſtaats befindlichen natürlichen 
Waſſerſtraßen und die mit ihm im Gemenge liegen⸗ 
den künſtlichen Waſſerſtraßen die Schaffung von 
Strombeiräten verlangt, gegen die Stimmen der 
fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
kraten ab. Artikel 3 der Vorlage, der von der rück⸗ 
wirkenden Kraft inbezug auf die Befahrungsab⸗ 
aben handelt, wurde zurückgeſtellt. Artikel 4 
trafkontrollbeſtimmungen) wurde mit unweſent⸗ 
lichen Anderungen angenommen; nur wur der 8 4 
dieſes Artikels einer Unterkomiſſion überwieſen, um 
durch eine andere Faſſung eine ſachgemäßere und 
weniger umſtändliche und zeitraubende Kontrolle 
und SE eg, der Waſſerfahrzeuge zu ſichern. 
Weiterberatung Dienstag. 

Der Kmomiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, 
betr. die Feuerbeſtattung, it dem Abgeordneten- 
hauſe zugegangen Er iſt ziemlich umfangreich. Wie 
erinnerlich, ijt Uberſchrift und Einleitung abge- 
lehnt worden, weil die Gegner ſtatt „Feuerbe⸗ 
ſtattung“ „Einführung der Leichenverbrennung“ 
jagen wollen. Schließlich ijt der Geſetzentwurf mit 
7 gegen 7 Stimmen im ganzen abgelehnt worden. 
Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
die ſich in mehrſtündigen Verhandlungen mit der 
Frage der Errichtung eines Naturſchutzparks in der 
Lüneburger Heide eſchäftigte, beſchloß mit allen 
gegen eine Stimme, die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, m pen E 40 000 En für den 
genannten Zweck und zwar die nächſten zehn Jahre 
hindurch einzuſtellen. GE 
Zur Vorberatung des Geſetzentwurfes, betreffend 
Entlaſtung des Oberverwaltungsgerichts, iſt die 
Kommiſſion, die aus 14 Mitgliedern beſteht, ſo⸗ 
eben gebildet worden. Von der fortſchrittlichen 
19 59 N CR die 259 REIN on 

Aßling an, Vorſitzer iſt der Abg. Frei 
von Richthofen. 3 NE EHRE 
EE 
Mode. 


Eiue Frau nach dem Herzen des Mannes zu ſein iſt 
gewiß ein von vielen Frauen erſtrebtes Ziel. Am leichte⸗ 
ſten wird dies indes einer Frau gelingen, die es verſteht, 
ſich nicht nur zu Geſellſchaften und Beſuchen ſchick und 
elegant anzuziehen, ſondern die auch daheim, trotz ihrer 
häuslichen Pflichten, nett und paſſend gekleidet iſt. Unbe⸗ 
greiflicherweiſe entſchuldigen ſich im gegenteiligen Falle 
viele Frauen mit einem „Leider zu teuer“, ohne jemals 
verſucht zu haben, ſich wie ihre ſcheinbar begünſtigteren 
Mitſchweſtern hübſche und praktiſche Hauskleider und 
Schürzen nach den Abbildungen und vorzüglichen Schnitten 
des altbewährten Moden- und Frauenblattes „Die Mo⸗ 
deuwelt“ (F. Bruckmann A.⸗G., Berlin W 35) ſelbſt an- 
zufertigen. In dieſem vorzüglichen Modenblatt finden 
ſich neben den oben gerühmten Vorzügen zahlreiche Abbil⸗ 
dungen neueſter und vornehmſter Reife- und Sommer⸗ 
kleider, ſowie reizende Vorlagen zu allen Gegenſtänden 
der Kinderbekleidung. Beſonders hervorzuheben iſt die 
Fülle der geſchmackvollen Handarbeiten, die im Verein 
mit dem vorzüglichen literariſchen Teil des Blattes ſchon 
oft die Laugeweile oder einen trüben Regentag verkürzt 
haben. Abonnements übernehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtämter zum Preiſe von 1,25 Mk 
— — .... 


Bädernachrichten. S 


Bad Kudowa, das ſich — ſtolz auf ſeine Eigenart — 
erſtes Herzheilbad des Oſtens nennen kaun, hatte den 
Beſuchern bereits am 25. April ſeine Pforten geöffnet. 

Jufolge des anhaltend ſchönen Wetters ift der Zuzug 
von Kurgäſten gegenüber dem Vorjahre um faſt das Dop⸗ 
pelte größer, ſodaß ſchon ein reges Leben und Treiben 


Ener EE ee re 


5 e ern 


5 


Erg 


re 


fg Ee nn 


ANE TE 


im Bade herrſcht. Die Bäder und alle ſonſtigen für den 
Kurgebrauch beſtimmten Einrichtungen, ſowie die Kurpro⸗ 
menade, die Anlagen uſw. find wieder tadellos renoviert, 
verbeſſert und erweitert worden, ſodaß alle Garantien da⸗ 
für gegeben ſind, daß eine Kur in Bad Kudowa nicht nur 
heilbringend und ſegensreich, ſondern auch angenehm und 
wohltuend für den Patienten iſt. x 

Augenblicklich bietet die Landſchaft im allgemeinen, und 
das Bad im beſonderen bei der jetzigen Zeit der herrlich⸗ 
ſten Baumblüte einen entzückenden und erfriſchenden An⸗ 
blick und Aufenthalt. 


auf Raubwild zu ſchießen und habe ſich zu dem 
Zwecke die Flinte angeſchafft. 

Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten 
beendet und es wird in die Beweisaufnahme 
eingetreten. Es ſind im ganzen 58 Zeugen und 
zehn Sachverſtändige geladen, darunter die Sol⸗ 
daten, die den ſchwer getroffenen Brandt die erſte 
Hilfe leiſteten und denen gegenüber er durch Zeichen 
angab, daß Bunde auf ihn geſchoſſen habe. 
Sprechen konnte Brandt nicht mehr, da eine Kugel 
ihm das Geſicht zerriſſen hatte. Es werden zunächſt 
verſchiedene Zeugen über den Leumund des An⸗ 


et | geflagten Bunde vernommen, der nicht der beſte 


— 


SPOSTESTUN 


»Eine engliſch⸗franzöſiſche Marke. 

Es iſt bisher wohl noch nicht vorgekommen, 
daß eine Briefmarke die Farben und Abzeichen 
zweier Großmächte trägt. Dieſer Tage iſt aber 
ein Poſtwertzeichen erſchienen, das von Frank⸗ 
reich und England gemeinſam herausgegeben 
wurde. Die neue Marke dient dem Poſtverkehr 
der Neuen Hebriden, einer Inſelgruppe im 
Stillen Ozean, die ſchon ſeit langem von fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Kommiſſaren gemein⸗ 
ſam verwaltet wird. Bisher gab es dort keine 
eigenen Briefmarken, ſondern man gebrauchte 
entweder engliſche Marken von den Fidſchi⸗ 
inſeln oder franzöſiſche von Neukaledonien. 
Die neue gemeinſame Marke zeigt links die 
Farben Frankreichs, rechts die Farben Groß⸗ 
britanniens. In der Mitte ſtehen die Initia⸗ 
len der franzöſiſchen Republick neben denen des 
Königs Georg V. Unſere Abbildung zeigt die 
Marke in vergrößertem Maßſtabe. Das Ori⸗ 
ginal iſt nur halb ſo breit, wie unſer Bild zeigt. 
Es iſt wohl zu erwarten, daß alle Briefmarken⸗ 
ſammler der Welt dieſem eigenartigen Poſt⸗ 
wertzeichen einen Ehrenplatz in ihren Samm⸗ 
lungen anweiſen werden. Stellt dieſe Marke 
doch ein offizielles Dokument der franzöſiſch⸗ 
engliſchen „Entente“ dar. 


Das Döberitzer Wildererdrama vor 


Gericht. 
Berlin, 11. Mai. 
des Landgerichts III 


i Bor dem Schwurgericht 
1 Ven wegen der Bluttat, 


begann heute die N 
der im Februar d. Is. der Gefreite vom Garde⸗ 
ſchützen⸗Bataillon Brand t zum Opfer gefallen 
iſt. Den Vorſitz im Gerichts T führt Landgerichts⸗ 
direktor Saehmor, die Anklage vertritt Staats⸗ 
anwalt Simon, als Verteidiger e die 
Rechtsanwälte Fränkel und Haſſe. Die An- 
klage richtet ſich gegen den 51 Jahre alten ver⸗ 
en Gärtner Bunde und den Arbeiter 
rndt und lautet gegen Bunde auf Mord und 
gewerbsmäßige Wilddieberei, gegen Arndt auf Be⸗ 
günſtigung und gewerbsmäßige Hehlerei. Bunde 
iſt bereits mehrfach, darunter auch mit Zuchthaus, 
ſchwer vorbeſtraft, Arndt dagegen nur einmal. 
Bunde hat in der Anterſuchung vor kurzem ein 
Geſtändnis abgelent, nachdem er bis dahin ſtrikte 
geleugnet hatte. Er iſt in ſeinen Ausſagen ſehr 
verſtändlich und ſcheint die Schwindſucht im 
höchſten Grade zu haben. Aus der Perſonalfeſt⸗ 
ſtellung geht hervor, daß Bunde 15 gar im Zucht⸗ 
haus Bel hat, unter jeinen Strafen befindet 
ſich eine ſolche von 7 Jahren. Der Angeklagte 
Arndt iſt nur einmal mit 15 Mark Geldſtrafe be⸗ 
ſtraft. Bunde gibt an, daß er am Abend des 
17. Februar auf der Döberitzer Heide in der Nähe 
des Weinberges geſeſſen habe, ſein zuſammenleg⸗ 
bares Gewehr hatte er bei ſich. Ba fei in 
feinem Rücken ein Soldat aufgetaucht, der aus 
einer Entfernung von 2 bis 3 Metern, ohne ein 
Wort zu jagen, auf ihn geſchoſſen habe die Schüſſe 
ſeien aber fehlgegangen. Darauf habe er ſein Ge⸗ 
wehr genommen und habe auf den Soldaten zwet- 
mal geſchoſſen. Der erſte Schuß ſei auch fehlge⸗ 
gangen, der zweite habe den Soldat leicht am Ohr 
de? en E Der Soldat IE Rh 
na em iegerſchuppen zu gegangen und er, 
Bunde, habe ſich zu dem EE Arndt be⸗ 
geben und dort ſein Gewehr verſteckt. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet entſchieden, daß er ein gewerhs⸗ 
mäßiger Wilderer ſei; er ſei an dem fraglichen 
Tage lediglich ſpazieren gegangen, habe auch keine 
Schlingen gelegt. Der Angeklagte Arndt be⸗ 
ſtreitet energiſch ſeine Mittäterſchaft. Bunde ſei 
zu ihm gekommen, habe ihm ſeine Flinte gegeben 
und ihn gebeten, dieſe im Heu zu verſtecken, da er 
auf mehrere 9 fort müſſe. Arndt will das auch 
etan und 19 abei garnichts gedacht haben. Er 
abe die ene im Heu verſteckt und nicht in der 
Stube aufgehängt, weil bereits eine Flinte von 
ihm dort hing; er fürchtete, es könnte Verdacht er⸗ 
regen, wenn zwei Gewehre dort gefunden würden. 
Auch daß er von Bunde erlegtes Wild gekauft 
habe, obgleich er wußte, daß Bunde ein ſtarker 
Wilderer wat, beſtreitet Arndt. Er habe aller⸗ 
dings einmal einen Rehbock von Bunde gekauft, 
er ſei damals aber der Meinung geweſen, das 
Bunde berechtigt war, die Jagd auszuüben. Auf 
die Frage des Staatsanwalt ‚ob und wozu er ein 
Gewehr beſeſſen habe, erklärt der Angeklagte 
Arndt, er ſei als Gutspächter berechtigt geweſen, 


iſt. Er iſt von ſeiner Ehefrau, die ihm drei Kinder 
geboren hatte, geſchieden. Er gilt als gewalt⸗ 
tätiger Menſch und iſt auch ſchon wegen eines Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens vorbeſtraft. Es kommen weiter 
die Fälle zur Erörterung, wonach Bunde wegen 
Jagdvergehens mehrfach vorbeſtraft iſt. Bunde 
kann dabei nur ſchwer ſeine Erregung meiſtern. 
Der Angeklagte Arndt bricht bei der Erwähnung 
ſeiner Familie in Tränen aus und kann ſich nur 
ee wieder beruhigen. 

ie Verhandlungen werden noch den morgigen 
Tag in Anſpruch nehmen. 

In der fortgeſetzten Beweisaufnahme desProzeſſes 
gegen den Arbeiter Bunde und den Gärtner Arendt 
wegen Erſchießung des Gefreiten vom Garde⸗ 
ſchützenbataillon Brandt und Wilddieberei bezw. 
Beihilfe dazu, wurde heute zunächſt Oberleutnant 
v. Gerlach als Zeuge vernommen, der den ange⸗ 
e Brandt am Fliegerſchuppen, bis wohin 
er ſich geſchleppt hatte, liegen ſah. Brandt konnte 
wegen ſeiner vielen Wunden keine Ausſagen mehr 
machen. Zeuge Hauptmann Papenberg bezeichnet 
den Erſchoſſenen als ſehr guten Soldaten, der 
namentlich ein vorzüglicher Schütze war. Der Vor⸗ 
ſitzer hält dem Zeugen vor, daß Bunde behauptet 
habe, Brandt habe dreimal auf ihn geſchoſſen, aber 
niemals getroffen. Der Zeuge hält das für un⸗ 
möglich. Er glaubt auch nicht, daß der pflichtgetreue 
Soldat ſofort auf den Wilderer geſchoſſen hätte, 
ohne ihn vorher anzurufen. — Es wird ſodann ein 
Arbeiter Wilhelm Hoff als Zeuge vernommen, der 
den Spitznamen „Der dicke Wilhelm“ nicht ganz 
mit Anrecht trägt. Er macht einen etwas katili⸗ 
nariſchen Eindruck, macht feine Ausſagen aber fo 
beſtimmt, daß der Gerichtshof die Vereidigung des 
Zeugen beſchließt. Hoff behauptet, er habe nie 
ſelbſt Schlingen gelegt aber auch nicht geſehen, daß 
bei dem Angeklagten Arendt Wild gegeſſen worden 
ſei, oder daß dieſer Wilddieberei getrieben habe. 
— Die Frau des Angeklagten Arendt hat dem 
Bunde, wie ſie bekundet, einmal ein Reh für fünf 
Mark abgekauft. Bunde ſei in der Nacht an ihre 
Wohnung gekommen und habe erzählt, daß ein 
Soldat auf ihn geſchoſſen habe, ſodaß er wieder 
ſchießen mußte. Die weiteren Vernehmungen er⸗ 
geben nichts weſentlich Neues — Das Arteil dürfte 
geſtern erſt in den ſpäten Abendſtunden gefällt ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Wildereraffäre) Unter dem Ber- 
dacht des wiſſenſchaftlichen Meineids wurden 
im Strafkammerſitzungsſaale des Landge⸗ 
richts Ratibor in Oberſchleſien der Gemeinde⸗ 
vorſteher Wallach, der Schöffe Wollnik und 
der Nachtwächter Kudla, ſämtlich aus dem 
Dorfe Leng bei Ratibor verhaftet. Der 
Affäre liegt eine Wilderergeſchichte zugrunde. 
Das gerichtliche Verfahren 
gegen den Leutnant von Richt⸗ 
hofen), der im Duell Herrn von Gaffron 
tötete, beginnt am Montag und wird wohl 
die vollkommene Aufklärung des Falles er⸗ 
geben. Herr v. Gaffron war verheiratet und 
lebte in ſeiner Villa in Potsdam auf ſehr 
vornehmem Fuße. Er hielt mehrere Reit⸗ 
und Rennpferde. Auch als Maler bevor⸗ 
zugte er Tier- und Sportbilder. Er wird in 
ſeinem Geburtsort in Schleſien beſtattet 
werden. Der Bruder des Leutnants von 
Richthofen ſchreibt dem „B. T.“, es ſei voll⸗ 
ſtändig unzutreffend, daß die Strafkammer 
feſtgeſtellt habe, Herr v. Gaffron habe in 
der Geldgeſchichte völlig einwandfrei gehan⸗ 
delt. Das Gericht habe ſich mit der Geld⸗ 
affäre überhaupt nicht zu befaſſen gehabt. 
Im übrigen habe der Oberlandesgerichtsrat 
Frhr. v. Richthofen als Zeuge unter ſeinem 
Eid ausgeſagt, daß nach ſeiner menſchlichen 
und juriſtiſchen Auffaſſung das Verhalten 
Gaffrons in der Geldgeſchichte nichts anderes 
ſei, als Wucher. Die ehrengerichtliche Unter⸗ 
ſuchung, die von Richthofen nach dem Ren⸗ 
konter in dem Weinreſtaurant ſelbſt gegen 
ſich beantragt habe, habe das Ergebnis ge⸗ 
habt, daß das Verhalten v. Richthofens ſo⸗ 
wohl in der Geldaffäre, als auch bei dem 
Renkonter und deſſen Folgen einwandfrei 
geweſen ſei. Ob das alles richtig iſt, wird 
ja wohl das gerichtliche Verfahren ergeben. 
(Unter den Rädern des Omni⸗ 
bus.) Der Gattin eines am Cottbuſer Ufer 
in Berlin wohnenden Arztes gingen geſtern, 
nachdem ſie unter einen Omnibus geraten 
war, dle Räder über den Rücken dicht unter⸗ 
halb des Halſes. Es wurde der einige Häuſer 
weiter wohnende Arzt herbeigerufen, der zu 
ſeinem Entſetzen feſtſtellte, daß die Verletzte 
ſeine eigene Gattin iſt. 
Unter dem Verdacht des Be⸗ 
truges) iſt der 25 Jahre alte „Bankier“ 
und „Bergwerksdirektor“ Erich Schulze aus 


Schöneberg verhaftet worden. Gegen ihn 
lag ſchon ſeit längerer Zeit ein Steckbrief 
vor, weil er in Pforzheim Juwelenſchwinde⸗ 
leien verübt hatte. Schulze wurde dem Amts⸗ 


gericht Berlin⸗Schöneberg vorgeführt. Er 
beſtreitet jede Schuld und erklärte, daß ihm 


durch die jeßt erfolgte Verhaftung ein 
Millionengeſchäft mit engliſchen Bergwerks⸗ 
geſellſchaften zunichte gemacht worden ſei. 

(Verſchwinden eines Studen⸗ 
ten am Brocken.) In Halle a. Saale 
erregt das Verſchwinden des Studenten der 
Phyſik Erwin Heydweiler, des Sohnes eines 
Roſtocker Profeſſors, Aufſehen. Heydweiler 
hatte von Göttingen qus am 25. April den 
Brocken beſucht. Das Abſuchen des Brocken⸗ 
gebiels durch mehrere Harzklubs, die befürchte⸗ 
ten, daß H. abgeſtürzt ſei, blieb erfolglos. 

(Selbſtmord eines Schau⸗ 
ſpielers.) In Hanau hat geſtern der 
erſte Komiker und Regiſſeur Schneider vom 
Stadttheater Selbſtmord verübt. Er war 
für die Sommerſpielzeit an das Komödien⸗ 
haus in Frankfurt a. M. engagiert, erhielt 
jedoch plötzlich ſeine Entlaſſung. Vor ſeinem 
Hanauer Engagement war Schneider zehn 
Jahre am Hoftheater in Neuſtrelitz tätig. 

(Karl Baedeker f.) In der Heil: 
anſtalt Kennenburg bei Eßlingen iſt Freitag 
der frühere Chef des Verlags Baedeker, 
Herr Karl Baedeker, geſtorben. 

(Kaufmanns⸗Erholungsheime.) 
In den letzten Wochen ſind wiederum eine 
größere Anzahl Stiftungen für die deutſche 
Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime 
erfolgt, u. a. von ſeiten der Firma chemiſche 
Werke vorm. H. u. E. Albert, Biebrich am 
Rhein. Geſtern ſtiftete die Firma Ulrich 
Gminder⸗Reutlingen einen Belrag von 10000 
Mark. 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich Donnerstag Nachmittag 
in Holſtein. In der Nähe von Schnelſen 
rannte das Automobil des praktiſchen Arztes 
Dr. Krüger aus Eidelſtedt, als der Chauffeur 
einem Wagen ausweichen wollte, gegen einen 
Baum. Die Inſaſſen wurden herausge⸗ 
ſchleudert. Die Tochter des Arztes war ſo⸗ 
fort tot, der Beſitzer ſelbſt und der Chauffeur 
wurden ſchwer verletzt. Frau Dr. Krüger 


und eine andere Dame kamen mit leichteren 


Verletzungen davon. 

(Neue Verhaftungen zum fran⸗ 
zöſiſchen Ordensſchwindel.) Die 
Polizei in Lille hat Evrard, den ehemaligen 
Präſidenten, und Dutruel, den ehemaligen 
Schatzmeiſter der Abteilung Lille des Halb- 
mondes von Marokko, verhaftet, die beide 
in dem Ordensſchwindel bloßgeſtellt ſind. 

(Der Prozeß um König Leopolds 
Millionen.) In der Mittwochſitzung 
ſetzte der Advokat der Prinzeſſin Luiſe, 
Jaſper, ſein Plaidoyer fort. Er erörterte 
die Rechtseigenſchaft der Niederfullbacher 
Stiftung, in der 54 Millionen feſtgelegt 
find. Der Advokat zeigte, daß dieſe Stif⸗ 
tung weder nach belgiſchem noch nach 
deutſchem Recht geſetzliche Giltigkeit und 
eigene juriſtiſche Lebenskraft beſitze. Deshalb 
dürfe ſeine Klientin vollkommen Anſpruch 


auf die in dieſer Stiftung feſtgelegten Ver⸗“ 


mögensſtücke erheben. 

(Betrügereien einer Prima⸗ 
ballerina.) Am Dienstag Nachmittag 
erfolgte, wie aus Agram telegraphiert wird, 
dort in einem der vornehmſten Reſtaurants 
eine Aufſehen erregende Verhaftung. Die 
angeſehene Primaballerina Genfa des fro- 
atiſchen Nationaltheaters wurde, als ſie beim 
Mittageſſen ſaß, von dem Inhaber des 
Hotels benachrichtigt, daß vor der Tür zwei 
Herren auf ſie warteten. Als die Prima⸗ 
ballerina nichts ahnend heraustrat, 
ſich die Herren als Detektive vor und erklärten die 


erſchreckte Schöne für verhaftet. Sie wird 
beſchuldigt, große Betrügereien verübt zu 


haben, und gemeinſam mit einem ihrer Lieb⸗ 
haber Lieferanten und Handelsagenten um 
eine halbe Million geſchädigt zu haben. 
Andererſeits wird behauptet, daß ſie ſich der 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht habe. Noch 
am Abend legte die völlig zuſammenge⸗ 
brochene Frau ein umfangreiches Geſtändnis 


ab. / 
Des Dienſtmannes Rache. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

(Nachdruck verboten.) 
Der Dienſtmann Chriſtian P., Name und 

Nummer ſoll verſchwiegen ſein, weil er aus Ge⸗ 


wegen groben mfjugs zu verantworten. 
Richter: Es klingt di fast unglaublich, daß — An- 
geklagter: Unglaublich, aber wahr. Mit jo'r ollen 


ſtellten b 


ſchäftsrückſichten inſtändigſt darum bat, hatte ſich 


ehrlichen Mann, wie ick eener bin, ſo'ne Zicken zu 
drehen, det is wirklich unglaublich Jemene 
hundsjemeene is’t fogar, — Richter: aljo Sie ver 
urteilen ſelbſt Ihre Handlungsweiſe? — Angel.: 
(verwundert) Meine Handlungsweiſe? SC hätte 
wol den Dienſtbolzen mit Schocklade bejießen oll f 
obendrein? Na, willen Se, Herr Amtsjerichtsrat, 
wenn mir eener oder for meinswejen oom een 
an' Wagen kommt, dann verjelte ick et mit’s, Nun 
liche. — Richter: Alſo Sie wollen jagen, Sie ind 
von dem Mädchen gereizt worden? — Angel! 
Jereizt? Nee, Ion Mächen kann mir nich reizen 
teberhaupt bin ick ja doch nich mehr in die Jaht 
von wejen Reizung. Aber anjeulkt hat je mit, de 
dämliche Frauenzimmer. — Richter: Sie dürfen 
hier nicht beleidigend werden. — Angekl.: Jong 
entſchuldigen Se man, aber in de Wut komm T 
immer, wenn ick daran denke. Wat kann ick denn 
dafor, det meine Viehſaſche nich mehr jlatt wie n 
Aal 1 Tr mir uzen von wejen meine Pocken“ 
narben, det is 'ne Jemeinerei, ja wol, is et. — 
Richter: Nun erzählen Sie. — Angekl.: Ick Ha 
an mein'n Stand, Ecke — nee, det will id nie 
verraten, weil mir da Jeder kennt — ick hatte mit 
eben fo recht anjelehnt an de Ecke, da kommt M 
Dienſtmächen mit'n Korb. Sie, ſchreit ſe mir an, 
dragen Se mal den Korb nach de Dranienburjet 
— Uf eenmal, eh ſe noch ausjeredt hat, fängt 
an zu lachen: Menſch, wie ſehn Sie denn aus, 
Shn’ hat wol Cener mit's Sieb mangt Jeſichte 
jehaun? Freileinken, ſage ick, halten Se man 
Luft an, det kann Jeden paſſieren, Sie fönn’ 00% 
nich wijfen, ob Se nich ooch mal mit Hütten in i 
Jeſichte rumloofen? Wie ick det jeſagt habe, Ki 
je weiter niſcht; wie ick nu aber nach den Ror 
jreife, zieht det Mächen den Korb wieder guri d 
indem 0 meent: Nee, lieber Freind, erſcht vk, 
Ihn' ufllären, det in den Korb een Schock e 
tiefen, aljo hübſch duſemang anfaſſen, det keen Ei 
nich entzwee jehn dut! Det ärjerte mir nu mächtig; 
weil ick als fürſichtiger Dienſtmann in janz Berlilt 
äſtemiert werde. Aber ick denke, in't Jeſchäfte mu 
man 'n Doge zudricken un fage niſcht. Uf eenma 
fängt ſe wieder an, ſo recht niederdrächtig lachte k 
dabei: Eejentlich mikte id erſcht mal de Herrſchaf 
fragen, ob Sie boch de Eier beſorgen folen, Denn 
die Leite, wohin je komm', det is'n janz neujeback⸗ 
net Ehepaar, un wenn Ihn' nu de junge Frau 
ſieht, könnt et am Ende n Anjlick "eben, — 
Richter: Das war ja allerdings eine ſehr unſchöne 
Bemerkung. — Angekl.: Det nenn’ Se nu unſchön. 
Ich nenne et eben jemeene. Un dann, meente 
wieder, kieken Se nich zu ville rin in den Eierkorh 
ſonſt erſchrecken Se de Kücken hinter de Schalen! 
Nu wurde ick eklich, jage aber niſcht, ſondern denke 
Warte man, wer andern eene Irube jräbt, la 
am Bellen) Ick meene blos: Freileinken, ick werde 
allens beherz Zen, aber ick kann ja nich willen, ob 
det ooch 60 Eier find, wenn't nu blos 59 find, dann 
ſagen de Leite womöglich, ick hätte eens verſoffen, 
ick will ſe erſcht mal zählen!“ Sie lacht, ick oo 
aber innerlich. Nu hält je die Arme uff, und t 
zähl' ihr det janze Schock Eier, een't nach't andre 
vor un Teje jedet Eenzlichte fürſichtig uff de Aerme. 
Wie je nu alle uffjepackt hatte, jage ick: So mu 
dragen Se man de Eier alleene hin, det ſich de jun e 
Frau nich erſchrecken dut. Ick jeh rin in de Deſtille, 
un meine janze Freinde ſtellen ſich an de Diere 
un lachen det Frauenzimmer aus. Die brüllt nut 
als ob ſe an Spietz jebraten werden ſoll. Tauſen 
Menſchen kamen und ulkten und lachten. Der 
Tauſendundeente war'n Schutzmann, der mir n 
ooch uffjeſchrieben hat. 

Das Dienſtmädchen gab zu, den Angeklagten Jer 
gereizt zu haben, daher wird derſelbe nur wegen 
Verurſachung eines Auflaufes mit einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 3 Mark belegt. 

Det is boch noch ville zu viel, jagt hierauf der 
Angeklagte, for den Daler jrade wollte id mich 
Lilijoneeſe koofen. 

— ——ö ͤ.;. — ——.. — —— 


Glienide a. ö. Nordbahn, Bok Dermsdorf Berlin, 
Lt 11. Juni 1909. 
„Mein jetzt 2 Jahre altes Töchterchen Martha iſt 


uns 
nur durch Scotts Emulſion erhalten geblieben. Das Kind 
war von Natur aus äußerſt zart. Es zeigte keinerlei Qui 
zur Nahrungsaufnahme und ging in der Zahnzeit derartig 
zurück, daß niemand glaubte, es durchbringen zu können. 
Hauptſächlich auf Anraten des Arztes gaben wir der Kleinen 
nun regelmäßig Scotts Emulſion, die fie ſofort gern 
nahm. Wenn Martha auch alle andern Speiſen zurück. 
wies, Scotts Emulſion nahm ſie immer, und eine zeitlang 
iſt das Präparat auch ihr einziges Nahrungsmittel ger 
weſen. Heute hat die Kleine 17 große, gut entwickelte 
Zähuchen, die wie eine Perlenkette im Mündchen ſtehen, 
und ſie, die früher kaum figen, geſchweige denn gehen konnte, 
läuft jetzt ſchon ganz ſchön umher. Unſer Arzt, dem t 
das Kind neulich zeigte und ihm ſagte, daß es zu laufen 
angefangen hätte, drückte ſich wörtlich aus: „Da habe ich 
och noch ein Wunder erlebt, Scotts Emulſion ift wirklich 
etwas Gutes.“ S (gez.) Fran Martha Jauer. 
Dieſer ſchöne Erfolg, über den 
ſelbſt der Arzt erſtaunt war, läßt 
fich wohl begreifen, wenn man be 
denkt, daß die in Scotts Emulſion 
enthaltenen allerfeinſten Beſtand⸗ 
teile im Scottſchen Verfahren 10 
vollkommen leicht verdaulich un 
bekömmlich gemacht ſind, da 
jeder Tropfen dieſes prächtigen 
Kräftigungsmittels voll ausge 
nützt wird. Scotts Emulſion 
kann im Sommer wie im Winter, 
mit Erfolg genommen werden 


verkauft 
egelten 
Ni den 


Nur echt mit dieſer 

Matte ee 
e äer WEE 
eihen de cotta 
ſchen Verfahrens! 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in ver 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher m 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinfter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures 9290, 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 1 sch 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗ Man ` 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. A ` 
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1 Würfel zu 5 Pfg. 


Allein echt mit dem Namen MAGGI und dem Kreuzstern gibt ½—½ Liter feinste Pleischbrühe, 


euer rn OS TI VW bh zh Er zÄ nm 
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ZS mise altbewährten 


Nolergehilien 


| ‚Ausirhneider 


d kà 
K Wei Sales und Wagenbau, 
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luet Eltern, 


2 o , 
e 24. Hönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
"Hoffe. 6. Ziehungstag. 12. Mai 1911. Vormittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
E, beider Abteilungen. 
aur die gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
Ne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
CR a 208 89 439 688 796 869 1011 50 67 185 229 518 20 44 
80 52 68 2263 395 517 44 69 775 833 (1000) 977 (500) 3299 
Raim 655 686 788 808 21 996 4043 223 307 65 500 
Seed 29 57 910 5155 278 313 15 688 860 8229 79 (3000) 
5800) 737 914 41 7185 (800) 227 814 501 622 64 857 8229 
87 94 874 930 33 9304 530 817 957 
D 829751 414 511 670 892 (500) 960 14014 82 (600) 118 281 
21 8 793 888 976 12016 (600) 61 77 820 58 418 44 927 13052 
2804900) 99 122 221 368 79 443 85 684 68 973 14143 59 206 
S (600) 78 597 901 24 15000 07 89 109 (800) 68 589 638 76 
8122 292 95 876 615 16 51 989 17032 89 78128 284 638 
Ko 43 88 807 25 18118 497 591 (600) 632 (600) 800 19279 
446 61 720 839 47 72 (500) 985 51 
21020085 97 (800) 200 (600) 362 463 602 24 759 925 (1000) 
Se 60 (3000) 184 209 895 704 883 926 22071 227 81 347 
(1000) 884 23021 43 215 845 433 575 84 721 59 814 40 
20108 75 24108 242 25044 46 297 463 562 771 898 920 
Bone 254 (1000) 96 327 528 629 43 781 921 27215 318 23 
88 08 470 556 949 28003 (600) 4 99 141 77 228 54 94 897 
29058 103 841 408 36 590 678 795 833 
tsı ©0060 188 265 78 301 622 801 31000 70 81 178 77 313 
87 (600) 67 811 658 735 (3000) 889 32187 312 67 435 64 894 
2888 911 32 33011 200 83 84 304 (600) 19 453 63 780 (600) 
37 87 999 34000 105 64 207 81 97 432 88 898 632 (8000) 
0005258 76 26009 48 85 321 414 83 818 70 617 98 875 900 
78 0 37188 286 321 48 437 514 30 653 (1000) 811 88 (1000) 
319 1 E 343 442 594 861 906 39053 208 414 (600) 88 
40145 71 344 72 81 634 776 818 414078 153 77 279 380 
(i000 787 814 61 926 42038 150 312 451 (8000) 75 680 82 
118 815 64 091 43061 227 74 304 619 770 820 44053 84 
181 22 214 47 (8000) 371 465 658 689 796 883 95 45068 70 
Ma E (1000) 394 46045 124 385 (500) 693 716 860 62 SC 
4805 8 „47091 131 64 88 327 610 695 827 69 78 92 (3000 
405 8 110 284 385 476 (3000) 85 648 623 (600) 49086 288 


80 580001 3 82 57 119 88 59 72 222 375 569 89 (3000) 628 65 
882 68 51319 (500) 477 740 58 901 24 52108 23 841 519 
852 46 goo) 54 53062 116 218 45 56 (1000) 74 81 475 621 
e 54028 109 63 380 400 79 (1000) 748 65 67 908 (8000) 80 
852 55611 744 56156 (500) 234 78 368 607 (600) 91 99 750 
202 (600) 57065 71 75 131 626 650 754 7491 58021 174 98 
895 840 25 62 429 88 708 24 44 802 (1000) 12 98 995 59263 
9 670 625 40 55 788 807 986 

903 60103 78 90 298 316 83 400 601 88 74 77 (1000) 83 808 
82 10 81011 16 62 236 (500) 822 478 636 (3000) 788 812 
65000 f 91 204 80 814 407 20 562 (1000) 81 99 670 83180 891 
112 ) 88 675 (500) 802 997 64245 374 411 53 542 682 (600) 67 
5005 873 62085 70 265 468 (500) 590 607 68 720 804 26 

) 903 52 66039 69 63 434 500 89 688 75 716 47 899 916 
29 87188 55 206 87 345 63 75 680 64 625 70 68001 8 32 59 
878 805 432 36 61 615 84 750 57 69228 24 (600) 821 409 89 


61, 20203 51 (3000) 375 76 672 809 74173 (1000) 79 257 308 
73 93 (500) 872 92 72096 (600) 426 731 (1000) 63 78 827 955 
88 277 163 269 393 (3000) 487 666 736 61 817 50 74058 168 
88 14 (600) 90 458 620 975 75001 70 (3000) 115 230 426 42 


95 (8000) 741 gea 86077 03 140 299 850 76 446 (500) 716 81 


97012 (2000) 54 241 68 342 480 697 792 982 Q812 234 
88 (500) 421 659 718 924 76 90 92 93325 49 700 32 (600) 888 

306037 41 129 242 306 17 42 (3000) 422 617 888 181239 
88 go 329 (500) 67 516 89 (5000) 638. 736 827 963 (600) 
102120 70 83 307 608 60 80 673 953 103111 87 280 93 427 
60 (500) 88 889 963 69 14001 (3000) 10 115 (500) 20 244 
410 89 702 79 802 91 88 922 105246 500 69 405 65 608 61 
781 860 81 97 (1000) 106225 439 603 918 107140 62 205 
340 474 604 823 67 901 108032 40 148 664 941 46. {09118 
22 52 89 232 (500) 36 462 (1000) 87 711 48 (3000) 89 811 21 64 

119187 429 543 (3000) 65 617 859 75 211808 725 56 859 
84 112132 200 93 410 13 977 (600) 123024 (1000) 25 252 63 
671 270 814 57 74 194186 93 232 809 50 485 725 29 805 63 74 
948 115037 99 184 225 353 92 498 692 (1000) 759 823 924 67 
116249 90 302 840 62 992 147064 (3000) 91 (10 890) 500 
781 870 97 1181286 93 204 617 863 950 73 118107 17 242 51 
462 708 89 83 e 

120133 353 495 643 60 (600) 716 (1000) 45 924 69 321002 
207 465 518 90 700 834 122009 79 220 57 71 303 (1000) 752 
90 898 123051 149 334 71 76 (600) 451 568 814 81 962 
124003 19 (600) 128 35 239 64 98 352 447 549 739 42 92 989 
125179 85 678 747 (1000) 878 951 728161 91 352 67 479 (500) 
933 327041 63 183 223 334 (600) 569 82 659 791 123018 67 
79 103 29 (500) 248 484 (3000) 95 595 620 (8000) 789 885 809 
82 429040 85 271 (500) 90 335 67 438 88 731 51 55 76 

130156 (500) 64 (500) 73 271 (600) 309 23 444 66 581 677 
740 131102 18 203 71 821 49 569 (500) 656 94 132010 27 
(500) 71 102 66 70 290 (600) 625 629 787 99 844 46 880 29 
333004 172 297 469 661 711 79 934037 100 42 56 96 399 
472 841 42 714 913 52 68 135090 375 (500) 79 462 (500) 602 
69 912 136008 17 59 330 596 788 89 916 137364 609 33 
(600) 974 138138 97 313 659 771 99 981 138888 444 509 
756 852 88 968 (500) 87 

740019 256 318 48 91 463 771 810 937 48 (500) 141383 
523 46 (3000) 853 96 944 142061 108 20 (500) 201 845 472 81 
615 786 143016 112 87 359 (500) 445 618 144044 137 223 
403 79 (1000) 637 714 (8000) 807 38 69 145084 275 320 34 
401 8 (500) 83 (500) 91 683 733 87 918 (1000) 346154 94 259 
604 73 879 912 87 147118 43 230 31 677 79 86 788 806 22 
148032 68 191 326 41 73 602 760 88 818 19 149012 116 64 
211 444 526 781 843 904 46 52 

150075 206 50 (500) 94 (500) 568 771 889 946 151078 88 
181 228 324 92 410 709 152079 95 115 399 724 81 82 816 22 
85 904 27 68 153005 50 55 71 125 295 360 64 481 97 99 529 
46 53 605 26 723 (500) 824 60 (500) 154027 (1000) 50 238 76 
417 23 528 (500) 700 875 (600) 923 85 94 155069 344 438 616 
747 156265 413 626 30 871 962 63 99 957062 (500) 170 356 
541 863 910 67 77 188054 278 99 307 8 40 96 448 (500) 534 43 
633 87 793 96 956 259608 769 856 (1000) 

182000 115 292 303 505 775 803 28 64 65 161153 64 218 
(1000) 62 365 578 657 723 880 162098 358 68 488 510 (500) 
792 811 59 (500) 936 46 59 (1000) 183001 54 114 89 256 88 
889 478 593 740 879 930 77 1654196 286 (500) 314 89 97 98 
421 81 60 510 698 780 881 941 465207 (1000) 339 478.588 80 
677 166132 291 372 402 8 (500) 19 511 783 98 824 92 
167369 84 549 969 168102 (1000) 78 368 89 610 696 907 76 
159009 298 437 537 821 81 63 73 

170054 56 95 234 323(600) 643 66 702 970 271000 (8000) 
104 9 628 54 (500) 731 962 172023 68 78 199 864 589 735 
173316 681 92 823 81 174039 (1000) 124 (500) 331 80 461 
623 715 54 904 (8000) 975148 72 (500) 266 526 706 18 79 871 
985 176028 91 98 (3000) 118 68 254 327 472 521 28 692 746 
65 887 (600) 951 777110 210 409 509 22 670 739 178141 299 
379 401 604 68 85 680 786 46 86 972 179046 257 622 86 
604 23 827 923 54 69 (500) 


224. Rënia! Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 12. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 ME find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) (Nachdruck verboten.) 


21 182 323 453 502 34 67 601 (1000) 710 885 1042 68 100 
(500) 245 (8000) 344 (1000) 65 484 85 533 671 743 (600) 825 90 
939 41 (1000) 2008 15 18 315 17 456 539 687 715 821 (8000) 
901 3056 255 348 80 648 917 32 4275 309 459 76 669 688 
752 72 873 924 5020 253 322 623 638 788 68 905 20 (1000) 67 
70 6003 104 222 97 427 90 780 7063 (1000) 77 127 273 518 
63 682 710 41 95 804 923 (1000) 8001 481 527 724 896 942 64 
2035 (500) 253 379 923 30 (6000) 


124 254 828 64 487 603 681 772 75 893 912 37088 213 49 301 
567 20 E pe 805 987 89 33001 113 231 47 105 u 28 = 
25 080 (3000) 105 23 75 307 (6 
752 (500) 366 wa E 
40047 75 89 (500) 229 88 816 70 483 (600) 87 85 507 625 
33 60 84 851 41015 405 30 604 (3000) 88 793 881 42784 
966 43077 323 71 466 94 614 20 957 44018 130 350 672 733 
62 (500) 805 80 921 77 (600) 45087 88 168 275 98 463 651 
807 935 46020 129 444 550 (500) 628 761 846. 47084 270 80 
344 56 (1000) 445 (8000) 578 602 778 877 48054 (500) 109 
(3000) 249 (600) 353 470 509 651 80 (3000) 888 49096 327 
45 426 72 568 642 89 67 859 
„ 80251 379 508 44 87 849 (500) 50 51073 95 98 (8000) 
250 79 331 442 49 79 (1000) 856 789 907 52 9 
“41 719 81 980 53134 74 77 (600) 93 393 456 61 610 52 91 
732 70 73 34036 47 115 226 76 303 (1000) 54 (500) 60 99 420 


857 934 65 


©9022 37 (1000) 147 84 216 478 (1000) 640 (600) 92 (500) 
703 28 39 838 924 39 61037 102 2 ll 408 12 87 601 783 
878 82040 53 85 316 529 624 773 959 83017 43 420 630 69 
705 17 88 86 851 64108 10 218 89 888 494 720 863931 65018 
(1000) 189 227 334 48 (1000) 441 654 97 734 815 35 901 63 
89505 363 69 475 637 88 610 780 807 97 947 (1000) 80 98 
67025 178 85 254 497 882 813 68055 60 849 603 921 69227 
875 92 417 (500) 950 52 73 


80 (40. 88 615 64 846 900 76188 271 492 630 729 920 77008 
21290 229 340 75 808 79 988 78058 185 207 80 521 24 
92 (600) 98 79018 71 383 (1000) 460 74 634 (3000) 737.807 
Uns 80064 94 140 217 48 346 54 (600) 412 80 65 881 81055 
e 2000) 98 357 407 652 80 604 748 935 87 82089 91 802 7 
(1000) 888 732 83774 823 8458 88 498 (1000) 842 91 
SN 776 85149 54 274 96 539 69 711 206 36028 458 73 92 
828 (600) 809 781 818 77 82 93 921 87076 151 283 412 675 
87 799 888 905 88027 46 66 202 69 713 808 ER 89158 264 
2 422 623 95 921 
Di 90218 327 450 (1000) 627 857 932 56 91029 177 331 458 
407 780 (8000) 910 92318 827 630 835 89 951 76 93009 186 
„eb 899 953 94288 78 884 421 95849 422 57 602 94 
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70040 63 92 93 182 336 433 547 819 71088 135 94 208 
21 850 410 32 762 (500) 800 52 72024 156 358 876 99 956 
(600) 77 (600) 73048 288 (1000) 463 606 738 74262 373 447 
859 (500) 915 22 75092 310 (1000) 630 886 950 
43 62 94 169 229 72 76 361 614 6500 68 964 77026 551 747 
80 818 29 52 68 983 78028 30 95 619 (1000) 27 76 602 862 
879 79012 210 455 (500) 63 676 604 5 (1000) 27 

80004 25 106 30 88 223 805 25 443 613 55 (500) 80 84 795 
891 917 81254 899 488 838 44 949 82012 444 896 941 69 
(600) 83162 552 729 87 844099 100 44 277 333 39 81 (500) 
649 93 959 85001 31 93 201 76 320 481 86069 208 68 389 
498 680 840 900 37058 (1000) 234 (600) 61 81 (1000) 84 885 


182057 69 76 (3000) 83 177 251 383 91 421 89 597 625 63 
729 1831354 538 83 94 625 91 (1000) 842 962 182015 252 76 
543 615 742 915 32 61 78 183089 227 649 700 20 810 32 938 
72 184054 256 467 796 930 84 98 185635 (1000) 69 70 936 
186100 18 207 73 446 (1000) 577 919 24 79 87 187013 64 82 
133 65 68 418 65 83 628 78 729 46 78 970 (3000) 188019 72 
75 129 49 61 89 209 454 78 SR (1000) 14 98 807 14 00 
139012 25 50 341 (1000) 42 400 69 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ges 
winne zu 500 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 60 000 Mk., 4 zu 
50 000 Mk., 4 zu 40 000 Mk., 16 zu 30 000 Mk., 24 zu 15000 Mk., 
62 zu 10 000 Mk., 130 a 5000 ME, 1848 zu 8000 ME, 2833 zu 
1000 Mk., 5166 zu 500 ME — 


STRI ERTE 


Redegewandter Herr 


kann 8—19 Mk, täglich verdienen. An⸗ 
gebote an „Deutſche Fleiſcherzeitung“, 
Berlin W. 8. 


Laufburſche 


wird geſucht Bacheſtr. 2, 1. 


Laufburſche 


kann ſich melden Baderſtr. 24, 1. 


Junger Hausmann 


of. geſucht. J. Wakareey, Moger, 
riet? Almen⸗Allse 8. 


Unverheir, Hausdiener 
um 


Mabenpenſion 


de um Oktober 2 Plätze zu beſetzen. 
Aten Empfehlungen Si, zur Seite. 
Te der „Preſſe“ zu erfahren. 
enjion für junge Leute zu haben 
KS 2, 1, Ecke Neuſt. Markt. 
wg Banuzeichnung an? Ang. 
De om Preisangabe unter 1000 L. M. 
Beicjäftsftelle der „Breffe“. 
als Buchhalter, 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
H ip monatl. gründl. Ausbildung. 
Axe r 1500 Beamte verl, Prosp. gr. 
æ iistner, Leipzig-Lind. 104 


12 Serien? 


| 


| ii d ugo Eromin. ie l. Serie vil. 
N Stellenangebote Ai ) Zwei kräftige Serie l. o 


Weisse Blusen, 


r aus soliden Stoffen, zum 
Seidenbatist mit Stickerei 


Aussuchen 


UI) 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Oskar Klammer. 


Verkäuferin 


von ſofort geſucht. 
Josef Grzebinasch. 


Geübte Nähterin 


für Arbeiterbluſen ſofort geſucht. 
Josef &rzebinasch. 
Geſucht von ſofort RS 
krüftiges Mädchen 
für die Küche in einem Badeork. 25 Mk. 


monatlich und freie Hinreiſe. Näheres 
Talſtr. 31, part. 


1 im Kindermädchen 


von ſofort geſucht. i 
Mroczkowski Kloßmaunſtr. 17, 
neben Tivoli. 

Ein Mädchen 
zu Kindern für die Nachmittagsſtunden 
geſucht. A. Krüger, Brückenſtr. 38. 


Kindermädchen 


ſucht vom 15. d. Mts. 
Willimezik, Leibitſcherſtr. 


Such e zum 1. 8. ein 


kißiges, junges Mädchen 
als MG, E WG Zä. 


und Gehaltsanfpr. an 
Frau Heininger, Adler⸗Apothele 


ti 
gt 
~ Otto Zakszewski. 


Serie Viil 
Frühjahrsmänte! 


aus la Stoffen, zum Aus- 
suchen 


Serie Ih 


Blusen 


aus praktischem Baumwoll- 
mousseline, zum Aussuchen 


1.95 u 


Aachen Arbeit an der elektr. 

r 

a echt 16, im Laden. 

® 

Audfchneider 
) - Heinrich Kreibich. 

Wäit Shneidergefelen 

lag für Hin Beſchäftigung 

n ein 


ehem Loh 


Albert Marklewitz, 
Mellienſtr. 126. 


8 
è älteren, unverheirateten 
St 


Ömiedegeiellen, - 


Serie IX. 
Bitte besonders zu heachten! 


15.00 u. 


i Serie iii. 
i Kostümröcke, 


schicke Machart, solide Stoffe, 2 50 
zum Aussuchen * M. 


Frühjahrsmäntel 


mit angeschnitt. Ärmel, Rücken 
mit Riegel, zum Aussuchen 


Serie IV. 
Kostümröcke, 


Leinen, nur neueste 
Fassons 


Serie X. 
Frühjahrsmäntel, 


40 x. 


Seide gearbeitet, zum Aussuchen 


Serie u. Serie XI. 


1 Posten Kinderkleider 
aus guten Waschstoffen, zum Í 9 
Aussuchen 0 M. 


orkowski, Schmiedemeiſter, 
P In Thorn, Bacheſtr. 12. 


viele Neuheiten 


üllerei gründlich erlernen 

Zë ſoforſigen Eintritt gefu ht. 

N te Sprache Bedingung. Lehrzeit 

N heg 75 5 dritte Jahr Geſellenlohn. 
Mer or Heise, Mühlenbeſ., 
ble Bierzgel bei Leibitſch, 


5 eis Thorn. 
l t Z 
e Lehrling 


Sa Blasejowski, Bürftenfabritant, 
Elifabethftr. 11. 

| D if 

V Ir NI Er, 


"oh Diaen von Selters 


e Max Pünchera. 


Serie XII. 
1 grosser Posten Kostüme 


aus versch. Stoffen, hervor- 35 00 
ragender Sitz, zum Aussuchen e M. 


Serie Vi. 


Halbiertige Stickereiroben 
5.65 M., 8.50 M, 12.50 M. 


0 Sp 
Seglerstrasse 27. SÉ 


Ansicht gestattet. Feste Preise. 


erlowitz, 


1 Aufwärterin moren en 


wird verlangt Gerechteſtr. 30, 2 Tr., l. 


U I 


Ka 


5 — Sr 5 o = S Se Le =z ren EN SE b 
Laufburſche e d ar i ar a 900 5 : ka yz, mera 15 ohnung Küche E: Zimmer, 
rundſt. Culmſee, Wer „ ab⸗ : z x ` ` 
\s Melden (tie, CH o 5 mi SST d — u E A Simmer- ahnung Dont Munem 125 Zubehör, in der Mësch El zu vermieten, nur an 
d $ ` geb. K. an e in enii ` S ` ud, ät ` E 
N Seege Baderſtr. 23. die Gej art as 218 F 7 nn af Bunig auc) Se, age, per 1. 4 8 10 Gë e GC E. Hofmann, Gerechter. 9 
d erner . ’ 5 S 0: + Rs 7 
D n a0 00 Mari öblierte zimmer erdeſta MON. Woll. | Dertichaftt. Wohnung. 
bn Se ut möblierte at 5 „ Schlafg., B L, i i 
bt utscher auf ein ländl. Grundſtück zur 2. Stelle . man per ſofort zu vermieten | für 1 oder 2 Pferde zu vermieten r von Herrn Bil Keane |, Simmer, Bab, 10 0% Zubehr und 


von ſofort geſucht. Ang. unter 40 A. 


Flucht dauernde Stellung. Z 
aul Krug, Geregteitr. 8/10. Kan die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Meuſtädt. Markt 19, 2. Tuchmacherſtraße 2. 


Um eine totale Räumung meiner Läger in Damen- 
Konfektion herbeizuführen, habe ich mich entschlossen, 
mit meinem heutigen Angebot meiner werten Kundschaft 
eine nie wiederkehrende billige Einkaufsgelegenheit zu bieten. 


Mit ganz besonderem Interesse 1 beachten Nie meine heutigen 


6.50 u 


8.00 x 


hochap. Modelle, Wert bis 65 M., 
hervorrag, Stoffe, teilweise auf 31 50 M 
D } 


Fichus-Tüllumhänger, 5.50 „ 


Seglerstrasse 27. 


Kein Umtausch. 


Bad, Gas, bisher von Herrn Lin. Karge 
bewohnt, zu verm. Bächerſir. 9, part. 


* r * 
Ki 


445 825 92 988 88067 75 89 (3000) 107 44 246 (800) 54 348 


232 39 663 (500) 923 108292 99 397 534 48 (500) 97 (800 728 
904 21 63 109258 62 433 512 52 619 68 8 


154034 137 55 (8000) 339 59 97 (500) 899 984 
316041 212 415 39 65 


63 510 658 59 710 835 119167 363 417 68 572 722 44 46 801 (3000) 


140228 64 389 442 561 94 644 808 50 141229 469 656 
(600) 712 869 (600) 903 51 75 ei 142018 267 842 598 936 
143072 284 369 468 553 (8000) 73 638 (1000) 46 712 144069 
229 849 548 802 (500) 948 148088 203 (3000) 9 880 569 685 
(8000) 926101 2 (3000) 4 85 89 261 358 448 591 898 147303 
N 82 aan SE 148023 127 71 83 214 80 320 
8 $ 763 89 829 41 67 92 8 
402 Re GE 100 852 74 931 . 

67 217 811 (1000) 406 23 530 93 907 S 
(1000) 174 92 346 444 591 695 280 (8000) 825 993 15232459 


155094 389 455 (500) 818 681 99 850. 957 158119 58 233 


74 158118 18 78 75 290 (500) 966 1591864 210 (600) 99 589 


657 742 849 79 
) 85 (500) 503 16 (600) 605 24 744 
161168 89 (500) 368 69 567 603 786 D: 944 2 e 162018 


614 757 97 165117 268 72 338 444 675 618 713 (600) 96 869 
98 166289 492 525 79 (1000) 97 646 72 84 855 Ge: 
849 168812 38 82 418 43 507 51 53 661 72 856 84 
230 52 566 875 992 


in modernem, großem Neubau, vorzügl, 
Lage, zum 1. Oktober, auch früher, zu 
vermieten. Auf Wunſch Zuſammenzie⸗ 
hung mehrerer Läden. Größenverhältn. 
für Kaufhaus geeignet. Skizzen und 
M.! Auskunft zu Dienſten. 


M. Bartel, mir. 


Thorn 3. 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 


punung, | 
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
„fofort verſetzungsh. zu vermieten 


Emil Golembiewski, d 


Altſtädt. Markt 8, 


8 WESER e 
Der von Herrn Dindorff in der 
Heiligengeiſtſtraße bewohnte 


Laden 


ift zu vermieten. . Szyminski. 


Woh 
s Zimmer und Zubehör, ng ? 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 
2 möblierte Paterrezimmer 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſtr. 47, part. 


Die im Haufe Breſteſſe. 37 in Der A 
Etage gelegene 


P 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 


allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


m. b. H. 


Die von Herrn mt richter Voelke 
bew. 2 möbl. Zim. find v. 1. ö. er, gét 
früher zu vermieten. Gerechteſtr. 30, 2. 


Wohnung 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör verſetzungs. 
halber v. 1. Juli zu verm. Balena 
ie von Herrn einkauf innegehabt 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 33 t., ift . 

halber jofort zu e N 

Frau A. Meinhard, 
Jiſcherſtraße 55 b, 1. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph 


Eliſabeihſtr. 6. 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13, 


Granowski, 


GEES, Ze 


7 = | für das Abiturienten- 
| * orbereitung Fähnrich-, Primaner- u. 


Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 


33. gien Pferde⸗Loltrri. 


N | höheren Lehranstalten. Ziehung am 18. Mai d. Js. l ' 

f Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker Hauptgewinn: eich: sone Coipage mit vier Pferden m |] m | 

R und Primaner bei der ersten Prüfung. Loſe à 1 M, 11 L. Loſe für 10 Mt, D 4 

` Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat, w į / 
Prospekte und Auskunft frei. & l 

| eldlotterie E 

Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. 0. ; 2 p 7 

| SE Linden 1. — zur Reſtaurierung des Aachener Münfters, |, Ai 

N a == Ziehung am 22. und 23. Mai. Ce 7 

4 i 1 = i E 6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. d Á 

3 | Uro EN EOIS ENCENS Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 7 

A S neo. ` Loſe a 3 Mk. ee! * 4 

d i Dr. d fefa js-Anstalt Dombrawski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 4 7 

1 Si Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, = Thorn, E 14 4 

a © Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie zum Eintritt in Le e = 8 EI 

7 die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes H > R d , 7 

\ ee en uecht) Pi dÉ 

H = Bee besten bezw. sry: 1 Quarta bis Oberprima. i: en Sie sich St 2 S 7 

i 2 Bentanden, neni ai e A ` = A Neueste vollkommenste Systeme 

À 429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, an weine billigen Preise. 4 hi 000 Ztr Tanesleistung! Ié 

N : , 55 N is 2u r. Tagesle f 

% 1 Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 6 nach O II, N SE SE elektr. 9 -Anlayo ; 2 

y 11 . die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro- R Y W für nur 2,50 Mk. Mk. Denkbar niedrigster Kohlen= und 4 

F : GE ee U Il, 42 nach O III, 6 nach U III, 4 nach IV S 5 Vi Grosse 2spuligo Glocke He CT 2 Wasserverbrauch. 7 £ 

a Zi Vorbereitung für gi a Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu g 2 

d S Tortan besondere Damenkurse zu, Vorbereitung für die f Kë "D Wad Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser d 

a ET et EEN E ; y; grösste Erleichterung der Drescharbeit. | 

D 8 En Aa R 1 Klingel- u. Hanstelephonanlagen P, 

N ep Prospekt. 2 2 werden prompt u. billigst ausgeführt. A Patent- -Strohpressen. A 

Bw.’ S 15 f hb Zigarren-Anzünder. Taschenlampen. A N 

i fe m lib — — Hodam & Ressler d 

d e = e FE Beil, Le 5 Generalvertreter. 

G.Kulisowski- Cnlmerstr. 4 — Yelopkon 839. Een 7 Grauderg 


m jerabbarnieie 


nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 
Eisſchränke, 
Ladentiſche, 
Repoſitorien 


e el Reſtaurants, Kondito⸗ 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wyr. 
offeriert ihr ftändiges 


Voger bon en. 30 gel 


d Da A 

i in 10 und beſter ee unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 
E 

N 

V 


l cht, 


und 


Viktoria-Fahrräder 


als unübertroffen. - 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 


euren 
Ce) — 
— | 
ee | 


FE en Tl 
BD NEN ||| 

A 3) 

2 G 


billigen Preiſen. 


Niederlage und Vertreter: reien, Kolonialwaren⸗ und Drogen⸗ Spesen habe, verkaufe dieselben 
9 ee. A. Banaczak, Thorn⸗Mocker, BE hg m ee nter Fabrik - Preisen billigst. 
H Grandenzer ſtr. 69, E an als Spezialität in eigener Ewald Peting, 
dÉ GE dem „Goldenen Löwen 
ii, S Ep Oster & G0., D und Bu 8 ant? asse 30. 
. orn —— - x o — 
= a ALOL diy Königsberg i. Pr., Som se 
d Fernſprecher 508. — $riedrihitraße Ecke. — Weidendamm 10. — 


Täglich friſch geſtochenen 


ser Kümpen⸗Spargel, 1 


garantiert weich und in beſonders ſchönem Geſchmack Kee EL 
billigſten Tagespreiſe 


Otto Jacubowski, 


. 
Wer bauen will 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt- Isolier-Platten. 


Vertrieb v. Automobilen, Motor- U. Fahrrädern, 


Hauptvertreter der e 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 


* 


meer 


e 2 
d t Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
8 Erſatzteile und Reparatur⸗ SCHER für ſämtliche SE EEE SERIE ER Elifabethitrafe. 2 
Technisches Aureal Sieg 1 bon e Ger PS: Rechtzeitige Beſtellungen werden ftets prompt Haus geliefert. PI E d 
ren und Signalan agen. | 
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Di 


Los 1 M., 11 Lose 10 M. Ziehung am 18. Mai 
S Kaz un Liste 30 Pf. — | = Greg Gesamtwert M. RR È Erfin d er R e| 


die im Beſitze eines guten Maſſen⸗ oder originellen Reklameartikels find, auch a 


Großes Lager in Kinderwagen. 
Meine neuerbaute und vergrösserte 


m Maschinen-Fahrik, 
Metall- und Eisen-Giesserei, 
heparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 
: Zentrifugen und Pumpen :: 


empfehle bei vorkommendem Bedarf. 


— ee 


TAY 


EZ 


| d 
N 


Ideen für gute landwirtſchaftliche Neuheiten und zweckmäßige Hans ale ke | 


„Baur 10000, 4300, 1 verfügen, werden unter Garantie reste denen e um Angabe 
2500, 2800, 1200 ff W. Schwiese & Co., Breslau 3 


Lose bei Königl. 21 Einnehmern und in allen durch Plakate Goetheſtraße 143. Telephon 10 7 78 
keuntliechen Verkaufsstellen. allen — ere 


Lose -Vertriebs-Ges., Berlin N. 24 
i DÉI 3 


Mützenfabrik, 


S Anfertigung von Unijormen, Dën für Militär Gutt) 
Mu anerkannt erfklaſſge Arbeit und Sib) 


B. Bartkiewicz, 
Fabrik und Lager: 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. 

Haupt- Bureau: 
erechtestr. 2. — Telephon 407. 


ee ee eee 


>» 


eo 


in Waschstoffen und Wolle. 
— 
=; Grösste Auswahl. Billige Preise. SS 


>>} 

J. Klar, 2 
Spezial - Geschäft für wi he, 

> 5 Breitestr. 37. Fernruf 98 : SE 


eee 
. Kachelöfen, 


über 100 Stück, größte Auswahl, 0 billigſt 


Anton Barschnick, Töpfermeifter, 


Araberſtraße 3. Banhſtraße 2. 
— Fernruf 588. — 


eden erteilt gratis Rat 


e und Aus kunft über eine feit 35 Jahr en bei 
I 7 } : Tauſenden von Perſonen erprobte, einfache Methode 

5 in 2—2 Stunden. Tauſende jind mit dieſem bel 
behaftet, und der größte Teil erkennt feine Krankheit 
nicht. (Man verlange Proſpekt.) 


Th. a Nürnberg 8, Wunderburggafe. 


Mercedes Opel. 


Fabrikate sind tonangebend auf dem Weltmarkt. 
Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co., 
Auto-Palast Königsberg i. Pr., Steindamm 142/43. 


nm) Ehe. — fin AL) 


2 Sp S 
Ersktlassige Räder!! 
Mit Doppelglockenlager und Freilauf 
von 51 Mk., Luxusräder von 69Mk.an. # 
ae ee KÉ 


| mit S bree 
geben wir auch mie tweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


Jedes Rad ein Musterstückl Langjährige 
schriftliche Garantie! Tausende Aner- 


kennungen! 


Reichillustrlarten Katalog kostenlos. 
Acetylen-Laternen von 1,90 Mk. an, 
Laufmäntel von 2,25 Mk. an, Luft- 2 
0 8 0 von 2,05 Mk. an usw. durch 


zu ae 


Gaswerke me = 


n direkten Bezug von der 


E Fahrrad- Industrie Gl. In. b. U. 


MER tap 3 106. 
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Handelstages. 


unt Heidelberg, 12. Mai. 
n er außerordentlich zahlreicher Beteiligung. 
Hand ern der Behörden und der geſamten 
Stopp ZE trat heute hier im großen Saale der 
hen halle“ die 37. Volksverſammlung des deut- 
bunden ee zu ihrer Arbeitsfitzung gu- 
en Vorſitz führt der Präſident des deutſchen 
Handelstages Stadtälteſter Anempf- Derlin An 
tiep gung nehmen als Ehrengäſte teil Großherzog 
at. von Baden, Prinz Wilhelm von 
Heime Weimar⸗Eiſenach ſowie der Chef des Ge⸗ 
Geh Pinetts des Ee zog von Baden Wirkl. 
don 8 at Exzellenz von Babo. — Als Vertreter 
Dr ehörden ſind angemeldet: der Reichskanzler 
ein) er Bethmann Hollweg (trifft heut perſönlich 
Ir punterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern 
Dr ichter, der Direktor des Auswärtigen Amts 
Se verner, der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Preukin der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat im 
ane ilen Handelsminiſterium Luſensky. Der 
des ziſche Staatsminiſter des königl. Hauſes und 
nig Go eren Dr. Clemens Graf v. Podewils⸗Dür⸗ 
Hau er badiſche Miniſter des großherzoglichen 
on Si und des Auswärtigen Freiherrn Marſchall 
v. B dieberſtein, der badiſche Miniſter des Innern 
Ir odmann, der Oberbürgermeiſter von Heidelberg 
Nebel ilckens, die Senatoren Nabe⸗Lübeck und 
thau⸗Bremen und der Anterſtaatsſekretär im 


S ee en 
Taatsminiſterium für Elſaß⸗Lothringen Koehler. 


j mag Reichstag wird durch ſeine beiden Vize⸗ 


91 enten Dr. Spahn und Schultz vertreten. — 
5 eſonſtigen Gäſten ſind zu nennen Prinz zu 
uſtein, Obermeiſter Plate⸗Hannover, Dr. 
Hannover, beide vom deutſchen Handwerks⸗ 


Bue werbetag, der Direktor des Hanſabundes 
Dë u. a. m 


Nach Er KEN 2 
REES rledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
alt der Vorſtzer, Stadtälteſter Kaempf das 
Bert zur Begrüßung. Er wies auf das 50jährige 
der den des deutſchen Handelstages hin und gab 
E mung Ausdruck, daß Handel und Schiffahrt 
Kë weiter in zufriedenſtellender Weiſe entwickeln 
au d. Er ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch 
Do as deutſche Reich, den Kaiſer, die Bundes⸗ 
folgen und die freien Städte. — Darauf wurde 
abdendes Huldigungstelegramm an den Ratfer 
Slam, der ſich zurzeit in Wiesbaden befindet: 
o Vorabend der Feier ſeines 50jährigen Be⸗ 
us in Heidelberg verſammelt, bringt der 


lge Handelsta i i 
g, die Zentralleitung von 
fen lands Industrie und Handel Ew. Majeſtät 


3e, ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Für die 
I poige Fürſorge Ew. Majeſtät, für das wirtſchaft⸗ 
Sch edeihen des Reiches, Jagen wir unſern ehr⸗ 
Wor igſten Dank und geloben auch in Zukunft zum 
Mile des geſamten Vaterlandes nach Kräften zu 
en Kaempf Soetbeer.“ 


e e dun erſtattete der Generalſekretär des deut⸗ 


de Handelstages Dr. Soetbeer⸗Berlin den 
behftsbericht. Der Bericht gibt eine SEET 
en 


j 
1 
richt über die Tätigkeit des deutſchen Handels- 


å im abgelaufenen Geſchäftsjahre. Danach hat 
KA Handelstag mit der Verbeſſerung des Poſt⸗ 


ek in umfangreichem Maße be⸗ 


Er ſetzte ferner eine Kommiſſion ein zur 
——. . — ̃ä—— 
Berliner Wochenplauderei. 


Es (Nachdruck verboten.) 
liner wird langſam zur Reife gerüſtet. Die Ber⸗ 
und und Berlinerinnen, die es ſich leiſten können, 
Mde nuch diejenigen, die ſich die Reife auf Koſten 
fin ter leiſten, fangen an, Umjhau zu halten, wo⸗ 

fie ihre Schritte diesmal lenken ſollen. Die 
tifo ichen Verkehrsbureaus haben ihre große 
feet? und die Beamten haben von früh bis Abend 
Autan zu tun, um den Wißbegierigen Rede und 
be zu ſtehen. In dieſem Jahre wird es den 
etrottern“ aber leichter gemacht, die Auswahl 

denn ien, als es ſonſt wohl der Fall ſein mag; 
Bel nen winkt in der Reiſe⸗Ausſtellung Rat und 
mear in Hulle und Fülle. Dieſe Reife- 
Verein ung, die in den Hallen am Zoo etabliert iſt, 
e alle heimiſchen und internationalen Sommer, 
in BI. und Badeorte in ſchier beängſtigender Weiſe 
und dern, plaſtiſchen Darſtellungen, Statiſtiken 
wähl eſchreibungen. Man tann aljo nach Belieben 

Ah Hat man das nötige Geld, jo ſoll es am 
wähle nicht ſchwer fallen, ſich das Paſſende auszu⸗ 
doug N. Draußen am 300 ift aljo täglich Rendez- 
das der Reiſeluſtigen, die emſig herumſpähen, um 
denen nd ihrer Sehnſucht zu finden. Die aber, 
Ber ein neidiſches Schickſal eine Reiſe in die 
enge oder an die See nicht geftattet, können wenig⸗ 
best in der Theorie ſich die Welt beſehen; und 

en e gar genügend Phantaſie, jo können fie 
De Abenteuer erleben, die fie hernach vielleicht 
wiederderſönliche Eindrücke“ im Bekanntenkreiſe 
H eben können. Den Zurückbleibenden wird es 
und ae in Berlin an Abwechslung nicht fehlen, 

ze enn man will, hat man auch hier noch als 
im gzugabe feine Kurpromenaden. Bei Kroll. und 
und zrunewald wird fleißig Brunnen getrunken, 
zu. In Viktoriapark geht es nicht minder kurmäßig 
He gibt ſogar Leute, die ſich jagen, in Berlin 

de reif te es am allerſchönſten, wenn — die anderen 
find, Die das behaupten, ſind die glück⸗ 

i Ptimiften, die nie über ſich, ſondern unter 
ee und fih damit tröſten, daß Hundert- 
weniger in der Millionenſtadt leben, die es noch 
der der glücklich getroffen haben, als ſie ſich mit 
Venen en Lebenslotterie einließen. Sie denken 
KEEN an die 74000 Kinder, die nach amtlicher 
ſtehen ung ſtändig unter ſchulärztlicher Aufficht 
unfäht weil ſie — zwar nicht direkt als ſchul⸗ 
ſcwach — ſo doch als ſchulſchwach gelten, und ſchul⸗ 
ſind fie deshalb, weil fie zumeiſt an den 


Jubiläumstagung des deutſchen 


P ; 


le 


Beratung über den preußiſchen Geſetzentwurf betr. 


die Pflichtfortbildungsſchulen. Das gleiche geſchah 
mitbezug auf den Geſetzentwurf betr, den Anbau 
der deutſchen Waſſerſtraßen und der Erhebung von 
Schiffahrtsabgaben; dieſe Kommiſſion hat über 
dieſen Geſetzentwurf überaus wichtige Beſchlüſſe ge- 


faßt. Ferner behandelt der Geſchäftsbericht die Re⸗ 


form des Ausſtellungsweſens, die Reform der 
au und Gewichte, das Bankweſen, Patent⸗ 
Muſter⸗ und Zeichenſchutz, die Rechtſprechung, das 
Steuer⸗ und Zollweſen, den Kleinhandel jowie die 
Arbeiterfrage. 

Es begannen hierauf die Referate. — Als erſter 
Referat ſprach hierauf Geh. Regierungsrat Dr. 
Stegemann ⸗Braunſchweig über das Thema: 
„Kaufmänniſcher Anterricht“. Er führte etwa 
folgendes aus: Die praktiſche kaufmänniſche Lehre 
iſt nach wie vor als wertvollſtes Ausbildungs⸗ und 
Erziehungsmittel für den jungen kaufmänniſchen 
Nachwuchs zu betrachten. Schulmäßige Anter⸗ 
weiſung kann niemals einen Erſatz, ſondern immer 
nur eine Ergänzung der praktiſchen Lehre bilden. 
Als ſolche iſt ſie, wie der Gang der Entwicklung 
zeigt, bei den an den heutigen Kaufmann geſtellten, 
hohen, beruflichen Anforderungen allerdings eine 
Notwendigkeit geworden. — Das kaufmänniſche 
Anterrichtsweſen hat ſich in allen ſeinen Ab⸗ 
ſtufungen und Einrichtungen unter der kräftigen 
und opferwilligen Fürſorge der Kaufmannſchaft zu 
einem hohen Grade der Vervollkommnung ent⸗ 
wickelt. Aus den eigenen Bedürfniſſen des Handels 
heraus hat ſich allmählich ein umfaſſendes Syſtem 
kaufmänniſcher Anterweiſung mit der erkennbaren 
Tendenz herausgebildet, die Vorteile gründlicher 
fachlicher Fortbildung ſchließlich der Geſamtheit des 
kaufmänniſchen Nachwuchſes zugute kommen laſſen. 
— Im kaufmänniſchen Mittelfachſchulweſen findet 
gegenwärtig ein innerer Ausgleich zwiſchen zwei 
Hauptrichtungen ſtatt, von denen die eine mehr die 
Allgemeinbildung, die andere mehr die Fa bildung 
berückſichtigt wiſſen will. — Die über Erwarten 
raſche äußere SE) der Handelshochſchulen 
beweist, daß der Gedanke einer höchſten kauf⸗ 


männiſchen Berufsbildung mehr und mehr Boden f 
Wechſelrechts hinzugezogen worden war, hob die 


in den Kreiſen der Kaufmannſchaft findet. Dem⸗ 
gegenüber muß der innere Ausbau dieſer Hoch⸗ 
ſchulen zu voller Selbſtändigkeit mit gleicher Ener⸗ 
gie betrieben werden, wobei eine Übereinſtimmung 
wenigſtens in den Grundbedingungen der Handels⸗ 
hochſchulen anzuſtreben iſt. — Das ſicherſte Funda⸗ 
ment einer tüchtigen praktiſchen wie t eoretiſchen 
Berufsbildung bleibt eine ſolide Allgemeinbildung. 
Die in den kaufmänniſchen Beruf eintretenden 
jungen Leute laſſen bedauerlicher Weiſe in einem 
allzugroßen Prozentſatz das für die berufliche Aus⸗ 
bildung notwendige Maß elementarer Vorkenntnis 
vermiſſen, ein Zeichen dafür, daß einesteils bei der 
Annahme von Lehrlingen etwas wäghleriſcher ver- 
fahren werden müßte, andererſeits dafür, daß un⸗ 
jere Volksſchulen und der Unterbau unſerer Mittel⸗ 
ſchulen den Anforderungen des bürgerlichen Lebens 
noch mehr als bisher anzupaſſen fird. — Das faſt 
zu vollendeter Form durchgebildete Lehrgebiet des 
kaufmänniſchen Unterrichts enthält ſo bedeutſame 
Elemente der Allgemeinbildung, daß dieſelben den 
Anſpruch erheben können, neben den Wiſſensge⸗ 
bieten, die die zumteil veralteten Prüfung sord⸗ 
nungen für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
fordern, als völlig gleichwertig berückſichtigt zu 
werden. — Alle Einrichtungen und Maßnahmen, 
, ?!ñ 


Thorn, Sonntag den 14. Mai 1911. 


welche neben der praktiſchen und ſchulmäßigen Mus- Be Ehrenzahlung ſowie über die Verjährung vom 


bildung geeignet ſind, die körperliche und geiſtige 
Tüchtigkett ſowie die Charakterbildung des kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes zu kräftigen, verdienen 
nachdrückliche Förderung. Bei der Erfüllung aller 
dieſer Aufgaben iſt auch der Ausbildung die der 
weiblichen Hilfskräfte des Handels gebührend Rech⸗ 
nung zu tragen. — Die deutſche Kaufmannſchaft 
hat von jeher die Heranbildung ihres Nachwuchſes 
als ihre eigenſte Nufgabe und Standespflicht an- 
geſehen. Soweit ſie nicht E Trägerin der kauf⸗ 
männiſchen Bildungsanſtalten iſt, muß ſie ſich auch 
für die Zukunft eine entſcheidende Mitwirkung bei 
dieſen wahren. — Das gleiche Selbſt⸗ oder Mit⸗ 
beſtimmungsrecht muß wé die Induſtrie für die 
Vorbildung und Fortbildung ihrer Hilfskräfte 
ſichern insbeſondere heiſchen die auf dem Gebiete 
des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens und der 
techniſchen Hochſchulen zurzeit ſchwebenden Fragen 
eine organijatoriihe Mitwirkung der berufenen 
Vertreter unſerer Induſtrie. 

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 


Referat wurde ohne Debatte folgende Erklärung 


einſtimmig angenommen: „Der deutſche Handels⸗ 
tag nimmt Befriedigung von der geſunden und er⸗ 
folgreichen Entwicklung des kaufmänniſchen Anter⸗ 
richtsweſens in Deutſchland Kenntnis. Er ſichert 
der im „Deutſchen Verbande für das kaufmänniſche 
Anterrichtsweſen“ organiſierten Arbeit auch in Zu⸗ 
kunft ſeine Unterſtützung zu und er erhofft, auch von 
den einzelnen Handelskammern eine nachdrückliche 
Förderung aller dieſer Beſtrebungen. Der deutſche 
Handelstag hält es für angezeigt, daß neben dem 
kaufmänniſchen auch dem techniſchen einſchließlich 
dem kunſtgewerblichen Unterrichtsweſen durch die 
beteiligten Kreiſe eine größere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet werde, und beſchließt, dieſe Frage dem⸗ 
nächſt in einer Kommiſſion weiter zu behandeln.“ 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung: refe⸗ 
riert der Vorſitzer der Leipziger Handelskammer, 
Richard Schmidt, über das Thema: „Inter⸗ 
nationales Wechſelrecht“. Der Redner, der vom 
Reichsjuſtizamt zu den Beratungen der Sachver⸗ 
tändigen über die internationale Regelung des 


Bedeutung des echſels als internationalen 
Zahlungs⸗ und Kreditmittels hervor, wies auf die 
Unterſchiede in den nationalen Wechſelrechten hin 
und ſchilderte die Bemühungen zur Verſchmelzung 
der verſchiedenen Wechſelordnungen zu einer Ein⸗ 
eit, die ſchließlich zu der Haager Wechſelrechts⸗ 
onferenz im vergangenen Jahre geführt haben. 
Das Ergebnis dieſer Konferenz ſind die Entwürfe 
zu einer Konvention und einem internationalen 
Wechſelgeſetze, die von den beteiligten Regierungen 
und Geſchäftskreiſen geprüft und in einer zweiten, 
für den Herbſt dieſes as in Ausſicht genomme⸗ 
nen internationalen Zuſammenkunft geändert, er: 
gänzt oder genehmigt werden ſollen. Der Berit- 
erchatter hob das Charakteriſtiſche des neuen Ge- 
ſetzes hervor und ging in großen Zügen auf die 
Abweichungen von der deutſchen Wechſelordnung 
ein; ſie betreffen die Form des Wechſels und Pro⸗ 
teſtes in einigen Punkten, die Zulaſſung von In⸗ 
haberwechſeln und von Zinſen im Wechſel, die Cin- 


ee eines Pfandindoſſaments, Beſeitigung des 


egreſſes auf Sicherſtellung, Erweiterung der Noti⸗ 
fikationspflicht und des Einlöſungsrechts ſowie die 
Regelung der höheren Gewalt; auch wurden die 
vereinfachten Vorſchriften über die Ehrenannahme 


Redner erwähnt. Er ſprach die Hoffnung aus, daß 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, die zunächſt noch beiſeite ſtehen, ſich 
im Laufe der Zeit, mindeſtens auch autonome Ge⸗ 
fege, anſchließen werden und die Handelswelt ſich 
bald eines einheitlichen Wechſelrechts als einer 
peper Erleichterung des Verkehrs und einer Bers 
heißung ähnlicher Fortſchritte auf anderen Rechts⸗ 
gebieten erfreuen möge. (Lebhafter Beifall.) Es 
wurde darauf folgende Neſolution wiederum ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Der deutſche Handelstag 
hält die Vereinheitlichung des Wechſelrechts unter 
den Kulturſtaaten für ſehr bedeutſam und wichtig 
für die Erleichterung und Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Verkehrsbeziehungen. Er hat die au 
die Vereinheitlichung gerichteten Beſtrebungen auf 
das lebhafteſte unterſtützt und durch ſeine Arbeit zu 
fördern geſucht. Die im letzten Jahre durch die 
internationale Wechſelrechtskonferenz erreichten 
Fortſchritte auf dieſem Wege werden deshalb 
freudig von ihm begrüßt. Er hofft, daß die Wohl⸗ 
tat eines Wechſelrechts dem Handelsrecht recht bald 
beſcheert werde.“ 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Frage der Doppelbeſteuerung durch die 
Stempelgeſetze der einzelnen Bundesſtaaten. Der 
Referent, ommerzienrat Blell⸗ Brandenburg, 
betonte, daß diefe Doppelbeſteuerung ein Überhleib⸗ 
el der ehemaligen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Zerriſſenheit ns darſtelle. Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus habe bereits i. J. 1909 den Ber 
ſchluß gefaßt, daß mit anderen Bundesſtaaten Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen werden ſollen, wodurch die 
gegenſeitige Anrechnung des Stempels erfolgt. Ab⸗ 
gejehen von Sachſen jet es aber bisher nicht möglich 
geweſen, ſolche Verträge mit den Bundesſtaaten abs 
zuſchließen. Unter dieſen Umſtänden könne man 
eine Regelung der Frage nur durch die Reichs⸗ 
eſetzgebung erwarten und hierfür möge der 

andelstag ſeine gewichtige Stimme erheben. 

An letzter Stelle behandelte Generalkonſul Franz 
v. Mendelſohn⸗Berlin die „wirtſchaftliche Bes 
deutung des deutſchen Beſitzes an ausländiſchen 
Wertpapieren.“ Der Redner führte aus: Das Prob⸗ 
lem des deutſchen Beſitzes an ausländiſchen Wert⸗ 
papieren, ſeit Jahren reichlich erörtert, iſt neuer⸗ 
dings zu beſonderer Aktualität gelangt, indem es 
im Reichstag und ene Gegenſtand 
ausgiebiger Debatten geweſen iſt. Obwohl nach 
dem Verlaufe dieſer Debatten, namentlich nach der 
Haltung der Regierung, kaum mit der Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Anderung der jetzigen Rechtslage zu 
rechnen iſt, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, daß der 
deutſche Handelstag, angeſichts der immer wieder⸗ 
kehrenden und nur zu oft vom einſeitigen Partei⸗ 
ſtandpunkt ausgeführten len die Gerichts⸗ 
puntie feſtlegt, die für die Behandlung der Frage 


— 


m allgemeinen Intereſſe der deutſchen Volkswirt⸗ 


ſchaft maßgebend ſein müſſen. Die neueren An⸗ 
regungen der Konſervativen und der Zentrums⸗ 
partei richten eh nicht ſowohl auf eine Anderung 
der materiellen Beſtimmungen als auf eine ſolche 
des Zulaſſungsverfahrens. Nach dem Antrage des 
Grafen Kanitz ſoll die Entſcheidung über 10 Zu⸗ 
laſſung ausländiſcher Wertpapiere einer für alle 
deutſchen Börſen uſtändigen Zentralzulaſſungs⸗ 
ſtelle übertragen werden. Dieſe Idee einer Zentral⸗ 
fangen e ijt, ſoweit darunter eine regierungs⸗ 
eitig zu ernennende Behörde verſtanden wird, nicht 
K 2 —— . 


Folgen von Unterernährung zu leiden haben. Wir 
haben 365 000 Gemeindeſchulkinder, da ſind 74 000 
ſchwächliche im Sinne der ärztlichen Fürſorge ein 
immerhin großer Bruchteil; und die Stadt wird 
gut daran tun, die Kinderfürſorge noch weiter aus- 
zudehnen, als bisher. Sie ift allerdings ihon jetzt 
dabei, wieder einen Schritt in dieſem Fürſorge⸗ 
programm vorwärts zu gehen, indem fie eine Kinder⸗ 
heimſtätte errichtet, in der das Jahr über mehrere 
tauſend Kinder aufgenommen werden können, wobei 
die Erholungszeit für ein Kind auf vier Wochen 
bemeſſen iſt. Dieſes ſtädtiſche Anternehmen ift ſchon 
ein vielverſprechender Anfang. Man kann indeſſen 
nicht der Stadt den Vorwurf machen, daß ſie ihre 
Pflicht in dieſer Beziehung vernachläſſigt hat. Sie 
ſorgt, ſoweit überhaupt eine Kommune verpflichtet 
iſt, für Leute zu ſorgen, die nicht viel oder zu wenig 
für den Lebensunterhalt verdienen, und namentlich 
den Kindern gewährt ſie Speiſe und Trank, wenn 
die Eltern es nicht erſchwingen können. Freilich 
wird es nicht möglich ſein, überall der Not zu 
ſteuern. Denn trotz der Fürſorge ſpielen eben Ver⸗ 
hältniſſe eine Rolle, die auch eine Stadtverwaltung, 
wie ſie Berlin hat, nicht aufheben kann. Anter den 
74 000 ſchulſchwachen Kindern befinden ſich nämlich 
auch viele von alkoholiſchen Eltern, und den 
Schnapsgenuß, wie er in den unteren Ständen 
wütet, kann kein Menſch durch Geſetzesparagraphen 
unterbinden. Im gewiſſen Zuſammenhang damit iſt 
eine Verfügung erfreulich, die ſoeben der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten erlaſſen hat. Er bringt 
nämlich nachdrücklich in Erinnerung, daß das 
Wohnen in Dachgeſchoſſen durchaus polizeilich zu in⸗ 
hibieren ſei. Das iſt ein Beweis dafür, daß die 
Notwendigkeit einer Wohnungshygiene auch miniſte⸗ 
riell anerkannt wird. Es iſt an dieſer Stelle bereits 
von dem Wohnungselend die Rede geweſen, und 
nicht zum wenigſten gibt es ſo viele elende Kinder, 
weil es ſo viele elende Wohnungen gibt in denen 
die armen Familien hauſen müſſen. Die neuen 


ſtädtiſchen Durchbruchsprojekte, die ganze Straßen⸗ 


ige erſtehen laſſen ſollen, werden an dieſer Sache 
E 110 a obwohl fie ungezählte Millionen 
koſten werden, wenn — man ſie durchführt. In 
dieſer Beziehung läßt man ſich bei uns aber gern 
Zeit, und ſo ſehr verdenken kann man es den Herren 
im roten Hauſe auch nicht, wenn ſie mit den Mil⸗ 
lionen — die Durchbrüche werden auf etwa 100 ver⸗ 
anſchlagt — etwas haushälteriſch umgehen, weil 
dem Moloch Verkehr doch ſchließlich nicht alles ge⸗ 
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opfert werden kann. Die ſteuerzahlende Bevölke⸗ 
rung kann ſchließlich fordern, daß mit ihrem Gelde 
nicht Überall Prachtſtraßen angelegt werden, nur, 
damit Autos, Straßenbahnen und Omnibuſſe be⸗ 
quemer fahren können. Die Steuerſchraube iſt auch 
genügend angezogen worden, obwohl wir in dieſem 
Jahre noch mit 100 Prozent Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlag unſeren Etat balanziert haben. Anderer⸗ 
ſeits ſieht es mit der Erſchließung neuer Steuer⸗ 
quellen recht windig aus, nachdem die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer vorläufig in die Verſenkung gefallen iſt. 
Vielleicht intereſſtert ſich die Stadt als Erſatz für 
die Beſteuerung des Wettgewerbes. Die Wetten 
beim Rennen könnten ganz gut noch einen kleinen 
Steuerdruck vertragen, obwohl der Staat bereits 
eine ganz anſtändige Quote abzieht; und wenn man 
ert das Buchmacherweſen konzeſſioniert, können auch 
die Herren für jede bei ihnen gelegte Wette ihren 
Obolus entrichten. Daß die Buchmacherei noch 
immer ihren Mann ernährt, obwohl ſie geſetzlich 
verboten tft, ſieht man daraus, daß jüngſt auf einer 
Berliner Rennbahn an einem Tage nicht weniger 
als 27 Buchmacher ſiſtiert worden ſind. Daß dieſe 
27 nicht zu ihrem Vergnügen da waren, weiß jeder, 
der nur einigermaßen mit dem Rennbetrieb ver- 
traut iſt, und daß die Herren per saldo ſehr gute 
Geſchäfte machen, wird kein Menſch beſtreiten. 
Es wird in Berlin überall gewettet; offiziell am 
Toto und im Bureau des Union⸗Klubs, fogar in 
einem Warenhaus — allerdings nur für deutſche 
Rennen — inoffiziell in jedem Zigarrengeſchäft und 
in jeder Deſtille. Auch in der famoſen „Athleten⸗ 
Zentrale“, in der allerdings als Hauptſache „Waren⸗ 
ſchieber“ verkehren, die geſtohlenes Gut an den 
Mann bringen. Vor wenigen Tagen hat die Polizei 
in dieſer Athleten⸗Zentrale eine kleine Razzia an⸗ 
geſtellt und bei dieſer Gelegenheit die Entdeckung 
gemacht, daß der Inhaber ſelbſt, ein gewiſſer Kurz⸗ 
mann, der Hauptabnehmer des geſtohlenen Gutes 
war. Dieſe Tatſache war in dem ganzen Stadt⸗ 
viertel ſo bekannt, daß man dort vielfach nur „Kurz⸗ 
mannſche Ware“ kaufte. Die Spitzbuben waren 
Rollkutſcher, die gleichſam eine G. m. b. H. bildeten 
und gemeinſam die Rollwagen plünderten. Zu 
dieſem Zwecke hatten ſie — man könnte es faſt 
genial nennen — ein Syſtem ausgeknobelt, aufgrund 
deſſen ſie ſich äußerſt geſchickt in die Hände arbeiten 
konnten. Die auf dieſe Weiſe ſeit Monaten zu⸗ 
ſammengeſtohlene Ware dürfte einen Wert von an⸗ 


pëäern 100 000 Mark haben. Bei dieſen Gaune⸗ 


reien en gros nimmt es ſich etwas kindlich aus, 
wenn man hört, daß ſich in Berlin ein Verein gegen 
das Beſtechungsunweſen gebildet hat. Selbſt⸗ 


verſtändlich geſchah das, um — wie es immer bei 


Vereinsgründungen der Fall iſt — einem tief⸗ 
gefühlten Bedürfnis abzuhelfen. Nur ift die Frage 
wo die guten Leutchen anfangen wollen, den Kampf 
gegen Beſtechung aufzunehmen. Wir ſind doch Gott 
ſei Dank noch nicht in Rußland, daß wir mit Be- 
amten zu tun haben, die für die Vereinstätigkeit 
inbetracht kommen könnten. Die Herrſchaften 
ſcheinen vielleicht Trinkgeld mit Beſtechung zu ver⸗ 
wechſeln, und derjenige, der für einen geleiſteten 
Dienſt ein Extrageldgeſchenk erhielt, iſt noch lange 
nicht zu den Beſtochenen zu zählen. Es heißt weiter 
in dem Vereinsprogramm, daß man gegen die An⸗ 
geſtellten vorgehen will, die ſich von Lieferanten 
Proviſtonen zahlen laffen. Aber da wird wohl auch 
nicht viel zu machen ſein; denn alle großen Firmen 
haben einen entſprechenden Paragraphen ſchon in 
den Perſonalverträgen, und bei ganz großen Be⸗ 
ſtechungs⸗Affären wird man wohl überhaupt nichts 
gewahr. Immer gilt noch das alte Sprichwort von 
den großen Dieben, die man laufen läßt, und von 
den kleinen, die man hängt. Die Vereinsgründer 
mögen alſo noch ſo wackere Leute ſein, eine wackere 
Tat war die Gründung des Vereins gegen das Be⸗ 
ſtechungsunweſen ſicher nicht. Eine wackere Tat hat 
auch jener Herr nicht begangen, der eilig die Flucht 
ergriff, als ſeine Freundin, mit der er einen Streit 
gehabt, ſich in den Landwehrkanal ſtürzte, um ſich 
auf dieſe Weiſe vom Leben zum Tode zu befördern. 
Der „Kavalier“ rief allerdings den Vorüber⸗ 
gehenden zu: „Bitte, rufen Sie eine Hilfe!“, aber 
er ſelbſt ſchlug Pai ſeitwärts in die Büſche und über⸗ 
ließ das bedauernswerte Geſchöpf ſeinem Schickſal. 
Wäre nicht — wirklich ein ſchneidiger — Regierungs- 
aſſeſſor zur Stelle geweſen, der ohne Bedenken der 
Selbſtmordkandidatin nachſprang und ſie noch recht⸗ 
zeitig erfaßte, würde die Frau ſicher ertrunken fein. 
Da hier gerade vom Tragiſchen die Rede iſt, ſei auch 


das jüngſte Liebesdrama erwähnt, das den Eiferern 


gegen die Großſtadt einen dankbaren Stoff geben 
wird. Zwei Siebzehnjährige — er war FAN 
macherlehrling — find freiwillig aus dem Leben 
geſchieden. „Er“ erſchoß „ſie“, und ſich ſelbſt ver⸗ 
letzte er ebenfalls tödlich. Grund: weil die beider⸗ 
ſeitigen Eltern die von beiden Kindern verlangte 
Einwilligung zur Heirat nicht geben wollten. 
fe Se A Silvius, 
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neu, fie wurde ſchon im Jahre 1896 von dem Ab⸗ 
geordneten Grafen Kanitz beantragt und damals 
son Exzellenz Koch nachdrücklich bekämpft. „Die 
Errichtung einer Hauptzulaſſungsſtelle, hervor⸗ 
gehend aus Wahlen des Bundesrates“, ſo äußerte 
letzterer, „ijt politiſch nicht unbedenklich. Die Ab- 
lehuung eines ausländiſchen Papiers würde ebenfo 
leicht zu Verwicklungen führen können, als die Zu⸗ 
laſſung eines ſpäter notleidenden Papiers eine ge⸗ 
wiſſe, wenn gleich nur moraliſche Verantwortung 
der Regierung mit ſich bringen könnte.“ Es iſt nicht 
anzunehmen, daß die heutige Regierung einen an⸗ 
deren Standpunkt einnehmen wird. Die andere 
Forderung, die ſich allerdings ebenſo auf inländiſche 


wie auf ausländiſche Wertpapiere bezieht, läuft 


darauf hinaus, den Reichskanzler, als Chef des 


Reichsſchatzamts, zu einer Beſchwerdeinſtanz gegen 


die Beſchlüſſe der Zulaſſungsſtelle zu etablieren. 
Dieſer Forderung ſtehen die gegen die Idee der 
Zentralzulaſſungsſtelle geltend gemachten Bedenken 
natürlich in erhöhtem Maße entgegen. Daß ſie 
Ausſicht auf Erfolg hat, erſcheint ſchon deshalb 
recht unwahrſcheinlich, weil die Landesregierung be⸗ 
kanntlich aus ihrer Aufſicht über die Börſe ein 
Recht in Anſpruch nimmt, die Zulaſſungsſtellen zur 
Ablehnung von Emiſſionen anzuweiſen. Ob und 
inwieweit ein ſolches Recht beſteht, iſt ſtreitig; ein 
Eingehen auf dieje Frage liegt außerhalb unſeres 
Themas und ift deshalb für diefe Verſammlung 
ausgeſchloſſen. Aber jedenfalls wollen wir ange⸗ 
ſichts der erwähnten Anträge mit unſerer Auf⸗ 
faſſung nicht zurückhalten, daß wir aus fachlichen 
Gründen gegen jede Beeinträchtigung der Auto⸗ 
rität der Zulaſſungsſtellen den eftſchiedenſten 
Widerſpruch erheben müſſen. Die vorzüglichen Er⸗ 
ſahrungen ‚die mit den Zulaſſungsſtellen gemacht 
worden ſind, und die von ſeiten des preußiſchen 
SE noch jüngſt hervorragende Aner⸗ 
ennung gefunden haben, geben nicht im geringſten 
Anlaß, auf dieſem Gebiet ein Eingreifen in die 
Autonomie der deutſchen Börſen zu bewirken, deſſen 
Folgen ſich garnicht überſehen laſſen. In den letzten 
Jahren iſt es gelungen, die ſchädlichen Folgen des 
Börſengeſetzes von 1896 wieder rückgängig zu 
machen und der deutſchen Börſe das ihr gebührende 
Anſehen und die ihr notwendige Stärke zurückzu⸗ 
erobern. In den Vorſtößen gegen die Einführung 
ausländiſcher Wertpapiere, erblicke ich einen Ver⸗ 
ſuch, wiederum eine entgegengeſetzte Strömung 
herbeizuführen. Ich habe deshalb in meinen Aus⸗ 
führungen Wert darauf gelegt, durch eine Reihe von 
Zitaten nachzuweiſen, daß die dieſen Vorſtößen zu⸗ 
grunde liegenden Anſchauungen bisher gerade auch 
von den Leitern der beteiligten Reſſorts in Reich 
und Staat nicht geteilt werden. Aber die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß auch Irrtümer, wenn ſie beharr⸗ 
lich vertreten werden, zu einer mindeſtens vorüber⸗ 
EE Herrſchaft goara können. Das wäre 
ei dieſem Gebiete beſonders verhängnisvoll und 
deshalb ſcheint es mir geboten, daß der deutſche 
Handelstag, als die Vertretung von Deutſchlands 
Handel und Induſtrie, in unzweideutiger Form 
ſeinen Standpunkt darlegt. In dieſem Sinne bittet 
Redner um die Annahme folgender Reſolution: 
„Der deutſche Handelstag erachtet einen ſtarken 
deutſchen Beſitz an ausländiſchen Wertpapieren im 
nationalen wie im wirtſchaftlichen Intereſſe für 
erwünſcht und notwendig. Er erblickt in den gegen⸗ 
wärtig geltenden Beſtimmungen über die Zulaſſung 
von Wertpapieren zum Börſenhandel eine völlig 
ausreichende Gewähr dafür, daß die Einführung 
ſolcher Wertpapiere, die eine Schädigung nationaler 
oder ſchutzbedürftiger wirtſchaftlicher Intereſſen be⸗ 
fürchten laſſen, unterbleibt. 
alle Maßnahmen, die auf eine Sonderregelung für 
die Zulaſſung ausländiſcher ee e hinaus⸗ 
laufen und dazu dienen ſollen, die Möglichkeit des 
Erwerbs ausländiſcher Wertpapiere im Börſen⸗ 
handel einzuſchränken.“ — Die Reſolution wurde 
angenommen. 


Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die 
Sitzung wurde vom Präſtdenten Kaempf für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. Nach einem Frühſtück beſichtigten 
die Teilnehmer am Handelskage die Portland 
Zementfabrik Heidelberg und Mannheim A.-G. 
Morgen findet die große Feſtſitzung ſtatt. 


Mädchenſchulbildung. 
Von M. Heinersdorff. 
Machdruck verboten.) 
Wie haben wir es doch herrlich weit gebracht! 
Aus der Nacht der Anwiſſenheit ſoll nun auch end⸗ 
lich die geſamte Frauenwelt erlöſt werden; ein 
neuer hellſtrahlender Morgen bricht herein, und 
in dem klaren Lichte der Erkenntnis, der Wiſſen⸗ 
ſchaft, können die Frauen ſich den Weg ſuchen zu 
den höchſten Zielen, nach denen ſie früher nur in 
vergeblicher Sehnſucht die mit der Binde der Un⸗ 
kenntnis verſchloſſenen Augen richten durften. 
Es war ein Gebot der Zeit, daß man die 
Mädchenſchulen reformierte, daß man Mädchen⸗ 
gymnaſien ſchuf und der jungen wiſſensdurſtigen 
Weiblichkeit die akademiſchen Hörſäle öffnete. 
Niemand, der modern denkt und empfindet, wird 
den gewaltigen Fortſchritt verkennen wollen, der 
mit dem Emporſtreben der in dieſer Beziehung bis⸗ 


her zu kurz gekommenen Hälfte der Menſchheit auf 


dem geiſtigen Gebiete erzielt iſt. 
Aber über der Freude an dem Errungenen, 
über dem Gedanken an die unbegrenzten Möglich⸗ 


keiten, die das vereinte Ringen beider Geſchlechter 


um die Palme des Wiſſens, des Erfolges erſchließt, 
ſollte man doch nie und nimmer die Kehrſeite 
der Medaille ganz unbeachtet laſſen. 

Fuhr ich da neulich kurz vor Beginn des neuen 
Schuljahres aus dem Süden heimwärts und traf 
im Eiſenbahnwagen ein junges, blondes, friſches 
Mädel, das in ſeiner entzückenden Natürlichkeit 
und beſcheidenen Liebenswürdigkeit ſofort die 
Herzen der Fahrtgenoſſen eroberte. Die Kleine reiſte 
allein; dies merkwürdige Faktum wurde ſogleich 
von einer älteren, ihr gegenüberſitzenden Dame be⸗ 
deutungsvoll vermerkt. In unbefangenſter Weiſe 
erklärte die hübſche Blondine darauf, daß ſie in 
Meran mit Bekannten zuſammen zwei Wochen ge⸗ 
weilt, nun aber, da ſie „Schulkind“ ſei, allein habe 
heimreiſen müſſen. 

Dieſe Mitteilung erhöhte nur noch unſer aller 
Intereſſe an der anmutigen Reiſegenoſſin; das Ge⸗ 
ſpräch wurde allgemein und die Kleine berichtete, 
daß ſie die Prima des Mädchengymnaſiums in 


einem Berliner Vorort beſuche. Es ſtellte fi dan! ebenſo mit dem Glockenſchlage 3 Uhr wieder ver⸗“ 


AA AR a 


Er verwirft deshalb 


Da ren ze — E 
weiter heraus, daß eine Verwandte jener älteren 
Dame des jungen Mädchens Lehrerin und die 
ältere Dame ſelbſt Begründerin und Leiterin 
einer Reform⸗Bildungsanſtalt für junge Mädchen 
ſei. Sie hält die Art, wie die Schülerinnen der 
modernen Mädchenſchulen auf ihre künftigen Be⸗ 
rufe vorbereitet werden, für ſehr mangelhaft und 
unvollſtändig und hat ſich das Ziel geſteckt, auf ihre 
beſondere, eine einheitlich abgerundete Ausbildung 
erſtrebende Art tüchtige, geiſtig ſelbſtändige, unab⸗ 
hängige Frauen zu erziehen. 

Arme, blonde Primanerin! Wie habe ich dich 
bedauert, als du in jener Nacht, kaum daß du deine 
ſchönen Blauaugen ein Weilchen zu leichtem Halb⸗ 
ſchlummer geſchloſſen hatteſt, von jener Reformerin 
in ein ſcharfes Examen genommen wurdeſt. Der 


30jährige Krieg, die alte und neue franzöſiſche und- 


engliſche Literatur, Phyſik, Chemie — alle ſchwie⸗ 
rigen Gebiete wurden in Eile durchflogen, um feſt⸗ 
zuſtellen, wie viele Lücken der Lehrplan des Mäd⸗ 
chengymnaſiums aufweiſe. Das Ergebnis des 
wunderlichen nächtlichen Examens war, daß die Re⸗ 
formerin, als ihr geplantes Opfer für einen Mo⸗ 
ment den Abteil verließ, um im Seitengange Luft 
zu ſchöpfen, einer anderen Mitreiſenden gegenüber 
kopfſchüttelnd äußerte: 

„Das beklagenswerte junge Mädchen, wie ſehr 
muß es noch ſtudieren, um zum Examen gelangen 
zu können!“ Und das beklagenswerte junge Mäd⸗ 
chen geſtand freimütig zu, daß ſämtliche ſeiner 
Klaſſengenoſſinnen gar manchmal auf dem Punkte 
ſtänden, das ganze Studieren über Bord zu werfen, 
daß ſich ihrer, beſonders zu Zeiten häufigen 
Extemporaleſchreibens, eine geradezu verzweiflungs⸗ 
volle Stimmung bemächtigte, die ſich in Wein⸗ 
rämpfen und dergleichen äußere. 

Die Reformerin erwiderte darauf: „Ja, das iſt 
natürlich; das iſt eben unſere ſchwächere weibliche 
Natur, die ſich da kundgibt. Aber man muß hin⸗ 
durch.“ . ? 

„Ja, man muß hindurch — oder man geht 


kaput!“ meinte die Primanerin ſeufzend und quer 


über ihre reine weiße Stirn zogen ſich tiefe, ſchwere 
Sorgenfalten. 

Ich konnte das Bild dieſes lieblichen jungen 
Menſchenkindes lange nicht vergeſſen. Die goldenen 
18 Jahre, die ſprühende Lebensfreude, die aus den 
blauen Augen lachte, als ſie dem jungen Manne, 
der ihr das Geleite zum Bahnhof gegeben, vom 
Fenſter des Zuges zum Abſchied winkte! Und dann 
die müde Reſignation, mit der ſie von dem „Kaput⸗ 
gehen“ ſprach, und daß fie ja doch „ſteinalt“ werden 
müſſe, bevor etwas Rechtes aus ihr geworden ſei. 

Iſt es nicht imgrunde wahr? Liegt nicht in 
dieſer Zeit, vom 18. bis zum 28. oder 30. Jahre, 
des Weibes ſchönſte Blüte⸗Epoche? Und iſt es nicht 
ſchade, wenn ſo ein junges blühendes Leben, das 
geſchaffen zu ſein ſcheint, nur dem Mitmenſchen zur 
Freude zu dienen, nur Heiterkeit und Frohſinn um 
ſich zu verbreiten, einem geliebten Mann als treue 
Hausfrau zu folgen und beglückte Mutter ſchöner, 
geſunder Kinder zu werden, dazu verurteilt ſein 
ſoll, in der Schul⸗ und Studierſtube zu verküm⸗ 
mern? Des Mannes Leben ſteht mit 30 Jahren 
erſt auf der vollen Sonnenhöhe; ſein Arbeiten, ſein 
Studieren iſt konzentrierter, einſeitiger; der Frauen 
Intereſſe iſt tauſendfach geſpalten, denn die Familie 
die Häuslichkeit, die weiblichen Handfertigkeiten 
können ſie nicht ganz entbehren, und auch die ihnen 
angeborene Eitelkeit, die unſchuldige Gefallſucht 
zerſtreut leicht ihre Gedanken. j i 

Darum ift mein Rat: prüfet und wäget wohl, 
ihr Eltern junger Töchter, ihr ſie dem ernſten 
Studium zuführen wollt! d wenigſtens keinerlei 
Zwang auf das junge Gemüt, ſondern laßt es den 
Weg gehen, den ſein Temperament es führt. Iſt 
Begabung und Neigung zum Studium vorhanden, 
wohlan, ſo mag es drum ſein; wo aber das Stu⸗ 
dium außerordentliche Anſtrengungen erfordert, die 
auch den Körper in Mitleidenſchaft ziehen müſſen, 
oder wo eine Abneigung gegen das Examens⸗ 
„Ochſen“ vorliegt, ſollten die Eltern nie aus Ehr⸗ 
geiz oder irgendwelchen anderen Gründen darauf 
beſtehen, die Tochter ſtudieren zu laſſen. 

Nur wenn ſo der freien Entfaltung aller Kräfte 
der weiblichen Natur möglichſt der Weg geebnet 
wird, werden wir dahin gelangen können, berufs⸗ 
freudige Menſchen zu gewinnen. 


Bücherſchau. 


Soeben iſt im Verlage Carl Konegen in Wien ein 
Roman des bekannten Schriftſtellers Wolfgang Burghau⸗ 
fer unter dem Titel: Kardeiß, eine Liebesſage, 
erſchienen. 279 Seiten, 8 9, geheftet 3,60 Mk., deg. geb. 
4,50 Mk. — Wolfgang Burghauſer hat ſich durch feinen 
Roman „Frau Marias Sohn“ und einige populärwiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten bereits einen Namen gemacht. Ju 
23000 Exemplaren ſind die Werke Burghauſers bisher 
verbreitet. Seiner neueſten Arbeit iſt ebenſo wie feinen 
früheren Werken volle Beachtung zu ſchenken. In „Kar⸗ 
deiß“ verbindet ſich eine reiche, bildergewandte Phantaſie 
mit einem intereſſanten Stoffe. Burghauſer ſtellt in 
dieſem Werke das Leben von Parzivals Sohn dar. Ein 
farbiges Bild des Ritterlebens, der Heldenabentener jener 
Zeiten führt den Helden von Liebe zu Liebe. Neuartig 
iſt dieſe ganze Zeit von dem Autor geſchaut und neu⸗ 
artig wiedergegeben. Stoff und Bearbeitung vereinigt 
ſich zu einer ins Große gehenden Kompoſition. So wird 
das neueſte Werk Burghauers vollen Auklang finden. 


Der Radlerfeind. 


Humoreske von Heinz Silvanus. 
Machdruck verboten.) 
Herr Lardin war der pünktlichſte Bureau⸗Chef 
im ganzen Miniſterium und wegen ſeiner muſter⸗ 
haften Pünktlichkeit geradezu berühmt. Mit dem 
Glockenſchlage 9 Uhr bettat er fein Bureau, das er 


ließ. Den Weg dahin machte er gewiſſermaßen 
mechaniſch, inſtinktiv, wie ein Blinder, ſtets ſich auf 
dem Trottoir der rechten Seite haltend, in die 
Lektüre ſeiner Zeitung vertieft. Und doch war ihm 
bisher nie etwas zugeſtoßen. 

Man kann ſich daher ſeinen Schreck vorſtellen, 
als er eines Tages gegen einen Gegenſtand ſtieß, 
der das Trottoir verſperrte. Und der Zuſammen⸗ 
ſtoß war ſo heftig, daß Herr Lardin in ſeiner gan⸗ 
zen Länge auf das Straßenpflaſter fiel, ſein Hut 
auf der einen, die Zeitung auf der andern Seite, 
zum großen Gaudium der Vorübergehenden. Er 
ſtand auf, nahm ſeinen Hut und Zeitung und 
forſchte, während er ſich den Schmutz von den 
Kleidern klopfte, nach der Arſache des verhängnis⸗ 
vollen Falles. Dieſe war eine Fahrradkiſte. Ein 
Fahrradhändler zog in einen Laden ein, den früher 
ein Schneider innegehabt hatte, und das Trottoir 
ſtand voll Fahrrädern und andern zum Geſchäft ge⸗ 
hörigen Dingen. Seit jenem Tage erfüllte Herrn 
Lardin, der bisher nur mitleidig über die Radler 
und Radlerinnen gelächelt hatte, ein unauslöſch⸗ 
licher, tödlicher Haß gegen alle Fahrräder. Er em⸗ 
pfand die reinſte Freude, wenn er in der Zeitung 
las, daß ein Radfahrer von der Straßenbahn oder 
einem Omnibus überfahren worden ſei; der bloße 
Anblick eines Zweirades verſetzte ihn in Wut; be⸗ 
gegnete er einem Tandem, ſo bekam er Zuckungen, 
ſah er aber gar einen Vierſitzer, ſo wurde er acht 
Tage lang bettlägerig. 

Es war Juli geworden, und zu dieſer Zeit pflegte 
Lardin einen Monat Urlaub zu nehmen, welchen 
er auf dem Landgute ſeiner Schweſter verbrachte. 

Frau von Galen, Lardins Schweſter, war eine 
Dame, die in die Welt paßt. Obgleich Mutter von 
vier Kindern im Alter von zehn bis vierzehn 
Jahren, hatte ſie ihre jugendliche Friſche bewahrt. 
In der Hauptſtadt beſuchte ſie die Geſellſchaften, 
Theater, Konzerte, und keine neue Erſcheinung im 
Reiche war ihr fremd. Auf dem Lande widmete 
ſie ſich jeder Art von Sport. 

Lardin wußte das, aber er war nicht wenig be⸗ 
troffen, als er auf dem Bahnhofe neben der Equi⸗ 
page, die ihn abholen ſollte, fünf elegante Fahr⸗ 
räder bemerkte, die offenbar für Frau von Galen 
und ihre Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen, 
beſtimmt waren. 

„Was? Auch Ihr?“ — — 

Weiter brachte er nichts heraus, die Worte er⸗ 
ſtarben ihm im Munde, und berſtend vor Zorn, 
gleichſam unbewußt, ließ er ſich von dem Wagen 
nach dem Landgute bringen, während ſeine 
Schweſter, Neffen und Nichten ihn auf dem Fahr⸗ 
rade eskortierten. Einen Monat lang ſollte er alſo 
umgeben von Fahrrädern zubringen! „Mein Gott, 
was werden das für Ferien werden!“ ſeufzte er. 
„Wer hat mich geheißen, dieſes Höllenneſt aufzu⸗ 
ſuchen?“ } a 

Er nahm auch kein Blatt vor den Mund und 
ſagte feiner Schweſter offen ſeine Meinung. Wr- 
verantwortlich nannte er ihr Benehmen. 

„Wie?“ rief er, während die ganze Familie bei 
Tiſche ſaß, „wie, Luci, ſo vergiſſeſt du ganz und gar 
deine Würde als Weib, Gattin und Mutter, daß 
du dieſes blödſinnige Inſtrument, dieſe unanſtändige 
Maſchine beſteigſt? Und nicht genug, daß du allein 
es tuſt, nein, auch deine Kinder hälſt du dazu an? 
O Luci, du machſt mir Kummer, viel Kummer; 
das hätte ich niemals von dir geglaubt!“ 

Frau von Galen brach in ein ſchallendes Ge⸗ 
lächter aus, und ſo entrüſtet ihr Bruder ſich auch 
zeigte, antwortete ſie lachend: „Du kommſt auch 
noch an die Reihe, mein lieber Kerl; in acht Tagen 
wirſt du auch radfahren!“ 

Ich! Ich!, 

Der gute Lardin war ſo erſchrocken über die 
Zumutung, daß ihm ein Stück Kapauır fajt im 
Halſe ſtecken geblieben wäre. Er radfahren! Ent⸗ 


fetzlich! 


* 

Acht Tage nach ſeiner Ankunft wurde ihm zu 
Ehren eine Landpartie unternommen. Es ſollten 
die etwa vierzig Kilometer entfernten alten Burg⸗ 
ruinen beſucht werden, und die Nachbarn hatten 
verſprochen, ſich der Familie Galen anzuſchließen. 
Natürlich wurde der Ausflug auf dem Rad ge- 
macht, Lardin ſollte die Radler zu Pferde be⸗ 
gleiten. i 
Aber ach, welches Pferd kann mit dieſen 
flüchtigen Stahlroſſen Schritt halten, die einen 
Kilometer nach dem andern verſchlingen! Lardin 
blieb daher bald zurück, und um ſeinem Pech die 
Krone aufzuſetzen, war er wohl das Muſter eines 
Bureauchefs, aber nichts weniger als ein Reiter. 
Sein Pferd wollte nicht zurückbleiben, und ſo ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen den dahinſauſenden Radlern 
und dem willenlos ſeinem Pferde überlaſſenen 
Reiter ein Wettlauf, welcher damit endete, daß die⸗ 
ſer in den Graben geworfen wurde. Endlich, zwei 
Stunden ſpäter kam Lardin, nachdem er den Aus⸗ 
reißer wieder eingeholt, am Beſtimmungsorte an; 
die Radler hatten ſchon längſt das Frühſtück ein⸗ 
genommen und rüſteten ſich bereits zum Aufbruch. 
Der unglückliche Reitersmann mußte ſein Rößlein 
in einem Bauernhoſe einſtellen und zur Heimkehr 
die Eiſenbahn benutzen. Hatte er den Schaden ge⸗ 
habt, ſo brauchte er natürlich nun für den Spott 
nicht mehr zu ſorgen. 

Endlich ſagte Herr von Galen zu ſeinem 
Schwager: „Daß du einen ſolchen Haß gegen das 
Fahrrad haſt, liegt wohl daran, daß du nicht fahren 
kannſt!“ e 

„O, ich kann es ebenſo wie du!“ wagte Lardin 
in der Hitze des Gefechts dreiſt zu erwidern. 
D oz Na. das möcht ich ſehen!“ 


* 


„Jawohl, ich! — Jetzt iſt es ſchon zu ſpät, abe 
morgen werde ich dir zeigen, daß ich es kann. Un 
dann wirſt du hoffentlich überzeugt ſein, daß mein 
Haß gegen das Radfahren nur ſeine durchaus philo 
ſophiſchen und menſchenfreundlichen Gründe hat! 

„Nun gut! Alſo morgen!“ s 

Man ging zu Bett. Aber Lardin empfand eine 
unbeſchreibliche Unruhe und konnte, nachdem et 
das Licht ausgelöſcht, infolge der Aufregungen des 
Tages keinen Schlaf finden. Er war reingefallen! 
Morgen ſollte er das Rad beſteigen? Wie er das 
machen ſollte, war ihm unklar. Und doch, wenn 
er es fertig brächte, welchen Triumph würde er 
feiern! l 

Dieſe Gedanken gingen ihm durch den Kopf 
Schließlich, während alles im Hauſe in tiefem 
Schlummer lag, ſtand er ſchnell entſchloſſen auf, 
ſchlüpfte in die Unterhoſen und begab ſich ganz 
leiſe in den Garten. In der Veranda ſtanden die 
Fahrräder. Er holte eines davon heraus, und mi 
wahrer Todesverachtung begann er feine Fahr 
verſuche. Freilich, ſo leicht ging es nicht, un 
manche Beule und Schramme war die Folge. Was 
würde der Miniſter gejagt haben, wenn er I 
dieſem Augenblick ſeinen Bureauchef gejehen hätte! 

Endlich, nach unſäglichen Anſtrengungen, H 
der Morgen ſchon dämmerte, war es Lardin 4“ 
lungen, das widerſpenſtige Stahlroß zu bändigen 
und ſich darauf zu halten. Ein triumphierendes 
Lächeln zog über ſein Geſicht. 

Gegen 9 Uhr verſamelte ſich die Familie zum 
Frühſtück im Garten. 

„Nun, wie ſteht's mit der Probe?“ jagte He 
von Galen. 

„Sofort“, antwortete kurz Lardin, ſchwang H 
elegant auf ein Rad und fuhr dreimal um den 
Raſenplatz in der Mitte des Gartens zum großen 
Erſtaunen der Zuſchauer. 

* * 
* fl 

Der Urlaub ging zu Ende, und Lardin kehrte in 
die Hauptſtadt zurück. 

Was war in der Seele des Bureaukraten vor 
gegangen während jener denkwürdigen Nacht, in 


welcher er in die Geheimniſſe des Radfahrens ein“ 


zudringen verſuchte? Das wird wohl niemand er 
fahren. Aber kaum zuhauſe angekommen, abon 
nierte Herr Lardin auf alle Radlerzeitungen, De 
gab fih in den Laden des Fahrradhändlers, welcher 
die Urſache feines Haſſes gegen den edlen Rad 
ſport geweſen war, und kaufte fih eine Maſchine 
neueſten Modells. 

Als aber am Tage darauf der Miniſter in das 
Bureau ſeines Untergebenen eintrat, wäre er bei 
nahe in Ohnmacht gefallen: er fand dieſen in 
Hemdärmeln auf einem Rade ſitzen, — Herr Lardiſt 
trainierte! 


N 


Ein Geſpräch über fremde Sprachen. F 
A.: Sie meſſen Sprachkenntuiſſen große Bedeutm 


B.: Allerdings. Wer fremde Sprachen beherrscht 
kommt überall vorwärts. Viele Leute lernen nur Ai 
ihrem Vergnügen fremde Sprachen, um ihre Bildung 5 
vervollkommnen, fremde Länder und Völker und It, 
ländiſche Literatur kennen zu lernen. Aber der pratita 


Wert ift noch weit größer. Bedenken Sie nur, wie Leun, 


die fremde Sprachen beherrſchen, zu angeſehenen, gute 


zahlten Stellungen kommen. 


| ON 
A.: Ich will zugeben, daß ich Sprachkenntniſſe 10 
úd 


verwerten könnte. Aber um fremde Sprachen at 
gründlich zu beherrſchen, muß man doch ins Austen 
gehen, wozu mir Zeit und Geld fehlen, oder sett, 
bei einem guten Lehrer Unterricht nehmen, wo ich my 
5955 ein Schüler 5 1 Stunden binden un 
ohes Honorar zahlen muß. e 

B.: Sie vergeſſen, daß Sie durch die Meth 
Touſſaint⸗Langenſcheidt fremde Sprachen ohne Lehe 
unabhängig von Zeit und Ort, in möglichſt kurzer Wé 
mit geringen Koſten und ohne beſondere Vor kennt 


oder Nachhilfe vollkommen erlernen können. 


Ee je wirkli i ethode ein 
A.: So glauben Sie wirklich, daß dieſe Me proche 


ſo hervorragendes Mittel zur Erlernung fremder S 

iſt, wie allgemein behauptet wird? ſchet 
B.: Unbedingt. Wenn Sprachlehrer oder Dolmetſe P 

aufgrund ihrer nur durch die Methode Touſſaint⸗Langen, 

ſcheidt erworbenen Sprachkenntniſſe ihr Examen $ 

fo ift das doch der befte Beweis für die Vortre 

dieſer Methode. 


8 tionen 


A.: Ich möchte aber doch gern nähere Informa! mir 
haben, ehe ich mich endgiltig entſchließe. Können Sie 
ſagen, wo ich näheres erfahre? 


e 
B.: Verlangen Sie ſofort koſtenlos einen art, 


und eine Unterrichtsprobe in der Sprache, für hie chen 
beſonderes Intereſſe haben, von der Langeuſcheidtſ 
Verlagsbuchhandlung, Berlin⸗Schöueberg 


stitit 


| 
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erwähnt hat. Es kann und wird ſich höchſtens 


im vorliegenden Falle darum handeln, daß 1 


er im Unterricht in Anlehnung an das be⸗ 
kannte Bibelwort von einer Herde und einem 
Hirten die Hoffnung auf eine kirchliche Ver⸗ 
einigung aller Anhänger der chirchlichen Kon⸗ 
feſſion gelegentlich ausgeſprochen hat. — 
Wir hoffen, daß ſowohl der obenerwähnte 
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, 
der die Sache in öffentlicher Verſammlung 
vorgetragen hat, wie auch die Blätter, die 
die Meldung weiter verbreitet haben, von 
dieſer Richtigſtellung Notiz nehmen werden. 


Die „Not der Zeit“. 

Als Zeichen, daß das ſozialdemokratiſche 
Geſchrei über die „Not der Zeit“ grund⸗ 
los iſt, mögen folgende Zahlen regiſtriert 
werden: 150 000 Mk. konnten die Berliner 
Metallarbeiter in voriger Woche an die 
Hauptkaſſe abführen, die in Hamburg 50 000 
Mk., Hannover 20 000 M., Leipzig 20 000 
Mk. Magdeburg 10 000 Mk. und Nürnberg 
50 000 Mk. 

Stolypin als Sieger. 

Dem Mitglied des Reichsrats Trepow iſt 
auf ſein Geſuch die Entlaſſuug aus dem 
Reichsrat bewilligt worden. — Trepow ge⸗ 
hörte zu den erbitterſten Gegnern Stolypins 
im Reichsrate und zu den Haupturhebern der 
letzten heftigen Agitation gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten. 


Die chineſiſche Hungersnot. 


Aus der von einer Hungersnot heimge⸗ 
ſuchten Provinz Hupeih in Hukau, eingetroffene 
Flüchtlinge verſuchten das Amtslokal des 
Bezirkschefs, der Verpflegungsmittel ver⸗ 
weigerte, zu zerſtören. Die Polizei zerſtreute 
die Ruheſtörer. 


Der Vormarſch der Franzoſen auf Fez. 


Aus Marokko ſind in Paris und London 
abermals Alarmnachrichten von der bekannten 
Prägung eingetroffen. Ein Londoner Blatt 
weiß ſogar zu vermelden, in Fez ſei eine 
Revolution ausgebrochen und der Sultan 
habe abermals einen Notſchrei nach franzöſi⸗ 
ſcher Hilfe ausgeſtoßen. Die franzöſiſche 
Regierung hat die geſtern eingetroffenen Mel⸗ 
dungen zum Anlaß genommen, den General 
Moinier mit dem Vormarſch auf Fez zu be⸗ 
auftragten. In einem unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Fallieres abgehaltenen Miniſter⸗ 
rat machte Cruppi Mitteilung von Mel⸗ 
dungen, die der franzöſiſche Konſul in Fez 
unter dem 6. Mai abgeſendet hat. Nach 
dieſen Meldungen iſt die Lage immer be⸗ 
denklicher geworden. 
Mat konnte nur mit Mühe abgeſchlagen 
werden. Die Verbindung mit dem Innern 
werden alle Tage ſchwieriger. Lebensmittel 
und Munition werden knapp. Der Sultan 
hat noch einmal in dringendſter Form ſchrift⸗ 
lich um die Unterſtützung der franzöſiſchen 
Truppen gebeten. Der Miniſterat war der 
Anſicht, daß es unter dieſen Umſtänden an⸗ 
gezeigt ſei, dem General Moinier vorzu⸗ 
ſchreiben, den Marſch der Hilfskolonne zu be- 
ſchleunigen, um Fez zu entſetzen, das nur 
für die unbedingt notwendige Zeit beſetzt ge⸗ 
halten werden foll. — Wie der Agence 
Havas unter dem 11. aus Merada gemeldet 
wird, hatten die franzöſiſchen Truppen in 
dem Kampf vom 10. Mai acht Verwundete. 
Der Kampf habe die Verbindung mit dem 
Lager auf dem rechten Mulujaufer geſichert. 
Aber das Verbot, den Fluß zu überſchreiten, 
laſſe den Marokkanern Zeit, ſich wieder zu 
ſammeln und zu verproviantieren. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Mai 1911. 


— Die beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Friedrich Leopold bereiten ſich zurzeit in der 
Potsdamer Kriegsſchule auf die Offizier⸗ 
prüfung vor, die ſie Ende Juli d. Is. vor 
der Obermilitärprüfungskommiſſion ablegen 
werden. Den Unterricht erteilen Offiziere 
der Potsdamer Kriegsſchule bezw. beſondere 
dorthin kommandierte Offiziere; an dem 
Untericht nehmen die ehemaligen Studienge⸗ 
noſſen der Prinzen in Lichterfelde teil, die 
jetzt Fähnriche ſind. Die Prinzen wohnen 
in Schloß Glienicke und kommen, da ſie auch 
am praktiſchen Unterricht und an der Ar⸗ 
beitsſtunde der Kriegsſchule teilnehmen, täg⸗ 
lich dreimal mit dem Selbſtfahrer von 
Glienicke nach Potsdam. 

— Der Handelsminiſter Dr. v. Sydow 
hat in dienſtlichen Angelegenheiten Berlin 
verlaſſen. 

— Zum Nachfolger des am 1. Juni aus 
dem Amte ſcheidenden Präſidenten des Stati⸗ 
ſtiſchen Landesamts, Geheimen Oberre⸗ 
gierungsrats Dr. Blenck iſt ſein bisheriger 
Vertreter, der Oberregierungsrat Evert, er⸗ 
nannt worden. Georg K. A. Evert wurde 
am 4. November 1856 als der Sohn eines 
Rittergutsbeſitzers zu Tauenzien im Kreiſe 
Lauenburg geboren, abſolvierte das Gym⸗ 
naſium in Königsberg und ſtudierte dann an 
den Univerſitäten Königsberg, Tübingen und 
Leipzig Jurisprudenz und Staatswiſſenſchaften. 
Im Jahre 1878 wurde er Referendar, 1883 


Der Angriff am 4. 


Regierungsaſſeſſor, 1889 Regierungsrat und 
900 Oberregierungsrat. Durch zahlreiche 
wirtſchaftspolitiſche und ſtatiſtiſche Veröffent⸗ 
lichungen hat er fih in der Fachwiſſenſchaft 
einen bedeutenden Namen gemacht. 

— Der bisherige Botſchaftsrat bei der 
Bolſchaft in St. Petersburg, Graf v. Mirbach⸗ 

arff, iſt zum vortragenden Rat in der poli⸗ 
tiſchen Abteilung des auswärtigen Amts er⸗ 
nannt. An deſſen Stelle rückt der bisherige 
zweite Sekretär in St. Petersburg, Legations⸗ 
rat v. Lucius zum erſten Sekretär und Bot⸗ 
ſchaftsrat auf, während der letztere durch den 
bisher im auswärtigen Amt beſchäftigten 
Legationsſekretär Frhr. v. Ago v. Malzahn 
erſetzt wird. 

— Die freiſinnige „Voſſiſche Ztg.“, 
die bisher im Verlage Voſſiſcher Erben, als 
welcher der bekannte Oſtmarkenpolitiker K ar- 
dinal v. Widdern hauptſächlich inbe⸗ 
tracht kommt, erſchien, iſt jetzt an die Frank⸗ 
furter Bankfirma Lazzard, Speyer u. Elliſſen 
verkauft worden. Bald nach dem Ableben 
des Geh. Juſtizrats Leſſing, der 60 Jahre 
lang der Haupteigentümer des Blattes ge⸗ 
weſen war, wurden Verkaufsverhandlungen 
eingeleitet, die vorgeſtern zum definitiven Ab⸗ 
ſchluß geführt haben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe Ruppin⸗Templin iſt der jetzige 
Reichstagsabgeordnete Juſtizrat Dietrich von 
den Konſervativen wieder als Kandidat auf⸗ 
geſtellt worden. — Im Kreiſe Sangerhauſen⸗ 
Eckertsberga haben die Stonfervativen den 
Rittergutsbeſitzer Dr. Eckert in Auerſtädt als 
Kandidaten aufgeſtellt. — Abg. Wamhoff 
(nationallib.) iſt von der Kandidatur im 
Kreiſe Wittenberg⸗Schweinitz zurückgetreten. 
— Die fortſchrittliche Volkspartei ſtellte im 
Wahlkreiſe Kiel⸗Rendsburg⸗Neumünſter laut 
einem Privat⸗Telegramm den Profeſſor 
Titius⸗Göttingen, früher in Kiel, als Reichs⸗ 
tagskandidaten auf. Die Nationalliberalen 
unterſtützen dieſe Kandidatur. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Verfaſſung von Elſaß⸗Lothringen wird am 
nächſten Donnerstag wieder zuſammentreten. 

— Die freiſinnige Volkspartei hat im 
Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation 
eingebracht: Iſt der königlichen Staatsre⸗ 
gierung bekannt, daß dem ruſſiſchen Studen⸗ 
ten Demetrius Dubrowsky das Studium an 
der hieſigen Univerſität verſagt worden iſt? 
Durch welche Organe und nach welchen 
Grundſätzen werden in dieſem Falle und 
werden im allgemeinen die politiſche Zuver⸗ 
läſſigkeit und der Beſitz der erforderlichen 
Subſiſtenzmittel bei ausländiſchen, insbeſondere 
ruſſiſchen Studierenden geprüft? 

— Auf der Weſerwerft fand am Sonn⸗ 
abend der Stapellauf des kleinen Kreuzers 
„Erſatz Buſſard“ ſtatt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Magdeburg Reimarus hielt die 
Taufrede, in der er den Kreuzer auf den 
Namen „Magdeburg“ taufte. Als Vertreter 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
war zugegen der Direktor des Werftdeparte⸗ 
ments des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
Dick. Der Stapellauf ging unter dem Hoch⸗ 
rufen der Zuſchauer glatt von ſtatten. Der 
neue Kreuzer iſt 136 Meter lang, 13,7 Meter 
breit und hat 5,1 Meter mittleren Tief⸗ 
gang. 


Ein preußiſcher General. 

Sein goldenes Militärdienſtjubiläum 
konnte am geſtrigen Sonntag ein Mann be⸗ 
gehen, der weit über Europas Grenzen hinaus 
den deutſchen Namen zu Ehren gebracht hat, 
der Generalfeldmarſchall Dr. Colmar Frhr. 
v. d. Goltz, Schüler und Freund des alten Gra⸗ 
fen Haeſeler, — zugleich eine einzigartige 
ſcheinung unter unſeren Heerführern und 
Geiſtesſtreitern. Wie wenige andere — nur 
Moltke und Schlieffen haben denſelben kriſtall⸗ 
klaren Stil — meiſtert er das Wort und iſt 
eigentlich ſchon ſeit vielen Jahrzehnten als 
Schriftſteller nicht nur von Einfluß auf die 
Armee, ſondern auch der „praeceptor Germa- 
niae“ geweſen, der das deutſche Volk vor einer 
ähnlichen Erſchlaffung, wie wir ſie 1806 erlebt 
haben, zu bewahren verſucht. In Oſtpreußen 
geboren, im Kadettenkorps erzogen, trat er 
1861 in das Infanteriereziment Nr. 41 ein, 
wurde ſchon nach 3 Jahren zur Kriegsakademie 
kommandiert und — inzwiſchen hatte er den 
öſterreichiſchen Feldzug mitgemacht — noch als 
Leutnant, ein ſehr ſeltener Fall, zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Großen Generalſtab einberufen. 
Durch kurzen Frontdienſt unterbrochen, ver⸗ 
brachte er ſeitdem bis zum Major die meiſte 
Zeit in Generalſtabsſtellungen, auch als Lehrer 
für Kriegsgeſchichte an der Akademie. Es iſt 
bekannt, daß er dann 12 Jahre lang als Reor⸗ 
ganiſator der türkiſchen Armee in Konſtanti⸗ 
nopel weilte; bis tief nach Mien und Afrika ift 
der Name „Goltz“ jetzt ſo bekannt, daß bei 
ſeiner Nennung jedem Mohammedaner auch 
den Nichttürken, die Augen aufleuchten. Wieder 
in den preußiſchen Heeresdienſt zurückgekehrt 
hat Frhr. v. d. Goltz als Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps Großes geleiſtet; er iſt u. a. 
der Erſte geweſen, der die Bedeutung Helgo⸗ 


lands erkannte und die erſten Sudha Frei deren am 


dieſes unſer unbezahlbare Bollwerk flüſſig 
machte. Ebenſo verdanken die öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen für den Mobilmachungsfall ihm ein 
Syſtem der Verteidigung, das geradezu einzig⸗ 
artig iſt. Wie Graf Haeſeler, ſo pflegt auch 
Frhr. v. d. Goltz, für den noch heute ein Ritt 
von 80 Kilometern eine „kleinere“ Erkundung 
bedeutet, das Prinzip der Unermüdlichkeit im 
Heere, und hat namentlich in den Armeekorps 
ſeiner Inſpektion das Training auf einen 
Höhepunkt gebracht, wie man ihn früher nicht 
kannte. Dabei iſt er aber nicht ſo neuerungs⸗ 
feindlich, wie der Alte Harnekop. Die reichliche 
Einführung von Maſchinengewehren bei uns, 
von denen Haeſeler nicht viel wiſſen wollte, 
haben wir zum großen Teil auch Goltz zu ver⸗ 
danken. Man wird aber ſeiner Perſönlichkeit 
nicht gerecht, wenn man ihn nur als Soldaten 
anſpricht. Er iſt ebeſo Staatsmann und Volks⸗ 
erzieher. Dieſer weltkundige und weitgereiſte 
Mann, den namentlich die Hochſchule aller Di⸗ 
plomaten, Konſtantinopel gebildet hat, hat ſich 
nie geſcheut, auch an ſehr hoher Stelle friſch 
von der Leber weg zu ſprechen, wenn die Zünf⸗ 
tigen unſeres auswärtigen Dienſtes einmal 
verſagten. In derſelben Weiſe hat er ſich von 
jenen nun ſchon ſehr fern liegenden Jahren an, 
wo er im „Daheim“ unter einem Pſeudonym 
allerlei Nichtmilitäriſches ſchrieb, als Schrift⸗ 
ſteller an das deutſche Volk gewendet und ihm 
in lichter ſchlichter Sprache die Ergebniſſe 
ſeiner geſchichtlichen Kenntniſſe und ſeine Le⸗ 
benserfahrung übermittelt. An ihm hat ſich 
auch ſo manches andere Talent emporgerankt; 
wo Goltz Begabung fand, da war er Feuer und 
Flamme. . 

Dieſer Doktor der Philoſophie in Feld⸗ 
marſchalluniforn hat ſich einen Namen auf den 
verſchiedenſten Gebieten gemacht, der ihn den 
Beſten unſeres Volkes würdig an die Seite 
ſtellt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 14. Mai. Jubiläum des Turn- 
vereins.) Der hieſige Männerturnverein feierte 
geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt mit Konzert, 
Wetturnen, Feſtzug durch die Stadt und einem 
Schauturnen. Der Vorſitzer Herr O. Bertram gab 
einen kurzen Rückblick über die Entwickelung des 
Vereins und Da mit einem „Gut Heil“ auf den 
Kaiſer. Von den Mitbegründern des Vereins gehören 
dieſem noch jetzt an die Herren Kreisſchulinſpektor 
Gieſe⸗Schönſee, Lehrer Wolff und Maſchinenmeiſter 
Sachs. Vom Vorſitzer wurde ihnen ein Erinnerungs⸗ 
abzeichen für 25jährige Zugehörigkeit mit dem 
Bildnis des Turnvaters Jahn überreicht. Herr 
Kreisſchulinſpektor Gieſe dankte für die Ehrung und 
wünſchte dem Verein ein ferneres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen. Abends wurden im Saale von der 
Männerabteilung Pyramiden geſtellt und von der 
Dar Sc ein kunſtvoller Reigen aufgeführt. 

as Schauturnen zeigte, daß der Verein unter der 
bewährten Leitung ſeines Vorſitzers und Turnwarts 
mit Eifer und Erfolg an ſeiner Ausbildung gear⸗ 
beitet hat. Ein Turnerball beſchloß das in jeder 
Beziehung gelungene Feſt. 

Brieſen, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Guts⸗ 
beſitzer Malzahn⸗Arnoldsdorf hat das ſeiner Be⸗ 
jigung benachbarte, etwa 200 Morgen große Grund- 
ſtück, das der Firma Anker und Behrendt aus 
Danzig gehört, für 120 000 Mark zugekauft. — 
In der benachbarten Wäldern iſt verendetes Reh⸗ 
wild in ziemlich großer Zahl aufgefunden. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um Opfer der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. — Die Erträge der Gemeinden aus 
ihren Ländereien haben ſich in letzter Zeit derart 
gehoben, daß fie vielfach recht erheblich zur Ver⸗ 
minderung der Gemeindeabgaben beitragen. J 
Friedrichsdorf wurde eine 14 Morgen große Moor⸗ 
wieſe, die im vorigen Jahre nur 34 Mark Jahres⸗ 
pacht brachte, auf eine lange Reihe von Jahren für 
198 Mark jährlich verpachtet. 

Hohenkirch, 14. Mai. (Bienenzuchtverein. Ge⸗ 
witter.) In der Sitzung des hieſigen Bienenzucht⸗ 
vereins führte der Vorſitzer, Herr Lehrer Schultz⸗ 
Zaskotſch, den neu angeſchafften Dampf⸗Wachs⸗ 
Schmelzapparat ſowie die neue Wabenpreſſe prak⸗ 
tiſch vor Beide Apparate arbeiteten . Die 
Geräte des Vereins ſind bei Herrn Dahm 
ſtationiert und ſtehen den Mitgliedern unentgelt⸗ 


lich zur Verfügung. Herr Lehrer Rehfeld⸗Hohen⸗ 45 


kirch hielt einen Vortrag über „Schwarmenſtock“ 
und „Honigſtock“ mit dem Erfolg, daß einige dem 
Verein angehörende Nichtimker ſich entſchloſſen, 
Bienenſtöcke anzuſchaffen. Der junge Verein zählt 
bereits 22 Mitglieder. Die nächſte Sitzung findet 
am 24. Juni auf dem Bienenſtand des Herrn 
Lehrers Hipp⸗Seeheim ſtatt. — Geſtern ging über 
die hieſige Gegend ein langanhaltendes Gewitter 
mit Hagelſchlag nieder. \ í 
gt. Graudenz, 14. Mai. (Zeit des Guttempler⸗ 
ordens.) Die Diſtriktsloge 18 (Weſtpreußen) des inter- 
nationalen Guttemplerordens feierte am geſtrigen 
Sonnabend Abend im Schützenhauſe ihr Diſtriktsfeſt. 
Den Feſtvortrag hielt Herr Dr. W. John⸗Danzig. Ein 
Reigen von 9 Damen fand großen Beifall. Lebende 
ilder ſchilderten die Gefahren des Alkohol für die Fa⸗ 
milie. Die Mitgliederzahl am 1. April betrug 2175 in 
45 Grundlogen. Das Jugendwerk des Ordens hat 830 
Mitglieder in 21 Jugend⸗ und Wehrlogen. Als Ort 
der nächſten Tagung wurde Danzig erwählt. Da der 
Orden in Graudenz an Mitgliedern ſehr zugenommen 
hat, wurde eine zweite Loge unter dem Namen „Cour⸗ 


bière” gegründet. 

Strasburg, 13. Mai. (Abhaltung von 
Schweinemärkten.) Wie die Polizeiverwaltung 
heute bekannt gibt, hat der Herr Regierungsprä⸗ 
ſident ſeine Genehmigung zur Abhaltung von 
Schweinemärkten in unſerer Stadt erteilt. Die 
Schweinemärkte werden nun wieder wie früher 
abgehalten werden. 

Marienwerder, 13. Mai. (Der zum Tode ver⸗ 
urteilte Landwirt Sprenger) hatte beim Ober⸗ 
landesgericht Marienwerder das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren beantragt. Dieſes wurde jetzt abgelehnt. 
Der Verteidiger des Verurteilten hat ein zweites 
Geſuch um Wiederaufnahme des Prozeſſes einge⸗ 


` Langewalde, 18. Mai. (Die diamantene Hoch⸗ 
7. Ma das Altſitzer⸗Ehepaar 


und einzuſchneiden. 


Kreditreform.) 


| R 
RE" 


; Ok 
Ofngus. Die kirchliche Einſegnung des dell dum 


rüſtigen Ehepaares fand in der Kirche zu Fried 
richshof ſtatt Daran ſchloß ſich die überreicht 
eines allerhöchſten Gnadengeſchenkes von 50 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Mai 1911. 

— (Militäriſcher Beſuch.) Die Ober 
feuerwerkerſchule Berlin in Stärke von 170 Mann 
traf am 10. d. Mts. in Thorn zu Studienzwecken 
ein und erhielt Quartiere auf dem Schießpla 
Die Rückfahrt erfolgte am Sonnabend. 3 

— (Berfonalien bei der gu ftis) 
Der Juſtizhauptkaſſenkaſſierer, Rechnungsrat Ernſt 
Oſſowski in Marienwerder iſt zum 1. Juli d. Jb. 
zum Juſtizhauptkaſſenrendanten bei dem Ober 
landesgericht ernannt worden. — Der Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtent und Dolmetſcher, Gerichtsſekretär 
Zielezinski bei dem Amtsgericht in Strasburg! 
zum 1. Juni d. Is. als Landgerichtsaſſiſtent an 
das Landgericht in Elbing und der Landgerichts 
aſſiſtent Riechert in Elbing vom gleichen Zeitpunkt 
ab als Amtsgerichtsaſſiſtent an das Amtsgerich 
in Strasburg verſetzt worden. Gerichtsaſſeſſor 
Zoche in Marienwerder ift zum Referendar EM 
nannt worden. — Der Aktuar Oskar Heyer bei 
dem Landgericht in Graudenz iſt unter Übernahme 
in den Kammergerichtsbezirk dem Amtsgericht in 
Arnswalde zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Weſtpreußiſcher Reiterver? 
ein.) Zu dem erſten diesjährigen Rennen am 
Pfingſtmontag auf der Bahn von Danzig⸗Zoppo 
find 109 Nennungen eingegangen gegen 96 1 
Vorjahre zu dem gleichen Rennen. 

— (Der 47. Verbandstag der Kon- 


ſumvereine der öſtlichen Provinzen 


findet am 14. und 15. Mai in Elbing (Ballen? 
heims Feſtfäle) ſtatt. Der Verband zählt 106 
Vereine; er ſtammt aus dem Jahre 1863, in dem 
die erſten drei Vereine entſtanden. Weſt⸗ und 


Oſtpreußen, auch Poſen will der Verband fortan 
für ſeine Zwecke nachhaltiger bearbeiten. 


— (Bom oſtdeutſchen Holzmarkt) 


Die Weichſelmühlen waren in letzter Zeit lebhaft 


beſchäftigt; ſie haben ſich jedoch entſchloſſen, noch 


einige Transporte Hölzer, die in den letzten Wochen 


auf der Weichſel eingegangen ſind, zu erwerben 
Auf dem Weichſelmarkt ſelbſt 
war das Leben nicht ſehr rege. Es erſchienen 
wenig Käufer aus Oſtdeutſchland, weil die For⸗ 
derungen der ruſſiſchen Abgeber immer noch ho 


find. Verkauft wurden gegen 2000 ſtärkere Rund⸗ 


kiefern an eine Nutzholzhandlung in Magdeburg, 
die die Hölzer ſofort auf einem Bromberger Säge 
werk einſchneidet. Ferner gingen etwa 1000 ſtär⸗ 
kere Rundkiefern an eine Mühle in Elbing. Etwa 
2500 ſtarke Rundkiefern wurden von einer Mecklen⸗ 
burger Firma erſtanden. Gegen 4000 ſtarke Rund⸗ 
kiefern gingen in den Beſitz einer Hallenſer Nutz⸗ 
holzhandlung über. Das Ereignis des letzten 
Berichtsabſchnitts ift die Schließung des Meß⸗ 


amtes in Thorn, da die ruſſiſchen Intereſſenten 
ihm keine Sympathien entgegenbrachten. Das 


Mauerlattengeſchäft war in letzter Zeit ruhig. Im 


Tannenbalkenhandel herrſchte Regſamkeit. Es 
würden etwa 4000 Kubikmeter von galiziſchen 


und ſächſiſchen Firmen zu 42,50 Mark frei Kahn 


Berlin verkauft. Auch der Handel mit kiefernen 


Balken war rege. Einige gute Liſten brachten 
49 Mark, mindergute Zuſammenſtellungen wurden 
mit 48,50 Mark frei Berlin bewertet. Sehr leb⸗ 
haft war das Kantholzgeſchäft. Kieſerne Kant 
hölzer brachten 38 Mark frei Berlin. In Ruß⸗ 
land war wenig Leben bemerkbar. Nur etwa 
8000 Rigaer Blöcke gingen in den Beſitz einer 
Freienwalder Dampfſchneidemühlenfirma über. 
Der Preis beläuft ſich auf etwa 90 Pfg. für den 
Kubikfuß verzollt Stettin. 

— (Gauverſammlung der Vereine 
Geſtern tagte in Thorn im 
Reſtaurant Martin die Gauverſammlung der Vereine 
Kredilreform. Durch ihre Geſchäftsführer vertreten 
waren die Vereine Allenſtein, Bromberg, Königsberg 
i. Pr., Poſen, Schneidemühl, Thorn. Die Verhand” 
lungen und Berichte ergaben auch in dieſem Jahr ein 
febr erfreuliches Bild und bewieſen durch die ſtark ver⸗ 
mehrte Inanſpruchnahme der Vereinseinrichtungen, da 
die gemeinnützigen Beſtrebungen des über die ganze 
Welt verbreiteten Verbandes der Vereine Kreditreform 
immer mehr und mehr gewürdigt und geſucht werden. 

— (Kornblumentag in Thorn.) Auf 
Einladung des Herrn Polizeirat Maercker und des Vereins 
„Jugendſchutz“ hatten ſich am Sonnabend Abend 6 Uhr 
Damen und 15 Herren im Vereinszimmer des 
Artushof eingefunden, um die Veranſtaltung eiues 
Kornblumentages in Thorn vorzubereiten. ext 


Polizeirat Maercker eröffnet die Sitzung mit einem 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, die Protektorin aller Liebeswerke im deut⸗ 
ſchen Reich, und legt dann den Zweck der Verſamm' 
lung dar. Anläßlich der 40. Wiederkehr des Friedens? 
ſchluſſes zu Frankfurt am Main ſolle zum beſten 
der Veteranen ein Kornblumentag veranftaltet werden. 
Was in anderen Städten möglich, müſſe auch in Thorn ge⸗ 
ſchehen, obwohl der Opferſinn der Bürgerſchaft hier 
ſchon ſtark in Anſpruch genommen werde. 


anſtaltet, hat beſchloſſen, an dieſer Einrichtung feſtzu⸗ 
halten, iſt aber bereit, den diesjährigen Blumentag 9% 
meinſam mit dem Veteranentag als „Kornblumentag 
zu veranſtalten, mit Teilung des Ertrags. Wir haben 
den Vorſchlag angenommen und glauben damit dem 
Empfinden der Bevölkerung zu entſprechen. Die Be 
teiligung an dem Blumentag wird ſomit, wie wir hoffen 
dürfen, eine allgemeine werden. Hierauf erfolgt 

Bildung eines Ehrenausſchuſſes mit Frau Gouvernen 


General Gronau, Exzellenz als Borſitzerin und den 


Damen der Spitzen aller Militär- und Zivilbehörden 
ſowie der Bürgerſchaft als Mitgliedern. Sodann wird 
ein Arbeitsausſchuß gewählt, beſtehend aus Frau Stab! 
rat Kelch, der Vorſitzerin des Vereins Jugendſchutz, als 
Vorſitzerin und den Damen Frau General von der 


Lanken, Prof. Marx, Geh. Juſtizrat Trommer, Polizei 


inſpektor Belz, Kreisbaumeiſter Krauſe, Reichsbankdirek⸗ 


, 


tor Ortel, Gymnaſialdirektor Kanter, Regierungsbau, 


meiſter Martens, Amtsgerichtsrat Volleher, Gewerberal 
Wingendorff, Kaufmann Kaliski, Theaterdirektor Hab” 


kerl, Frl. Staemmler, Vorſteherin der Haushaltungs? 


ſchule und den Herren Polizeirat Maerker, Staatsau⸗ 
walt Wellmann und Referendar Glückmann. Frau 
Stadtrat Kelch nimmt die Wahl an, bittet aber alle 
Mitglieder auch des Ehrenausſchuſſes, fie mit Ideen, 


wie der Blumentag am erfolgreichſten geſtaltet werden 


kann, zu unterſtützen. Denn der „Kornblumenkag“ ſolle 


Der Verein 
Jugendſchutz, der bereits früher einen Blumentag ver“ 
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Na ts. ſtattfindet, lernen. 


1 d 


h 5 
mep Mfajjender fein, als der „Margueritentag“ ges 
na ‚und neues bringen. Manches werde man 
He aus dem Breslauer Blumentag, der am 20. 
Wie Herr Polizeirat 
Aus rcker noch mitteilt, werden Zentralſtellen zur 
dl de der Blumen an die jungen Damen einge⸗ 
Wu, werden. Die jungen Verkäuferinnen würden 
pe ländlich unter den Schutz älterer Damen geſtellt 
wl Die erſte Sitzung des Arbeitsausſchuſſes 
don Frau Freitag Nachmittag 5 Uhr in der Wohnung 
der mau Stadtrat Kelch, Brombergerſtraße 34 ftatt. — 
d planie Appell der Veteranen findet nicht ftatt. 
? " Geſchäftsjubiläum.) Die Firma 
U x 
5 tiſche Waren, konnte geſtern das Feſt des 
das 5 en Beſtehens feiern. Im Jahre 1861 wurde 
E. Sen chäft vom Vater des Ser in dem jetzt 
feht Ben Haufe gegründet und ſpäter in das 
nach 5 Joſefſche Haus, dann, vor etwa 30 Jahren, 
ün eder Seglerſtraße verlegt. Aus kleinen An⸗ 
an Bat es E zum zweitgrößten Geſchäft ſeiner 
une in der Provinz entwickelt. Aus Anlaß des 
erwaums erhielt der Inhaber der Firma, deſſen 
andtſchaft, darunter Herr Geh Sanitätsrat 
dër in Bromberg, zur Feier erſchienen waren, 
D Geck Glückwunſchdepeſchen, Blumen und 
1 ge Angebinde von Thorner und auswärtigen 
äftsfreunden. 
am Dergeitrige Sonntag) konnte als ein 
ser Pfingſtfeſt genommen werden; wenn das 
ger de Pfingſtfeſt uns jo ſchöne Tage bringt, wie 
I N, und den Wirten einen jo ſtarken Verkehr, 
nnen alle zufrieden fein. Grünhof, Ziegelei: 
8 au die 11er konzertierten mit manch neuem 


| We uf dem Programm, und Elyſium waren voll 
E 105 Wird eine kleine Völkerwanderung erfolgte 
et 


| 


Thor 


teles Kämpe, dem herrlich gelegenen Garten, 

iM unter Kowskis vortrefflicher Leitung einen 
/ dë Aufſchwung genommen und mit immer 
155 fein Erfolge in den Wettbewerb um die Gunſt 
Hart meren Publikums mit den übrigen großen 
We rent eingetreten iſt. Auch der Per- 
e ehr auf der Elektriſchen war ein Pfingſt⸗ 
iter und blieb mit der Ziffer 9725 nur um 125 
t dem Verkehr am 1. Pfingſtfeiertag 1910 zurück. 
aus⸗ und Grundbeſitzerverein 
der N.) Morgen, Dienstag Abend 8% Uhr 
Ca im Heinen Saal des Schützenhauſes eine 


derdammlung ſtatt zwecks Beſprechung der Stadt⸗ 
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orner Lehrerverein) hielt 

2 abend im Schützenhauſe eine außerordent⸗ 
Ian kung ab, um die Beratungen über die 
0 Säule fortzuſetzen. Herr Rektor Krauſe 
eut ierzu in einem zweiten Vortrage die 
Mp e Seite der Arbeitsſchule an Beispielen und 


immer en ausführlich an, wie ein Schulklaſſen⸗ 


| 
i| 
| 
| 
| 


| A ulze, 
ei 
— 


T 
E p SMmonz« 
Be 


g We deln aun Een 


ber: nach dieien teren Anforderungen ein: 
dleder t, ſein le An den Vortrag knüpfte ſich 

E eine eingehende Ausiprade. Zu Vertretern 
Bo AIS 2 5 der am zweiten Pfingſtfeiertage zu 
deſtprend ſtattfindenden Vertreterverſammlung bes 
Sea bijen Provinziallehrervereins wurden die 
ft Nektor ate Seminarlehrer Wolff, Mittel⸗ 
Lehr ehrer Rarau, arks, Gruhnwald, Ruppin und 
tmien DiN, Roſtankowski, Togte und Hahn⸗Bielsk 
ge zu Stellvertretern die Herren Präpa⸗ 
be qala ltsvorjteher Lehrer Stiege, 
und M eſenburg, Sich. Töchterſchullehrer Nilſon 
ier ittelſchullehrer Schmidt. Anmeldungen zu 

Gr 


Panten, 


nei Verſammlung ſind an Herrn Lehrer Krüger 
dicht enz unter Einſendung der Feſtbeiträge zu 


aben N 3 r 3 
H Zum Schluß erfolgte eine Beſprechung 
lier pr e An⸗ 
Veres Dabei wurde angeregt, zu erwägen, ob der 
Falle Thorn im Jahre 1915 wieder eine Provin- 
Ünnetetderfammlüng vorbeteiten und aufnehmen 
RE ieſe Angelegenheit ſoll in der am 27. Mai 
Verden, enden Sitzung noch eingehender beſprochen 
Men Der Verein der ſtädtiſchen Gez 
Sn Ehe nien von Thorn) hielt am 
derſanbend im Reſtaurant Martin eine Haupt⸗ 
We iung ab, an welcher 22 Mitglieder teil- 
des E: Die Neuwahl des Vorſtandes hatte folgen- 
Stadt tgebnis: Es wurden gewählt die Herren 
Wie ES Wurll, 1. Vorſitzer; Stadt⸗ 
SR er Rogol, 2. Vorſitzer; Polizeiſekretär 
w Vel, 1. Schriftführer; Magiſtratsaſſiſtent Kloc⸗ 
Rey 2. Schriftführer; Stadthauptkaſſenbuchhalter 
don Bez 1. Kaſſierer; Stadthauptkaſſenbuchhalter 
Ja abski, 2. Kaſſierer; Polizeiwachtmeiſter Moy- 
gw arkaſſenbuchhalter Lilienthal, Vollziehungs⸗ 
deter Shögau und Weidelt, Seier Als Ber- 
Sf der am 28. Mai in Elbing ſtattfindenden 
Vene; erſammlung des Provinzialverbandes der 
ndebeamten Weſtpreußen wurden gewählt die 
Ammereikaſſenkaſſierer Schmidt, Kalkulator 
eee, ee Garske und Polizei⸗ 
er Moyſich. l 
tte Aniformierung der ie weilen 
De erbeamten.) Seit dem 1. Mai haben die 
Paten . Uniformen erhalten. Der 
SE er, Herr Koſſens, iſt ausgezeichnet durch 
D au de, die an der Uniform der übrigen fehlen. 
Mit zich die Exekutivbeamten die kleidſame Tracht, 


d dm, au als vorherrſchender Farbe, erhalten mer- 
E ee 


och unbeſtimmt. 
Konzert im 991 
dum g nzentiert im Tivoli die 
ertrag gelangen u. a, die Ouvertüren zu 
und „Roſammde“ und das „Divertiſſe⸗ 
us den „Meiſterſingern“ 
iſt geſtern Nachmittag 4 
te d Baden in der offenen Weichſel der 17 
fo, de te Sohn des Bahnarbeiters Lange in Pod- 
A Sher leit dem 1. April bei dem Beliger Weſſel 
Zon, zneſſau in Dienſt war. Der junge Mann 
SC? trotz Abratens eines Freundes in den 
Inge eu, der ihn mit fortriß, Er tauchte noch 
d Ch ertrank aber, vor den Augen der 
ung; befind ichen Perſonen, die, des Schwimmens 
WoR ihm nicht zu Hilfe kommen konnten. 
; e olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Am Dienstag 
apelle der Gier. 


` richt heute 1. 

ts im si fu nd em) wurde eine Granatbroſche. Nähe- 

96 — (Belizeiſekretarlat, Zimmer 49. SE 

vi Weiche n der Weſchſel.) Der Waſſerſtand 

GC ſel bei Thorn betrug heute 0,92 Meter, er 
he worgeſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 

Her Be Owice ift der Strom von 2,13 auf 2,07 

a 


Briefkaſten. 


Nach dem Buchſtaben des Geſetzes iſt ein 
en, die den Dienſt vorzeitig vrrläßt, um ſich 
aten, verpflichtet, eine Stellvertreterin zu 
ach dem Geiſt der Zeit bricht aber die Ehe 
ertrag. Nach der Hochzeit könnte die betr. 
auch nicht mehr zwangsweiſe zur Erfüllung 
es angehalten werden. 


2 
Ja ie 
en D i 
d dale 


es R een 


ener. Fabrik für chirurgiſche Inſtrumente 


y N; Karten zur Anmeldung dige Besprechung 


15 
| 


Mannigfaltiges. 
(Schlafend im Garten ermor⸗ 
det.) Der Stellenbeſitzer Malek in Liſſowitz 
(Oberſchleſ.) wurde, als er in ſeinem Garten 
ſchlief, von feinem Dienſtknecht Franz Jaſchko 
durch Axthiebe ermordet und ſeiner Uhr und 
Barſchaft beraubt. Der Mörder ift geflüchtet. 
(Das große Los.) Bittere Ent⸗ 
täuſchung geht durch die Scharen der preußi⸗ 
ſchen Lotterieſpieler. In der Vormittags⸗ 
ziehung des Freitags wurde das große Los 
in Höhe von 500 000 Mk. gezogen, das auf 
die Nummer 12332 fiel. Nun iſt, ſchon am 
7. Tage der „großen“ Ziehung, der Hauptreiz 
dahin, während man in den letzten Lotterien 
meiſt wochenlang zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung ſchweben konnte. Immerhin bleibt den 
Lotterieſpielern noch die Ausſicht auf die 
300 000⸗Mark⸗Prämie des letzten Ziehungs⸗ 
tages, und auch außer der Prämie iſt noch 
eine ganze Anzahl recht anſehnlicher Gewinne 
im Glücksrade, ſodaß Fortuna denen, die ſie 
beglücken will, immer noch lächeln kann. Das 
Gewinnlos wird in Achteln bei Kollekteuren 
in Berlin und Duisburg geſpielt; die 
glücklichen Berliner Gewinner ſind meiſt 
Kaufleute und Gewerbetreibende aus dem 
Norden und Nordweſten der Stadt, ſowie 
aus Reinickendorf. Auch an den einzelnen 
Achteln ſind verſchiedene Leute beteiligt. 
Margueritentag in Dresden. 
Sonnabend wurden in Dresden, begünſtigt 
von herrlichem Wetter, ein Margueritentag 
abgehalten. Die Bruttoeinnahme wird auf 
160 000 Mk. geſchätzt. g 
(Drei Beamte als Opfer einer 
Gas vergiftung.) In dem Dienſt⸗ 
zimmer des Bahnarztes des Prager Staats⸗ 
bahnhofs wurde Sonnabend Mittag der 
dienſthabende Arzt Hovorka ſowie ein Bahn: 
afpirant tot aufgefunden. Ein dritter Eiſen⸗ 
bahnbeamter war bewußtlos. Das Unglück 
ift durch ausſtrömendes Gas entſtanden. 
(Ein van Dyck geſtohlen.) In 


den Palaſt der verſtorbenen Millionärin 


Maſſone in Genua brachen Diebe ein und 
raubten ein koſtbares Frauenbildnis von van 
Dyck. Das Bild hat unermeßlichen Wert. 
(Fußballſieg deutſcher über 
engliſche Matroſen.) Der Marineklub 
in Wilhelmshaven errang am Sonnabend 
beim Fußballwettſpiel einen glänzenden Sieg 
über die Mannſchaft des engliſchen Kreuzers 
„Skipjack“. à 
(Das Urteil gegen den ſpani⸗ 
ſchen Anarchiſten Pofa) Der Pro- 
zeß gegen den Anarchiſten Manuel Poja, 
der ſeinerzeit auf den ehemaligen Miniſter⸗ 
präſtidenten Maura mehrere Revolverſchüſſe 
abfeuerte, iſt in Barcelona beendet worden. 
Der Staatsanwalt beantragte 16 Jahre 
Zwangsarbeit. Das Gericht verurteilte Poſa 
zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis. i 
(Ein Münzenfund.) In Buckow ift 
ein wertvoller Münzenfund gemacht worden. 
Dort wurden in einem Topf beim Aus⸗ 
ſchachten für einen Erweiterungsbau Gold⸗ 
und Silbermünzen, mehrere goldene Ringe 
und filberne Schmuckſtücke auf Wilhelmshöhe 
aufgefunden, die vermutlich dort im dreißig⸗ 
jährigen Kriege bei der Zerſtörung Buckows 
vergraben worden ſind. À 
(Ein Brandſchaden von einer 
Viertelmillion.) Auf dem Kalaſchni⸗ 
kowkai in Petersburg ift Freitag durch ein 
Feuer, das von den dort lagernden Gütern 
beſonders große Getreidevorräte vernichtete, 
ein Schaden von etwa 250 000 Rubel ange⸗ 
richtet worden. 
WEE 


Neueſte Nachrichten. 
50jähriges Dienſtjubiläum des Generalfeld 
marſchall v. d. Goltz. 

Berlin, 14. Mai In ſeinem Heim am Kur⸗ 
fürſtendamm beging geſtern in rüſtiger Fasan der 
Generalfeldmarſchall, General der Infanterie 
à la suite des 41. Infanterie⸗Regiments Dr. h. c. 
Colmar v. d. Goltz, kaiſerlich ottomaniſcher Paſcha 
und Feldmarſchall, die ſeltene Feier des 50jährigen 
Militär⸗Dienſtiubiläums. Schon am frühen Morgen 
trafen von überall her zahlloſe Telegramme und 
Blumenſpenden ein. Kaiſer Franz Joſef, der 
Sultan, die Könige von Württemberg und Sachſen, 
Prinzregent Luitpold von Bayern und faſt jämt- 
liche Bundesfürſten waren durch Telegramme ver⸗ 
treten. Später brachte die Kapelle des Gardepio⸗ 
nier⸗Bataillons dem einſtigen Chef eine Morgen⸗ 
muſik dar, die mit dem „Niederländiſchen Dank⸗ 
gebet“ begann und auf beſonderen Wunſch der Frau 
von der Goltz mit dem Brautchor aus Lohengrin“ 
ſchloß. Der Kaiſer hatte ein zwei Seiten langes, 
äußerſt liebenswürdig gehaltenes Handſchreiben an 
den Jubilar gerichtet; außerdem verlieh der Kaiſer 
dem Generalfeldmarſchall ſein lebensgroßes Bild⸗ 
nis in Sl. Auch der Kronprinz und die 
übrigen Prinzen des königlichen Hauſes hatten 
Telegramme geſandt. Als erſte Gratulanten 
erſchienen Generaloberſt, Generaladjutant, General 
der Kavallerie, Graf von Schlieffen, der Komman⸗ 
deur des Gardelorps, General der Infanterie von 
Löwenfeld, der Chef des Generalſtabes der Armee, 
General der Infanterie von Moltke, Generaloberſt 
von Lindequiſt, der Kommandeur des 3. Armee⸗ 
korps, General von Bülow, Kriegsminiſter von 
Heeringen u. a. Eine Abordnung, die aus den 
Generalen von Dulitz, von Kirchbach und Stranz, 


Freiherr von Meden zuſammengeſetzt war, über⸗ 


reichte eine den Generalfeldmarſchall von der Golg 
darstellende Porträtbüſte in Marmor, ein Werk des 
Bildhauers Bernhardi. Die Glückwünſche der tür⸗ 
fijen Regierung und Armee überbrachten die 


mit Petersburger 


Gem. Raffinade 


Oberſten Hilmi und Halmy Bey und überreichten 
dem Jubilar den ihm vom Sultan verliehenen 
Meſchidje⸗Orden in Brillanten, ferner eine präch⸗ 
tige, 30 Zentimeter hohe, in Silber getriebene Nach⸗ 
bildung des dem Sultan vom deutſchen Kaiſer ge⸗ 
chenkten Konſtantinopeler Monumental⸗Brunnens 
und weitere koſtbare Ehrengeſchenke aus türkiſchen 
Armeekreiſen, darunter einen ungeheuren ſilbernen 
Tafelaufſatz mit Springbrunnen. Es folgten Depu- 
tationen der zahlreichen Truppenteile, denen der 
Jubilar nahegeſtanden hat, darunter eine Offizier⸗ 
abordnung des 41. Regiments aus Tilſit und 
Memel, ſowie eine Abordnung argentiniſcher Offi⸗ 
ziere. Bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden war 
ein ununterbrochenes Kommen und Gehen im Hauſe 
des Jubilars. ! 
Auf der Bootsfahrt ertrunken. 


— 


Elbing, 15. Mai. Beim Bootfahren auf 


dem Elbingfluſſe ſind infolge Kenterns des 
Bootes der Schloſſer Rogalsti und ein Fräu⸗ 
lein Hoffmann ertrunken. In dem Boote be⸗ 
fanden ſich 4 Perſoen, wovon 2 gerettet find. 

Der Urheber des Bombenattentats ermittelt. 

Königsberg, 15. Mai. Die Höllen⸗ 
maſchinen⸗Affäre in Schirwindt, die nach den 
erſten Unterſuchungen und Vernehmungen 
ſcheinbar immer rätſelhafter wurde, beginnt ſich 
zu lichten. Die von der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion in Schirwindt verfolgte Spur, die auf 
den Fleiſchermeiſter Müller in Schirwindt und 
ſeinen Sohn Franz in Königsberg hinwies, 
und zu deren Verhaftung führte, hat jetzt ein 
poſitives Ergebnis dadurch gezeigt, daß verſchie⸗ 
denes Belaſtungsmaterial in der Wohnung des 
Fleiſchergeſellen Müller in Königsberg von 
Kriminalbeamten zutage gefördert iſt. Nach 
dieſem Funde kann man mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß die Höllenmaſchine hier von dem 
jungen Müller angefertigt und auch durch ihn, 
oder eine Mittelsperſon zur Poſt aufgegeben 
iſt. Vermutlich hat Müller noch Mitſchuldige, 
die ihm behilflich geweſen. Als Anſtifter zu dem 
Mordverſuch kommt demnach auch nur der 
eigene Vater, der Fleiſchermeiſter Müller in 
Schirwindt in Frage. i 

Weiteres zu dem Bombenattentat. 

Königsberg, 15. Mai. Zu dem Bomben⸗ 
attentat wird der „Pillk. Grenzzeitung“ noch berich⸗ 
tet: Zwiſchen den Familien Schwandtner und 
Müller beſteht ſeit längerer Zeit bitterſte Feind⸗ 
ſchaft. Kürzlich ift der Fleiſchermeiſter Müller vom 
Schöffengericht in Pillkallen zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von acht Tagen verurteilt worden, weil er 
den Stellmacher Schwandtner ſchwer mißhandelt 
hatte. Am Freitag wurde ein Schreiben des jungen 
Müller konfisziert, indem er ſeinen Vater mit⸗ 
teilt, „es ſei alles beſtens erledigt“. Ferner dürfte 
eine weitere Spur ſich daraus ergeben, daß unter 
der, an Herrn Schwandtner lautenden Auf- 
klebeadreſſe, eine andere gefunden wurde, die als 
Ort der Abſendung Eſſen an der Ruhr aufwies. 
Da aber der Schwager Müllers als Bergarbeiter 
in einem Bergwerk in Eſſen tätig ift, ſo 
dürfte wohl die Annahme richtig ſein, daß der 
eigentliche Verfertiger der Bombe in Eſſen wohnt, 
wenn er nicht gar mit dem Schwiegerſohn Müllers 
indentiſch ijt. Vor dem Unterſuchungsrichter find 
mehrere Zeugen vernommen worden, die über 
Müller belaſtende Ausſagen machen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 15. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: f i 

10 000 Mk. auf Nr. 119 695, 120 626. 

5000 Mk. auf Nr. 119 422. 
3000 Mk. auf Nr. 4436, 9742, 11 637, 


15 066, 20 041, 24743, 35 293, 38 132, 
42 412, 43 760, 44 261, 46 303, 48 709, 
51819, 52615, 55 120, 66 991, 71 448, 
75 997, 94 315, 102 406, 105 036, 117 069, 


177 487, 117 601, 126 712, 127 061, 133 398, 

134 969, 139 134, 143 264, 143 656, 164 062, 

170 478, 179 601, 181 751. (Ohne Gewähr.) 
Großes Schadenfeuer in einem bayeriſchen 


Dorfe. 

Treuſchnitz, (Bayern) 15. Mai. Geſtern 
Mittag gegen 12 Uhr brach nach dem Saupt⸗ 
gottesdienſte in einer kleinen Scheune ein 
Feuer aus, welches durch den ſtarken Wind an⸗ 
gefacht, ſich raſch verbreitete, | 
4 Uhr nachmittags 35 Wohnhäuſer mit Scheu⸗ 
nen und Nebengebäuden nieder gebrannt 


waren. 
ranzöſiſche Schiffs⸗Anfälle. 

pars s, 15. Mai. Bei Sant Fons (Neu: 
fundland) iſt ein franzöſiſcher Fiſcher⸗Schoner 
mit 22 Mann untergegangen. Das franzöſiſche 
Schiff „Wilhelm Ten“ ijt infolge Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit einem Eisberge geſcheitert, wobei 11 
Perſonen ertrunken ſind. 

Pogrompanik in Kiew. 

Petersburg, 14. Mai. In Kiew wird wegen 

der im Volle verbreiteten und vorgeſtern auch von 


den „echt ruſſiſchen Leuten“ in der Reichsduma er⸗ 


hobenen Beſchuldigung, an dem Knaben Juſcht⸗ 
ſchinſti ſei angeblich ein Ritualmord begangen 
worden, der Ausbruch eines Pogroms erwartet. 
Die Juden in Kiew hat eine wahre 
Panik ergriffen, und eine große Zahl hat 
fluchtartig die Stadt verlaſſen. Die Wohlhabenden 
unter den Juden find in die Hotels übergefiedelt, 
und unter den Armſten, denen die Mittel zur 
Flucht fehlen, herrſcht eine wahnſinnige Angſt. Der 
Juſtizminiſter entſandte eine eigene Kommiſſion 
Geheimpoliziſten zur Unter: 
ſuchung des Mordes nach Kiew. 

Die Abreiſe des Gouverneurs Truppel. 

Tſingtau, 14. Mai. Der bisherige Gou- 
verneur Admiral Truppel iſt unter den leb⸗ 
haften Kundgebungen der hieſigen Deutſchen 


der chineſiſchen Bevölkerung und der Fremden 


auf der „Gneiſenau“ abgereiſt. Er wird vier⸗ 
zehn Tage in Japan bleiben und dann über 
Amerika nach Deutſchland zurückkehren. Seine 
Geſundheit ijt befriedigend. 


Magdeburg, 13. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 10,10 —10,17½, 
ohne Sack —.—. 
ohne Faß 20,25. 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 

Kriſtallzucfer 1 mit Sack 
mit Sack 20,00. Gem. Mois I 
mit Sack 1950. Stimmung: ruhig. 


m 
ſodaß gegen $ 


Der Bericht der Danziger Produktenbörſe 
iſt wegen Störung der Leitung durch Ge⸗ 


witter ausgeblieben. 


Telegraphiſcher Berliner 


Börſenbeircht. 
5. Mai 13. Mai 


15. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: KE 
Oſterreichiſche Banknoten * 85,20 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. e a 216,50 216,35 
Wechſel auf Warſchauu e ea =m | oo 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Yge o e 93,30 | 93,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„. 83,90 83,90 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 93,90 | 93,90 
Preußiſche Konſols 3 % e- e 83,89 83,80 
Thorner Stadtanleihe A). e e à — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % » s —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 100,40 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / % . 1 90,40 90,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,40 | 80,60 
Poſener Pfandbriefe 4% ü.. 03,20 102,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| —— 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 93,75 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% a e 94,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,40 196,30 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 263,60 262,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „ .| 188,— | 187,90 
Norddeutſche Kreditanftalt-Aktien, „ .| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ .| 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 274,— | 273,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 233,50 | 235,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien e . .| 182,90 | 184,90 
Zaurahüttelftien . . . s e o 176,— | 175,75 
Weizen loko in Newyork , e , 9957/5 993/3 
75 Mai LR EN E „208,25 | 219,75 
RT EEE. 207.25 | 207,23 
„ September 8 197,50 198,— 
Roggen Mai. Sr 5555 
zb HL See o ay E 170,— | 172,— 
55 EE GEET 164,— | 165,— 


Bankdiskont 4 %, Lombardzinsfuß 5 %,, Privatdiskont 3 %, 
Heena rr ů8M— ͤ — 


Bromberg, 13. Mai. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. 


— 


Handelskammer =. Bericht, 
holländ. wiegend, brands 


und bezugfrei, 206 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 


brand» und bezugfrei, — Mk., 
geſund, 163 Mk., 
geſund, 161 Mk., 

157 Mi, do. 11 


Futtererbſen 154—160 Ml. — 


1 geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, ZE Pfd. holländiſch wiegend, gut 


gut ge⸗ 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 


Hafer 145—156 Mk., 


zum 


Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich Toto Bromberg. 


Graudenz, 13. Mai. 
Graudenzer Marktkommiſſton. 


Amtlicher Getreidebericht Dar 
Weizen von 128—132 Pfd. 


pol. 203—208 Mk., von 124—127 Pfd. Holl, 200—202 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländisch 
165—168 Mk., von 118—120 Pfd. Holl. 160—164 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 140146 Mk., 
Braus —— Mk. — Hafer 160-170 Mk., Erbſen, Futter- 
—— ME, Qog- —— Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Efßkartoffeln 560 Mk. — eu 5,20 $ 
Richtſtroh 5,50 Mk., Krummſtroh 4,50 Mk. per 


100 Kilogramm. 


Berlin, 13. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 


Berlin N., Brunnenſtraße 14.) 


Gegen Ende der Woche iſt 


die Nachfrage nach feinſten Qualitäten eine regere geweſen, 
ſodaß die inländiſchen Qualitäten für den Bedarf nicht aus⸗ 
reichten und vom Auslande zugekauft werden mußte. 
fehlerhafte Ware, die in immer größeren Quantitäten auf den 
Markt kommt, läßt ſich ſchwer räumen, da die Käufer die 


120 Mk. 


hochfeine ſibiriſche Meiereibutter bevorzugen. 
Sele . Molkereibutter 


Die 


Hamburg, 13. Mai. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— 
Gewicht 0,800 lofo ruhig. 6,50. Weiter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Rüböl feft” verzollt 62,00. 
Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Hamburg, 15. Mai 1911. 


* 


A S Le 
Name ZS. AS 8 2 Witterungs⸗ 

eee 2 8 8 Wee SEI SE ee 
tungsſtation LS KG Ei 8 5 2⁴ Stunden 
Borkum 753,9 SW wolkig 17 2,4 zieml. heiter 
Memel 754,7 SO halb bed. 19 0,0 nachts Nied. 
Hannover 755,3 W̃ halb bed. 15) 31, Gewitter 
Berlin 754,1 NW bedeckt 17| O, Oſmeiſt bewölkt 
Bromberg 753,80 halb bed. 21 0, 0ſzieml. heiter 
Metz 756,8 SW ` (heiter 12| O, 0[ Gewitter 
München 757,2 SW  |bededt 14 6,4 Gewitter 
5950 ` — — — — — — 

aparanda 759,3 WS W wollig D 2,4 [nachm. Nied. 
Archangel 757,9 W bedeckt 0 — erc Nied. 
Petersburg 753,7 SW heiter 96,4 Wetter leucht. 
Warſchau 755,1 SS heiter 15) O, zieml. heiter 
Wien 754,0 WS Wiheiter 18 0, Oſzieml. heiter 
Ro 755, wolkig 18 0,0 — 
Hermannſtadt 757,2 S9 ſwolkenl. 17 0,0 vorw. heiter 

iarri — >= = — — == 
Belgrad 755,60 SS wolkenl. 20 0,0 vorw. heiter 
Nizza — — EN — sé: E 


— — ke EE 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Mal: 


Unbeſtändig, Gewitterneigung, ſpäter langſame Abkühlung. 
— — e 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
D Ihr. 


vom 15. Mai, früh 7 1 
Lufttemperatur: 1 17 Grad Celj. 
Wetter: heiter, Wind: Südoft, 
Barometerftand: 755 mm. 


+ 30 Grad Celt.. niedrigſte J. 14 Grad Celi. 


Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
elt 
SE 


Waſſerſtände der Wein | 
Zi ER Brahe und Neke. 


ſers am Pegel 


Tag] m [Tag] m 


Weichſel 


Thorn e 
Sapihoft . 2... = GE 
Barihau `. „ 118 1,45 
Chwalowice . „ „ 113. | 2,07 
Zakroczounn .. 10. 109 
Brahe bei Bromberg Ur Pegel Sas 155 110 
Netze bei Czarnifau , . 13. 0.68 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


0,92 


Angekommen ſind die Schleppkähne der Steuermänner 


W. Miszynski mit 1500 3 
M. Madrazik mit 1020 


E., 
S. Banſer mit 1020 Bir. Kleie, 


tr., P. Kopezynski mit 1020 Bir, 
t J. Beeß mit 1000 Btr, 
ſämtlich von Warſchau, 


ſowie die Kähne der Schiffer W. Slotnik mit 920 Ztr., 


J. Kittay mit 1200 Ztr. Getreide, 

außerdem die Kähne der Schiffer J. 
Getreide von Dobrzyn nach Danzi 
1800 Str. Getreide von Nieszawa na 


beide von Wysznogrod; 
Kuczynski mit 1800 Bir. 
„ K. Nowakowski mit 
ch Culm, J. Lipke mit 


1743 Btr. Getreide von Wlozlawek nach Danzig, St.? sti 
mit 2000 Itr. Zucker von Wysznogrod nach Fan Ag 
fahren iſt der Schleppkahn des Steuermanns X. Walenſikowski 


mit 4000 Ztr. Zucker nach Danzig. 
16. Mai: 


Sonnenaufgang 4. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 11.46 Uhr, 


Mondunkergang 5.19 Uhr. 


im NHalbarinen-Dospilel an, 


Be Dur ——— 


Am Sonnabend den 13. Mai, IE 
liſcher Vater unſern geliebten Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel S 


Karl Lange 


im Alter von 29 Jahren von ſeinen 
mit Geduld getragenen Leiden, um 
ihn in ein beſſeres Jenſeits zu ver⸗ 
ſetzen. È 
Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: : 


€ Herrmann Lange 

und Frau Mina Lange, $ 
geb. Liedke. 

Thorn den 14. Mai 1911. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 17. Mai, abends ½7 Uhr, von 
der Leichenhalle des evang. neujt. pa 
Friedhofes aus ſtatt. 


— — 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von ae ſteht 
ein Termin am 


Montag den 22. Mai 1911, 


vormittags 011. Uhr, 


wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 12. Mai 1911 


Der Ma giſtrat, 
Abteilung für e 
Im Handelsregiſter iſt bei der Gefell- 
ſchaft m. b. H. Kaiſer⸗Automat in Thorn 
eingetragen worden: Anſtelle des Kauf⸗ 
manns Gustav . iſt der 
Kaufmann Anton So wski 
in Thorn zum Ge gingt Veit 
Thorn den 12. i 1911 


Königliches Amtsgericht. 


„Ich litt an dauernder Stuhlverſtopfung, 
verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u. 
Blutwallungen, ſowie hartnäckigem 


Magenleiden. 


Durch eine Hauskur mit Altbuchhorſter 
Mark⸗Sprudel Starkquelle (Jod⸗ 
Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzquelle) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen 
befreit. Tauſend Dank. C. J.“ Arztl. warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Major, Breiteftraße 9, u. Paul Weher, 
Cul eh r. 20, Drogerien, 


È freitag den 16, uni, f 
ee 


Papa bei Wrotzlawken 8 
„der 
auktionsweiſe Verkauf 


ft. 40 nii 


der e HOLT: Stamm: CS 


Züchter: dE ter Hans 
Ludwig Thilo, 5 Teine bei Se 
X Eberswalde. 

Eine Vorbeſichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke iſt gern 
geſtattet. 

Payan bei Wrotzlawken, 
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6. 


Peters, 


königl. Domänenpächter. 
Wagen auf vorherige An⸗ 
meldung auf den Bahnhöfen 
Kornatowo und nr 


Sprungfähige mol 
jüngere Bullen 


aus oſtpr. Herdbuchherde, die geſund⸗ 


heitlich kontrolliert wird und Milchkontroll⸗ 
verein angehört, offeriert 


Dom. Kotittlack, Sr. Rastenburg, 


Oſtpreußen. 
Die Herde iſt Jon Maul- und Klauen⸗ 
ade verſchont geweſen. 
Daſelbſt ſteht Ze dreijähriger, kräftiger, 
korrekter 


Fuchshengſt 


edelſter 
zum Verkauf. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, garter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
1 SAAT EAT Lilienmilch⸗Seife 
Eugen & Co., Radebeul. 
preis a Stück Pf., ferner macht der 
Sali gn Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht p 
vo u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachi., Hugo Claass, 
Fro Leeiz, A. Majer, "Anders & Co., 
„ Baralkiewicz, Paul Weber, 
0. Raflowski, Anker-Drogerio und 
Löwen-Apotheke ; 
in Moker: Schwan-Anstheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke. 


Hauer wäsche bestes Fabrikat! 
Reiſende, Wiederverkäufer, Händler ver⸗ 
langen Sie Offerte für direkten Bezug 
in Deſſin Nr. 60—71, reſp. von 101— 112. 
Sie kaufen dieſe direkt ab hier am vor⸗ 
teilhafteſten bei prompteſter Lieferung. 


Pusch & Krusche, Glogau. 


5 = Die Sun Geburt eines 
abends ½9 Uhr, erlöfte unfer himm- BI | Z naben 
zeigen an 


"JE und Frau, geb. Krause. 


[werde ich am königl. 


Es Ziehg. unwiderrufl. 24. Mai D SA 


l empfiehlt 


Abſtammung als Zuchthengft | É 


E 


Thorn den 14. Mai 1911. 
= Eugen Mildebrandt = 


o ES 


Zwangs perſteigerung. 


[Dienstag den 16. Mai 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
Land ge⸗ 
richt hierſelbſt: 

10 Mille Zigarren 


öffentlich verſteigern. 


Thorn den 15. Mai 1911. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs versteigerung. 


Dienstag den 16. Mai 1911, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich am fönigl. San be vich IN 
1 Grammophon und 
50 Stück Mufikplatten 


öffentlich verſteigern. 


A Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


3095 Gewinne, Wert 


S6510 M. 


darunter £6 einzelne ostpr. Eei 
i Pferde, Wert za 
137500 Mk. 
9 Equipagen inkl. 2 

Viererzüge, Wert 
25 000 Mk. 

Lose à 1 Mk., 11 Lose 


10 Mk., Losporto und Ge- 
; winnliste 30 Pf. extra, empf. 


g Leo Wol Kantstr. 2 u. 


3 Münzstr. 12, 
sowie hier alle d. Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen. 


Konfſektions⸗ ſions⸗Haus 


Neuſtädt. Markt 11. 


Arbeiterſachen und Waſchanzüge. Spe⸗ 
zialität ſelbſt angefertigte mene dect 
garantiert guter Sitz, ſchon von 10 Mark 


Ho vorher von meiner Offerte au überzeugen. 
Wer. gibt oder beſorgt Baugeld? 


Geſchäſtsftelle der „Preſſe“. 
er fertigt Banzeichnung an? Ang. 
mit Preisangabe unter 1000 L. M. 


ſtelle der „Preſſe“ 


200 Mille 10er Zigarren, Sumatra mit 
ff. Felix⸗Einlage, wegen Überfüllung des 
Lagers von nordd. Fabrik zu 54 Mark 
pro Mille, gegen Kaſſa, abzugeben. Auch 
2 10 zur Probe 
Angebote unter K. 

an Rudolf Mosse, 


in kleineren Poſten. 
unter Nachnahme. 
N. 3453 
Er 


Ba. Mine 


vorzigl. Sauerkohl 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


60-90 Mk. Wöchentlich 


verdienen gewiſſenhafte, nüchterne, flei⸗ 
ige, redegewandte Herren und Damen. 


B 
Kaution 15—18 Mk. Angebote unter L. 
M. 1000 an die — d. nn 


a ETID i 


Se en 
Stige u. Attert, bee 


Ile bei beſcheid. e d fof. oder 


päter Stellung. Gefl. Angebote unter 


Ge an Die 2 Der —.— 


€ Sache P 

| Ci. Tunger Mann, 
redegew., mit kl. Kaution, als Privat⸗ 
reiſender ſofort geſucht. Gefl. Angebote 


unter J. F. 3 an die Geſchäftsſtelle Je 
„Preſſe“. 


Einen Weſtenſchnelder 


verlangt ſofort 
J. Tschichof los. 


€ Hä Erifenrgehilfen 
r Ka E, Damenfriſeur, 
Heiligegeiftitr. 12. 


Tüchtige 


Modellliſchler 
und Former 


von ſofort geſucht. 


F. Eberhardt, Bromberg, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Dampf⸗ 
keſſelſchmiede, Eiſenhoch⸗ u. Brückenbau. 
&üngere Aujwärtee t t 
Di d Gerechter. 30, SR 


1 Jnsgefamt 68 Pfert 68 Pferde. Së 


Beſte und billigite Einkaufsquelle für 
ſämtliche Herren⸗ und Knabengarderoben, 


an. Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 


Angebote unter G. 40 an die 


2 Lehrlinge 
können in meinem Eiſen⸗, Kolonfalwaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 
August Mettner, Schönsee 

Weſtpr. 
Wir ſuchen per ſofort einen kräftigen, 
jungen 


Arbeiter. 


weichſelbutterei, Mauerſtr. 1. 


Kutſcher 


und Arbeitsburſche von ſofort geſucht. 
A. Freining, Mauerſtr. 


Kräftigen Kaufburſchen oder 
jüngeren Hausdiener 


verlangt ſofort 
J. Tschichof los. 


1 fräit. Laufburſchen 
e Hausmann 


ri von ſofort P. Begdon. 
Junger, kräftiger 


Hausdiener 


mit guten 30 ſofort geſucht. 
Carl Mallon, Thorn. 


Laufburſche 


kann ſich melden Baderſtr. 24, 1 Tr. 


Laufburſche 


wird ſofort geſucht. 

Robert Kriehn, Bacheſtr. 2, 1. 
‚onen Nrdeitsburichen verlangt 
R. Kladzinski, Lederzurichtermſtr., Thorn, 

Baderſtraße 20. 


Ein im Verkehr mit dem Publikum 


gewandtes G 3 
Fräulein, 


das auch in den Kontorfächern gut be⸗ 


A wandert, in Stenographie geübt und 


mit Schreibmaſchine vertraut, findet 
zum 1. Juni d. Js. oder ſpäter in einem 
hieſigen Geſchäft dauernde, angenehme 
Stellung. Gefl. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 


I haltsanſprüchen unt. K. 111 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für ein flottgehendes Detailgeſchäft 
wird f 


Aüſſiererin 


per 1. Juli geſucht. 

Angebote unter A. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

HE: t i 

Zuarbeiterin gra boren 
Strauch, Coppernikusſtraße 35. 

Daſelbſt können ſich auch Schülerinnen 
melden. 

ud e zum 1. 8. ein 


S 
fleißiges, junges Mädchen 
Is Stütze, firm im Schneidern. Zeugn. 
und Gehaltsanfpr. an 
Frau Heininger, Abler-Apothele 


R. an die Ge- 


ddFrauen oder München 
Selten einige Geleger d 


zum Flaſchenſpülen, 


KS 
g 


gelterabzieher 
können ſich melden bei 
Pohl, 


Arberſtraße E 


Kinderfräulein, Bonnen, 
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, ſucht Carl Arendt. ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Sauberes Aushilfe⸗ 


mädchen 


ſofort geſucht. Zu erfahren in der Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yyeiwärterin geſucht 
Parkſtraße 18, 2 Tr., J. 


Nufwärleein SE 
ne 


d 0 T ne Bilgen, 
Geld⸗ Een Natenrüdzahlung 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Mareus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136.(Rückporto.) 


4000 oder 5000 Mark 


goldſichere Landhypothek ſofort od ſpäter | 9 


zu zedieren geſucht. Get Angebote unt. 


Z. a: an die E 2 ie. 


(6 Zimmer) 
mit ſchönem Obſt⸗ (OS EE 
preiswert zu verkaufen 

Dioder, Lindenſtr. 40 c. 


Ein gut erhaltener 


eiſerner Gartenzaun, 
ſowie i gut erhaltene 8 
Einfahrtstüren 
wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Frank, Parliſtr. 20, 1 Tr. 
Mehrere erb erhaltene 


Pferd egeſchirre 


zu verkaufen. 
Wroblewski, Mellienſir. 90. 


1 Geſchäftsgrundſtüc 


mit Obſtgarten in Moder ift zu verkaufen. 
A. Kamalia, Junkeeſtr. 7 


Brabank 


Q | fergardinen und Vorhänge ſofort preis- 
wert zu verkaufen. 


OSTDEUTSCRE 
AUSSTELLUNG 


für Industrie, Gewerbe 


“ und Landwirtschaft: 
POSEN 


Vom 11. Mai 
bis 1. Oktober 
1911. 


Tivoli. 


Morgen, Dienstag: 


Grohes Streichkonzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter geln 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimz. 


Anfang 8 Uhr. 


um zahlreichen Beſuch bittet 
O. Dumtalaff. 
Jeden Mittwoch und Donnerstag: 


Scmanbvaffen und Spritzkuchen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet dasſelbe 3 am Mittwoch ſtatt. 


Ziegelei⸗ 


Dienstag: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 A 


Um gütigen Zuspruch bittet 
| G. Behrend. 
Die nachmittags gelöften Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Eyrzinlitit: Schmantwaffeln und Spritzluchen. 


Milers vereinicie Hardt 


Außer dem großartigen Weltſtadt⸗Programm gelangt 


am Montag den 15, U. Dienstag den 16. Mai 


das Senſationsſtück 


„Abgründe“. 


Kinematographiſches Theaterdrama in 2 Akten von Urban Gad, 
zur Vorführung, geſpielt von berühmten Kopenhagener Schauſpielern. Das ſen⸗ 
ſationellſte und ſpannendſte Schauſpiel, das bis jetzt erſchienen. Dasſelbe wurde 
allein in Kopenhagen mehr als 700 mal bei völlig ausverkauftem Hauſe aufgeführt. 


Vorführungsdauer 45 Minuten. 
Nur 2 Tage! 2 Nur 2 Tage! 


93. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 18. Mai d. Is. 


Hauptgewinn: e EE Equipage mit vier Pferden im 
Loſe a 1 Mk., 11 H Loſe für 10 Mk. 


Geldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 
Loſe a 3 Mk. 
Dombrowski; königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße. 


„Hela⸗Linie nach Bornholm 
und Schweden. 


1 Auskünfte durch die Altiengeſellſchaft fete, 


Schönes Grundſtück 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rappwallach, 


10jährig, AE geſund und fehler- 
frei, truppenfromm, Gewichtsträger, 4 J. 
als Adjutantenpferd gegangen, preiswert 
zu verkaufen. 


Danzig, 


Gut = 


Snloneinrichtung 


in Mahagoni und Kriſtallkrone ſofort 

8 zu verkaufen. Beſichtigung nur 
Brückenſtr. 5, 1. 

e? erhaltene Wohnzimmereinrich⸗ 

tung (Mahagoni), Gaskronen, Er⸗ 


Beſichtigung 9—3. 
Brückenſtraße 5, 1. 


Geldſchrank, 


2 flüglig, ca. 2 Meter hoch, ſehr gut er⸗ 
halten, Stahlpanzer, zu verkaufen. Wo? 


ilde 
Hauptmann und Kompagniechef 
im Inf.⸗Reg. Nr. 61. 


Kinderfahrrad derten au 
Se D 18a, 1 
Gutgehendes Kolonialwar ES 


zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. geſchäft 
in Moder ift vom 1. 6. zu verpachl. od. 
W. Poplawski, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 
Gr. gepolſt. SE zu verkaufen 
Albrechtſtr. 2, pt., r. 


zu verk. 


Ein ſtarker Ziehhund, 


deutſche Dogge, billig zu verkaufen 
Konduktite. 29, Fleiſcherei. 
Eine gut erhaltene 


Dezimalwage Deepen, Gr 
billig zu GE NUDE: 12, 2. h ® Zu kaufen gehn 


Berid. gb. Rußb.⸗Al. Mah.⸗Möbel, 


ne Wäſcheſchränke, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Bettſtelle mit Matratzen, Eis⸗ 
ſchräuke u. Büfett u. a. N 10 SET 
Bacheſtr. 16. 


bg fal Napght 


(fait neu) mit 20 Platten umſtändehalber 
killig zu vsskaufen Ufanenſtr. A 2, & * 


SG für meinen Sohn gutes 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
F. Zühlke, Thorn 3, Mellienſtr. 126. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
wird zu kaufen geſucht von 


Brauerei Fiſcher, 
Culmer Porſtadt. 


| 
Hl 
| 


hornet oeii | 
H 


Dienstag, k, ue 

Probe zun Singer 
Haus⸗ und 

Brutt, Aa Tul 


Dienstag den 16. mai d. I 
abends ½9 Uhr: 


Mitglieder⸗ bi? Im. 


im kleinen Saale des Schütz 
Tag e 


0 Beiprechuung über die Ce | 


urdnetenwahlen, 4 
2) Mitteilungen. 


Der Bora ö 
inet Dë 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 


Programm, 
von Sonnabend den 13. bis Die 
iag den 16. Mai 
1. ing Der Bergbemohtth u, 


2. Zwei alte Knaben, humor. 

3. Wunderakrobaten, kol. Variete 
„Fräulein Tonis Geburtstag, Komöd lol. 
. Die Tänzerin der Siwa, | 


Drama. 
. Gelee für die Tante, humor. 
Ringkampf Pelerſen⸗Luppa. | 
. Schulze als Erbe, humor. | 
„Dankbarkeit des Kaſſi ieren, Loi | 


10. Poſtverſpätung, humor. 

11. Kokosnußernte, kolor. Natur. foret 

12. Moritz hat fein Monokle ver 
humor. Schlager. iſche 

13. Eine Eheſcheidung, dramal 
Lebensbild. 

14. Tontolini als Diener, humor. 

15.—18. Tonbilder. lten, 

Anderungen im Programm vorbeh 


Ooo eng 


Große Krebse. l 


Hamburger Kone | 


Coppernikusſtr. 19, 


Morgen auf dem Wochen 

(Eingang zum Rathauſe. g 
n garant. tadelloſe SÉ? 
30 Proz. GE als ſonſt, 1. 
Dhd. bis 1,20 Mk., bei mir 80 sea | 
Sorte, Dhd. bis 1,00 Mk., bei 75 oi 
Pfg. "Diefe Preiſe gelten nur SE 
Holland. Prachtgurken, St. 40—50 


ł 


l 


erſtklaſſige Bananen, Blumenkohl, Las | 


ten, Pfd. 50 Pf., gr. Zitronen, DEP. 
In hieſiger Stadt u. Umgebung w 


verkäufliche Grup, 


geſucht. Angeb. unter V. 

bef. Rudolf Mosse, 1 

Ein gebrauchtes Mei 
der ale: 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
angabe unter . K. 400 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche noch 100 Ztr. 5 
Stroh zu kaufen. 


Angebote bitte zu richten an n. 

Oeller mann. Gram 
Itere Dame ſucht ſofort 

ein evangel. beſſ. N min 

das die Beſorgung des kl. Haushalt 

ihre Pflege ſelbſtändig übernimmt, 0 10 

mit Zeugn., Gehaltsanſpr. unter 0 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 4 


ni T 
Mehr. möbl. Zimmer Zar 


zu vermieten Mellienſtraße 


sitt 


Möbl. Zimmer A mar 5 | 


Gut möbl.. Zimmer au tagemel 
vermieten Bacheſtr. Se L. 


ne pnie Herrn Amtsrichter don let 

ewohnten 

ea möbl. imme, 

ind v. 1. 6. cr. evtl. = er zu v 
Gerechteſtr. 30 2 


von 
W Shalb 70 
e e Wohnung 3 


set Beigel. fof. od. jpäter i m 
mieten. i 


Daſelbſt verſchied. Möhe 
Wirtſchaſtsſachen billig vertäufli Ru 
erfragen in der Geſchäftsſt. der n Be 


Wohnung, 


4 Sammer mit ſämtl. Zubeh., le. 
M. Näh: Kloßmannſir 48, of Lë 


4 Bimmer oui 


mit Badeeinricht. u. Gas fof. zu Se | 
10 


J. Rucki. Moder, Linden 


Brückenſtr. 5, J. El. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung n 
5 oder 7 Zimmern nebit reichten ek | 


behör per 1. Oktober 1911 zu ver 
Zwei faubere, billige 


Schlafſtellen 


zu haben Coppernikusſtr. S ’ së 


La gerkeller, x Be € 
Gas, Ir billig zu um. Gerech eea 


Pferdeſtall 


ür 1 oder 2 Pferde zu vermieten „ 2 
5 Tuchmacherſlealk 


Verloren eine 


Rum: 
mit der Inſchrift: n © Zap 


„Dem beſte 


; Abzugeben gegen Belohnung 2 ER 
Junkierſtraße I 


B. 600 


wird gebeten, Brief a b zu h LE , 
Der Teſamtaufſage ben au 
der Nummer dieſer Zen 
liegt ein Proſpekt der Sm Dr 9 
thur Erhard m 
35, bei, ‚worauf hiermit: F aufmertſa 


macht wird. 
Sieru zwei TA 


Laf N 


l 


| 
li 


—— — 


